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Die Schreibsituation 


Wer kennt sie nicht, die Situation: Da sitzt man am Schreib- 
tisch, vor sich ein leeres Blatt oder einen leeren Bildschirm, 
und man weiß, am nächsten Morgen soll ein gut formulier- 
ter Text aus unserer Hand einen ganz bestimmten Empfän- 
ger erreichen. Am Telefon ließe sich alles so unkompliziert 
mitteilen. Aber dieses Mal muss es wieder ein Stück Papier 
sein (beispielsweise eine Tischvorlage für die Abteilungs- 
leiterbesprechung oder ein Brief an den Vermieter). 

Wie gut, dass wir im Laufe der Zeit immer mehr Übung 
bekommen und bei jedem Text, den wir schreiben, siche- 
rer werden. Wer diesen Prozess fördern und seine 
Schreibkompetenz verbessern möchte, findet in diesem 
Buch zahlreiche Anregungen, um stilsicher zu schreiben. 


E Schriftsprache — Qualität und Klarheit 


Das gesprochene Wort entspringt dem Augenblick. Wer 
spricht, wird wohl kaum dabei überlegen, welches Wort er 
gleich wählen wird. Wir lassen unserem Sprachfluss freien 
Lauf und sprechen »drauflos«. Und was in der spontanen 
Formulierung unklar bleibt, verdeutlichen wir durch Beto- 
nung, Pausen, Lautstärke und Klangfarbe, und ohne es zu 
merken, unterstreichen wir das Gemeinte durch Mimik 
und Gestik. Unsere Sätze verschwinden mit dem Klang 
der Stimme, und an der Reaktion der Zuhörer können wir 
erkennen, ob wir verstanden worden sind. 

Anders ist dies beim geschriebenen Wort: Es ist von 
Dauer. Wenn unsere Gedanken zum berühmten »schwarz 
auf weißß« geworden sind, gibt es nichts mehr zu verdeut- 
lichen. Der spätere Leser sieht nur, was er sieht. Was nicht 
dasteht, existiert für ihn nicht. Rückfragen sind (meist) un- 
möglich, Reaktionen erreichen uns (meist) nicht, wenn 
sich der Text verselbstständigt hat. Dies verpflichtet zur 
Qualität. 

Schriftsprache ist Sprache, die diesem Anspruch genügt. 
Was wir zu sagen haben, soll inhaltlich eindeutig und 
sprachlich angemessen das Papier erreichen. 


Qualitätsmerkmal: 
Verständlichkeit ohne 
Nachfrage 


Es bedarf vieler 
Gedanken, um einen 
festzuhalten. 

(Lec) 


Die Grenzen meiner 
Sprache bedeuten die 
Grenzen meiner Welt. 

(Wittgenstein) 


Sprache ist 
Umschaffen der Welt 
in das Eigentum 

des Geistes. 
(Humboldt) 


Schriftsprache ist also eine klare Sprache, nicht mehr, aber 
auch nicht weniger. Keiner erwartet von uns stilistische 
Kunststückchen; die überlassen wir getrost den Profis. Die 
Schreibsituation erfordert von uns lediglich, dass wir un- 
missverständlich formulieren. Dabei kann es von Nutzen 
sein, sich am Mündlichen zu orientieren, indem wir seine 
Natürlichkeit und Frische einfließen lassen, seine Nach- 
lässigkeiten jedoch vermeiden. 

Dass hiermit aber das gesprochene Wort nicht generell ab- 
gewertet werden soll, sei an einem kleinen Beispiel ge- 
zeigt: Liest man das Satzfragment Heute so und morgen 
so, wird man sich irritiert fragen, was es denn wohl bedeu- 
tet. Hört man es dagegen mit bewusster Akzentuierung, 
so wird klar, was hier in prägnanter Schärfe auf den Punkt 
gebracht ist: Bei der Betonung Heute so und mörgen so 
wird eindeutig auf den Tatbestand der Konsequenz hinge- 
wiesen. Bei der Betonung Heute sö und morgen sö geht es 
ebenso eindeutig um den Tatbestand der Inkonsequenz. 


Übrigens: In frühhistorischer Zeit hatte die Schriftsprache 
noch in einem anderen Sinn mit Qualität zu tun: Als man 
begann, Hörbares in Sichtbares umzusetzen, erforderte es 
manches Können, die Symbole für die einzelnen Laute in 
festes Material zu ritzen, zu kerben oder einzudrücken 
und damit dauerhaft verfügbar zu machen, z.B. 


altgermanische Runen: n 


ägyptische Hieroglyphen: n 


sumerische Keilschrift: n 


apjejm en 
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Die Schreibsituation 
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E Schreibziel — den Leser erreichen 


Beim Schreiben schicken wir unsere Gedanken zum Leser. 
Sie kommen bei ihm unversehrt an, wenn er die Sprach- 
zeichen in die konkreten und abstrakten Gegenstände zu- 
rückverwandeln kann, die wir mit ihnen gemeint haben. 


Dies sei am Kommunikationsmodell veranschaulicht: 


Gemeinter 


. Gegenstand \ 
. IT 


Sprache 


Wir müssen beim Schreiben eines Textes also mehrere Be- 

dingungen erfüllen: 

1) Der Text muss genau das ausdrücken, was wir mei- 
nen. Wir müssen uns mit ihm identifizieren können. 

2) Der Text muss zu der Sache passen, über die wir uns 
äußern. Er muss also sachgerecht sein. 

3) Der Text muss den Leser erreichen. Der Empfänger 
muss ihn verstehen können. 

Auch wenn die beiden ersten Bedingungen nicht unwich- 

tig sind, so kommt doch in unserem normalen Schreiball- 

tag der Leserorientierung die größte Bedeutung zu; denn 

wenn der Leser einfach aufhört zu lesen, weil er mit dem 

Text nichts anfangen kann, dann nützt es wenig, wenn wir 

den Gegenstand noch so treffend dargestellt haben und 

uns noch so sehr in ihm wiederfinden. 

Unser besonderes Augenmerk hat also der Person zu gelten, 

an die der Text gerichtet ist: Der Adressat ist der stumme 

»Gesprächspartner«, für den wir Zeile für Zeile formulieren. 

Wenn man den Leser kennt, dürfte es nicht schwierig sein, 

sich auf ihn einzustellen und darauf zu vertrauen, dass 


Nur was ankommt, 
zählt. 


Sorgfalt statt Eingebung 


man intuitiv die richtigen Worte findet. Oft aber ist uns der 

Empfänger unbekannt. Da bleibt nur eines: uns unseren 

potenziellen Leser vorzustellen und folgende Fragen vorab 

zu beantworten: 

1) Wie stehen wir gesellschaftlich zueinander? 

Muss ich ungeschriebene Kommunikationsregeln einhal- 

ten, weil die Rollenverteilung dies erfordert? 

2) In welcher Lage befindet er sich? 

Muss ich seine Befindlichkeit berücksichtigen, bevor ich 

zur Sache komme? 

3) Welches Interesse kann ich voraussetzen? 

Muss ich den Text so attraktiv gestalten, dass seine Moti- 

vation steigt? 

4) Welche Erwartungen hat er an meinen Text? 

Muss ich mich an bestimmte Textmuster halten, die 

sprachliche Konventionen vorgeben? 

5) Welches Wissen hat er über die Sache, um die es 
geht? 

Muss ich Fachausdrücke erklären, damit ich verstanden 

werde? 

6) Über welche Sprachkompetenz verfügt er? 

Muss ich abstrakte Formulierungen meiden und einen 

schlichten Satzbau wählen, wenn ich Zusammenhänge 

darlege? 

Natürlich wird solche Einschätzung eines unbekannten 

Empfängers nur zu Vermutungen führen; aber wir tun gut 

daran, uns auf unsere Lebenserfahrung und unser gesun- 

des Sprachgefühl zu verlassen, das uns bisher geleitet hat. 

Ein verständlicher Text ist also ein Text, der gute Chancen 

hat, den Leser zu erreichen. 


E Sorgfalt statt Eingebung 


Wie das vorige Kapitel gezeigt hat, ist Verständlichkeit 

keine absolute Größe. Was für den einen mühelos zu ver- 
stehen ist, kann für den anderen schwer zugänglich sein. 
Und was folgt daraus für den Schreiber? Auf eine knappe 
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Die Schreibsituation 


Den Stil verbessern — 
das heißt den Gedan- 
ken verbessern, und 
gar nichts weiter! 
(Nietzsche) 
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Formel gebracht: Der Text muss »sitzen«. Wortwahl und 
Satzbau müssen stimmig sein. Im Einzelnen heißt dies: 


Jedes Wort muss so gewählt sein, 

m dass es genau das bezeichnet, was wir meinen, 

m dass es der Sache gerecht wird, über die wir schreiben, 
und 

m dass sich der Leser etwas darunter vorstellen kann. 


Wort- und Satzkomposition müssen so angeordnet sein, 
m dass sie unsere Gedanken widerspiegeln, 

m dass sich Inhalt und Form entsprechen und 

m dass der Leser ihnen logisch folgen kann. 


Dies sieht nach Arbeit aus. Und ein bisschen Arbeit ist es 
auch; denn ohne Einsatz ist guter Stil nun einmal nicht zu 
haben. Wer kein Sprachgenie ist, muss die Sache selbst in 
die Hand nehmen, sorgfältig, kontrolliert und systematisch. 
Dabei hilft uns die Tatsache, dass sich beim Schreiben 
Distanz einstellt. Wenn unsere Gedanken als Wörter und 
Sätze auf dem Papier oder auf dem Bildschirm sichtbare 
Gestalt angenommen haben, werden sie zum Gegenüber 
und uns sogar ein wenig fremd. 

Dies ist der Beginn des guten Stils. Der Abstand zwischen 
uns und dem Text gibt uns nämlich die Möglichkeit, das 
Geschriebene kritisch zu prüfen und gegebenenfalls zu 
korrigieren. Dies ist ein bewusster Vorgang, auch wenn — 
gleichsam hinter unserem eigenen Rücken - unser intuiti- 
ves Sprachgefühl sicherlich ein Wörtchen mitzureden hat. 
Gutes Deutsch ist also bewusstes Deutsch. Das heißt, 
dass wir uns selten mit der erstbesten Formulierung be- 
gnügen, sondern uns bei zentralen Passagen die Zeit neh- 
men, alternative Wörter auszuprobieren und wichtige 
Sätze uns selbst einmal laut vorzulesen. Wie ein Bildhauer 
sein Material bearbeitet, so sollten wir unseren Text bear- 
beiten und so lange feilen, bis wir zufrieden sind. 

Von Zeit zu Zeit gibt es jedoch Schreibanlässe, die einen 
etwas aufwendigeren Einsatz erfordern. Dies ist der Fall, 


Sorgfalt statt Eingebung 


wenn wir komplexere Zusammenhänge darzulegen haben, 

beispielsweise in einem Planungspapier über die sozialen 

Aktivitäten des kommenden Jahres oder in einem Organi- 

sationspapier für ein Betriebsfest. Hier bietet sich fol- 

gende Vorgehensweise an: 

1) Ideen sammeln 

2) Ideen ordnen 

3) Ideen ausformulieren 

Für die erste Phase stehen uns unterschiedliche Arbeits- 

möglichkeiten zur Verfügung: 

m zum einen der gute alte Schmierzettel, der als Stich- 
wortzettel geduldig festhält, was uns beim Brainstor- 
ming spontan einfällt, 

m zum anderen das elektronische oder handschriftliche 
Mindmap-Verfahren, das unseren Assoziationsstrom 
schon ein wenig lenkt. 

Für beide Methoden gilt: Falls unsere Einfälle einmal auf 

sich warten lassen, locken wir sie mit den bekannten W-Fra- 

gen hervor: Wer? Was? Wann? Wo? Warum? Wozu? Wie? 

Nach dieser Sammlungsphase ist die Strukturierungs- 

phase an der Reihe: Unsere Ideen sind zu prüfen, zu ord- 

nen und in die passende Reihenfolge zu bringen. Da wird 
manches gestrichen, manches ergänzt und manches wird 
zum Oberbegriff, der einzelne Aspekte zusammenfasst, 
beispielsweise so: 


Betriebsfest 


1 Teilnehmerkreis: Mitarbeiter mit Partnern 
2 Termin /Ort 

2.1 27. August 

2.2 kleiner Festsaal der Stadt 

3 Gestaltungselemente 


3.1 Rede 

3.2 Einlagen 
3.3 Tanz 

4 Unkosten 


4.1  Saalmiete 
4.2 Getränke /Verzehr 
4.3 Geschenke für bes. Verdienste 


Die Schreibsituation 


Aus dieser Gliederung kann nun ein zusammenhängender 
Text werden, der erkennen lässt: 


Schriftsprache ist sorgfältige Sprache. 


E Stil - zwischen Slang und Poesie 


Herbstbild (Friedrich Hebbel) 


Dies ist ein Herbsttag, wie ich keinen sah! 
Die Luft ist still, als atmete man kaum, 
Und dennoch fallen raschelnd fern und nah 
Die schönsten Früchte ab von jedem Baum. 


O stört sie nicht, die Feier der Natur! 

Dies ist die Lese, die sie selber hält, 

Denn heute löst sich von den Zweigen nur, 
Was vor dem milden Strahl der Sonne fällt. 


Liebe Laura, 

das Leben kann wirklich schön sein! Während ich diesen Brief an 
Dich schreibe, sitze ich im Garten. Es ist einer der Tage, die man 
auch »goldener Herbst« nennt: warm und sonnig. Mein Liege- 
stuhl steht unter dem alten Apfelbaum, den unsere Eltern noch 
gepflanzt haben. Die Kinder sollen nachher das Fallobst aufsam- 
meln als ihren Beitrag zum Obstkuchen, den die ganze Familie 
am Wochenende erwartet. 


»Hallo Kollege, dann wollen wir mal fegen. Hoffentlich haben 
wir genügend Laubsäcke da. Schade, dass die Stadt so knauserig 
ist; ein Elektropuster wäre ein prima Service für die Mannschaft. 
Na ja, wenigstens ist das Wetter nich so mies wie gestern. Da 
hätten wir eigentlich Schnupfenzulage kriegen müssen.« 


Wie man sieht, gibt es vielerlei Arten, sich auszudrücken: 
In Hebbels Gedicht erklingt zwischen den Zeilen eine leise 
Sprachmelodie, der Brief an Laura ist ein nüchtern-kon- 
ventioneller Familienbrief und der Mitarbeiter der Stadt- 
reinigung begrüßt seinen Kollegen in salopper Umgangs- 
sprache. Mit Ausnahme einiger Nachlässigkeiten im Text- 
beispiel für das gesprochene Wort (Verkürzungen bei mal 
und nich) entsprechen alle Texte den allgemeinen Sprach- 


Hat jemand etwas zu 
sagen, so gibt es keine 
angemessenere Weise 
als seine eigene; hat er 
nichts zu sagen, so ist 
seine noch passender. 

(Jean Paul) 


Der Stil ist die 
Physiognomie des 
Geistes. 
(Schopenhauer) 


Guter Stil ist 
angemessener Stil. 


normen. Stil muss also etwas anderes sein als korrekter 
Sprachgebrauch. 

Stil ist Ausdrucksweise. Stil ist die Art und Weise, wie wir 
etwas formulieren. Ob wir einen flotten oder einen getra- 
genen Ton wählen, hängt von der jeweiligen Kommunika- 
tionssituation ab. Am Stammtisch redet man eben anders 
als auf der Kanzel. Und eine Postkarte aus dem Urlaub 
schreibt man nicht in demselben Stil wie einen Brief an 
das Finanzamt, ebenso wie ein Journalist die Sprache an- 
ders einsetzt als ein Wissenschaftler. 

Man merkt, den einen guten Stil für alle Fälle gibt es nicht. 
Es gibt nur einen jeweils passenden Stil für eine bestimmte 
Situation. Und woran kann man ihn erkennen? Er muss an- 
gemessen sein. Dieses Stilprinzip fordert, dass sich die 
Sprache für den jeweiligen Anlass eignen und den unsicht- 
baren gesellschaftlichen Konventionen entsprechen muss, 
die sich für bestimmte Anlässe eingebürgert haben (»Es 
gehört sich so.«). Der angemessene Stil ist also nicht nur 
abhängig vom Schreiber, vom Thema und vor allem vom 
Adressaten, sondern auch von der Situation. 

Und noch etwas: Unser stilistisches Fingerspitzengefühl 
reagiert sensibel, wenn wir Sätze lesen wie diese: 


Sehr geehrter Herr Bürgermeister, 
soeben erhielt ich Ihren Wisch ... 


Lieber Schatz, 
mir stockte der Odem, als ich eben Deinen Brief öffnete ... 


Beide Beispielsätze enthalten Stilbrüche, weil sie Wörter 
einer Stilebene verwenden, die im gegebenen Fall nicht 
passt. In anderen Situationen könnten sie sich allerdings 
durchaus eignen, z.B. das Wort Wisch in einem Werbetext 
und das Wort Odem in einem Gedicht. Man sollte sich 
also bemühen, die einmal gewählte Stilebene einheitlich 
durchzuhalten. 
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Die Wortwahl 


Berlin ist eine Reise wert! 

Wer diese große Häuseransammlung noch nicht kennt, sollte 
schleunigst mal hinfahren. Daselbst wird er bezüglich des obigen 
Satzes überzeugt, dass eine Visite immens lohnt. Der signifikan- 
teste Punkt der pulsierenden Stadt ist wohl das Brandenburger 
Tor. Es ist weltberühmt und wird deshalb auch von vielen Touris- 
ten frequentiert. Wer dem Mief der Großstadt zu entfleuchen 
gedenkt, kann alsdann auch ... 


Nein, hier sollten wir nicht weiterlesen; denn dieser Text 
ist einfach miserabel. Solches Durcheinander der Stil- 
ebenen und solche Fehlgriffe bei der Wortwahl — da blei- 
ben wir lieber zu Hause. (Schade eigentlich; denn Berlin 
ist wirklich eine Reise wert!) 


E Wortsinn - Treffsicherheit erwünscht 


Wählerisch sollte man sein, Wort für Wort. Schließlich ste- 
hen uns mehr als 300000 verschiedene Wörter zur Verfü- 
gung. Das ist Auswahl genug. Bei einem so reichhaltigen 
Angebot kann man sich ruhig ein wenig umschauen, bis 
man etwas Geeignetes findet. Wenn uns dies gelingt, wür- 
den Fachleute unseren Stil elaboriert nennen, nämlich fä- 
hig, auch Feinheiten nuanciert auszudrücken. 


E Vielfalt - Differenzierung bevorzugt 


Fangen wir gleich an. Warum nur begnügen wir uns so oft 
mit Allerweltswörtern, zu deren Spitzenreitern machen, 
Sache und Ding gehören? 


Ohne große Mühe ließen sich jeweils Wörter finden, die für 
den Einzelfall besser passten, beispielsweise für machen: 


Wir begehen Fehler. 

statt: Wir machen Fehler. 
Wir schreiben Texte. 

statt: Wir machen Texte. 

Wir unternehmen eine Reise. 
statt: Wir machen eine Reise. 


Auch eine allgemeine Sache könnte ohne langes Nachden- 
ken zu einer unverwechselbaren Sache werden, wenn wir 
ihr einen anderen Namen gäben, beispielsweise: 


Hast du unseren Proviant schon eingepackt? 

statt: Hast du unsere Sachen schon eingepackt? 
Ich habe meine Betriebsunterlagen im Büro vergessen. 
statt: Ich habe meine Sachen im Büro vergessen. 
Sie können Ihre Mäntel hier aufhängen. 

statt: Sie können Ihre Sachen hier aufhängen. 


Ebenso fände sich für ein Ding schnell eine präzisere For- 
mulierung, beispielsweise: 


Weißt du, wie man das Gerät dort nennt? 

statt: Weißt du, wie man das Ding dort nennt? 
Manche Entwicklungen brauchen eben ihre Zeit. 
statt: Manche Dinge brauchen eben ihre Zeit. 
Auf dem Flohmarkt gibt es Raritäten. 

statt: Auf dem Flohmarkt gibt es seltene Dinge. 


Zu solchen Allerweltswörtern gehören auch Adjektive wie 
groß und klein, deren Beliebtheit nicht gerade auf Qualität 
beruht. 


Leicht ließen sie sich in treffende Ausdrücke verwandeln, 
beispielsweise groß: 


Die Donau ist ein Strom in Europa. 

statt: Die Donau ist ein großer Fluss in Europa. 
Sie gehen mit Begeisterung zum Training. 

statt: Sie gehen mit großer Freude zum Training. 
Mit Getöse entfernt sich der Traktor. 

statt: Mit großem Lärm entfernt sich der Traktor. 


Das bedeutet allerdings nicht, das Adjektiv groß ganz zu 
ächten. Es gibt nämlich durchaus Fälle, in denen es sogar 
besonders angemessen ist, beispielsweise in einem Satz 
wie diesem: Dies war die große Geste, auf die alle Beteilig- 
ten lange gewartet hatten. 
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Auch das Allerweltswort klein lässt sich oft differenzieren, 
beispielsweise: 


Wir fahren heute mit einem Boot. 

statt: Wir fahren heute mit einem kleinen Schiff. 
Viele Hundefreunde kaufen sich Welpen. 

statt: Viele Hundefreunde kaufen sich kleine Hunde. 
Ich bringe ein Päckchen zur Post. 

statt: Ich bringe ein kleines Paket zur Post. 


Dass der präzisere Ausdruck dem vagen vorzuziehen ist, 
heißt nicht, dass man nach raffinierten Wörtern Ausschau 
halten soll. Nötig ist das angemessene Wort, weiter 
nichts. 

Daraus folgt, dass wir etwas nur im Ausnahmefall als 
schön, gut oder schlecht bewerten, sondern nach individu- 
elleren Formulierungen suchen sollten, beispielsweise für 
schön: 


Heute ist sonniges Wetter. 

statt: Heute ist schönes Wetter. 

Wir hatten einen ereignisreichen Tag. 
statt: Wir hatten einen schönen Tag. 
Unser Hotel war recht ansprechend. 
statt: Unser Hotel war recht schön. 


Dasselbe gilt auch für das inhaltsarme Wort gut, das 
inhaltsreicher werden könnte, beispielsweise: 


Der Service war sehr zuvorkommend. 

statt: Der Service war sehr gut. 

Das Preis-Leistungs-Verhältnis war angemessen. 
statt: Das Preis-Leistungs-Verhältnis war gut. 

Wir hatten uns auf die Reise ausführlich vorbereitet. 
statt: Wir hatten uns auf die Reise gut vorbereitet. 


Und wer etwas als schlecht bewertet, könnte auch detail- 
lierter sagen, was ihm missfällt, beispielsweise: 


Dies wäre eine zu lange Route. 
statt: Dies wäre eine schlechte Route. 
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Dies ist eine unübersichtliche Karte. 

statt: Dies ist eine schlechte Karte. 
Dies ist ein geeigneter Parkplatz. 

statt: Dies ist kein schlechter Parkplatz. 


Ähnlich treffsicher könnte unser Zugriff werden, wenn wir 
auch das schlaffe Hilfsverb sein mieden, falls aussagekräf- 
tigere Alternativen bereitstehen, beispielsweise: 


Am Flughafen stehen viele Leute. 

statt: Am Flughafen sind viele Leute. 

Unsere Bekannten warten schon am Gate. 
statt: Unsere Bekannten sind schon am Gate. 
Im Flieger sitzen auch einige Kinder. 

statt: Im Flieger sind auch einige Kinder. 


Es gibt noch eine weitere Gruppe von Fällen, deren Ergeb- 
nisse wir verbessern könnten: Wenn unsere Sprache über 

ein einzelnes angemessenes Wort verfügt, sollten wir dies 
nicht gegen eine Wendung austauschen, die aus zwei Wör- 
tern besteht, beispielsweise: 


Die Luft war schwül. 

statt: Die Luft war sehr drückend. 

Wir waren erschöpft. 

statt: Wir waren äußerst müde. 

Der Eiffelturm ist weltbekannt. 

statt: Der Eiffelturm ist ziemlich bekannt. 


Treffsicherheit kann manchmal auch bedeuten, dass man 
von zwei Wörtern dasjenige wählt, das weniger Silben auf- 
weist. Das kürzere Wort ist nämlich manchmal griffiger 
und daher treffender, wie sich an folgenden Beispielen 
nachvollziehen lässt: 


Geiz ist griffiger als Knauserigkeit. 
Einwand ist griffiger als Einwendung. 
Steif ist griffiger als unbeweglich. 


Dies darf allerdings nicht zu der Schlussfolgerung führen, 
dass längere Wörter zu meiden sind. 
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Angemessener Stil beginnt mit dem passenden Wort. 


So nicht: 


Aber so: 


Wir machen einen Plan. 


Wir entwerfen einen Plan. 


Im Restaurant sind zahlreiche Gäste. 


Im Restaurant essen zahlreiche Gäste. 


Im heftigen Dauerregen war unsere Kleidung 


sehr nass geworden. 


Mit wenigen Worten 
viel sagen heißt nicht, 
erst einen Aufsatz 
machen und dann die 
Perioden abkürzen, 
sondern vielmehr, die 
Sache erst überdenken 
und aus dem Über- 
dachten das Beste so 
sagen, dass der 
vernünftige Leser wohl 
merkt, was man 
weggelassen hat. 
Eigentlich heißt es, 
mit den wenigsten 
Worten zu erkennen 
geben, dass man viel 
gedacht habe. 
(Lichtenberg) 
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Im heftigen Dauerregen war unsere Kleidung 
triefnass geworden. 


Ersetzen Sie jeweils den blassen Ausdruck durch einen 
passenderen: 

a. Sie haben heute ihre Prüfung gemacht. 

b. Bis zur Notenmitteilung sind alle noch im Gebäude. 
c. Bald werden sie ihr Zeugnis in der Hand haben. 


E Synonyme - Ähnliches ist nicht dasselbe 

Wer Auswahl haben will, der muss sich Auswahl schaffen. 
Das heißt, wir müssen möglichst viele sinnverwandte 
Wörter zu uns bitten und ihre Aussagekraft vergleichen. 
Gesetzt den Fall, wir wollten von einer Kunstausstellung 
erzählen und suchten das passende Wort für die Tätigkeit 
der Augen während unseres Rundgangs. Einsatzbereit 
stehen die Verben mustern, besichtigen und betrachten. 
Mustern macht einen guten Eindruck; es wirkt so gewis- 
senhaft. Aber trifft es auch die Sache? Ist unser Blick 
wirklich ein prüfend messender Blick, wenn es um Kunst- 
werke geht? Vielleicht sollten wir lieber besichtigen wäh- 
len, da wir doch interessierte Besucher sind. Aber auch 
hier werden wir zögern. Stehen wir den Kunstwerken tat- 
sächlich so distanziert gegenüber, wie es im Verb besich- 
tigen zum Ausdruck kommt? Nun haben wir es: betrach- 
ten passt. Es lässt den Blick bei dem Kunstwerk verwei- 
len, in äußerem Abstand und innerer Nähe. Die 
Entscheidung ist gefallen. 

Wollen wir dagegen über eine Fachmesse berichten, so 
könnten sich folgende Verben anbieten: anschauen, begut- 
achten, ansehen. Mit den Verben anschauen und ansehen 
machen wir zwar nichts falsch; aber sind sie nicht zu allge- 
mein? Was sollten die Augen denn sonst tun, als die aus- 


Die Sprache ist 
äußeres Denken, 
das Denken 
innere Sprache. 
(Rivarol) 
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gestellten Neuheiten anzuschauen oder anzusehen? Begut- 
achten könnten sie, was sich ihnen zeigt. Dieses Wort ist 
genauer und eignet sich, wenn wir uns kritisch abwägend 
informieren wollen. 

Nun ist es an der Zeit, die Gruppe der sinnverwandten 
Wörter beim Namen zu nennen: Synonyme heißen sie 
(aus griech. »gleichnamig«). Die ursprüngliche Bedeu- 
tung darf allerdings nicht wörtlich verstanden werden. Wie 
sich eben gezeigt hat, haben verschiedene Wörter nie die- 
selbe Bedeutung, sondern unterscheiden sich mindestens 
in Nuancen. Schon aus Gründen der Ökonomie haben 
sich im Laufe der Sprachentwicklung keine Wörter in dop- 
pelter Ausfertigung gebildet, wofür auch? Wortänderung 
ist also Sinnänderung. Ähnliches ist eben nicht dasselbe. 
Das Abwägen zwischen bedeutungsähnlichen Wörtern 
hilft nun, ihre kleinen Unterschiede wahrzunehmen und 
das treffende Wort zu finden, beispielsweise für den 
gleichmäßigen Gang durch die Dünen: 


schleichen schlurfen schreiten 
wandeln trotten wandern 
marschieren stapfen gehen 
huschen eilen hasten 
laufen spurten sprinten 
stürmen rennen sausen 
Jagen rasen flitzen 


Synonyme zeigen dabei, wie reich unser Wortschatz ist, 
und führen uns leicht zum angemessenen Ausdruck. Sie 
haben aber noch eine weitere Funktion. Sie können für 
Abwechslung sorgen, damit wir bei einem längeren Text 
nicht immer dasselbe Wort verwenden müssen. Stilisti- 
sche Vielfalt, wie sie im vorigen Kapitel gefordert wurde, 
bedeutet nämlich auch, dass wir störende Wiederholun- 
gen meiden und alternative Formulierungen einsetzen. 
Hierbei muss man aber aufpassen, dass die kleinen Unter- 
schiede nicht zu Widersprüchen führen. In manchen Ein- 
zelfällen sind die Nuancen jedoch so gering, dass Syno- 
nyme einen erlaubten Wechsel im Ausdruck anbieten, bei- 
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spielsweise bei den Verben spurten / sprinten, 

rennen /rasen und stürmen /jagen. 

Es gibt noch eine weitere Möglichkeit, einen Ausdruck zu 
variieren: So wie es lange Zeit in der Welt des Sports üb- 
lich war, vom Leimener (Boris Becker), vom Kerpener 
(Michael Schumacher) oder von der Brühlerin (Steffi 
Graf) zu reden, und jeder wusste, wer damit gemeint 
war, so kann man auch bei anderen Wörtern nach Stell- 
vertretern suchen, die Variabilität statt Wiederholung 
schaffen. Solange man nicht übertreibt, ist nichts dage- 
gen einzuwenden, Berlin auch einmal Spree-Athen zu 
nennen oder salopp als Stadt mit Schnauze bzw. gedie- 
gen als Regierungssitz zu bezeichnen. Hauptsache ist, 
das Ersatzwort wird vom Leser verstanden, wie man dies 
wohl voraussetzen kann bei der Bezeichnung Elb-Florenz 
(statt Dresden) und Mainmetropole (statt Frankfurt am 
Main). 

Und was tun, wenn einem beim Schreiben nun wirklich 
keine sinnverwandten Wörter einfallen? Dann sollten wir 
nicht zu stolz sein, uns Anregungen von Fachleuten zu 
holen, beispielsweise im Duden-Synonymwörterbuch. Dort 
findet man ein so reichhaltiges Angebot, dass man schon 
für den nächsten Text Reserve hat. 

Hieran lässt sich ablesen, welche große Bedeutung den 
jeweiligen Lebensumständen einer Sprachgemeinschaft 
bei der Entwicklung ihres Wortschatzes zukommt. 

Zu unserer Beruhigung: Auch sprachbegabte Dichter be- 
nötigen manchmal mehrere Anläufe, bis ein Text »sitzt«. 


Aus: Duden - Das 
Synonymwörterbuch, 
Mannheim, Leipzig, 
Wien 2007, S. 577. 


Lauf 
1. Rennen, Wettlauf, Wettrennen. 
2. a) Ablauf, Bahn, Fluss, Hergang, Strom, Verlauf, 
Weg. b) Aufeinanderfolge, Entwicklung, Folge, 
Fortgang, Nacheinander, Prozess. 

Laufbahn 
a) Berufslaufbahn, Berufsweg, Entwicklungsge- 
schichte, Lebenslauf, Lebensweg, Werdegang; (bil- 
dungsspr.): Vita. b) Aufstieg, Karriere, Werdegang. 

laufen 
1. a)eilen, fegen, hetzen, jagen, preschen, rennen, 
sausen, schießen, stürmen, wieseln; (geh.): fliegen, 
hasten, stieben; (ugs.): die Beine in die Hand/unter 
die Arme nehmen, düsen, flitzen, pesen, rasen, 
schwirren, sprinten, spritzen, spurten, wetzen; (sa- 
lopp): gasen; (südd., schweiz.): springen; (landsch.): 
schesen. b) sich fortbewegen, gehen; (geh.): schrei- 
ten. c) marschieren, spazieren [gehen], wandern, zu 
Fuß gehen. 
2. angeschaltet/angestellt/eingeschaltet sein, ar- 
beiten, funktionieren, gehen, in Betrieb/Funktion/ 
Gang sein; (ugs.): an sein, tun. 
3. ausfließen, sich ergießen, fließen, herausflie- 
ßen, heraussprudeln, herausströmen, rieseln, rin- 
nen, sprudeln, strömen; (geh.): fluten. 
4. sich erstrecken, führen, verlaufen. 
5. ablaufen, sich abspielen, sich ereignen, erfolgen, 
geschehen, passieren, seinen Verlauf nehmen, 
stattfinden, verlaufen, sich vollziehen, vonstatten- 
gehen, vor sich gehen; (geh.): sich begeben, sich zu- 
tragen; (ugs.): abgehen, los sein, über die Bühne ge- 
hen. 
6. gelten, Gültigkeit/Laufzeit haben, gültig sein, 
wirksam sein. 

laufend 
a)andauernd, anhaltend, beharrlich, beständig, 
bleibend, dauerhaft, dauernd, fest, fortdauernd, 
fortgesetzt, fortlaufend, fortwährend, gleichblei- 
bend, immer, immerfort, immerwährend, immer- 
zu, in einem fort, konstant, ohne Ende/Pause/Un- 
terbrechung, pausenlos, permanent, regelmäßig 
wiederkehrend, ständig, stetig, stets, unablässig, 
unaufhörlich, unausgesetzt, unentwegt, ununter- 
brochen; (bildungsspr., Fachspr.): kontinuierlich; 
(ugs.): am laufenden Band, in einer Tour; (bes. ös- 
terr. ugs.): allweil; (salopp): am laufenden Meter; 
(emotional): ohne Unterlass; (landsch., sonst veral- 
tend): allzeit; (schweiz. veraltend): stetsfort. b)aktu- 
ell, derzeitig, gegenwärtig, gerade ablaufend/er- 
scheinend. 
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Beispielsweise fomulierte Goethe noch 1775 die Anfangs- 
zeilen des Urfaust: 


Hab nun ach die Philosophei 
Medizin und Juristerei, 

Und leider auch die Theologie 
Durchaus studiert mit heißer Müh. 


1808 heißt es dagegen in Faust I: 


Habe nun, ach! Philosophie, 

Juristerei und Medizin, 

Und leider auch Theologie! 

Durchaus studiert, mit heißem Bemühn. 


Auf die Nuancen kommt es an. 


So nicht: Aber so: 

Der Traum ist ein Aufseher des Schlafes, Der Traum ist ein Wächter des Schlafes, nicht 
nicht sein Störenfried. sein Störer. (Freud) 

Idealisten sind Menschen, die so tun, als Idealisten sind Menschen, die so tun, als 
könnte man Ideale in die Tat umsetzen. könnte man Ideale verwirklichen. (Faulkner) 
Kompliment: ein Händeklatschen, das Kompliment: ein Applaus, der erfrischt. 
erfrischt. (Wierlein) 


© Aufgabe2 Stellen Sie eine Liste von mindestens zehn sinnverwand- 
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ten Wörtern zusammen, die man statt sprechen verwen- 
den könnte, und ordnen Sie diese nach der Lautstärke. 


E Fremdwörter — nur Könner sind willkommen 


Produkt und Quotient zweier integrierbarer Funktionen 
sind integrierbar, Letzteres unter der Voraussetzung, dass 
der Absolutbetrag der Nennerfunktion ein positives Infini- 
tum hat. So lautet ein Lehrsatz aus einem Mathematik- 
buch, und wir haben bei allem Unverständnis keine Veran- 
lassung, über solche Wortwahl die Nase zu rümpfen. 
Denn Definitionsschärfe und Internationalität zwingen die 
Wissenschaftler, sich zahlreicher Fremdwörter zu bedie- 
nen. Spröde Fachausdrücke sind hier gern gesehen, weil 
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sie in der Lage sind, einen größeren Sinnzusammenhang 
sehr knapp auszudrücken, beispielsweise: 


Produkt = Ergebnis der Multiplikation in einer Halbgruppe 
Quotient = Ergebnis der Division zweier Zahlen 


Wissenschaftssprache ist also eine Sondersprache für 
Eingeweihte. Aus Nützlichkeitserwägungen gibt es wohl 
gegen den Fremdwortgebrauch in diesem Bereich kaum 
etwas einzuwenden. 

In unserer Alltagssprache sieht die Lage dagegen anders 
aus. Hier sind Fremdwörter diejenigen Wörter aus einer 
fremden Sprache, die sich von alters her durch kulturellen 
Austausch bei uns eingefunden haben. 

Viele von ihnen stammen aus dem griechisch-römischen 
Sprachraum und sind schon so lange bei uns, dass uns 
ihre fremde Herkunft kaum noch bewusst ist, beispiels- 
weise Doktor, Universität, Theater. 

Andere kamen vor einigen Jahrhunderten aus Frankreich; 
sie sind aber meist auch schon so gut integriert, dass sie 
aus unserer Sprache nicht mehr wegzudenken sind, bei- 
spielsweise Chance, Medaille, Friseur / Frisör. 

Unter den sprachlichen Zuwanderern sind Gäste aus aller 
Welt: vom Kaffee und Kakao aus Arabien bzw. Mexiko über 
Pizza und Döner aus Italien bzw. der Türkei bis zu Sushi 
und Nasigoreng aus Japan bzw. Indonesien. 

Besonders groß ist seit geraumer Zeit die Gruppe mit eng- 
lisch-amerikanischem Hintergrund, sei es das Hobby, die 
Homepage oder der Headhunter. 

Sie alle bieten uns ihre Mitwirkung im Satz an. Sollen wir 
nun ihr freundliches Angebot annehmen oder ablehnen? 
Wie auch sonst hängt die Antwort von jedem einzelnen 
Wort ab. Handelt es sich um aufgeputzte Herrschaften, die 
mit ihrem fremdländischen Klang den deutschen Kollegen 
nur die Schau stehlen wollen, ohne sich inhaltlich von ihnen 
zu unterscheiden, so sollten wir getrost auf ihre Mitarbeit 
verzichten. Wir haben es nämlich nicht nötig, im Helikopter 
in die Luft zu steigen, wo Hubschrauber denselben Zweck er- 
füllen, uns an ein Tête-à-Tête zu erinnern, wenn es ein zärt- 
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liches Beisammensein war, und ins Shoppingcenter / Shopping- 
Center zu gehen, solange es Einkaufszentren gibt. Für man- 
ches deutsche Ohr mögen zwar Psyche, Majorität und 
Balance eleganter klingen als Seele, Mehrheit und Gleichge- 
wicht. Aber Mode ist kein Maß für Stil. 

Hat also ein Fremdwort keinen erkennbaren Vorzug vor 
dem entsprechenden deutschen Wort zu bieten, so sollten 
wir uns für die deutsche Variante entscheiden. 

Es gibt aber auch Fremdwörter, die zwar dasselbe bedeu- 
ten wie ihre deutschen Entsprechungen, die aber — aus 
welchen Gründen auch immer — eine andere Stimmung 
erzeugen. Beispielsweise ist das Adjektiv dezent inhaltlich 
identisch mit zurückhaltend /taktvoll / unauffällig / unauf- 
dringlich; aber es klingt etwas »leiser« als die deutschen 
Wörter. Vielleicht liegt dies an seiner Kürze, die manchmal 
auch zur Atmosphäre eines Wortes beiträgt, wie man bei- 
spielsweise auch hören kann bei Alternativen wie Flop 
statt Misserfolg oder Stress statt Belastung. 

Ähnlich verhält es sich bei den Verben passieren und ge- 
schehen. Auch sie unterscheiden sich inhaltlich nicht; aber 
passieren klingt einfach etwas voller, direkter und sachlich- 
funktionaler. Bei diesem feinen Unterschied mag es viel- 
leicht eine Rolle spielen, dass das deutsche Verb gesche- 
hen einen Hauch von Lautmalerei enthält (ge-sche-hen), 
der das Wort mit einer kleinen Aura umgibt. 

Und natürlich gibt es auch Fremdwörter, die ihre Sache er- 
heblich besser machen, weil sie knapper und verständli- 
cher formulieren als der deutsche Wettbewerb. Dies sind 
heute vor allem Ausdrücke aus der elektronischen Welt 
des Computers mit Fachbegriffen wie Software, Hardware 
oder Update. Sie sind wahrlich prägnanter als ihre deut- 
schen »Übersetzungen«: 


Software = die zum Betrieb einer Datenverarbeitungs- 
anlage benötigten Programme 

Hardware = die Gesamtheit der technisch-physikalischen 
Teile einer Datenverarbeitungsanlage 

Update = verbesserte Version eines Programms 
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Viele von ihnen sind sogar schon so in den deutschen 
Sprachschatz aufgenommen worden, dass sie sich gram- 
matisch unseren Gewohnheiten anpassen, beispielsweise 
mailen, scannen und surfen, die man genauso konjugiert 
wie andere deutsche Verben, nämlich: 


Ich maile ihm. 
Du hast den Text gescannt. 
Wir surfen im Internet. 


Man kann also drei unterschiedliche Gruppen von Fremd- 
wörtern unterscheiden: 

1. Fremdwörter, die meist entbehrlich sind, 

2. Fremdwörter, die sich ein wenig unterscheiden, 

3. Fremdwörter, die unseren Wortschatz bereichern. 

Die erste und letzte Gruppe seien nun noch einmal geson- 
dert unter die Lupe genommen. Auch wenn man die folgen- 
den Anglizismen nicht eindeutig als »empfehlenswert« 
oder »nicht empfehlenswert« einstufen kann, da sich zum 
einen das Sprachgefühl immer im Wandel befindet und es 
zum anderen nicht bei allen Benutzern gleich ausgeprägt 
ist, so können doch Zuordnungen gewagt werden. 


Es gibt wohl kaum ernsthafte Gründe, die aufgelisteten 
Fremdwörter den deutschen Formulierungen vorzuziehen 
(wobei sie natürlich auch nicht »verboten« sind). 
Empfohlen sei also: 


Rückmeldung statt Feedback 
Anhörung statt Hearing 
Schaugeschäft statt Showbusiness 
Lebensstil statt Lifestyle 
technische Ausrüstung statt Equipment 
abstimmen statt voten 
herunterladen statt downloaden 
entspannen statt relaxen 

in Kenntnis setzen statt briefen 
wiederverwerten statt recyceln 
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Es gibt aber wohl gute Gründe, folgende Fremdwörter zu 


bevorzugen: 

Teenager statt Jugendlicher zwischen 13 
und 19 Jahren 

Babysitter statt jemand, der ein kleines Kind 
beaufsichtigt 

Ghostwriter statt Schreiber für eine andere 
Person 

Boykott statt politische, wirtschaftliche 
oder 
soziale Nichtbeachtung 

Know-how / Knowhow statt Wissen, wie man eine Sache 
anwendet 


Midlife-Crisis / Midlifecrisis statt Krise in der Mitte des Lebens 
Handicap / Handikap statt Nachteil 


Stand-by / Standby statt Bereitschaftsschaltung 

fair statt anständig, den Regeln ent- 
sprechend 

chatten statt sich im Internet mit anderen 
austauschen 


Wenn man Fremdwörter benutzt, sollte man sie korrekt 
verwenden. Probleme lauern hierbei vor allem bei der Bil- 
dung des Plurals, der bei ähnlicher Lautung nicht immer 
gleich gebildet wird. Daher ein kleiner Service zur Vorbeu- 
gung vor Peinlichkeiten: 


Singularformen Pluralformen 

Klima Klimata / Klimas 
Komma Kommas / Kommata 
Pizza Pizzas / Pizzen / Pizze 
Pharmakon Pharmaka 

Semikolon Semikolons / Semikola 
Lexikon Lexika / Lexiken 
Modus Modi 

Opus Opera 

Fokus Fokusse 

Passus Passus (mit langem u) 
Globus Globen / Globusse 
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Fremdwörter sollte man nur dann verwenden, wenn sie treffender sind als ihre deutschen 


Entsprechungen. 

So nicht: Aber so: 

Unsere momentane Lage erfordert großen Unsere gegenwärtige Lage erfordert großen 

Einsatz. Einsatz. 

Wir kommen direkt nach der Veranstaltung. Wir kommen unmittelbar nach der 
Veranstaltung. 

Die Umgebung gefällt mir. Das Ambiente gefällt mir. (In diesem 


Wenn man manche 
linguistische Kreation 
liest, kann man seine 

psychologisch zu 
präferierende Akzep- 
tanz nicht demonstrie- 
ren, sondern kann das 
sich selbst disqualifi- 
zierende Skriptum nur 
noch konsterniert 
dislozieren. 


Beispiel ist das Fremdwort treffender als 
das deutsche Ersatzwort.) 


Ersetzen Sie die Fremdwörter, wenn sie Ihnen nicht so 
geeignet erscheinen: 

a. Die Wirtschaft boomt. 

b. Wir baden im hauseigenen Swimmingpool. 

c. Der Countdown / Count-down läuft. 


E Unsicherheiten — Verwechslungen ausgeschlossen 


So weit wären wir also; nur was ist, wenn wir uns gerade 
für ein bestimmtes Wort entschieden haben und plötzlich 
unsicher werden, ob es auch dasselbe bedeutet, wie wir 
meinen. Oder müsste es vielleicht heißen das Gleiche? 
So eine Situation ist kein Grund zur Panik; denn bei realis- 
tischer Einschätzung der Menschen (oder müsste es doch 
heißen bei reeller Einschätzung?) dürfen wir davon ausge- 
hen, dass es anderen genauso geht. Keiner kann schließ- 
lich alles wissen. Und zum Glück wissen die anderen ja 
nicht, an welcher Stelle wir gerade nicht so standfest sind. 
Schwächen bereiten aber nur so lange Kopfschmerzen, 
wie wir sie nicht erkennen. Erkennen wir sie also, damit 
wir sie bewältigen, indem wir Vorsorge treffen. 


Folgende Wörter sind leicht zu verwechseln: 


aktuell - gegenwartsnah 


z.B. Aus aktuellem Anlass wird das Schau- 
fenster umdekoriert. 
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akut 


autoritär 


autoritativ 


differieren 


differenzieren 


effektiv 


effizient 


elektrisch 


elektronisch 


formal 


formell 


formalistisch 


- gegenwärtig dringlich 
z.B. Wegen akuter Ansteckungsgefahr 
bleibt sie heute zu Hause. 


- auf angemaßtem Ansehen beruhend, 
aufgrund von Macht maßgebend 
z.B. Im Regal stehen mehrere Bücher über 
autoritäre Regime. 


- auf echtem Ansehen beruhend, 
aufgrund von Anerkennung maßgebend 
z.B. Der autoritative Führungsstil 
schafft ein angenehmes Arbeitsklima. 


verschieden sein, voneinander abweichen 
z.B. In der Beurteilung der Marktlage 
haben wir differierende / abweichende 
Meinungen. 


- genau unterscheiden, Abstufungen 
berücksichtigen 
z.B. Wir sollten zwischen unseren 
Stammkunden und Laufkunden 
differenzieren / unterscheiden. 


tatsächlich, greifbar, wirkungsvoll 

z.B. Der effektive Gewinn beeinflusst 
die Bilanz. 

leistungsfähig, wirtschaftlich 

z.B. Die Verantwortlichen müssen 

auf effiziente Zeitplanung achten. 

- auf Elektrizität bezogen 

z.B. Die elektrische Schreibmaschine 
ist aus der Firma längst verschwunden. 


- auf Elektronen bezogen 
z.B. E-Mails sind nichts anderes als 
elektronische Briefe. 

- die Form betreffend 
z.B. Die Bestellung ist formal 
fehlerfrei. 

- den Vorschriften angemessen, förmlich 
z.B. Er erledigt seine Aufgaben nur formell. 

- die Form übermäßig betonend 
z.B. Sie hat ihren Auftrag allzu 
formalistisch ausgeführt. 


human - 


humanitär 


ideal - 


ideell 


idealistisch 


legal 


legitim 


opportun = 


opportunistisch — 


original - 
originell - 
für 


praktisch - 


pragmatisch - 


Wortsinn 


menschlich, menschenfreundlich 

z.B. Wenn einer zu spät kommt, zeigt sich 
unser Chef von seiner humanen / 
menschlichen Seite. 


auf das Wohl der Menschen bedacht, 
wohltätig 

z.B. Für humanitäre Zwecke verfügt 
die Firma über ein Sonderkonto. 


vollkommen, vorbildlich 
z.B. Das ideale Buch ist lesenswert, 
betrachtenswert und preiswert. 


auf einer Idee beruhend, gedanklich 
z.B. Der Stadtrat unterstützt die Bibliothek 
ideell und materiell. 


an Ideale glaubend 
z.B. Sie haben eine idealistische 
Einstellung zu ihrem Beruf. 


gesetzlich, dem Gesetz entsprechend 
z.B. Wir haben legal gehandelt. 


rechtmäßig, sich im Rahmen des 
geltenden Rechts bewegend 
z.B. Dieser Einwand ist legitim. 


zweckmäßig, nützlich, angebracht 

z.B. Es ist opportun / angebracht, 

die Kundendatei zu aktualisieren. 
prinzipienlos angepasst, auf Vorteile 
bedacht 

z.B. Der Verkäufer versteht es, 
opportunistische Beweggründe zu verbergen. 
ursprünglich, unverfälscht 

z.B. Der originale [ursprüngliche Wortlaut 
wurde nicht verändert. 


von besonderer Art, ausgefallen 

z.B. Originelle / ausgefallene Ideen sorgen 
Abwechslung. 

auf die Praxis bezogen, zweckmäßig 

z.B. Theoretisch leuchtet mir dies ein, 

praktisch ist es aber nicht umzusetzen. 

der Praxis dienend, die Gegebenheiten 

berücksichtigend 

z.B. Bei der Problemlösung sollten wir 

pragmatisch vorgehen. 
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praktikabel - 


psychisch - 


psychologisch - 


rational - 


rationell - 


real - 


reell - 


realistisch - 


gut ausführbar, brauchbar 

z.B. Das ist eine praktikable Lösung. 

auf die Seele bezogen, seelisch 

z.B. Sie interessieren sich für psychische 
Krankheiten. 

die Wissenschaft von der Seele betreffend 
z.B. Andere interessieren sich mehr 

für psychologische Methoden. 
verstandesmäßig, begrifflich fassbar 

z.B. Sie versuchen, das Problem 

rational zu lösen. 
zweckmäßig-vernünftig, wirtschaftlich 
z.B. Das rationelle Verfahren spart viel Zeit. 
wirklich, tatsächlich, dinglich 

z.B. So sind nun einmal die realen / 
wirklichen Verhältnisse. 

redlich, anständig, ehrlich 

z.B. Ihr Angebot ist reell. 
wirklichkeitsnah 

z.B. Dies ist eine realistische Betrachtungs- 
weise. 


Auch bei einigen deutschen Wörtern sollten wir Irritatio- 
nen keine Chance geben: 


anscheinend - 


scheinbar - 


derselbe - 


der gleiche - 


wahrscheinlich, möglicherweise 
(Vermutung) 

z.B. Der Kunde hat anscheinend 
großes Interesse. 


angeblich, nur zum Schein 
(Täuschung) 

z.B. Ein scheinbar schwieriger Text 
entpuppt sich als Sofalektüre. 


Eine Sache / Person wird mehrmals 
genannt (Identität). 

z.B. Haben Sie noch ein anderes 
Werk desselben Verfassers? 

Eine Sache / Person gleicht einer 
anderen (Ähnlichkeit). 

z.B. Das gleiche Buch habe ich 
neulich woanders gesehen. 


Wortsinn 


wie - Gleiches wird verglichen. 
z.B. Dieser Krimi ist so spannend 
wie jener. 

als - Ungleiches wird verglichen. 
z.B. Der Titel ist langweiliger als 
der Inhalt. 


Manches muss man sich einfach einprägen. 


So nicht: Aber so: 

Sie hatten ein psychologisches Problem. Sie hatten ein psychisches Problem. 

Ich habe mich scheinbar geirrt. Ich habe mich anscheinend geirrt. 

Die antiquarische Ausdrucksweise stört nicht. Die antiquierte /altmodische Ausdrucksweise 
stört nicht. 


Aufgabe 4 Prüfen Sie, ob alle Wörter angemessen gewählt sind, und 


korrigieren Sie bei Bedarf: 

a. Wir wohnen in dem gleichen Haus wie damals. 

b. Um mathematische Zusammenhänge zu verstehen, 
benötigt man eine rationelle Begabung. 

c. Der Vertrag hat die Assoziation beider Länder besie- 
gelt. 


E Unschärfen statt Klarheit um jeden Preis? 

Und nun dies? Seite für Seite wurde dafür geworben, sich 
um Klarheit, Treffsicherheit und Eindeutigkeit zu bemü- 
hen - und nun kündigt die Überschrift das Gegenteil an. 
Es soll also Schreibanlässe geben, in denen es angebrach- 
ter ist, etwas zu verunklaren, statt es messerscharf beim 
Namen zu nennen? Ja, solche Situationen gibt es durch- 
aus, zugestanden recht selten; aber jeder einzelne Fall 
kann ein wichtiger Fall sein. 

Hiermit sind nicht diejenigen Euphemismen gemeint, die 
an Zynismus grenzen, wenn man von Freisetzungen redet, 
obwohl Kündigungen gemeint sind, und wenn die Ver- 
schlankung des Unternehmens in Wirklichkeit ein massiver 
Stellenabbau ist. 
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Auch ist nicht an jene absurden Verschleierungen gedacht, 
bei denen ein Stillstand zum Nullwachstum wird und ein 
ergebnisloses Gespräch zu einem freimütigen Gedanken- 
austausch. 

Gemeint sind Abmilderungen eines Ausdrucks, dessen 
ungeschminkte Eindeutigkeit zu krass ausfiele. Solche 
Gründe hat es nämlich, wenn wir Heime für alte Men- 
schen heute nicht mehr Altenheime nennen, sondern Se- 
niorenheime. Auch dass ein Gefängnis nicht mehr Gefäng- 
nis heißt, sondern Justizvollzugsanstalt, ist ein Schönreden 
mit sozialem Gesicht, auch wenn das rücksichtsvolle Er- 
satzwort ein unschönes Wortungetüm ist. 

Natürlich liegt in jeder euphemistischen Wortwahl die Ge- 
fahr der Verharmlosung. Und so kommt es in jedem Ein- 
zelfall auf die vermutete Sensibilität des Adressaten an. 
Nicht jeder Gemeinte mag es lesen, arm zu sein, und fin- 
det es sicherlich erträglicher, zur Gruppe der sozial Schwa- 
chen zu gehören. Manchmal hat solche Wortwahl auch et- 
was mit der gesellschaftlichen Achtung des anderen zu 
tun: Wer einen Körperbehinderten einen Krüppel nennt, 
verletzt dessen Würde. 

Dies alles schließt aber nicht aus, dass man einen robus- 
ten Zeitgenossen durchaus einmal unverblümt wissen 
lässt, bei seiner Faulheit dürfe es ihn nicht wundern, dass 
er den Eignungstest nicht bestanden hat, während man in 
demselben Fall einem anderen sagt, er müsse sich beim 
nächsten Mal wohl noch gründlicher vorbereiten. Das tref- 
fende Wort kann also manchmal auch ein behutsames 
Wort sein, das etwas bewusst nur andeutet, statt scho- 
nungslos Klartext zu sprechen. 

In diesem Zusammenhang sei noch auf eine andere Form 
sprachlicher Unschärfe hingewiesen. Müssen wir jeman- 
dem eine Absage erteilen, so können wir dies in der 1. Per- 
son Singular ausdrücken: Nach eingehender Prüfung der 
Sachlage kann ich in Ihrem Fall leider keinen Anhaltspunkt 
für eine Sonderregelung finden. In dieser Formulierung 
wird der Adressat die abschlägige Entscheidung als Ergeb- 
nis persönlichen Ermessens einschätzen, das er hinzuneh- 


Wortsinn 


men hat. Das Personalpronomen ich ließe sich jedoch er- 
setzen durch das Indefinitpronomen man: Nach eingehen- 
der Prüfung der Sachlage kann man in Ihrem Fall leider 
keinen Anhaltspunkt für eine Sonderregelung finden. Mit 
dieser kleinen Wortänderung hat sich eine größere Sinnän- 
derung ergeben: Die als subjektiv empfundene Absage 
wird dadurch verallgemeinert, dass man offensichtlich 
nicht anders entscheiden kann. Wenn dies den Tatsachen 
entspricht (und kein berechnender Trick ist), erhält der 
Adressat durch die Änderung des Pronomens nun eine ob- 
jektivere Botschaft, die er vermutlich leichter akzeptieren 
kann. 

Es sei nicht verschwiegen, dass solche entpersönlichende 
Formulierung auch ausgenutzt werden kann, beispiels- 
weise wenn man seine Einstellung verbergen möchte: 
»Man freut sich, wenn man so aufmerksam bedient wird.« 
statt »Ich freue mich über Ihre Aufmerksamkeit.«. Aber 
solche Fassadentechnik bleibt selten unbemerkt. 


Das angemessene Wort kann vereinzelt auch unscharf sein. 


So nicht: Aber so: 

Wir bieten auch Mode für dicke Damen. Wir bieten auch Mode für vollschlanke 
Damen. 

Sie sind völlig unfähig, die Anforderungen zu Sie müssen sich sehr anstrengen, um die 

erfüllen. Anforderungen zu erfüllen. 

Wegen des fortgeschrittenen Stadiums kann Wegen des fortgeschrittenen Stadiums kann 

ich Ihnen leider nicht mehr helfen. man Ihnen leider nicht mehr helfen. 


© Aufgabes Entscheiden Sie, ob alle Wörter psychologisch angemes- 


sen sind: 

a. Liliputaner haben es im Alltag nicht leicht. 

b. Meine Schuhe sind dreckig. 

c. Bei so vielen Bewerbern haben Sie leider nur geringe 
Chancen. 
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E Wirkung - vor Fehlgriffen wird gewarnt 


E Konnotationen - die heimlichen Mitspieler 

Bisher stand der Inhalt der Wörter im Mittelpunkt der 
Überlegungen. Fachleute sprechen von Denotation, wenn 
sie diese lexikalische Bedeutung meinen, deren Geltungs- 
bereich sich klar fassen lässt wie beispielsweise: 

Unter einem Mond versteht man einen Begleiter eines Pla- 
neten. 

Neben dieser objektiven Sachbedeutung haften jedoch vie- 
len Wörtern noch subjektive Nebenbedeutungen an: Ha- 
ben wir nämlich beispielsweise einen lauen Sommerabend 
erlebt, an dem wir in liebenswerter Begleitung bei Voll- 
mond am Strand standen, dann ist es sehr wahrschein- 
lich, dass uns diese Stimmung beim nächsten Vollmond 
wieder in den Sinn kommt. Ebenso wahrscheinlich ist es, 
dass wir uns in Zukunft nicht nur bei realem Vollmond an 
jenen lauen Sommerabend erinnern, sondern oft auch 
schon, wenn wir nur an den Mond denken. Der Mond ist 
dann mehr als bloß ein Mond; er ist für uns zusätzlich po- 
sitiv besetzt. 

Ein Teil unseres täglichen Wortschatzes ist also mit per- 
sönlichen Erinnerungs- oder Bewertungsmustern ver- 
knüpft. Außerdem entstehen im gesellschaftlichen Umfeld 
sogenannte Konnotationen, Nebenbedeutungen, die sich 
unmerklich oder auch durch gezielte Sprachlenkung erge- 
ben, beispielsweise bei Begriffen wie Demokratie und 
Christentum. Wie man an diesen Begriffen nachweisen 
kann, entwickeln verschiedene kulturelle Sprachräume 
auch unterschiedliche Konnotationen. In Deutschland und 
China beispielsweise weichen sie stark voneinander ab, 
unabhängig davon, dass sie sich ohnehin in ständigem 
Wandel befinden. 

Auch wenn uns diese Assoziationen meist nicht bewusst 
sind, handelt es sich um sehr ernst zu nehmende Begleit- 
vorstellungen, da sie bei jeder Kommunikation indirekt 
ein Wörtchen mitreden. 


Wirkung 


Für uns als Schreibende folgt daraus, dass wir uns um For- 
mulierungen zu bemühen haben, die beim Leser mög- 
lichst nicht »anecken«. Natürlich sind wir hierbei wieder 
nur auf Vermutungen angewiesen; doch mit etwas Sensi- 
bilität wird uns unser gesunder Menschenverstand schon 
nicht im Stich lassen. Beispielsweise werden wir wohl auf 
lange Zeit keinem thailändischen Geschäftsfreund sagen, 
dass ein Übermaß an unerwarteten Verpflichtungen wie 
ein Tsunami über uns hereingebrochen ist. 

Konnotationen können jedoch bereits auf einer viel 
schlichteren Stufe wirksam werden, wie die folgenden Bei- 
spiele zeigen: 


Wir bieten Ihnen erlesene Waren an. 

statt: Wir bieten Ihnen ausgesuchte Waren an. 

Im ersten Satz stellen sich mit dem Adjektiv erlesen ganze 
Nebenwelten ein: edel, nobel und vom Feinsten. 

Ich sah viele Leute mit geballten Fäusten. 

statt: Ich sah viele Leute mit erhobenen Fäusten. 

Die geballten Fäuste werden wohl bei jedem Leser konnotiert 
sein mit einer aufgebrachten Menge, deren Wutausbrüche 
man zu hören glaubt. 


Besonders stark können Konnotationen bei Bezeichnun- 
gen auftreten, die politisch oder sozial belastet sind. So 
ist es ratsam, gewisse Begriffe gar nicht zu verwenden, be- 
sonders wenn sie ideologisch besetzt sind wie einige Be- 
griffe aus der jüngsten deutschen Vergangenheit, bei- 
spielsweise Führer. 


Man sollte sein Ohr für mögliche Konnotationen schärfen. 


So nicht: Aber so: 

Viele herausragende Sportler sind Neger. Viele herausragende Sportler sind Schwarze. 
Das Rekordhochwasser hat viel Leid über die Das verheerende Hochwasser hat viel Leid 
Menschen gebracht. über die Menschen gebracht. 

Das Kölner Stadtarchiv rauschte 2009 zum Das Kölner Stadtarchiv versank 2009 zum 
Entsetzen aller in Sekundenschnelle in die Entsetzen aller in Sekundenschnelle in der 
Tiefe. Tiefe. 
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~ Aufgabe6 Tauschen Sie diejenigen Wörter aus, deren Konnotationen 


Sie vermeiden möchten: 

a. Zigeuner haben eine besondere Lebensart. 

b. Darf ich Sie noch auf einen Tee in meine Datscha 
bitten? 

c. Im Alter werden wir wahrscheinlich in eine Senioren- 
residenz ziehen. 


E Schablonen - wo bleibt die persönliche Note? 


Das exklusive Interview 


Journalist: Wie ich in den Kongressmitteilungen lese, neh- 
men Sie zum wiederholten Male teil. Welchen 
Eindruck haben Sie von der bisherigen Veranstal- 
tung? 

Herr Thiel: Können Sie mich nichts Leichteres fragen? 

Journalist: Sind denn bereits bei einzelnen Themen Ergeb- 
nisse erzielt worden? 

Herr Thiel: Unmögliches wird sofort erledigt, Wunder dauern 
etwas länger. 

Journalist: Heißt das, dass sich der Kongress dieses Mal viel- 
leicht zu hohe Ziele gesetzt hat? 

Herr Thiel: Aber ich bitte Sie! Wir stehen durchaus auf dem 
Boden der Tatsachen. Das muss einmal ganz klar 
festgestellt werden. Der springende Punkt liegt 
jedoch noch in einigen Basisfragen, denen wir auf 
Schritt und Tritt begegnen. 

Journalist: Wann kann denn nach Ihrer Meinung die Öffent- 
lichkeit mit ersten Ergebnissen rechnen? 

Herr Thiel: Gut Ding braucht Weile. Brennende Fragen las- 
sen sich nicht auf Hauen und Stechen beantwor- 
ten. Es besteht begründete Hoffnung, dass uns 
bald ein durchschlagender Erfolg beschieden ist. 

Journalist: Ich danke für das Gespräch. 


Solche vorgefertigten Versatzstücke benutzen wir natür- 
lich nicht - und schon gar nicht, wenn wir etwas schrei- 
ben. Wir wissen schließlich, was wir uns schuldig sind, 
auch wenn es ein Ding der Unmöglichkeit ist, immer das 
treffende Wort zu finden. 


Wirkung 


Stimmt etwas nicht? Was bedeutet es wohl, dass im vori- 
gen Satz einige Wörter kursiv gesetzt sind? Bisher war die- 
ser Schrifttyp Sprachbeispielen vorbehalten. Ach so, es ist 
uns eben doch selbst passiert, dass sich eine stereotype 
Wendung eingeschlichen hat. Das lässt an Deutlichkeit ja 
nichts zu wünschen übrig ... Die meisten dieser einge- 
schliffenen Formulierungen machen zwar ihre Sache gut, 
so gut, dass sie immer wieder zum Einsatz kommen; aber 
dieser ständige Stress hat sie ermüdet. Nun sind sie über- 
arbeitet und träge, und ihr einstiger Schwung ist zur Rou- 
tine geworden. 

Dies beginnt schon bei einzelnen Wörtern, die bei dosier- 
tem Gebrauch zwar etwas zu sagen haben, als gegenwärti- 
ges Modewort jedoch zur Floskel verblassen, beispiels- 
weise die Adjektive: 


hochkarätig 
innovativ 
alternativ 
gekonnt 
kritisch 


Ähnlich geht es einigen Verben, die tagtäglich von sich re- 
den machen, beispielsweise: 


ausdiskutieren 
thematisieren 
problematisieren 
tabuisieren 
verbalisieren 


Und nicht zu vergessen die zahlreichen Substantive, de- 
nen die klischeehafte Nutzung den Eigenwert genommen 
hat, beispielsweise: 


Anliegen 

Relevanz 
Paradigmenwechsel 
Problembewusstsein 
Diskurs 
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Schade eigentlich, dass der Denkanstoß so verbraucht ist; 
denn als er noch nicht so beliebt war, war er durchaus ein 
zupackender Begriff, ebenso wie der Lernprozess, die Alibi- 
funktion und das Erfolgserlebnis, die einmal starke Unikate 
waren, bevor sie Karriere machten. 

Auch wenn Wörter als Duo auftreten — besonders gern ein 
Substantiv mit einem Adjektiv —, ergeht es ihnen ähnlich, 
wenn sie allzu oft strapaziert werden. Bei sparsamem Ge- 
brauch ist wirklich nichts einzuwenden gegen angemes- 
sene Verbindungen wie: 


klirrende Kälte 
blankes Entsetzen 
fauler Trick 
unnennbarer Schmerz 
hektisches Treiben 


Aber warum muss ein Schweigen immer betreten sein? 
Passte nicht auch beklommen? 

Ein Durcheinander kann zwar heillos sein; aber träfe heftig 
die Sachlage nicht auch? 

Und wer von schlagenden Beweisen spricht, meint sicher- 
lich nichts anderes als überzeugende Beweise. 

Gängige Wortpaare sollten sich also öfter einmal mit 
neuen Freunden treffen, die vor einer erstarrten Beziehung 
schützen. 

Manche Wörter schließen sich auch zu Gruppen zusam- 
men und bilden mit anderen eine formelhafte Redewen- 
dung, beispielsweise Kleingruppen wie: 


in Hülle und Fülle 
mit Leib und Seele 
an Ort und Stelle 

bei Wind und Wetter 
wie Feuer und Wasser 


Auch wenn es sich um vorgestanzte Formulierungen han- 
delt, sind sie - vor allem wegen ihrer plastischen Wort- 
wahl — vereinzelt gern gesehen. 


Was heißt schwätzen? 
Schwätzen heißt mit 
einer unbeschreibli- 
chen Geschäftigkeit 
von den gemeinsten 

Dingen, die entweder 
schon jedermann weiß 
oder nicht wissen will, 
so weitläufig sprechen, 
dass darüber niemand 

zu Worte kommen 
kann und jedermann 
Zeit und Weile lang 
wird. 

(Lichtenberg) 


Wirkung 


Auch größere Gruppen dieser Art sind von Zeit zu Zeit will- 
kommen, etwa solche mit einem so klaren Bildgehalt wie: 


etwas aufs Tapet bringen 

mit dem Wind segeln 

sich im Kreis drehen 

das Kind mit dem Bade ausschütten 
Liebe auf den ersten Blick 


Wenn sie es aber übertreiben, dann haben auch sie nichts 
mehr mit gutem Stil zu tun, beispielsweise: 


die Spitze des Eisbergs 
der Sturm der Entrüstung 
auf die Fahnen schreiben 
am Ball bleiben 

aus allen Nähten platzen 


Von ähnlicher Art sind auch einige feste Gruppen, die sich 
als Schablonen so abgekapselt haben, dass sie gar nicht 
merken, wie abgegriffen sie inzwischen sind, beispiels- 
weise: 


wie bestellt und nicht abgeholt 

wie eine Bombe einschlagen 

kein Blatt vor den Mund nehmen 

im Regen stehen lassen 

Das hält man doch im Kopf nicht aus. 


Sie haben oft einen metaphorischen Charakter, bleiben 
aber wegen ihres isolierten Vergleichsbereichs meist ein 
sperriger Fremdkörper im Satz. 

Aber auch bei distinguierteren Grofgruppen ist dies ähn- 
lich, beispielsweise: 


auf der Tagesordnung stehen 

eine Aufgabe einer endgültigen Lösung zuführen 

Das nimmt Ihnen doch keiner ab. 

Wir wollen uns doch nichts vormachen. 

Lassen Sie mich zum Schluss dies eine noch ganz klar sagen. 
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Ihre sprachliche Uniform nimmt ihnen die Individualität. 
Gönnen wir ihnen eine ausgedehnte Erholungspause, bis 
sie wieder natürliche Spannkraft haben. In der Zwischen- 
zeit schauen wir uns nach Wörtern um, die ihre persön- 
liche Note bewahrt haben. 


Unverbrauchte Formulierungen sollten bevorzugt werden. 


So nicht: Aber so: 

Glaubwürdigkeit hat einen hohen Stellenwert Glaubwürdigkeit hat eine große Bedeutung 
in unserer Gesellschaft. in unserer Gesellschaft. 

Wir haben unabdingbare Forderungen zu Wir haben verbindliche Forderungen zu 
erfüllen. erfüllen. 

Dies war ein Schritt in die richtige Richtung. Dies war eine richtige Entscheidung. 


© Aufgabe7 Ersetzen Sie verbrauchte Formulierungen: 


a. Unsere Reformen sind auf Nachhaltigkeit angelegt. 
b. Aus triftigem Grund muss ich leider absagen. 
c. Wir werden Ihnen mit Rat und Tat zur Seite stehen. 


Und uns zum Trost: 

Fontane lässt uns wissen, dass er drei Viertel seiner litera- 
rischen Tätigkeit darauf verwandt hat, am Text zu feilen. 
Und bei Luther ist zu lesen: 


Ich habe mich des beflissen im Dolmetschen, dass ich rein und 
klar Deutsch geben möchte. Und ist uns wohl oft begegnet, dass 
wir vierzehn Tage, drei, vier Wochen haben ein einziges Wort 
gesucht und gefragt, habens dennoch zuweilen nicht gefunden. 


E Neuheiten —- Mut zur Normalität 

Da Wörter offensichtlich durch wiederholten oder gedan- 
kenlosen Einsatz an Ausstrahlungskraft verlieren, könnten 
Übereifrige nun geneigt sein, zur Selbsthilfe zu greifen 
und wortschöpferisch tätig zu werden. Was wäre unver- 
brauchter als ein Wort, das es erst seit Kurzem gibt oder 
das wir uns sogar selbst ausdenken? 


Wirkung 


Stehen die Ökologisten schon im Duden? Geschafft haben 
es schon die: 


Hinterbänkler 
Kompromissler 
Leitartikler 
Ruheständler 
Abweichler 


Auf der Warteliste stehen noch die: 


Vorständler 
Protestler 
Kundendienstler 
Geheimdienstler 
Zustimmler 


Allen gemeinsam ist die Endsilbe -ler, die den Begriffen 
einen leicht abwertenden Unterton verleiht. 

Auch urlauben und verpartnern haben schon ihre Duden- 
Prüfung bestanden, ebenso die Telefonitis, während die 
Husteritis noch auf ihre Beförderung wartet. 

Es ist zwar anzuerkennen, dass einige Retortenwörter wie 
Elchtest und Geisterfahrer, Waldsterben und Wirtschafts- 
wunderland wirklich gelungene Wortschöpfungen sind 
und ihr öffentliches Ansehen verdient haben. Ob aber der 
Raumpflegerin das Putzen mehr Spaß macht als der guten 
alten Haushaltshilfe, wäre noch zu prüfen. Bis dahin sim- 
sen wir lieber und bleiben online, um zu zeigen, dass wir in 
sind. 

Wie man sieht, können Neologismen unseren Wortschatz 
bereichern. Oft aber sind sie sprachliche Wichtigtuer, die 
einen gebräuchlichen Ausdruck verschlimmbessern, bei- 
spielsweise beim Erweitern eines Substantivs durch das 
Zweitwort Bereich wie bei: 


Garten zu Gartenbereich 
Eingang zu Eingangsbereich 
Freizeit zu Freizeitbereich 
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Durch solche Veränderung wird etwas Normales »ver- 
edelt« und als Konnotation stellt sich ein Hauch von 
Noblesse ein, die der Sache aber selten angemessen ist. 


Hingewiesen sei noch auf zwei aktuelle Trends: 
Zum einen verbreitet sich die Vorliebe für die End- 
silbe -bar, die man gern an Verben hängt, beispielsweise: 


leistbar 
konstruierbar 
ablehnbar 
ausbildbar 
verkaufbar 


Neuschöpfungen wie diese träumen sicherlich davon, 
auch eines Tages im Duden zu stehen wie nachvollziehbar, 
verhandelbar, erlebbar, annehmbar und begreifbar. 

Zum anderen verwandelt man neuerdings gern Substan- 
tive in Verben, sodass exklusive Sprachkreationen entste- 
hen wie beispielsweise: 


kreuzfahren 
frühschoppen 
kindergärtnern 
rundreisen 


Vermutlich nehmen auch sie Maß bei schon anerkannten 
Kollegen wie schutzimpfen, bauchreden, quizzen und 
schulmeistern. 


Wörter, die nicht im Duden stehen, sind oft unüblich. 


So nicht: Aber so: 

Die Ausschüssler haben gute Arbeit geleistet. Die Mitglieder des Ausschusses haben gute 
Arbeit geleistet. 

Der Kellerbereich soll noch ausgebaut Der Keller soll noch ausgebaut werden. 

werden. 
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Dies ist nachholbar. 


Dies kann nachgeholt werden. 


Wussten Sie übrigens, 
dass Lessing den 
Bücherwurm erfunden 
hat, Paracelsus die 
Erkältung und Goethe 
die Weltliteratur? 


Wirkung 


Ersetzen Sie die wenig überzeugenden Neologismen: 
a. Die Verhandler kommen heute um 19 Uhr. 

b. Dies ist kaum verzeihbar. 

c. Wir werden demnächst kurzurlauben. 


E Füllsel - mehr Schein als Sein 


Irgendwie eindrucksvoll 
Impressionen eines Neulings 


Irgendwie war es natürlich ein echt gutes Gefühl, zum ersten 
Mal in ein Manuskript aufgenommen zu werden. Endlich 
gehörte man voll dazu. 

Irgendwie war es aber doch eine echte Überraschung, als die 
Einladung kam, obwohl man voll darauf eingestellt war. Da 
schuftet man praktisch die ganze Zeit und rechnet eigentlich 
auch mit vollem Erfolg, und zum Schluss kommt er dann doch 
irgendwie unerwartet. Ich würde sagen, es war gewissermaßen 
beeindruckend. 

Irgendwie hat man nun sein Ziel erreicht. Die Arbeit hier ist echt 
interessant. Andere Neulinge sehen das eigentlich ähnlich. Ich 
möchte meinen, alle sind wirklich voll dabei. 

Manchmal allerdings haben wir irgendwie den Eindruck, als ob 
einige der langjährigen Mitarbeiter auf uns herabschauen und 
uns gar nicht ernst nehmen. Gestern hörten wir sogar jemand 
echt unwillig sagen, man solle uns wieder ausschließen, da wir 
nicht wirklich etwas zu sagen hätten; außerdem machten wir 
viel mehr von uns reden, als wir echt verdient hätten. 

Solche Diskriminierung hat uns natürlich voll getroffen, und wir 
fragen uns wirklich, worin wir uns von den anderen Mitarbeitern 
unterscheiden. Ich würde sagen, dass man uns wirklich unter- 
schätzt. Oder sollten wir doch einmal prüfen, ob wir eigentlich 
nicht wirklich oft entbehrlich sind? 


Wie war oben zu lesen? Schriftsprache ist sorgfältige 
Sprache. 


Manchmal muss dieser Satz weghören; denn nicht alles, 
was geschrieben wird, genügt diesem hohen Anspruch. 
Unter strengem Maßstab sollten nämlich nur diejenigen 
Wörter Zugang zum Papier haben, die lesenswert sind. 
Hier ist Leistung gefragt. Wer nichts vorweisen kann, hat 
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keine Chance. Nur wer etwas zu sagen hat, erhält einen 
Platz auf dem Papier. 

Mitläufer wie ich möchte meinen oder ich würde sagen 
haben hier nichts zu suchen, da sie nicht zu ihrer eigenen 
Meinung stehen. Auch wenn sie etwas solider auftreten 
wie beispielsweise 


meines Erachtens 
meiner Meinung nach 
ich persönlich 

ich für meine Person 
ich bin der Meinung 


haben sie selten mehr Inhalt aufzuweisen als das kleine 
Wörtchen ich. So würde beispielsweise der Satz Ich für 
meine Person reise gern keinen Schaden nehmen, wenn 
man die Leerformel für meine Person fortließe: Ich reise 
gern. 

Auch Wörter wie eigentlich, praktisch, halt, bestimmt und 
glatt sind unerwünscht, solange sie Wert auf ihre Unver- 
bindlichkeit legen wir in folgenden Beispielen: 


Es ist (eigentlich) sehr schön hier. 

Wir haben (praktisch) alles fertig. 

Ich bin (halt) froh über das Ergebnis. 
Dies habe ich (bestimmt) nicht gewollt. 
Ich habe es (glatt) übersehen. 


Selbst so bewährte Wörter wie wirklich, vollkommen oder 
ja bringen sich um ihre Glaubwürdigkeit, wenn sie sich zu 
Füllwörtern degradieren lassen: Eine wirklich gute Idee 
hieße besser eine ausgezeichnete Idee und eine vollkom- 
men unverständliche Frage könnte ohne wesentliche Ein- 
buße eine unverständliche Frage werden, ebenso wie dem 
Satz Wir haben es ja gewusst wenig fehlt, wenn man das 
Wörtchen ja streicht. Ganz zu schweigen von Ausdrücken 
wie natürlich und selbstverständlich, die nur selten so be- 
deutungsvoll sind, wie sie zu sein vorgeben. 


Wirkung 


Kurzum, der Widerspruch zwischen Schein und Sein ver- 
langt, dass wir genau hinsehen: Verlegenheitswörter 
sehen oft stattlich aus, haben aber inhaltlich wenig zu 
bieten wie beispielsweise: 


nichtsdestotrotz 
zweifelsohne 
letztendlich 
partout 

quasi 


Dies alles heißt aber nicht, dass wir solche Wörter aus- 
mustern sollten. Wir sollten nur in jedem einzelnen Falle 
prüfen, ob sie im Satz eine Aufgabe erfüllen oder entbehr- 
lich sind. 

Dass sie von Zeit zu Zeit sehr wohl von Bedeutung sind, 
weil sie eine Aussage modulieren und mit einer kleinen 
Nuance noch präzisieren können, was gemeint ist, sei an 
einigen Beispielen gezeigt: 


Dies ist augenscheinlich ein neuer Ton. 
Dies ist durchaus ein neuer Ton. 
Dies ist wohlgemerkt ein neuer Ton. 
Dies ist anscheinend ein neuer Ton. 
Dies ist schlichtweg ein neuer Ton. 
Dies ist sicherlich ein neuer Ton. 
Dies ist gewissermaßen ein neuer Ton. 
Dies ist sogar ein neuer Ton. 
Dies ist allerdings ein neuer Ton. 


Die kleinen Wörtchen, die als überflüssige Füllsel Thema 
dieses Kapitels sind, dürfen nicht verwechselt werden mit 
jenen unscheinbaren Wörtern, die in der folgenden Statis- 
tik erfasst sind: Hinter ihrem unscheinbaren Äußeren ver- 
bergen sich anerkannte Leitfiguren unseres Denkens und 
Sprechens. 
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Die 100 häufigsten Wörter der deutschen Sprache 
(Helmut Meier) 
in 
der 
und in 
zu den 
das nicht 
von sie ist 
des sich mit 
dem dass er 
es ein ich auf 
so eine auch als 
an nach wie im für 
man aber aus durch 
wenn nur war noch 
werden bei hat wir was 
wird ein einen welche 
sind oder um haben einer 
mir über ihm diese einem 
ihr uns da zum zur kann 
doch von dieser mich ihn du 
hatte seine mehr am denn 
nun unter sehr selbst schon hier 
bis habe ihre dann ihnen seiner 
alle wieder meine Zeit gegen vom ganz 
einzelnen wo muss ohne eines können sei 


Die meisten von ihnen strukturieren auf leise Art unsere 
Gedanken und beanspruchen zu Recht ihren Platz auf 
dem Papier. 

Skeptisch sollte man jedoch werden bei so nichtssagen- 
den Füllwörtern wie: 


echt 

voll 
einfach 
freilich 
irgendwie 


Besonders kritisch sollte man auch bei Kandidaten sein, 
deren Informationsgehalt sich auf Anhieb wohl den meis- 
ten Lesern nicht so leicht erschließt, beispielsweise bei: 


Wirkung 


gar 

immerhin 
allenthalben 
gemeinhin 
schlussendlich 


Nichtssagende Füllwörter sind zu vermeiden. 


So nicht: Aber so: 
Das ist aber nett von Ihnen. Das ist nett von Ihnen. 
Das hätte ich wirklich nicht gedacht. Das hätte ich nicht gedacht. 


Den kürzesten Weg zu finden, war denkbar Den kürzesten Weg zu finden, war einfach. 
einfach. 


© Aufgabeg Streichen Sie die nichtssagenden Füllwörter: 


a. Sie haben eben recht. 
b. Es gefällt uns in der Tat sehr. 
c. Was soll ich überhaupt hier? 


E Wortballast — »Wat jestrichen is, kann nich durchfalln.« 
(Tucholsky) 


So wie es vielsilbige 
Wörter gibt, 
die sehr wenig sagen, 


Die Brille (Christian Morgenstern) 


Korf liest gerne schnell und viel; 
darum widert ihn das Spiel 

all des zwölfmal unerbetenen 
Ausgewalzten, Breitgetretnen. 


so gibt es auch 
einsilbige von 


unendlicher 
Bedeutung. Meistens ist in sechs bis acht 
(Lichtenberg) Wörtern völlig abgemacht, 


und in ebensolchen Sätzen 
lässt sich Bandwurmweisheit schwätzen. 


Es erfindet drum sein Geist 
Etwas, was ihn dem entreißt: 
Brillen, deren Energieen 

Ihm den Text — zusammenziehen. 
Beispielsweise dies Gedicht 

Läse, so bebrillt, man nicht! 
Dreiunddreißig seinesgleichen 
gäben erst — Ein — Fragezeichen!! 
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Dabei sein ist alles — scheint der Leitspruch vieler Wörter 
zu sein, und wir erfüllen ihnen diesen Wunsch allzu gern. 
Unsere Einladungsliste ist lang, und sie sagen selten ab. 
Da bleibt es nicht aus, dass auf unseren Schriftstücken 
mancher Statist keinen eigenen Text hat und mancher Satz 
merkt, dass die anstehende Arbeit auch - und vielleicht 
besser — mit weniger Wörtern zu schaffen gewesen wäre. 
Doch dann ist es zu spät. Es gibt kein Zurück mehr, wenn 
unsere Mitteilung den Leser erreicht hat. 

Da hilft nur eines: vorher weniger Wörter zulassen! Jede 
entbehrliche Silbe sollte zu Hause bleiben; und wenn wir 
ihre Entbehrlichkeit erst später bemerken, sollten wir den 
Mut haben, sie fortzuschicken; denn »Wat jestrichen is, 
kann nich durchfalln« (Tucholsky). 

Vor allem bei zwei Gelegenheiten ist besondere Aufmerk- 
samkeit gefordert: bei Tautologien (auch als Pleonasmen 
bekannt) und bei umständlichen Formulierungen. 

Die erste Gruppe lässt sich recht leicht durchschauen. Es 
handelt sich um jene Fügungen, die einen Sachverhalt 
doppelt wiedergeben, beispielsweise: 


die persönliche Anwesenheit 
die erste Priorität 

die besonderen Extras 

das chaotische Durcheinander 
das äußerste Extrem 


Keine dieser Fügungen würde an Inhalt verlieren, wenn 
das jeweilige Substantiv ohne Adjektiv aufträte, weil dieses 
dasselbe sagt. 

Dies gilt auch für Verdoppelungen wie: 


Rückerstattung 
Herabminderung 
Zukunftsprognose 
Eigeninitiative 
Einzelindividuum 


Wirkung 


Diese Wörter könnten ohne Sinnänderung gekürzt werden 
zu 


Erstattung, Minderung, Prognose, Initiative und Individuum. 


Was bereits schon gesagt ist, ist bereits gesagt oder schon 
gesagt. Das allermeiste ist nicht mehr als das meiste, und 
wer leider schreibt, kann getrost auf die Wiederholung zu 
meinem Bedauern verzichten. 

Doppelte Mitteilung ist aufdringliche Mitteilung; der Leser 
braucht solche Nachhilfestunde in der Regel nicht. Wir 
sollten also zunächst damit anfangen, Wiederholungen 
rechtzeitig zu entlarven. Beginnen wir gleich, indem wir im 
vorigen Satz das Adverb zunächst streichen, da es schon 
im Verb anfangen enthalten ist. 

Im Einzelfall gibt es aber Tautologien, die etwas hervorhe- 
ben, beispielsweise immer und ewig oder einzig und allein. 
Diese haben natürlich ihre uneingeschränkte Daseinsbe- 
rechtigung. 

Anders verhält es sich bei breitgetretenen Verben wie: 


vorprogrammieren 
fortentwickeln 
zusammenaddieren 
weiter fortfahren 
kontrovers diskutieren 


und bei alten Bekannten wie: 


weißer Schimmel 
schwarzer Rappe 
kleiner Zwerg 


großer Riese 
alter Greis 
Übrigens klagte schon Sie alle sind um die Hälfte zu kürzen. 
Goethe: So leicht geben sich die entbehrlichen Wörter allerdings 


Getretner Quark 


, E nicht immer zu erkennen. Oft verstecken sie sich ge- 
wird breit, nicht stark ... 


schickt in der Menge, und wir müssen sie gezielt suchen, 
um uns konsequent von ihnen trennen zu können. 
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Wer mit 20 Wörtern 
sagt, 

was man auch 

mit 10 Wörtern 

sagen kann, 

ist auch 

zu allen andern 
Schlechtigkeiten fähig. 
(Carducci) 
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Ich leugne nicht, dass es manchmal keine Kleinigkeit ist, 
solche Korrekturen vorzunehmen. Nach kurzer Überprü- 
fung steht jedoch fest, dass diese 12 Wörter mit 24 Silben 
sich ohne Verlust auf 9 Wörter mit 17 Silben verkürzen las- 
sen: Ich leugne nicht, dass solche Korrekturen manchmal 
Mühe machen. 

Der neu entstandene Satz hat außer der Kürze auch noch 
eine weitere Eigenschaft: Er ist prägnanter. Hier bemühen 
sich 16 Wörter mit 28 Silben um die Gunst des Lesers, 
während 10 Wörter mit 15 Silben denselben Inhalt haben: 
Der neue Satz ist nicht nur kürzer, sondern auch prägnan- 
ter. 

Wer meinen sollte, dass diese Beispielsätze seltene Ausnah- 
men seien, der irrt. Durch Überarbeitung werden 3 Wörter 
und 8 Silben überflüssig: Wer diese Beispielsätze für Aus- 
nahmen hält, der irrt. 

Auch in dieses Buch haben sich gewiss einige entbehrliche 
Wörter eingeschlichen, die hiermit in aller Form den Leser 
um Entschuldigung bitten. 

Wie man sieht, gilt die alte Schulweisheit noch immer: In 
der Kürze liegt die Würze. In neuerem Gewand heißt sie: 
So wenig wie möglich, so viel wie nötig. 


Dies sei noch einmal an zwei Beispielen veranschaulicht: 


Ich erlaube mir, Ihnen den Vorschlag zu machen, dass Sie 
Ihre Wortwahl auf ihre Stringenz überprüfen. 


Dieser Satz mit 16 Wörtern lässt sich unschwer auf 8 Wör- 
ter kürzen: Sie sollten Ihre Wortwahl auf ihre Stringenz 


prüfen. 


Wirkung 


Wem dies zu direkt klingt, der kann sich auch für eine 
mittlere Variante mit 10 Wörtern entscheiden: Ich emp- 
fehle Ihnen, Ihre Wortwahl auf ihre Stringenz zu prüfen. 
Es ist notwendig, auf die Tatsache hinzuweisen, dass 
ein Text angenehm zu lesen sein soll. Auch dieser Satz 
mit 15 Wörtern lässt sich angenehmer lesen, wenn er 
auf 7 Wörter gekürzt wird: Ein Text soll angenehm zu 
lesen sein. 


Von unnötigem Wortballast sollte man sich trennen. 


So nicht: Aber so: 

Es kann möglich sein, dass wir uns verspäten. Es ist möglich, dass wir uns verspäten. 
Das Haus wurde gerade neu renoviert. Das Haus wurde gerade renoviert. 

Ich möchte ohne Umschweife sagen, dass Der Text gefällt mir. 


mir der Text gefällt. 


Aufgabe 1o Kürzen Sie die Sätze - ohne inhaltliche Einbuße: 


a. Wir erwarten Ihre Rückantwort. 

b. Ihre gemachten Ausführungen haben wir mit Interesse 
gehört. 

c. Ein Fachmann unseres Installationsbetriebes wird am 
Montag in der Frühe gegen 8 Uhr an Ihrer Haustür 
klingeln. 


E Übertreibungen - Effekthascherei ohne Effekt 

Wie im vorigen Kapitel empfohlen, sollte man seine Ge- 
danken nicht aufwendig formulieren, wenn sparsamere 
Ausdrucksmöglichkeiten bereitstehen. 

Da liegt es nun nahe, bei besonderer Wichtigkeit einer 
Sache eine Sprachform zu wählen, wie sie die höchste 
Steigerungsstufe des Adjektivs, der Superlativ, mit seiner 
Endsilbe zur Verfügung stellt, beispielsweise 


schön — schöner — am schönsten. 
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Hiergegen ist wahrlich nichts einzuwenden, und so haben 
Sätze wie die folgenden ihren berechtigten Platz in ge- 
schriebenen Texten: 


Der Campo in Siena ist am eindrucksvollsten, wenn man 
seine Atmosphäre an einem langen Sommerabend genießen 
kann. 

Sfumato nennt man jene Besonderheit in der Toskana, die 
bei bestimmtem Wetter die Umrisse der Landschaft ver- 
schwimmen lässt und alle Farben in zarteste Töne wandelt. 
Viele Künstler haben für Florenz Werke von höchstem Rang 
geschaffen. 


Superlative sind geeignet, um mit ihrer Endung Intensität 
zu erzeugen, beispielsweise: 


beim besten Willen 

mit innigsten Wünschen 
in tiefster Trauer 

auf kürzestem Wege 

bei geringstem Verdacht 


In unseren Tagen wird der Superlativ jedoch vermehrt 
auch bei Wörtern eingesetzt, die sich vom Sinn her gar 
nicht steigern lassen, beispielsweise: 


in keinster Weise 

das einzigste Problem 

das optimalste Verfahren 

der maximalste Einsatz 

die verschiedensten Merkmale 


Bei dem ersten Beispiel in keinster Weise kann man zwar 
streiten, ob diese inhaltlich unsinnige Steigerung im Ein- 
zelfall stilistisch nicht doch angemessen sein kann, wenn 
man nämlich etwas überdeutlich unterstreichen möchte. 
Bei allen anderen Beispielen handelt es sich jedoch um 
Effekthascherei ohne Effekt. Und solche Art der Über- 
treibung sollte man vermeiden. 

Es gibt übrigens noch viele andere Wörter, die man nicht 
steigern kann; sie aber lassen wir in Ruhe, beispielsweise 


Wirkung 


unsterblich, unaussprechlich, kinderlos, appetitlos, unauf- 
findbar. 

Und noch zwei andere sprachliche Unarten sind im Vor- 
marsch, die wir möglichst nicht unterstützen sollten: 
Zum einen reicht es uns offensichtlich nicht, eine Sache 
emphatisch darzustellen, nein, sie muss sprachlich dra- 
matisiert werden. So wird beispielsweise 


eine Schau zur Megaschau 

ein Gewinn zum Maxigewinn 

ein Rekord zum Ultrarekord 

ein Angebot zum Superangebot 

eine Preissenkung zur Hyperpreissenkung 


Zum anderen wird zunehmend eine früher als gramma- 
tisch inkorrekt angesehene Wortstellung zur Steigerung 
eingesetzt, beispielsweise: 


Glück pur 
Entspannung sofort 
Urlaub aktiv 
Geschmack total 
Frühstück satt 


Spitzenreiter hierbei ist zurzeit das Wörtchen pur, das 
nachgestellt eine gewisse Einzigartigkeit ins Spiel bringen 
soll wie bei Neugier pur — Traum pur — Sommer pur. 


Schade, dass schlichte Möglichkeiten der Verstärkung 
so selten genutzt werden wie beispielsweise Wörter, die 
eine Steigerung anzeigen können, ohne gleich aufzu- 
trumpfen: 


auffallend (geräumig) 
überaus (wirksam) 
äußerst (bequem) 
erheblich (vergrößern) 
reichlich (belohnen) 
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Steigerungen ohne Augenmaß überzeugen nicht. 


So nicht: Aber so: 

Sie zeigten uns die unterschiedlichsten Mo- Sie zeigten uns die unterschiedlichen 
delle. Modelle. 

Die perfekteste Idee fehlt. Die perfekte Idee fehlt. 

Das Buch ist Spannung pur. Das Buch ist äußerst spannend. 


Aufgaben Korrigieren Sie die unpassenden Übertreibungen: 


a. Die idealste Lösung finden wir vielleicht später. 
b. Es war der totalste Zusammenbruch. 
c. Dies war ein Super-GAU. 


E Amtsdeutsch - staubtrockene Präzision 

Nach so vielen Aufforderungen, die Sprache zu kontrollie- 
ren, müsste so ein Text guttun: solide Sätze mit differen- 
zierter Wortwahl. 


BGB (885 [Voraussetzung für die Eintragung der 
Vormerkung] 

(1) Die Eintragung einer Vormerkung erfolgt auf Grund einer 
einstweiligen Verfügung oder auf Grund der Bewilligung des- 
jenigen, dessen Grundstück oder dessen Recht von der Vor- 
merkung betroffen wird. Zur Erlassung der einstweiligen Ver- 
fügung ist nicht erforderlich, dass eine Gefährdung des zu 
sichernden Anspruchs glaubhaft gemacht wird. 

(2) Bei der Eintragung kann zur näheren Bezeichnung des zu 
sichernden Anspruchs auf die einstweilige Verfügung oder die 
Eintragungsbewilligung Bezug genommen werden. 


Hier steht bestimmt kein Wort zu viel. Wer die Sätze nicht 
auf Anhieb verstanden haben sollte, kann sie ja in Ruhe 
noch einmal lesen. Denn das ist der Vorteil des geschriebe- 
nen Satzes: Man kann sich ausführlich mit ihm beschäfti- 
gen, da er dauerhaft zur Verfügung steht. Der interessierte 
Leser von [885 BGB wird allerdings wohl nicht so schnell 
davonkommen, da sicherlich auch erneutes Lesen noch 
nicht alle Verständnisschwierigkeiten löst. Woran liegt das? 
Alle Wörter sind deutsch, alle Wörter stehen im Duden, 
aber — bei ihrer Auswahl scheint es sich um die Sieger im 
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Wortsparwettbewerb gehandelt zu haben. Erfolgsaussich- 
ten hatte offensichtlich das Team, das mit besonders weni- 
gen Teilnehmern besonders viel Inhalt bot. Wer die vorigen 
Kapitel gelesen hatte, wusste, woran er war, und intensives 
Training brachte ihn ins Finale. Da stehen die Wörter nun 
und lassen sich bewundern. Heiter und gelöst wirken sie 
allerdings nicht; die harte Arbeit hat Spuren hinterlassen. 
Doch die außerordentliche Leistung entschädigt sie für 
manche Entbehrung. Seit Langem sind Behördenvertreter 
auf sie aufmerksam geworden, und am Ende ihrer Lauf- 
bahn erwartet viele von ihnen eine Anstellung in einer 
deutschen Amtsstube. Dort ist ihre Fähigkeit zur Selbst- 
disziplin gefragt; dort stehen sie ganz im Dienst der öffent- 
lichen Sache, die vor allem für Gesetzbücher prägnante 
Kürze braucht, ohne Rücksicht auf den lesenden Laien. 
Um nicht missverstanden zu werden: In behördlichen und 
juristischen Texten hat das sogenannte Amtsdeutsch mit 
seiner Sachlichkeit und Genauigkeit durchaus seine Be- 
rechtigung. Auch wenn man sich als Bürger gelegentlich 
fragt, ob man denselben Inhalt nicht auch etwas verständ- 
licher ausdrücken könnte, fordern solche Texte nun einmal 
eine Sprache, deren Steifheit und Pedanterie diesen Zweck 
erfüllt. 

Für uns im Alltag gilt dies alles aber nicht. Da ist kein Platz 
für schwerfällige Schreibtischwörter wie: 


ansonsten 
bezüglich 
derselbige 
vorbehaltlich 
anlässlich 


Die meisten von ihnen lassen sich durch kleine Änderungen 
zu natürlichen Wendungen umwandeln, beispielsweise: 


‚Aufgrund meiner vorzeitigen Rückkehr rufe ich sie heute 
schon an. > Da ich vorzeitig zurückgekehrt bin, rufe ich Sie 
heute schon an. 
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Zwecks Erweiterung unseres Gartens müssen wir den Zaun 
versetzen. © Weil wir unseren Garten erweitern wollen, müs- 
sen wir den Zaun versetzen. 


Wie man sieht, wurden bei der Auflösung der bürokratischen 
Formulierungen zwar einige Wörter zusätzlich benötigt; aber 
der Stil ist doch wohl flüssiger geworden. — Oder? 


Natürliche Formulierungen haben Vorrang. 


So nicht: Aber so: 

Viele Bürger interessieren sich für die Viele Bürger interessieren sich für die Vor- 
Vorschläge zur Bewältigung der Krise. schläge, wie man die Krise bewältigen kann. 
Obiges Thema beschäftigt alle sehr. Dieses Thema beschäftigt alle sehr. 
Diesbezügliche Anfragen liegen bereits vor. Anfragen zu diesem Thema liegen bereits vor. 
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Glätten Sie die spröden Formulierungen der folgenden 

Sätze: 

a. Anlässlich meiner Rundreise durch das Land konnte 
ich mir ein genaueres Bild machen. 

b. Hinsichtlich Ihrer Reaktion sind wir überrascht. 

c. Hunde beziehungsweise Katzen sind hier beliebt. 


E Umgangssprache - nur zum Würzen geeignet 


Vater: Hast du heute Nachmittag was vor? 

Sohn: Nee, wieso? 

Vater: Du bist so schön groß. Ob du vielleicht mal im 
Garten ... 

Sohn: Ich weiß schon - ich soll wohl wieder die letzten 
Äpfel runterholen, bevor sie vergammeln. 

Vater: Hm - du würdest jedenfalls deiner Mutter einen 
großen Gefallen tun. 

Sohn: Na ja, Boss, weil ihr’s seid. Übrigens, brauchst du 
heute Abend dein Auto? 


Wollen wir uns vor Infektionen durch Papierdeutsch schüt- 
zen, so können wir mit einem harmlosen Mittel vorbeu- 
gen, das aus der Umgangssprache gewonnen wird. So wie 
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Medizin in kleinen Mengen hilft, in großen aber schadet, 
eignet sich die Spontaneität der gesprochenen Sprache 
dazu, uns gegen trockene Amtssprache zu immunisieren. 
Schon eine kleine Portion genügt, um für die nötige 
Durchblutung zu sorgen und Versteifungen zu verhindern. 
Mit der Dosierung sollte man es allerdings sehr genau 
nehmen, damit keine unerwünschten Nebenwirkungen 
auftreten. Es ist zwar unmöglich, ein festes Mafßsystem 
anzugeben, an dem wir im Einzelfall die erlaubten Men- 
gen ablesen können. Aber wir haben guten Grund, uns 
wieder auf unser natürliches Sprachgefühl zu verlassen, 
das sich in täglicher Gesprächs- und Leseerfahrung bildet. 
Es wird uns intuitiv den Unterschied erkennen lassen zwi- 
schen den unsichtbaren Stilebenen, wie sie beispielsweise 
an folgenden Wortpaaren ablesbar sind: 


mies schlecht 

egal gleichgültig 
blöd dumm 

dreckig unsauber 
todschick chic 

Memme Feigling 
Moneten Geld 
Kuddelmuddel Durcheinander 
Dusel Glück 

Radau Lärm 

kriegen bekommen 
plumpsen fallen 

pennen schlafen 
vermasseln zunichtemachen 
schmeißen werfen 


Dass die Grenzen zwischen den Stilebenen fließend sind, 
sei an zwei Beispielen gezeigt, die man wohl nicht so ein- 
deutig zuordnen kann: 


flitzen: Liegt flitzen auf derselben Stilebene wie sausen 
und drückt es dabei ein schnelleres Tempo aus? 
Oder ist es salopper als sausen und damit eine 
umgangssprachliche Alternative? 
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Stilfehler sollte man in 
fremden Schriften 
entdecken, um sie in 
den eigenen zu 
vermeiden. 
(Schopenhauer) 
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blitzblank: Ist blitzblank eine anschaulich-intensive Variante 
zu blank oder drückt es dasselbe nur etwas flot- 
ter aus? 


Wie dem auch sei, ein Portiönchen Umgangssprache kann 
oft Leben in einen Text bringen, beispielsweise: 


Der Klassenlehrer war sehr erschrocken, als am Mittagstisch 

in der Jugendherberge zwei Schülerinnen fehlten. Er hastete 

durch die Flure, schaute in jeden Raum, bis er schließlich die 
beiden Mädchen entdeckte, die quietschvergnügt auf ihrem 

Bett saßen. 


Wenn wir diese Sätze lesen, sehen wir die beiden Mäd- 
chen nicht nur zeitvergessen auf ihrem Bett sitzen, son- 
dern durch das Wort quietschvergnügt hören wir auch, wie 
sie lachend ihre kleinen Geheimnisse austauschen. Dies 
ist kein Stilbruch, sondern ein Stück Wirklichkeit, die man 
mit den Sinnen wahrnehmen kann. Ähnlich auch in fol- 
gendem Text: 


Bei der Vorbereitung unseres Messestandes gilt unsere bewährte 
Leitlinie: Produktbezogen soll alles sein. Wir wollen das Publi- 
kum auf seriöse und professionelle Weise ansprechen. Jeglicher 
Schnickschnack ist fehl am Platze. 


Seriös soll es also zugehen. Da hat Schnickschnack wirk- 
lich nichts zu suchen. Die Wahl dieses umgangssprachli- 
chen Wortes unterstützt diese Sachaussage durch ein we- 
nig Farbe. Man sieht als Leser vor seinem inneren Auge al- 
lerlei »nutzlosen Kleinkram« unter den Auslagen und 
stellt dann fest: Der gehört nicht auf einen professionellen 
Messestand. 

Wie man an den Beispielen erkennt, kann eine Prise Um- 
gangssprache einen Text durchaus würzen. Man muss sich 
nur davor hüten, ihn zu versalzen; aber meist spürt man 
einfach, wann die Dosierung stimmt. 

In einigen Fällen scheint unser Sprachgefühl allerdings 
etwas abgestumpft zu sein. Anders ist es nicht zu erklä- 
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ren, dass wir manchmal einen Vorschlag als tierisch gut 
oder klasse bezeichnen und wir nichts dagegen einzuwen- 
den haben, eine Veranstaltung wahnsinnig aufregend oder 
irre interessant zu finden. 

Zu solchen Problemwörtern gehört auch die Gruppe, die 
wir bereits als Füllsel kennengelernt haben. Solche modi- 
schen Möchtegernwörter machen sich nämlich zunächst 
in der Umgangssprache breit, bevor sie versuchen, zum 
Allgemeingut zu werden. Einige von ihnen seien noch 
nachgetragen, beispielsweise: 


krass 
cool 
ätzend 
trendy 
hip 


Und noch andere Bekannte, die Schablonen, seien an die- 
ser Stelle in Erinnerung gerufen. Auch sie sichern sich zu- 
nächst im informellen Geplauder ihr Terrain, bevor sie in 
Richtung Papier streben, beispielsweise: 


Man gönnt sich ja sonst nichts. 
Das mach ich mit links. 

Damit hab ich nichts am Hut. 
Da schalte ich auf stur. 

Darauf kann ich gern verzichten. 


Ihnen allen sollten wir den Weg in die Schriftsprache er- 
schweren. 

Dasselbe gilt auch für eine weitere Gruppe, die wir von 
Zeit zu Zeit als umgangssprachliche Kürzel zulassen wie 
beispielsweise: 


Info statt Information 
Promi statt Prominenter 
Reha statt Rehabilitation 
Quali statt Qualifikation 
Demo statt Demonstration 


Die Wortwahl 


Die echte Kürze des 
Ausdrucks besteht 
darin, dass man 
überall nur sagt, was 
sagenswert ist. 
(Schopenhauer) 


Einige von ihnen sind zwar schon längst salonfähig gewor- 
den, beispielsweise 


Krimi statt Kriminalroman /-film, 
Zivi statt  Zivildienstleistender, 
Azubi statt Auszubildender; 


ob sie dadurch aber als angemessen anzusehen sind, wäre 
noch zu untersuchen. 


Auch in zwei weiteren Fällen setzt unser natürliches 
Sprachgefühl gelegentlich aus: 

Dass wir manchmal sprechfaul sind und aus Bequemlich- 
keit ganze Silben fortlassen, ist im Eifer eines Gesprächs 
ja keine Seltenheit. Dass wir solche Kurzformen jedoch 
auch schreiben, ist kaum zu akzeptieren. 

So entscheiden wir uns manchmal für amputierte Adver- 
bien wie 


drunter, raus, drin, 

statt sie in ihrer vollständigen Form einzusetzen, nämlich 
darunter, heraus, darin. 

Außerdem trennen wir gern Adverbien wie 
dafür, davon, dazu 


und setzen ihre Teilstücke dann gesondert ein, beispiels- 
weise: 


Da kann ich nichts für. statt: Dafür kann ich nichts. 
Da sieht er nichts von. statt: Davon sieht er nichts. 
Da sagt sie etwas zu. statt: Dazu sagt sie etwas. 


Wir sollten also die Vorzüge des Mündlichen nutzen, ohne 
den Blick für das rechte Maß zu verlieren. 
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Umgangssprachliche Ausdrücke dürfen einen Text würzen, nicht aber versalzen. 


So nicht: Aber so: 

Es war uns schnuppe, wie viel Zeit wir Es war uns gleichgültig, wie viel Zeit wir 
benötigten. benötigten. 

Sie erinnerten sich, schon mal Ähnliches Sie erinnerten sich, schon einmal Ähnliches 


gesehen zu haben. 


gesehen zu haben. 


Sie liefen lange rum, bis sie etwas Passendes Sie suchten lange, bis sie etwas Passendes 


fanden. 


fanden. 


Überarbeiten Sie den allzu lockeren Stil: 

a. Ihre Manteltasche ist kaputt. 

b. Obwohl schon etwas rausgefallen war, konnte sie das 
noch nicht ändern. 

c. Da hatte sie nämlich keine Zeit zu. 


E Nachlässigkeiten — von Wörtern und Worten 


Wer nachlässig schreibt, legt dadurch zunächst das Bekenntnis 
ab, dass er selbst seinen Gedanken keinen großen Wert beilegt. 
Denn nur aus der Überzeugung von der Wahrheit und Wichtig- 
keit unserer Gedanken entspringt die Begeisterung, welche erfor- 
derlich ist, um mit unermüdlicher Ausdauer überall auf den 
deutlichsten, schönsten und kräftigsten Ausdruck derselben 
bedacht zu sein - wie man nur an Heiligtümer oder unschätz- 
bare Kunstwerke silberne oder goldene Behältnisse wendet. 
(Schopenhauer) 


Auch wenn wir nicht so streng über unsere Nachlässig- 
keiten urteilen müssen wie seinerzeit Schopenhauer, so 
sollten wir doch für uns selbst die Messlatte für einen 
gelungenen Text nicht so niedrig hängen. Wir sollten zwar 
versuchen, Nachlässigkeiten in einem fremden Text mit 
Nachsicht zu begegnen, sie in unseren eigenen Texten 
dagegen möglichst gar nicht erst zuzulassen. 

Das Wissen, dass sie sich trotzdem nicht verhindern las- 
sen (der geneigte Leser möge ihre Anwesenheit auch in 
diesem Buch mit Milde dulden), sollte uns jedoch nicht 
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davon abhalten, uns mit Nachdruck um ihre Vermeidung 

zu bemühen. 

Daher ist es hilfreich, sich einige bekannte Glatteisstellen 

bewusst zu machen, damit wir nicht auf ihnen ausrutschen. 

Hier eine kleine Auswahl: 

1) Wie im vorigen Kapitel gezeigt, neigen wir im Münd- 
lichen dazu, Silben auszulassen wie bei der Verkür- 
zung von darunter zu drunter. Zum Papier dürfen 
auch andere Verschleifungen keinen Zutritt bekom- 
men. »Verboten« sind also Unachtsamkeiten wie: 


noch mal statt noch einmal 
erst mal statt erst einmal 
wieder mal statt wieder einmal 
so was statt so etwas 

was Nettes statt etwas Nettes 


Auch die künstlichen Worttrennungen haben leider zu 
modifizierten Nachahmungen angeregt, die auf die »rote 
Liste« gehören, beispielsweise: 


Sie wissen, auf was es ankommt. 

statt: Sie wissen, worauf es ankommt. 

Sie sehen, mit was er sich beschäftigt. 

statt: Sie sehen, womit er sich beschäftigt. 
Sie erfahren, über was wir nachdenken. 

statt: Sie erfahren, worüber wir nachdenken. 


Ein einziges Wort ist in der Regel eben oft treffender als 

zwei Wörter. 

2) Das letzte Wort des vorigen Satzes liefert das Stichwort 
für einen weiteren Fehlgriff, der recht verbreitet ist. Im 
Deutschen gibt es nämlich zwei Pluralformen zum 
Substantiv Wort: die Wörter und die Worte. Beide Formen 
haben jedoch ein völlig anderes Anwendungsgebiet. 

Wörter meinen einzelne Wörter, wie sie ohne inneren Zu- 

sammenhang im Wörterbuch stehen, beispielsweise: 


Es ist leicht, im Wörterbuch schnell die richtigen Wörter zu finden. 
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Worte dagegen meinen eine zusammenhängende Wort- 
gruppe, mit der jemand Gedanken oder Gefühle aus- 
drücken möchte, also einen Satz wie Deine Worte haben 
den Kern getroffen oder den Satz, den Goethe in seiner 
Iphigenie auf Tauris Thoas in den Mund legt: Ihr sprecht 
ein großes Wort gelassen aus. 

Ähnlich strukturierte Fälle bereiten uns allerdings keine 
Schwierigkeiten, beispielsweise der doppelte Plural von 
Strauß, Band und Bank in Sätzen wie: 


Diese Vase eignet sich für kleine Sträuße. 
aber: Strauße sind stolze Vögel. 

Bunte Bänder wehen im Wind. 

aber: Familienbande sind stark. 

Die Bänke dort laden zum Ausruhen ein. 

aber: Die Banken sind sonntags geschlossen. 


Aber ein anderer Fall lässt uns manchmal stutzen. Heißt 
es nun hin oder her, wenn wir eine Bewegungsrichtung 
ausdrücken wollen? Dieses Problem ist gar nicht so kom- 
pliziert, wie es scheinen mag: 


Hin kennzeichnet die Bewegung von uns weg. 
Her kennzeichnet die Bewegung zu uns her. 


So heißt es dann: 


Lasst uns doch einfach hingehen. 
aber: Kommen Sie doch bitte zu uns her. 


Aus dem Englischen haben wir einen Ausdruck übertra- 
gen, der zwar in seiner deutschen Fassung nicht falsch ist, 
aber wenig Sinn macht. 

Warum nur begnügen wir uns nicht mit einer klaren For- 
mulierung wie: 


Es ist sinnvoll. 
Es ergibt Sinn. 
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Stattdessen lehnen wir uns ohne Grund an das englische 
to make sense an, ohne erklären zu können, inwiefern da- 
durch unsere Sprache bereichert wird. Zumindest eine 
kleine Besonderheit müsste zu erkennen sein, wenn sol- 
che Übernahme willkommen sein soll. 

Fast hätte der letzte Satz einen ärgerlichen Fehler enthal- 
ten, wenn nämlich zumindest zu zumindestens mutiert 
wäre. Im Mündlichen geschieht dies gelegentlich, da wir 
es unbewusst an mindestens angleichen. Ein aufmerk- 
samer Schreiber sollte aber die korrekte Wortform wählen. 
3) Und dann ist da noch die Partikel zu. 

Wir wissen zwar, dass für die Verbindung eines Verbs mit 
müssen, können und dürfen kein zu benötigt wird, bei- 
spielsweise: 


Wir müssen uns entscheiden. 
Wir können uns entscheiden. 
Wir dürfen uns entscheiden. 


Es ist auch eine Selbstverständlichkeit für uns, bei dem 
Zusammenspiel von versuchen mit einem anderen Verb 
das kleine Wörtchen zu einzufügen, beispielsweise: 


Wir versuchen zu verstehen, warum dies so ist. 
Nur bei brauchen tun wir uns oft schwer, obwohl wir 
schon in der Schule gelernt haben, dass wir »brauchen im- 
mer mit zu gebrauchen« müssen, beispielsweise: 

Ich brauche nur den Knopf zu drücken. 
Und wenn wir nachlässig schreiben, kann es uns sogar 
passieren, dass sich eine umgangssprachliche Wendung 


bei uns einschleicht wie: 


Das Fenster geht nicht zu öffnen. 
statt: Das Fenster lässt sich nicht öffnen. 


Da entschuldigt uns auch nicht, dass wir sie ordnungsge- 
mäß mit zu konstruieren; dadurch wird der Stil nicht ele- 
ganter. 


Nachlässiges Schreiben ist schlechtes Schreiben. 


So nicht: Aber so: 

Wir möchten Ihnen was Interessantes Wir möchten Ihnen etwas Interessantes 
mitteilen. mitteilen. 

Zumindestens halten wir beide es für Zumindest halten wir beide es für interessant. 
interessant. 

Es macht keinen Sinn, es Ihnen Es ist nicht sinnvoll, es Ihnen vorzuenthalten. 


vorzuenthalten. 


Korrigieren Sie die Nachlässigkeiten: 

a. Endlich finden wir, nach was wir gesucht haben. 
b. So was Schönes suchten wir schon lange. 

c. Jetzt brauchen wir nur noch zugreifen. 


E Eignung - erst prüfen, dann entscheiden 


Wie bereits ausgeführt, schicken wir beim Schreiben un- 
sere Gedanken zum Leser. Sie kommen dort unversehrt 
an, wenn er die Sprachzeichen in die konkreten und 
abstrakten Gegenstände zurückverwandeln kann, die wir 
mit ihnen gemeint haben. 

Zu diesem Thema möchten die folgenden Kapitel einige 
Anregungen geben. 
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E Verben - Atemluft für Gedanken 


E Anschaulichkeit - für das innere Kino 


Wer anders sollte bei diesem Thema zuhören als die Ver- 
ben? Keine Wortart steckt so voller Leben wie jene unzäh- 
ligen Namen für Bewegungen, von gleiten und zittern bis 
stürzen und beben. 

Wenn wir anschaulich schreiben möchten, müssen wir 
möglichst viele von ihnen als Mitarbeiter gewinnen. Falls 
dies misslingt, verlieren die meisten Leser bald das Inter- 
esse an der Lektüre und lesen nur widerwillig zu Ende. 


Erstaunlicherweise sind die begehrten Verben in der heuti- 
gen Zeit recht bequem. Einige ziehen sich schnell zurück, 
wenn sich ein Substantiv vordrängelt und vorgibt, dieselbe 
Arbeit zu erbringen, beispielsweise in folgenden Sätzen: 


Trotz der Proteste der Anwohner wurde die Zufahrt zum 
Grundstück verlegt. 

statt: 

Obwohl die Anwohner protestierten, wurde die Zufahrt zum 
Grundstück verlegt. 


Die Proteste (in der Form eines Substantivs) nimmt man 
zwar zur Kenntnis; das Protestieren (in der Form eines 
Verbs) kann man aber mit den inneren Sinnen erleben. 
Die Buchstaben nehmen Gestalt an: In der Vorstellung 
hört man die erregten Kommentare und sieht die empör- 
ten Gesichter. 


Nach Fertigstellung der Gartentreppe kann mit der Verle- 
gung der Platten auf der Terrasse begonnen werden. 

statt: 

Nachdem die Gartentreppe fertiggestellt ist, können die 
Platten auf der Terrasse verlegt werden. 


Die Substantive des ersten Satzes haben allen Grund, be- 
scheidener aufzutreten, da sich ein langer Satz mit einem 
einzigen Verb keineswegs neben einem Satzgefüge mit 
zwei Verben sehen lassen kann. 
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Andere Verben überlassen sogar manchmal einem Hilfs- 
verb das Feld, das sich dann zusammen mit einem Subs- 
tantiv oder einem Adjektiv als Prädikat abrackert. So ist 
später beispielsweise zu lesen: 


Der Baustellenleiter ist der Verantwortliche für die Richtig- 
keit der Angaben. 

statt: 

Der Baustellenleiter trägt die Verantwortung für die Richtig- 
keit der Angaben. 


An diesem Satz wird erkennbar, wie leblos ein Prädikat 
ohne ein anschauliches Verb wirkt, ebenso im folgenden: 


Das Geräusch der Säge ist laut. 
statt: 
Die Säge kreischt laut. 


Es gibt auch Verben, die ihren Platz zeitweise für Vertreter 
aus ihren eigenen Reihen räumen, ohne zu merken, dass 
sie damit die Anschaulichkeit des Satzes schmälern, bei- 
spielsweise: 


Der Architekt ließ verlautbaren, dass der Auftrag keine weite- 
ren Verpflichtungen enthalte. 

statt: 

Der Architekt teilte mit, dass der Auftrag keine weiteren Ver- 
pflichtungen enthalte. 


Beim Verb mitteilen hält sich die Anschaulichkeit zwar 
sehr in Grenzen; aber gegen das blasse Verb verlautbaren 
ist es schon fast als bunt zu bezeichnen. Ähnliches gilt für 
den nächsten Satz: 


Vertreter des Straßenbauamtes prüfen, ob die Kanalarbeiten 
noch fristgerecht zu bewerkstelligen sind. 

statt: 

Vertreter des Straßenbauamtes prüfen, ob die Kanalarbeiten 
noch fristgerecht durchzuführen sind. 


VA 
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Alle Beispiele zeigen, wie wichtig es ist, aussagekräftige 
Verben einzustellen und ihnen die tragende Rolle des Prä- 
dikats im Satz anzubieten. Den Versprechungen anderer 
Wortarten sollten wir nur nach eingehender Prüfung glau- 
ben, da sich die meisten bei näherem Hinsehen als un- 
tauglich erweisen. Nicht jeder ist eben zum Prinzen gebo- 
ren, der Dornröschen zum Leben erwecken kann. 


Und wie findet man nun anschauliche Verben? 

Falls man kein Naturtalent ist, sollte man nicht zu stolz 
sein, seine Sprachkompetenz ein wenig zu trainieren. Der 
Rest ergibt sich dann bald von allein. 


Welche Verben bietet der deutsche Wortschatz für be- 
stimmte Ereignisse? 
Bitte schön: 


Welche Signale können von den Augen ausgehen? 
blinzeln 
zwinkern 
zukneifen 
verdrehen 
schließen 


Welche Mimik kann sich im Gesicht zeigen? 
lächeln 
grinsen 
erblassen 
erstarren 
weinen 


Welche Bewegung kann Wasser vollführen? 
fließen 
rinnen 
sprudeln 


tropfen 
spritzen 


Welche Laute können durch Wasser entstehen? 
rauschen 
tosen 
plätschern 
gluckern 
brausen 


Es donnert, heult, 


brüllt, zischt, pfeift Welche Töne können Vögel erzeugen? 


braust, saust, summt, singen 
brummt, rumpelt, zwitschern 
quäkt, ächzt, singt, piepen 
rappelt, prasselt, tirilieren 
knallt, rasselt, knistert, pfeifen 


klappert, knurrt, 


i Welche Geräusche kann ein Motor hervorrufen? 
poltert, winselt, 


x dröhnen 
wimmert, rauscht, K 
röhren 
murmelt, kracht, 
A brummen 
gluckst, röchelt, 
i ” stottern 
klingelt, bläst, fh j 
schnarcht, klatscht, aufmeuien 
lispelt, keucht, kocht, 
und: schreien, weinen, Für den Fall, dass sich einfach kein energiereiches Verb 
schluchzen, krächzen, einstellen will, gibt es einen kleinen Trick: einmal einen an- 
stottern, lallen, girren,  schaulichen Vergleich wagen und dessen Bildkraft nutzen, 


hauchen, klirren, 
blöken, wiehern, 
schnarren, scharren, 
sprudeln. Diese Wörter 
und noch andere, 
welche Töne aus- 
drücken, sind nicht 


beispielsweise: 


Wir arbeiten wie Profis. 

Sie behandeln uns wie Freunde. 
Sie freut sich wie ein kleines Kind. 
Er fühlt sich bärenstark. 


bloße-Zeichen ‚son: Wir fahren im Schneckentempo. 


dern eine Art von 
Bilderschrift für das 
Ohr. 

(Lichtenberg) 


Solange man solche Stilelemente sparsam einsetzt, kön- 
nen sie einem Satz Frische und Lebendigkeit verleihen. 


Was sich durch anschauliche Verben sagen lässt, sollte nicht auf andere Weise formuliert 


werden. 


So nicht: Aber so: 

Die Einweihung des Hauses fand gestern Das Haus wurde gestern eingeweiht. 

statt. 

Die Anzahl der Gäste war sehr groß. Zahlreiche Gäste kamen. 

Nach launiger Begrüßung der Gäste Nachdem der Hausherr in launiger Rede die 
durch den Hausherrn war das kalte Büfett Gäste begrüßt hatte, drängten sich alle um 
Treffpunkt für alle. das kalte Büfett. 
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Verändern Sie die Sätze so, dass anschauliche Verben zum 

Einsatz kommen: 

a. Die Unterhaltung der Gäste war lebhaft. 

b. Gegen Mitternacht erfolgte die Ankündigung einer 
»Schlossbesichtigung«. 

c. Das Fest endete für die meisten erst spät. 


Echtheit - Umschreibungen — wozu? 

Einige Verben leiden unter Minderwertigkeitsgefühlen. Sie 
können sich nämlich nicht damit abfinden, dass sie ande- 
ren an Inhalt und Dynamik weit unterlegen sind, und 
suchen nach Möglichkeiten, diesen Mangel auszugleichen. 
Sie wissen zwar, dass sie ihr Ziel allein nicht erreichen 
können, glauben aber, sich in enger Zusammenarbeit mit 
einem Substantiv das gewünschte Ansehen verschaffen zu 
können. Sie gehen daher eine dauerhafte Beziehung mit 
einem Substantiv ein und fühlen sich in ihrem Selbstbe- 
wusstsein so gestärkt, dass sie alles daransetzen, sich 
öffentlich zu zeigen. So kommt es, dass sie, von ihrer Buch- 
stabenfülle geblendet, stolz daherschreiten, ohne den Un- 
terschied zwischen Quantität und Qualität zu bemerken. 
Beispielsweise sieht die Wortgruppe ein Angebot machen 
keine Veranlassung, dem echten Verb anbieten Vorrechte 
einzuräumen, und das knappe Wort erwägen kann nichts 
dagegen unternehmen, wenn sich die Fügung in Erwägung 
ziehen in Positur setzt. Besonders selbstgefällig spielt sich 
das Verb bringen auf: Allein ist es meist ein Mauerblüm- 
chen. In seiner zurückhaltenden Art gewinnt es aber man- 
ches Substantiv als Kavalier, und wenn die Beziehung hält, 
verliert es jegliche gesunde Selbsteinschätzung. Es fühlt 
sich anerkannt und merkt nicht, dass Verben, die nicht auf 
ein Substantiv angewiesen sind, in der Regel attraktiver 
sind, beispielsweise: 


einsetzen statt zum Einsatz bringen 
anwenden statt zur Anwendung bringen 
darstellen statt zur Darstellung bringen 
aufschreiben statt zu Papier bringen 
beruhigen statt zur Ruhe bringen 


Eignung 


Genau betrachtet, decken sich diese Alternativen zwar 
nicht hundertprozentig, da die mehrteiligen Fügungen ein 
klein wenig statischer klingen als das Einzelverb. Wenn wir 
aber keine sprachwissenschaftliche Dissertation zu schrei- 
ben haben, können wir viele der umständlichen Um- 
schreibungen getrost durch das plastischere Verb er- 
setzen, so beispielsweise: 


ausführen statt zur Ausführung bringen 
verzichten statt Verzicht leisten 
bekennen statt Bekenntnis ablegen 
abhelfen statt Abhilfe schaffen 
klingeln statt die Klingel betätigen 


Das bisher Gesagte gilt auch für andere schwächliche Ver- 
ben, etwa für stellen, das trotz seiner Verstärkung durch 
ein Substantiv meist erheblich unprofessioneller wirkt als 
das souveräne Verb, beispielsweise: 


berechnen statt in Rechnung stellen 
beantragen statt einen Antrag stellen 
ansetzen statt in Ansatz stellen 


aushändigen statt zur Verfügung stellen 
bezweifeln statt in Abrede stellen 


Es gibt jedoch auch Fälle, in denen sich Umschreibungen 
sehr wohl sehen lassen können, weil die entsprechenden 
Verben einen erkennbar anderen Sinn haben. 

Wer beispielsweise eine Neuigkeit unter die Leute bringt, 
steht gleichsam mitten auf dem Marktplatz, und Men- 
schen aus Fleisch und Blut hören ihm zu. Wer dagegen 
eine Neuigkeit veröffentlicht, wählt einen unpersönlichen 
Weg der Mitteilung, indem er eine Notiz ans Schwarze 
Brett heftet oder einen Leserbrief an die Zeitung schreibt. 
Auch in Bewegung bringen unterscheidet sich in Nuancen 
von veranlassen. Die Wortgruppe in Bewegung bringen be- 
tont, dass sich etwas — mit den Sinnen greifbar — ändert, 
während das Verb veranlassen mehr den abstrakten 
Ursache-Wirkungs-Zusammenhang ausdrückt. 
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Sage mir, 
wie du sprichst, 
und ich sage dir, 

was für ein Mensch 
du bist. 
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Außerdem gibt es auch Fügungen aus einem Verb mit 
Substantiv, für die gar kein entsprechendes Verb bereit- 
steht, beispielsweise: 


zur Einsicht bringen 
zur Geltung bringen 
zur Vernunft bringen 
in Aussicht stellen 
zur Rede stellen 


Ausnahmsweise stößt man auch einmal auf Einzelfälle, in 
denen das echte Verb so steif daherkommt, dass man die 
Umschreibung sogar bevorzugt, beispielsweise: 


Zuschuss gewähren statt bezuschussen 


Gewachsene Sprache ist eben nicht auf abstrakte Normen 
festzulegen. 

Neben einigen inhaltsarmen Vollverben tut sich ein weite- 
res Wort schwer, sich mit den eigenen Grenzen abzufin- 
den, das Hilfsverb haben. Ähnlich wie das Hilfsverb sein 
verhält es sich ohnehin manchmal so, als sei es ein Voll- 
verb. Es tritt dann auf im Sinne von besitzen, beispiels- 
weise: 


ein Auto haben 

ein Konto haben 

eine Fahrkarte haben 
eine Versicherung haben 
einen Termin haben 


Manchmal liiert es sich aber auch in solchen Fällen mit 
einem Substantiv, das aus einem Verb hervorgegangen ist: 


die Absicht haben 
das Gefühl haben 
die Erwartung haben 
die Hoffnung haben 
den Plan haben 


Eignung 


Hiergegen wäre nichts einzuwenden, gäbe es nicht jene 
echten Verben für denselben Zweck: 


beabsichtigen statt die Absicht haben 


fühlen statt das Gefühl haben 
erwarten statt die Erwartung haben 
hoffen statt die Hoffnung haben 
planen statt den Plan haben 


Das griffigere Wort ist eben oft das elegantere Wort. 

Für den Schreibenden folgt daraus, hellhörig zu werden 
für die Zwischentöne mit ihrem Einfluss auf die Sprach- 
melodie eines Textes. 


Muss man hierzu noch eine Erklärung geben? 

Wenn wir dem Nominalstil Vorschub leisten, damit er sich 
öffentlich zur Schau stellen kann, könnte es geschehen, dass die 
Lektüre einen empfindsamen Leser aus der Fassung bringt. 

Wir sollten daher Vorsorge treffen und in unseren Sätzen den 
bewährten Verben den Zuschlag geben. 


Inhaltsreiche Verben sollten nicht durch inhaltsarme Verben mit Substantiv umschrieben 
werden. 


So nicht: Aber so: 

Auf der Mitgliederversammlung wurde der Auf der Mitgliederversammlung wurde 
Beschluss gefasst, bezüglich der Prämien beschlossen, auf die Prämien zu verzichten. 
Verzicht zu leisten. 

Man zog in Erwägung, eine Man erwog, die Satzung zu ändern. 
Satzungsänderung vorzunehmen. 

Wir haben die Vermutung, dass diese Wir vermuten, dass diese Entscheidung 
Entscheidung richtig ist. richtig ist. 
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Sorgen Sie für aussagekräftige Verben: 

a. Der Kassenwart unterzog die Belege einer Prüfung. 

b. Bei der Prüfung erbrachte er den Nachweis, dass alles 
seine Ordnung hat. 

c. Es gab eine Begründung für seine Entscheidungen. 


Und noch eine weitere Ungeschicklichkeit unterläuft uns 
gelegentlich, wenn wir Verben umschreiben, statt sie 
selbst zu Wort kommen zu lassen: Wenn uns nicht gleich 
das passende Wort einfällt, bedienen wir uns gern einmal 
eines Adverbs, mit dem man die Intensität des Gemeinten 
modulieren kann. Besonders beliebt ist das kleine Wört- 
chen sehr. 

Auch diese Ausdrucksweise unserer Sprache hat ihre Be- 
rechtigung, solange kein einzelnes Verb seine Sache bes- 
ser machen könnte, also beispielsweise nicht in solchen 
Fällen: 


Ich musste mich sehr eilen. 


statt: Ich musste mich sputen. 
Du magst sie sehr. 

statt: Du liebst sie. 

Es windet sehr. 

statt: Es stürmt. 

Es leuchtet sehr. 

statt: Es strahlt. 

Es raucht sehr. 

statt: Es qualmt. 


Aktiv — grünes Licht für Selbstbestimmung 

Bevor wir uns der Frage zuwenden, ob die aktive oder pas- 
sive Verbform zu bevorzugen ist, sollten wir beide Aus- 
sagemöglichkeiten auf ihre Leistung hin analysieren. 

Bei aktiven Formulierungen ist das Subjekt ein handeln- 
des Subjekt, von dem Impulse ausgehen, beispielsweise: 


Der Lehrer hält eine Mathematikstunde ab. 
Er spricht konzentriert. 
Die meisten Schüler hören zu. 


Eignung 


Einige flüstern leise mit dem Nachbarn. 
Andere schalten einfach ab. 


Alle Verbformen signalisieren, dass Schüler und Lehrer Ur- 
heber ihrer Entscheidungen sind. 


Drückt man dagegen einen Sachverhalt im Passiv aus, so 
erfährt der Leser nicht, wer das Geschehen in Gang ge- 
setzt hat, beispielsweise: 


Den Schülern wird etwas beigebracht. 

Der Lehrplan wird eingehalten. 

Schwierige Rechenarten werden intensiv geübt. 
Die Ergebnisse werden kontrolliert. 

Der Lernerfolg wird in einem Test überprüft. 


Die Schulstunde rollt nun gnadenlos ab. Da hilft kein Des- 
interesse, da nützt kein ideenreicher Nachbar. Alles voll- 
zieht sich wie von selbst. 

Solche Sätze haben nicht nur einen kühleren Ton, sie haben 
auch eine andere Aussagerichtung: In der passiven Verb- 
form wird das Ziel des Geschehens als Subjekt gesetzt und 
damit zum Zentrum der Aussage. Mit einer Person oder 
einer Sache wird etwas gemacht; sie »erleidet« etwas. (Des- 
halb heißt das Passiv auch Leideform.) 


Es ist grammatisch zwar auch möglich, das handelnde 
Subjekt mithilfe einer Präposition nachzuliefern, aber be- 
sonders fließend klingen solche Sätze nicht, beispiels- 
weise: 


Von unserem Lehrer wird intensiver Einsatz erwartet. 
Von ihm wurde noch nie eine Standpauke gehalten. 
Die Eltern werden vom Schulleiter informiert. 

Der Beschluss wird von der Konferenz bestätigt. 

Die Bälle werden vom Hausmeister ausgeteilt. 
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Der Unterschied beider Aussagearten ist deutlich erkenn- 
bar, wenn man sie einander gegenüberstellt, beispielsweise: 


Sie schreiben die Aufgaben von der Tafel ab. 

® Die Aufgaben werden von der Tafel abgeschrieben. 
Sie setzen die Rechenzeichen korrekt. 

® Die Rechenzeichen werden korrekt gesetzt. 

Sie vergleichen die Ergebnisse mit den Nachbarn. 

® Die Ergebnisse werden mit den Nachbarn verglichen. 
Sie verbessern ihre Fehler sofort. 

©&® Ihre Fehler werden sofort verbessert. 

Sie unterstreichen die richtigen Ergebnisse. 

® Die richtigen Ergebnisse werden unterstrichen. 


Wie sich an den Beispielsätzen abzeichnet, haben beide 
Verbformen ihren je eigenen Einsatzbereich. 


Wenn das Passiv wirklich als Leideform verstanden wird, 
wie es in der deutschen Übersetzung zum Ausdruck 
kommt, so sollte man es auch benutzen. Es verdeutlicht 
dann eine Situation, in der jemand gewissermaßen als 
»Opfer« angesehen wird, beispielsweise: 


Schon seit Langem dürfen Kinder in der Schule nicht mehr 
geschlagen werden. 

In der Sportstunde werden einige Schüler vom Wettspiel ausge- 
schlossen. 

Morgen werden alle Kursteilnehmer in mehreren Fächern 
geprüft. 

Die Ergebnisse werden im Anschluss an die Prüfungen bekannt 
gegeben. 

Zwei Schüler werden leider nicht in die nächste Klasse versetzt. 


In solchen Sätzen ist es nicht von Bedeutung, welche Per- 
son die Handlung ausführt. Wichtig ist nur das Gesche- 
hen selbst. 


Zum Passiv ist ebenfalls zu raten, wenn die handelnde 
Person unbekannt oder unwichtig ist, beispielsweise: 


Täglich werden viele Schulbrote fortgeworfen. 
Gestern wurde die Tafel nicht gesäubert. 


Eignung 


Bei Regen wird die Schultür morgens früher geöffnet. 
Der Schulhof soll demnächst asphaltiert werden. 
Alle Eltern werden darüber informiert. 


Dass der Handelnde, der »Täter«, in normalen Passiv- 
sätzen nicht genannt wird, nennen Fachleute »Täterver- 
schweigung«. 


Diese Tatsache lässt sich sprachlich nutzen, wenn man 
den Handelnden aus psychologischen Gründen ver- 
schweigen will, beispielsweise: 


Es wird verabredet, die letzte Schulstunde zu schwänzen. 
Der Spickzettel wurde mir ins Heft gelegt. 

Mir wurde nicht gesagt, dass wir Hausaufgaben aufhaben. 
Dies wurde uns ausdrücklich in der letzten Woche erlaubt. 
Das Gerücht wurde in der Klasse verbreitet. 


Die »Täterverschweigung« kann man bei Bedarf noch in 
einer anderen Kommunikationssituation nutzen, da sie 
manchmal etwas höflicher klingen kann. Sie drückt das 
Gemeinte nicht so direkt aus, beispielsweise: 


Leider kannst du das Buch nicht ausleihen, da du die Gebüh- 
ren noch nicht bezahlt hast. 

®& Leider kannst du das Buch nicht ausleihen, da die 
Gebühren noch nicht bezahlt wurden. 

Die Klausur findet morgen statt, obwohl ihr den Stoff noch 
nicht genug geübt habt. 

® Die Klausur findet morgen statt, obwohl der Stoff von 
euch nicht genug geübt wurde. 

Es ist schade, dass ihr die Veranstaltung noch nicht 
organisiert habt. 

©&® Es ist schade, dass die Veranstaltung noch nicht 
organisiert wurde. 

Ich kann leider deine Bitte nicht erfüllen. 

® Deine Bitte kann leider nicht erfüllt werden. 

Ich habe dich rechtzeitig gewarnt. 

®© Du bist rechtzeitig gewarnt worden. 
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Auch wenn bisher so ausführlich der Anwendungsbereich 
des Passivs gezeigt wurde, in allen anderen Fällen heißt 
der Favorit Aktiv. 

Wer Farbe bekennen und stilsicher formulieren möchte, 
entscheidet sich so oft wie möglich für die Aussagerich- 
tung, die zu Recht auch Tatform heißt, beispielsweise: 


Ich habe als Schüler einmal gemogelt. 

Bei dieser späten Beichte schaut der Leser gleichsam von 
Weitem neugierig beim Mogeln zu, während sich im ent- 
sprechenden Passivsatz keine Gedankenbilder einstellen 
wollen: 

Als Schüler wurde von mir einmal gemogelt. 


Der Lehrer hat es leider damals bemerkt. 

Auch bei diesem Satz steigen im Leser Bilder auf: Der Lehrer 
schaut aufmerksam über seine Brille — und - zu spät — 
ertappt! Im Passiv lautet derselbe Satz: 

Es wurde damals leider vom Lehrer bemerkt. 


In dieser Sprachform entzieht sich das Geschehen unserer 
Vorstellung. Die zielsichere, fast spitzbübische Aufmerksam- 
keit des Lehrers verblasst zu einer allgemeinen Wahrneh- 
mung. 


Auch in folgenden Sätzen sind wir unsichtbare Beobachter 
lebendiger Ereignisse: 


In den Pausen hocken die Mädchen in Gruppen zusammen 
und tuscheln. 

Einige Jungen streiten sich lautstark, andere schreiben noch 
schnell die Hausaufgaben für die nächste Stunde ab. 

Nach Schulschluss stürmen die Kleinen aus der Klasse und 
sind kaum mehr zu halten. 

Die Großen gehen gemächlich über die Flure und tauschen 
ihre Termine aus. 

Einzelne Schüler stehen abseits und genießen es sichtlich, 
dass sie endlich wieder ihr Handy benutzen dürfen. 


Eignung 


Aktivitäten gehören ins Aktiv. 


So nicht: Aber so: 

Seitens der Schulbehörde wurde mitgeteilt, Der Schulsenator teilte mit, dass das 

dass das Gelände erweitert werden müsse. Gelände erweitert werden müsse. 

Vom Elternrat wurde Kritik geübt, dass die Vertreter des Elternrats kritisierten, dass die 
Klassen überfüllt seien. Klassen überfüllt seien. 

In der Konferenz wurde der Vorschlag Ein Konferenzteilnehmer schlug vor, ein 
gemacht, ein Schulfest zu veranstalten. Schulfest zu veranstalten. 


Aufgabe 17 Aktivieren Sie die lahmen Sätze: 


a. Es wird dir von uns vorgeschlagen, die mittlere Reife 


anzustreben. 
Wie viele Wörteres | b. Danach sollte von dir eine Banklehre ins Auge gefasst 
doch gibt, aus denen werden. 
‚geriMensch c. Mit Einsatz und Ausdauer und einem Fünkchen Glück 
vertrieben a wird sicher ein Ausbildungsplatz gefunden werden. 


E Substantive — Fixpunkte nach Maß 


Nenne die Dinge 
nicht beim Vornamen, W Konkreta - zum Greifen nah 
wenn du ihren Nach- | Auch Substantive sollten unter dem Gesichtspunkt der 
namerinicht e Anschaulichkeit gewählt werden: zum Greifen nah. 

= Leider scheuen wir uns gelegentlich davor, eine schlichte 

Sache schlicht zu benennen, und suchen krampfhaft nach 
aufwendigeren Wörtern. Fachmännisch soll es klingen, das 
sind wir uns schuldig. Wer fragt schon beim Autokauf, ob 
ein Pannenkoffer zur Grundausstattung gehört und ob er 
auch Wagenheber und Kreuzschlüssel enthält. Das ist so 
direkt. Wie wärs mit Bereitschaftskoffer oder gar mit Auto- 
zubehör, dann weiß wenigstens niemand, was im Einzel- 
nen gemeint ist. 


Unsere Sprache verführt uns leider, solchen Versuchungen 
zu erliegen, da sich Substantive gruppenweise pyramiden- 
förmig zuordnen lassen, sodass wir mit gleitenden Über- 

gängen vom konkreten Einzelbegriff zu abstrakteren Ober- 
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begriffen emporsteigen können, ohne uns der Reichweite 
jedes Schrittes bewusst zu sein, beispielsweise: 


Gerätschaften 
Werkzeug Apparat 
Meißel Hammer Zange Messinstrument Maschine 


Beißzange Flachzange 


Autozubehör 
Werkzeug Verbandszeug 
Wagen- Kreuz- Schrauben- Schere Mull Leukoplast 
heber schlüssel zieher 


Eine Beißzange oder eine Schere können wir uns gut vor- 
stellen; bei Werkzeug lässt die Zielsicherheit schon merk- 
lich nach, und bei Autozubehör oder Gerätschaft sind wir 
gänzlich verunsichert, wohin sich unser innerer Blick wen- 
den soll. 

Je höher wir nämlich in einer Begriffspyramide aufsteigen, 
umso allgemeiner (und unbestimmter) wird der Begriffs- 
inhalt; parallel dazu vergrößert sich der Begriffsumfang, 
d.h. die Anzahl der Gegenstände, für die der Begriff gilt. 
Beispielsweise ist der Kreuzschlüssel ein Gegenstand, der 
erstens aus hartem Material besteht, zweitens kreuzför- 
mig geformt ist und drittens Öffnungen für die Radschrau- 
ben enthält. Da hat das Auge etwas zu sehen. Autozube- 
hör dagegen heißt ein Gegenstand, wenn er Zusatzteil 
zum betriebsbereiten Auto ist. Der Leser sieht ganze Re- 
gale voller Einzelteile; aber sein Blick hat kein bestimmtes 
Ziel, weil der Begriff für so viele unterschiedliche Teile gilt. 
Die Anschaulichkeit eines Substantivs hat also etwas mit 
seinem Platz in einer Begriffspyramide zu tun: je tiefer, um- 
so konkreter; je konkreter, umso fassbarer für die Sinne. 


Eignung 


Damit ist der besondere Ausdruck dem allgemeinen Aus- 
druck vorzuziehen, wenn wir das treffende Wort suchen: 
also nicht Verkehrszeichen, wenn eine Ampel gemeint ist, 
und nicht Fahrzeuge, wenn die Fahrzeuge Motorräder 
sind. Auch Schranke und Omnibus haben es nicht nötig, 
als Verkehrseinrichtung und öffentliches Verkehrsmittel auf 
dem Papier zu erscheinen, und eine Lampe erhellt den 
Sinn eines Satzes meist klarer als eine Lichtquelle. 

Falls jemand nun auf den Gedanken kommen sollte, allen 
Warnungen zum Trotz doch die abstrakteren Oberbegriffe 
zu wählen und ihren Mangel an Anschaulichkeit (und Klar- 
heit) durch entsprechende Attribute auszugleichen, so sei 
die Warnung verschärft. Ein Verkehrszeichen mit rot-gelb- 
grünen Lichtsignalen mag zwar eindeutig auf eine Ampel 
hinweisen, hat aber 26 Buchstaben mehr, ohne Leistung 
zu erbringen, die einen solchen Aufwand rechtfertigt. Auch 
Umständlichkeit ist ein Feind des guten Stils. 

Die Empfehlung, das konkrete Substantiv zu bevorzugen, 
gilt besonders, wenn die Abstrakta unecht sind, wie bei- 
spielsweise Wörter mit den Endungen -ung, -heit, -keit, 
-schaft, -tum, -nis, -sal und all die -ismen, mit denen wir 
unsere Sprache zu schmücken glauben. Manche von ih- 
nen klingen zwar kompetent, bestehen aber nur selten den 
Vergleich mit ihren handfesten Alternativen wie beispiels- 
weise: 


Gummiring statt Dichtung 


Kabel statt Zuleitung 
Stoßdämpfer statt Federung 
Schilder statt Beschilderung 
Reifen statt Bereifung 


Die Aufforderung, sich um gegenständliche Ausdrücke zu 
bemühen, bleibt auch bestehen, wenn wir es mit abstrak- 
teren Darlegungen zu tun haben. Wir können dann zwar 
das abstrakte Substantiv nicht durch ein konkretes aus- 
tauschen, da sich seine Fähigkeit, Einzelnes gedanklich zu 
bündeln, nicht ersetzen lässt; wir sollten das Gemeinte 
jedoch durch konkrete Beispiele veranschaulichen. Wenn 
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wir beispielsweise Angelegenheiten meinen, könnten wir 

sie durch Einzelheiten wie Beratung und Verkauf verdeut- 
lichen oder die Beschaffenheit durch Material und Maße 

ergänzen. Dann hätte das innere Auge des Lesers ein be- 
stimmtes Objekt, beispielsweise so: 


Schlechte Straßenverhältnisse, ergänzt um 
m Glatteis, 

feuchtes Laub, 

Ölspur, 

Schlaglöcher, 

Aquaplaning. 


Ähnlich auch bei folgendem Thema: 


Komfort eines Autos, ergänzt um 

m getöntes Glas, 

Scheibenwischer für Vorderlampen, 
besondere Felgen, 

Klimaanlage, 

Tempomat. 


Wo konkrete Substantive passen, sollten abstraktere gemieden werden. 


So nicht: Aber so: 


Er hat sich eine Fernsprecheinrichtung ins Er hat sich ein Telefon ins Auto legen lassen. 
Auto legen lassen. 


In der Tiefgarage ist noch eine In der Tiefgarage ist noch ein Parkplatz frei. 
Einstellmöglichkeit frei. 


Die Sorge um den Verletzten ließ ihn nicht Die Sorge um den Verletzten ließ ihn nicht 
los. los: Wann kommt der Unfallwagen mit dem 
Notarzt? 


Aufgabe 18 Werden Sie konkret: 


a. Im Handschuhfach liegen einige nützliche Dinge. 

b. Alle Insassen müssen während der Fahrt die Sicher- 
heitsvorkehrung anlegen. 

c. Wenn doch bloß die Lichtverhältnisse besser wären! 
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Und zum Abschluss noch etwas zum Mitdenken, bei dem 
nur mit Ja/ Nein geantwortet werden darf: 


Mit Köpfchen vom Allgemeinen zum Besonderen 


Ist es ein vom Menschen hergestellter Gegenstand? 
E Ja. 

Besteht er aus hartem Material? 

E Ja. 

Besteht er aus einem Stück? 

m Nein. 

Hat die Mehrteiligkeit etwas mit seiner Funktion zu tun? 
E Ja. 

Benötigt man mindestens noch einen weiteren Gegenstand, da- 
mit er seinen Zweck erfüllen kann? 

E Ja. 

Steht er in Zusammenhang mit einem technischen Gegen- 
stand? 

E Ja. 

Wird er im Haus benötigt? 

m Nein. 

Ist er nützlich? 

E Ja. 

Dient er der bloßen Bequemlichkeit? 

m Nein. 

Dient er dem Schutz? 

E Ja. 

Hat er speziell etwas mit Landwirtschaft zu tun? 
m Nein. 

Hat er speziell etwas mit Produktion zu tun? 

m Nein. 

Hat er speziell etwas mit dem Verkehr zu tun? 

E Ja. 

Hat er etwas mit dem Auto zu tun? 

E Ja. 

Ist seine Verwendung an Jahreszeiten gebunden? 

E Ja. 

Wird er im Allgemeinen im Sommer benötigt? 

E Nein. 

Handelt es sich um Schneeketten? 

E Ja. 
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E Komposita — dosierte Klarheit 


Bei unserer Suche nach dem besonderen Ausdruck statt 
eines allgemeinen Ausdrucks treffen wir auch auf die zu- 
sammengesetzten Substantive, die Komposita. Es sind 
jene Wörter, die mit ihrem umfassenden Sinn unzufrieden 
sind, beispielsweise Schirm, und sich daher mit einem 
Wort verbünden, beispielsweise Regen, das ihnen einen 
genaueren Sinn verleiht, nämlich Regenschirm. Sie selbst 
erklären sich damit zum Grundwort, das stets am Ende 
steht, eben RegenSCHIRM, während sie dem Wortpartner 
die Rolle des Bestimmungswortes übergeben, das als 
Dank immer die Betonung tragen darf: Regenschirm. 
Solche Komposita erweitern bei Bedarf unsere Ausdrucks- 
möglichkeiten erheblich, und wir sollten sie nicht außer 
Acht lassen. Eine Schirmbestellung erspart manche Rück- 
fragen, wenn wir rechtzeitig zwischen Sonnen- und Regen- 
schirm bzw. Damen- und Herrenschirm oder Stock- und 
Klappschirm unterscheiden. 

Aber ... hier ist ein hohes Maß an Fingerspitzengefühl ge- 
boten. Großwetterlage und Schönwetterperiode mögen ja 
noch überschaubar und verständlich sein; bei Wasser- 
standsmessvorrichtung und Lufttemperaturschwankung 
verliert man aber schon ein wenig die Übersicht, und an- 
gesichts einer Weinbergfrostwarnanlage fragt man sich, ob 
das Bemühen um Treffsicherheit nicht vielleicht in das Ge- 
genteil umgeschlagen sein könnte. 

Komposita, die mehr als zwei Wortteile aufweisen, sollten 
wir auffordern, selbstkritisch ihre eigene Verständlichkeit 
zu prüfen. Manchmal brauchen sie sich nur einen Binde- 
strich zuzulegen, um beim Leser besser anzukommen, 
etwa: 


Sommer-Sonnenwende statt Sommersonnenwende 
Sturmflut-Vorhersage statt Sturmflutvorhersage 
Wattwanderungs-Termin statt Wattwanderungstermin 
Gartenstauden-Angebot statt Gartenstaudenangebot 
Blumenbeet-Bepflanzung statt Blumenbeetbepflanzung 


Vor einem vorschnellen Griff zum Bindestrich ist aller- 
dings zu warnen, also unbedingt: 


Schneefall statt Schnee-Fall 


Frostgrenze statt Frost-Grenze 
Neue Bildungen, Hochwasser statt Hoch-Wasser 
der Natur Nieselregen statt Niesel-Regen 
vorgeschlagen Windbö statt Wind-Bö 
Der Ochsenspatz 
Die Kamelente Manchmal ist den einzelnen Wortteilen des Kompositums 
Der Regenlöwe auch zu raten, sich wieder voneinander zu lösen und das 


Die Turtelunke 
Die Schoßeule 
Der Walfischvogel 
Die Quallenwanze 


Bestimmungswort in die Position eines Genitivattributs zu 
bitten, beispielsweise: 


Der Gürtelstier Höhe des Neuschnees statt Neuschneehöhe 
Der Pfauenochs Farben des Herbstlaubs statt Herbstlaubfarben 
Der Werfuchs Ende des Dauerfrostes statt Dauerfrostende 


Gefahr eines Wolkenbruchs statt Wolkenbruchgefahr 


Die Tagtigall 
Form der Gewitterwolken statt Gewitterwolkenform 


Der Sägeschwan 
Der Süßwassermops 
Der Weinpintscher 
Das Sturmspiel 
Der Eulenwurm 
Der Giraffenigel 

Das Rhinozepony | Ob sich wohl herausfinden lässt, welche Systematik sich 
Die Gänseschmalz- bei der Zuordnung von Bestimmungswort und Grundwort 


blume erkennen lässt? Untersuchen wir es an den Komposita 
Der Menschenbrot- selbst: 


Jeder Einzelfall verlangt seine individuelle Lösung; ein 
Patentrezept gibt es nicht. 


baum 


(Morgenstern) , p 
Sonnenschein ist bekanntlich der Schein der Sonne, Sommer- 


hitze ist die Hitze des Sommers. Die Sache scheint eindeutig 
zu sein: Das Bestimmungswort (der erste Bestandteil eines 
Kompositums) gibt offensichtlich die Zugehörigkeit im Sinne 
eines Urhebers an. 


Wir kontrollieren dieses Ergebnis bei: 


Mondlicht = Licht des Mondes 
Sternenglanz = Glanz der Sterne 
Farbenspiel = Spiel der Farben 
Wassertemperatur = Temperatur des Wassers 


Winterfreuden = Freuden des Winters 
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Doch wie verhält es sich mit dem Regenschirm? Regen- 
schirm heißt ein Schirm, der im Regen eingesetzt werden 
soll. Das Bestimmungswort gibt also die Situation an, 
genauso wie: 


Sonnenschirm 
Schneestiefel 
Windjacke 
Wintersocken 
Sonnencreme 


Und wie passt dies zum Damenschirm? Ein Damenschirm 
ist ein Schirm für Damen. Das Bestimmungswort nennt 
hier den Anwendungsbereich, ebenso bei Komposita wie: 


Handschuhe 
Ohrenwärmer 
Augenschutz 
Kopfbedeckung 
Strandkorb 


Dies gilt allerdings nicht für Komposita wie die folgenden, 
bei denen das erste Teilwort Angaben über den Ort macht: 


Gebirgstour 
Seereise 
Dünenwanderung 
Strandlauf 
Waldspaziergang 


Wieder anders ist dies bei folgenden Beispielen, deren Be- 
stimmungswort die Zeit angibt: 


Frühlingsanfang 
Aprilscherz 
Sommerwind 
Herbststurm 
Winterschlaf 


Eignung 


Eine weitere Möglichkeit bieten Komposita wie diese, de- 
ren Bestimmungswort den Zweck nennt: 


Liegestuhl 
Hängematte 
Badelaken 
Schwimmweste 
Taucherbrille 


Und bei einer weiteren Art der Komposita kann man am 
ersten Teilwort das Material ablesen, etwa bei: 


Eisregen 
Staubwolke 
Tautropfen 
Schneeflocken 
Nebeldunst 


Das Untersuchungsergebnis lautet also: 
Das Bestimmungswort eines Kompositums kann auf viel- 
fältige Weise das Grundwort präzisieren. 


Maßstab für die Länge eines Kompositums ist seine Verständlichkeit. 


So nicht: Aber so: 


Die Streudienstdurchführungsbestimmungen Die Durchführungsbestimmungen für den 


hat jeder zur Kenntnis zu nehmen. Streudienst hat jeder zur Kenntnis zu nehmen. 

Die Wetteramtsnachrichten beruhigen sie. Die Nachrichten des Wetteramts beruhigen 
sie. 

Im Kalender stehen täglich die Sonnen- Im Kalender stehen täglich die 

untergangszeiten. Sonnenuntergangs-Zeiten. 


© Aufgabeig Vergrößern Sie die Verständlichkeit der Sätze: 


a. Die Vulkanausbruchswarnung der Meteorologen 
erreicht die Bevölkerung rechtzeitig. 

b. Die Gezeitenübersicht wird öffentlich ausgehängt. 

c. Viele Menschen mögen die klare Hochgebirgsluft. 
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E Substantivierung — nur im Notfall erlaubt 


Das Betreten des Labors ist untersagt. So lesen wir gele- 
gentlich an einer Tür im Krankenhaus, und niemand wird 
wohl an dieser Formulierung Anstoß nehmen. Warum 
auch sollten wir nicht einmal ein Verb in den Rang eines 
Substantivs erheben und ihm den Posten eines Subjekts 
anbieten? So wird dann aus dem Verb betreten nach ei- 
nem Artikel das Substantiv das Betreten. In unserer Spra- 
che ist es nämlich möglich, eine Aussage über eine Hand- 
lung zu machen. Auf diese Weise wird in dem vorliegen- 
den Satz das Verbot einer Handlung knapp und klar 
ausgedrückt. 


Gelegentlich kann jedoch ein Verb der Verlockung nicht 
widerstehen, ohne triftigen Grund den Gestaltwandel zum 
Substantiv anzustreben und damit einen großen Anfangs- 
buchstaben zu erwerben. 

So ist beispielsweise das Verb setzen stolz darauf, es mit 
einem ergänzenden Wort zum Substantiv gebracht zu 
haben, wenn es in einem Rundschreiben heißt: Das 
Instandsetzen der Geräte erfolgt nach Anweisung des 
leitenden Arztes. Aus Höflichkeit sagt dem frischgebacke- 
nen Substantiv niemand, dass der Satz viel eleganter lau- 
tete: Der leitende Arzt gibt Anweisung, wie das Gerät 
wieder instand gesetzt werden kann. Und so erfährt das 
substantivierte Verb nichts davon, dass es seine Position 
verschlechtert hat. Der zweite Satz enthält zwar drei Wör- 
ter mehr als der erste, lässt aber in Gedanken bei der Re- 
paratur der Geräte zuschauen. 

Das Verb einnehmen ist im folgenden Satz schon weiter: 
Als nämlich ein Patient im Begriff ist anzufragen, ob das 
Einnehmen des Medikaments Nebenwirkungen verursache, 
ruht es nicht eher, bis der Patient anfragt, ob es 
Nebenwirkungen verursache, wenn er das Medikament ein- 
nehme. Auch hier spart die Substantivierung zwar zwei 
Wörter ein; der Preis dafür ist aber — wie so oft — eine ge- 
wisse Leblosigkeit. 


Eignung 


Jedes Wort unserer Sprache kann zum Substantiv werden. 

Einzige Bedingung hierfür ist, dass Wörter einer bestimm- 

ten Wortart unmittelbar vor ihnen stehen: 

m Substantivierung nach Präposition: Das kleine Mäd- 
chen ließ sich ohne Wenn und Aber eine Spritze geben. 

m Substantivierung nach Artikel: Das lange Hin und Her 
hatte ihr die Wartezeit verkürzt. 

m Substantivierung nach Adjektiv: Ruhiges Zureden des 
Arztes konnte ihr die Angst nehmen. 

m Substantivierung nach Pronomen: Sein Weinen hat das 
Mädchen tapfer unterdrückt. 

m Substantivierung nach unbestimmtem Zahlwort: Die 
Untersuchung ergab nichts Neues. 


Die Beispiele zeigen, dass Substantivierungen von Zeit zu 
Zeit durchaus am Platze sind, wenn es darum geht, nicht 
viel Worte zu machen. 

Die Substantivierung von Verben sollte man jedoch äußerst 
sparsam einsetzen, da sie einem Text oft die Dynamik 
nimmt. Wie schon aus einem anderen Kapitel bekannt sind 
und bleiben Verben einfach attraktiver als die statischen 
Substantive beim Nominalstil. 

Wie die Beispielsätze auf der vorigen Seite zeigen, kann 
man eine Substantivierung des Verbs meist vermeiden, in- 
dem man sie in einen einfachen Gliedsatz umwandelt, 
etwa so: 


Nach dem Ausfüllen des Personalbogens müssen Sie sich 

noch etwas gedulden. 

> Nachdem Sie den Personalbogen ausgefüllt haben, müs- 
sen Sie sich noch etwas gedulden. 

Sie werden zum Bezahlen Ihrer Praxisgebühr ins Sekretariat 

gebeten. 

> Sie werden ins Sekretariat gebeten, um Ihre Praxisgebühr 
zu bezahlen. 

Viele Patienten lieben das ausführliche Austauschen ihrer 

persönlichen Krankengeschichte im Wartezimmer. 

> Viele Patienten lieben es, ihre persönliche Kranken- 
geschichte im Wartezimmer ausführlich auszutauschen. 
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Nach dem Messen des Blutdrucks im Labor bittet die Kran- 

kenschwester den Patienten in das Sprechzimmer. 

> Die Krankenschwester bittet den Patienten in das Sprech- 
zimmer, nachdem sie im Labor den Blutdruck gemessen 
hat. 

Zum Besprechen der Ergebnisse wird ein weiterer Termin ver- 

einbart. 

> Es wird ein weiterer Termin vereinbart, um die Ergebnisse 
zu besprechen. 


Nach der Auflösung der Substantivierungen in Gliedsätze 
hat sich der Satz zwar jeweils geringfügig verlängert; dafür 
klingt er aber etwas fließender. 

Der Unterschied zwischen der normalen Verwendung von 
Verben im Gegensatz zu ihren Substantivierungen sei 
noch einmal an zwei Vergleichstexten veranschaulicht: 

Es hat sich inzwischen herumgesprochen: Substantivie- 
rung leistet einen wichtigen Beitrag zur Rationalisierung 
unserer Sprache. Wer es eilig hat, bringt mit Substantivie- 
rungen schier Unmögliches fertig, mit weniger Worten 
dasselbe zu sagen. 

Warum also breittreten, was auch knapper zu sagen wäre? 
Bei der Gelegenheit fällt auch leicht unnötiger Wortballast 
fort, der droht, das Wesentliche anschaulich zu machen. 
Das spart Zeit und ist modern. Der Zuhörer oder Leser 
wird dankbar sein, im Dschungel der Substantive gefor- 
dert zu sein. Es wäre doch gelacht, wenn der Fortschritt 
bei der Sprache haltmachen würde. Bitte schön: 


Ärzte habens gut 


Mitten in der Nacht klingel- 

te das Telefon. Völlig ver- 
schlafen torkelte er ins Ar- 
beitszimmer und hob mit 
unsicherem Griff den Hörer 

ab: »Ja, bitte?« »Stadtkranken- 
haus, Notdienst — es tut mir 
leid, Sie wecken zu müssen. 
Bitte kommen Sie sofort; 

der Zustand des Herzpatien- 


Nach dem Teilnehmen 
an einer ausgedehnten 
Geburtstagsfeier seines 
Kollegen wurde ein 
Anästhesist nachts 
durch Telefonklingeln 
geweckt und erfuhr vom 
Notdienst seines Kran- 
kenhauses mit einer 
Entschuldigung für das 


Stören von dem akuten 
Schlechterwerden des 
Zustands des Herz- 
patienten und von der 
Notwendigkeit seines 
Kommens auf Wunsch 
des Chefarztes. 


Nach schnellem Anklei- 
den und Stärken aus der 
Thermoskanne, deren 
Bereitstellen für den Fall 
des Falles allabendlich 
durch seine Frau erfolg- 
te, und unter Inan- 
spruchnahme ihrer ra- 
schen Hilfe beim Gar- 
tentoröffnen wurde er 
beim Befahren der 
Hauptstraße in antrai- 
nierter Schnelligkeit 
statt Hektik und Routine 
statt Gedankenlosigkeit 
endlich ruhig. Unter 
Vergegenwärtigung der 
Krankengeschichte des 
Patienten fuhr er zügig 
und sicher zugleich. 


ten hat sich akut verschlech- 


tert. Der Chefarzt benötigt 


Sie für die Anästhesie.« »Ich 


komme.« 

Mit einem Schlag war er 
hellwach. Ausgerechnet 
gestern Abend war es spä- 
ter geworden! Aber der 50. 
Geburtstag seines Kollegen 
musste schließlich gefeiert 
werden. 

Blitzschnell war er ange- 
kleidet, kein Scheitel, keine 
Krawatte, nur ein schneller 
Schluck aus der Thermos- 
kanne, die seine Frau all- 
abendlich für den Fall des 
Falles bereitstellte. Sie 
hatte in der Eile inzwischen 
schon das Garagentor ge- 
öffnet. Er befand sich be- 
reits auf der Hauptstraße, 
als er endlich ruhig wurde. 
Das hatte er antrainiert: 
schnell zu sein statt hek- 
tisch, routiniert zu sein statt 
gedankenlos. Und so fuhr er 
zügig und sicher zugleich, 


während er in Gedanken noch 
einmal die Krankengeschichte 


des Patienten durchging. 


Substantivierte Verben sind nur im Ausnahmefall zu empfehlen. 


So nicht: 


Aber so: 


Die Krankengymnastin erläutert ihr gestriges 


Fernbleiben von der Arbeit. 


Die Krankengymnastin erläutert, warum sie 


gestern nicht zur Arbeit erschienen ist. 


Der Verwaltungsrat gibt bekannt, dass 
eigenmächtiges Inbetriebnehmen des Gerätes 


verboten ist. 


Der Verwaltungsrat gibt bekannt, dass es 
verboten ist, das Gerät eigenmächtig zu 
benutzen. 


Lautes Sprechen im Wartezimmer ist 


verpönt. 


Es ist verpönt, im Wartezimmer laut zu 
sprechen. 
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Aufgabe 20 Überprüfen Sie, ob die Substantivierung der Verben aus- 
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nahmsweise erlaubt ist, und verbessern Sie gegebenen- 

falls: 

a. Sie zeigen ihm das Anlegen des Verbands. 

b. Bandagieren will gelernt sein. 

c. Trotz behutsamen Vorgehens schmerzt der Einstich 
der Spritze. 


E Adjektive - ein Stückchen Individualität 


E Gebrauch — weniger ist meistens mehr 

Adjektive sind die Farbtupfer des Satzes. 

Im Gegensatz zum Substantiv (oder dessen Stellvertretern) 
und zum Verb beruht ihre Anwesenheit auf Freiwilligkeit. 
Es gibt aber auch manchen Fall, in dem ein Adjektiv zur 
Hervorhebung einer Besonderheit unentbehrlich ist. 

Dies gilt vor allem für sachlich beschreibende Texte, bei 
denen es auf präzise Details ankommt, beispielsweise: 


Der Zoo plant den Umbau des Außengeheges, um einen art- 
gerechten Lebensraum für Kängurus zu schaffen. 

Auch für die bengalischen Tiger muss die Bepflanzung neu 
gestaltet werden. 

Die ausgewachsenen Tiere dösen gern im Schatten der 
Bäume. 

In der Fressecke warten schon seit Langem hungrige Tiere. 
Für Familien gibt es preiswerte Eintrittskarten. 


In der Regel aber ist es in unser Ermessen gestellt, ob wir 
Adjektive verwenden wollen oder nicht, zumindest theo- 
retisch. 

In der Praxis allerdings legen ungeschriebene Gesetze 
fest, wie viel Farbe sein darf: Dezent muss das Satzbild 
sein. Nur individuelle Akzente sind willkommen. Ein 
Adjektiv pro Satz ist genug. Ausnahmen gelten nur für 
Verliebte und Poeten. 

Das klingt nach Zulassungsbeschränkung. Wo bleibt da 
die Freiheit des Wortes? Die Freiheit des Wortes endet, wo 
die Wirkung anderer Wörter beeinträchtigt wird. 


Eignung 


Lassen wir beispielsweise zu, dass Adjektive in beliebiger An- 
zahl freien Zutritt zu der freundlichen Einladung an interes- 
sierte Zoobesucher erhalten, so werden die Substantive An- 
zahl, Zutritt, Einladung und Zoobesucher stark in den Hinter- 
grund gedrängt. Erhalten aber Adjektive in beschränkter 
Anzahl Zutritt zur Einladung an Fotofreunde, so können sich 
alle Wörter ungestört nebeneinander entfalten. 

In Einzelfällen ist es jedoch vertretbar, mehrere Adjektive 
im Satz einzusetzen. Dies passt vor allem dann, wenn es 
sich um starke Gegensätze oder besondere Entsprechun- 
gen handelt, die durch Adjektive pointiert werden sollen, 
beispielsweise: 


Die kleinen Löwen werden beim Fressen von den großen ver- 
drängt. 

Unauffällige Spatzen tummeln sich zwischen farbenprächti- 
gen Papageien. 

Bei warmen Temperaturen halten sich die Tiere lieber im 
Freien auf als bei kalten. 

Indische und afrikanische Elefanten unterscheiden sich sehr. 
Mit ihrem langen Hals können die Giraffen auch Nahrung in 
hohen Ästen erreichen. 


Neben der Verwendung von Adjektiven, um sachbezogene 
Besonderheiten beim Namen zu nennen, sind sie - spar- 
sam genutzt — auch dazu geeignet, persönliche Beurtei- 
lungen, Stimmungen und Kommentare auszudrücken, 
beispielsweise: 


Das süße Wildfohlen inmitten seiner Großfamilie lockt viele 
Neugierige an. 

Fische beeindrucken oft durch ihr außergewöhnliches Aussehen. 
Trotz ihres langweiligen Verhaltens faszinieren sie daher viele 
Besucher. 

Ein Tag im Zoo ersetzt sogar die spannendste Schulstunde. 

So ein aufregender Tag bleibt lange in Erinnerung. 


Für alle übrigen Fälle sei in Erinnerung gerufen: »Wat je- 
strichen is, kann nich durchfalln.« 

Einige Adjektive sind zwar recht uneinsichtig und finden 
sich so wichtig, dass sie sich zur unnötigen Verstärkung 
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Durch Wortvergeu- 
dung verarmt das 
Volksvermögen - die 
Sprache. 

(Lec) 


aufdrängen, beispielsweise für junge Welpen oder 
schwarze Raben. Dabei sind solche Tautologien überflüs- 
sig. Ähnliches gilt für Allerweltswörter wie schön und herr- 
lich, die bereits bei der Suche nach dem angemessenen 
Ausdruck unterlegen waren. Nicht anders ist es bei Adjek- 
tiven, die glauben, ein blasses Substantiv ergänzen zu dür- 
fen, weil das treffende Substantiv nicht zur Stelle war. Aber 
der unangenehme Geruch im Raubtierhaus sollte besser 
dem Gestank den Platz überlassen, ebenso wie das ge- 
streifte Pferd sich neben dem Zebra wahrlich nicht sehen 
lassen kann. 


Nach alledem bleiben nur zwei Gelegenheiten, bei denen 

ein Adjektiv gewählt werden sollte: 

1) Das Adjektiv hebt besondere Merkmale einer Sache 
oder einer Person hervor. Es dient also der Charakteri- 
sierung, beispielsweise: 


Der aufmerksame Delfin reagiert auf das Zeichen des Tier- 
pflegers. 


2) Das Adjektiv teilt die Meinung des Schreibers mit. Es 
dient also der Wertung, beispielsweise: 


Die niedlichen Äffchen turnen an den Gitterstäben. 


Wer diese Feststellung nicht akzeptiert, den könnte even- 
tuell das folgende Textbeispiel überzeugen: 


Glück im Unglück 


Am heutigen Vormittag ist aus dem beliebten Tierpark ein 
gefährlicher Tiger entflohen. 

Das stattliche Tier war gerade von dem erfahrenen Wärter mit 
frischem Fleisch gefüttert worden, als der sonst so vorsichtige 
Wärter einen kurzen Augenblick von einem interessierten Besu- 
cher abgelenkt wurde und mit einer versehentlichen Handbewe- 
gung die eiserne Schliefvorrichtung des großen Käfigs löste. 
Diese günstige Gelegenheit hatte der wachsame Tiger genutzt, 


hatte den losen Riegel mit der kräftigen Pranke niedergedrückt 
und sich durch die schmale Öffnung gezwängt. 

Hilflos musste der entsetzte Wärter zusehen, wie das schnelle 
Raubtier hinter den nahen Bäumen verschwand. Glücklicher- 
weise kam es nicht weit, da es nach kurzem Lauf in die hohe 
Umzäunung eines im Bau befindlichen Geheges geriet, dessen 
offene Spezialtore ihm zur Falle wurden. 

Durch den beherzten Einsatz eines entschlossenen Besuchers, 
der zunächst das Weite gesucht hatte, gelang es dem alarmier- 
ten Personal, das verunsicherte Tier einzusperren und später in 
den sicheren Käfig zu bringen. 


Zu guter Letzt sei noch auf einen verbotenen Rollentausch 
hingewiesen, der leider immer mehr Verbreitung findet: 
Adverbien lassen sich von Zeit zu Zeit als Adjektiv an- 
heuern. 

Einige passen sich der angemafeten Rolle so an, dass sie 
sich sogar eine Endung zulegen, damit sie wie ein richti- 
ges Adjektiv aussehen, beispielsweise so: 


ein ziemlicher Auslauf 

die ungefähre Futtermenge 
eine kürzliche Schließung 
eine alsbaldige Vorführung 
der neuliche Umbau 


Andere nehmen die neue Rolle ohne äußere Veränderun- 
gen an; im Einsatz sehen sie dann beispielsweise so aus: 


eine schrittweise Veränderung 

eine teilweise Gewöhnung 

eine stufenweise Programmänderung 
der seinerzeit Tierbestand 

eine geradezu Freiheit 


Beiden Gruppen sei eindringlich geraten, sich ihrer wah- 
ren Funktion bewusst zu werden, nämlich als Adverb ein 
Verb zu erläutern, statt sich als Pseudoadjektiv einem 
Substantiv anzuschließen. 
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Adjektive sollten sparsam verwendet werden. 


So nicht: Aber so: 

Die zotteligen Braunbären tummeln sich auf Die zotteligen Braunbären tummeln sich auf 

den harten Steinen vor ihrem geräumigen den Steinen vor ihrem Käfig. (Steine pflegen 

Käfig. immer hart zu sein, und die Größe des 
Käfigs ist hier ohne Belang.) 

Die Schildkröte versucht, sich an der steilen Die Schildkröte versucht, sich an der Wand 

Wand des Terrariums aufzurichten. des Terrariums aufzurichten. (Welche Wand 
ist nicht steil?) 

Mit einigermaßen Glück sind im Frühjahr Mit einer Portion Glück sind im Frühjahr 


einige Lamas trächtig. 
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einige Lamas trächtig. 


Streichen oder ersetzen Sie problematische Adjektive: 

a. Der dickhäutige Elefant schnappt mit seinem langen 
Rüssel nach dem Geld, das ihm forsche Kinder entge- 
genhalten. 

b. Der Bison liegt ausgestreckt in einer flachen Mulde 
und döst vor sich hin. 

c. Der vormalige Tierpfleger bei den Raubkatzen wechselt 
zu den Flusstieren. 


E Partizipien - Sondergenehmigung erforderlich 


Partizipien sind heimatlos. Als Verben geboren, als Adjek- 
tive eingesetzt, stehen sie in der Mitte zwischen diesen 
beiden Wortarten und tragen ihren Namen »Mittelwort« 
zu Recht. Obwohl sie sich mehr als Adjektive fühlen, wer- 
den sie immer eine Randgruppe bleiben, da sie sich for- 
mal und inhaltlich von den normalen Adjektiven unter- 
scheiden: 

Das Partizip Präsens / die Verlaufsform hat die Endung 
-end, beispielsweise: 


das verlockende Motiv 

die untergehende Sonne 
die brennende Kerze 

das aufleuchtende Blitzlicht 
der klickende Verschluss 


Eignung 


Das Partizip Perfekt / die Vollzugsform endet mit -t oder 
-en und erhält meist die Vorsilbe ge-, beispielsweise: 


der gemessene Lichtwert 
der gewählte Ausschnitt 
das gelungene Foto 

das fotografierte Objekt 

das eingescannte Bild 


Im Allgemeinen gilt für Partizipien dasselbe wie für Adjek- 
tive: Auch sie haben die Funktion, ein Substantiv näher zu 
bestimmen, und auch für sie heißt es: keine Verschwen- 
dung, kein Ausschluss. 

Im Einsatzbereich unterscheiden sie sich jedoch deutlich 
von den gewöhnlichen Adjektiven. Denn Wertungen des 
Schreibenden lassen sich mit ihnen nicht ausdrücken, da 
sie ausschließlich zu Aussagen über Gegenstände fähig 
sind, ohne Rücksicht auf die persönliche Wahrnehmung 
des Beobachters. Beispielsweise erhebt das Partizip Prä- 
sens im aufleuchtenden Blitzlicht den Anspruch, dass das 
Blitzlicht wirklich gerade aufleuchtet, und das Partizip Per- 
fekt im gemessenen Lichtwert zweifelt keine Sekunde 
daran, dass der Lichtwert tatsächlich gemessen wurde. 
Partizipien haben also nur einen einzigen Anwendungsbe- 
reich, die Besonderheiten einer Sache oder Person beim 
Namen zu nennen. Als gebürtige Verben nennen sie hier- 
bei allerdings keine statischen Eigenschaften, sondern 
dynamische Ereignisse, die sich gerade an ihr vollziehen 
oder vollzogen haben, beispielsweise: 


das runde Objektiv (Adjektiv) 
© das abgerundete Objektiv (Partizip) 
der volle Akku (Adjektiv) 
© der geladene Akku (Partizip) 
das helle Blitzlicht (Adjektiv) 
& das aufleuchtende Blitzlicht (Partizip) 
die unbewegliche Taste (Adjektiv) 
© die blockierte Taste (Partizip) 
das lockere Stativ (Adjektiv) 
© das wackelnde Stativ (Partizip) 
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Als Ausgleich für solche Einschränkung des Einsatzbe- 
reichs können Partizipien nämlich in jedem einzelnen Fall 
ihren Zeithorizont wählen: 

So teilt das Partizip Präsens mit, dass sich jetzt gerade 
etwas ereignet, beispielsweise beim glänzenden Bild. Das 
Bild glänzt in diesem Augenblick. Diese Form tritt immer 
im Aktiv auf. 

Das Partizip Perfekt informiert dagegen darüber, dass et- 
was bereits abgeschlossen ist, beispielsweise beim aus- 
gesuchten Bild. Der Prozess des Aussuchens hat stattge- 
funden und ist jetzt beendet. Diese Form tritt meist im 
Passiv auf. 

Partizipien sind also geeignet, Vorgänge, die sich gerade 
an einer Sache oder Person vollziehen oder vollzogen ha- 
ben, kurz und bündig auszudrücken, beispielsweise: 


die eingelegte Speicherkarte 

statt: die Speicherkarte, die eingelegt wurde 

der gewählte Aufnahmemodus 

statt: der Aufnahmemodus, der gewählt wurde 
das eingestellte Menü 

statt: das Menü, das eingestellt wurde 

der surrende Selbstauslöser 

statt: der Selbstauslöser, der surrt 

das bevorzugte Motivprogramm 

statt: das Motivprogramm, das bevorzugt wurde 


In den Beispielen ersetzen die Partizipien in ihrer Funktion 
als Adjektive einen Gliedsatz (Attributsatz), der das Parti- 
zip in seiner verbalen Ausprägung als Prädikat enthält. Der 
Vergleich zeigt, dass Attributsätze dieser Art viel zu dürftig 
sind, um den Partizipien die Schau zu stehlen. 


Dies ist aber keineswegs immer so. 
Bei aller gebotenen Kürze gibt es Themen, bei denen sol- 


che Knappheit des Wortes hölzern und spröde wirkt und 
an derselben Stelle ein entfalteter Attributsatz erheblich 


geeigneter wäre, weil er Platz für eine gewisse Stimmung 
und Lebendigkeit bietet, beispielsweise: 


An der Wand hängt ein Foto, dessen kräftige Farben in langen 
Jahren schon sehr verblasst sind. 

statt: An der Wand hängt ein vergilbtes Foto aus früheren 
Zeiten. 

Es zeigt, wie unsere Enkelkinder in unserem Garten vergnügt 
schaukeln. 

statt: Es zeigt unsere schaukelnden Enkelkinder in unserem 
Garten. 

Daneben hängt ein Foto, das ich kürzlich in der Zeitung ent- 
deckt, ausgeschnitten und gerahmt habe. 

statt: Daneben hängt ein ausgeschnittenes und gerahmtes 
Foto aus der Zeitung. 

Darunter befindet sich eine Kunstpostkarte, die ich auf einer 
Urlaubsreise in der Toskana gekauft habe. 

statt: Darunter befindet sich eine in der Toskana gekaufte 
Kunstpostkarte. 

Alle diese Bilder erzählen Geschichten, die wir selbst erlebt 
haben. 

statt: Alle diese Bilder erzählen erlebte Geschichten aus 
unserem Leben. 


Wie man sieht, ist der Unterschied zwischen den Sätzen 
geringfügig; aber kleine Unterschiede können eben auch 
feine Unterschiede sein. 


Wer die Empfehlung zur Kürze, die wie ein Leitmotiv die- 
ses Buch durchzieht, durch solche Gliedsätze gestört 
sieht, könnte nun auf den Gedanken kommen, die Partizi- 
pien selbst ein wenig zu erweitern, indem sie andere Wör- 
ter an sich binden, beispielsweise so: 


Der fotografierende Mann ist ein Freund des Hauses. 


Dieser Satz könnte erweitert so lauten: 


Der das Brautpaar vor der Kirche fotografierende Mann ist 
ein Freund des Hauses. 
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Auch in kleinen Sätzen 
kreist ab und zu ein 
großer Gedanke. 

(Lec) 


Wortlawinen rollen 
gewöhnlich von den 
Bergen der Dummheit. 
(Lec) 


Gebrauch keine 
Wörter, die selbst nicht 
wissen, was sie 
bedeuten. 

(Lec) 


Nun? Zufrieden? Oder doch lieber ein etwas längerer, aber 
doch eleganterer Attributsatz wie: 


Der Mann, der das Brautpaar vor der Kirche fotografiert, ist 
ein Freund des Hauses. 


Wer die Aufforderung zur Kürze nun noch konsequenter 
realisieren möchte, könnte gar versuchen, an das Partizip 
noch weitere Satzglieder zu hängen, beispielsweise so: 
Der Film beginnt mit auf der Straße spielenden Kindern. 
Grammatisch ist dieser Satz zwar korrekt gebildet; doch 
der Leser wird durch die beiden aufeinanderfolgenden Prä- 
positionen leicht irritiert. Dies ließe sich verhindern, wenn 
wir das Partizip in einen Gliedsatz umwandelten, etwa so: 
Der Film beginnt mit Kindern, die auf der Straße spielen. 
Vielleicht wäre es auch sinnvoll, die Erweiterung ersatzlos 
zu streichen: Der Film beginnt mit spielenden Kindern. 

An die mit an Sicherheit grenzender Wahrscheinlichkeit 
eintretenden Ereignisse haben wir uns ja inzwischen ge- 
wöhnt; aber ein Schnappschuss, auf dem das von dem 
durch die Brise bewegten Wasser reflektierte Mondlicht zu 
sehen ist, ist doch wohl nur noch ein sprachlicher Krimi, 
dessen Sinn ein Detektiv auf die Spur kommen müsste. 
Einem normalen Leser fehlte vermutlich die Bereitschaft, 
einen solchen Text weiterzulesen. 


Partizipien sollten möglichst ohne Erweiterung gebraucht werden; andernfalls sind Attri- 


butsätze zu bevorzugen. 


So nicht: Aber so: 

Schön, dass du die gestern in der Stadt Schön, dass du die Bilder, die du gestern in 
aufgenommenen Bilder heute schon der Stadt aufgenommen hast, heute schon 
abziehen lässt. abziehen lässt. 

Erinnerst du dich an die in der Hauptstraße Erinnerst du dich an die Beamermodelle, die 
gesehenen Beamermodelle? wir in der Hauptstraße gesehen haben? 

Das Licht der auf dem Tisch stehenden Kerze Das Licht der Kerze reicht gerade zum 

reicht gerade zum Fotografieren mit einer Fotografieren mit einer Spezialeinstellung. 
Spezialeinstellung. 
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© Aufgabe22 Entwirren Sie das Wortknäuel: 


a. Auf dem vor dem Kölner Dom fotografierten Bild ist 
von dem berühmten Bauwerk nicht viel zu sehen. 

b. Bei im Gegenlicht stehenden Objekten ist das Fotogra- 
fieren nicht leicht. 

c. Das dir mit dem neuen Apparat so gut gelungene Bild 
solltest du vergrößern lassen. 
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Sollen sich unsere Gedanken auf dem Weg zum Leser 
nicht verändern, so haben wir sie klar und verständlich zu 
formulieren. 

Dies verlangt nicht nur sorgfältige Wortwahl, sondern 
auch gezielte Wortanordnung. Nur wenn die Reihenfolge 
der Wörter genau dem entspricht, was wir meinen, haben 
wir die Chance, nicht missverstanden zu werden. Im Ge- 
gensatz zur Dichtung, deren Mitteilung einen weiten Ver- 
stehensspielraum lässt, hat informierende Schriftsprache 
eindeutig zu sein. Hierbei sollten wir also nichts dem Zu- 
fall überlassen. 


E Wortkomposition — um der Klarheit willen 


E Reihenfolge -— Wichtiges darf betont werden 

Da in unserer Sprache die Deklinationsform der Substan- 
tive meist an der Endung ablesbar ist, brauchen wir keine 
feste Satzgliedfolge - wie etwa das Englische —, um Ein- 
deutigkeit zu erzielen. Die meisten der deutschen Satz- 
glieder können selbst entscheiden, an welcher Stelle des 
Satzes sie stehen möchten. 

Welche Ausdrucksmöglichkeiten sich aus solcher Frei- 
zügigkeit bei der Positionswahl ergeben, verdeutlichen 
einige Beispielsätze: 


Den Othello singt heute ein Tenor aus Mailand. 
Ein Tenor aus Mailand singt heute den Othello. 
Heute singt den Othello ein Tenor aus Mailand. 


Dieselben Wörter, dieselben Satzglieder, ein unterschied- 
licher Sinn — das ist das Geheimnis der Positionswahl. 
Hinter diesem Phänomen steckt die schlichte Tatsache, 
dass Satzanfang und Satzende im deutschen Satz eine 
Sonderstellung einnehmen. Satzglieder, die im Münd- 
lichen durch Änderung der Lautstärke oder der Stimmlage 
betont werden, sollten sich also im Schriftlichen um einen 
Platz im Vor- oder Nachfeld des Satzes bemühen; damit 


sind die formalen Voraussetzungen dafür geschaffen, dass 
der Leser sie als wichtig erkennt. 

Die begehrten Randplätze im Satz unterscheiden sich 
allerdings ein wenig voneinander: 

Der Satzanfang ist naturgemäß die Stelle, an der man 
etwas Angestautes »loswerden« möchte. Das Sinnwort 
wirkt daher hier oft als sprachliches Ausrufezeichen, das 
dem Gefühl nahesteht, beispielsweise: 


Hoffentlich schafft er das hohe C. 

Schauspielerisch überzeugt er auch. 

Endlich habe ich diese Oper auf der Bühne gesehen. 
Groß war die Begeisterung im Publikum. 

Nächstes Mal wird »La Boheme« gegeben. 


Das Satzende gleicht dagegen mehr einem Schlusspunkt, 
auf den der Satz hingearbeitet hat. Das Sinnwort rundet 
daher an dieser Stelle oft einen Gedanken ab, der damit an 
sein Ziel gekommen ist, beispielsweise: 


An der Abendkasse erhielten wir endlich Karten. 
Von Beginn an herrschte angespannte Ruhe. 

Die Sopranistin sang mit spielerischer Leichtigkeit. 
Der Bühnenumbau vollzog sich professionell. 

Die Inszenierung war besonders eindrucksvoll. 


Wer also seine Ausdrucksabsicht bekräftigen möchte, 
ohne aufdringlich zu werden, sollte diese Nebenwirkung 
der Wortstellung gezielt nutzen. Wollen wir beispielsweise 
hervorheben, dass das Ensemble nicht zum ersten Mal 
großes Lob verdient, so sollten wir den wichtigen Wörtern 
einen Startplatz geben: Wieder einmal verdient das En- 
semble großes Lob. Wollen wir dagegen die Leistung des 
Ensembles betonen, so passte eine andere Wortstellung 
besser: Großes Lob verdient wieder einmal das Ensemble. 
Und wollen wir darauf verweisen, dass auch die »Zauber- 
flöte« auf dem Spielplan steht, so sollten wir dem Opern- 
namen einen Ehrenplatz im Nachfeld des Satzes reser- 
vieren, beispielsweise: Auf dem Spielplan für die nächste 
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Woche steht auch Mozarts »Zauberflöte«. Bei anderer 
Wortstellung bliebe diese Ausdrucksabsicht verborgen, 
etwa: Für die nächste Woche steht Mozarts »Zauberflöte« 
auf dem Spielplan. Oder Mozarts »Zauberflöte« steht auf 
dem Spielplan der nächsten Woche. 

Obwohl wir möglichst bei jedem Satz die Wirkung der 
Wortanordnung bedenken sollten, dürfen wir uns nicht 
dazu verleiten lassen, besonders ausgefallen zu kompo- 
nieren. Mit Raffinesse hat guter Stil nichts zu tun. Und 
falls wir feststellen, dass die Mehrheit unserer Sätze die 
Struktur Subjekt — Prädikat - Objekt aufweist, so können 
wir beruhigt sein; dies dient der Klarheit. 

Solange wir im Gleichmaß ähnlich gebauter Sätze denk- 
bedingte Abwechslung schaffen, hat alles seine Ordnung. 


Für drei Einzelfälle sei noch vorgesorgt: 

1) Soll ein Subjekt erst gegen Ende des Satzes erschei- 

nen, so darf der Satz nicht allzu lang sein; denn bevor 

der Leser nicht das Subjekt kennt, weiß er nicht, wo- 
von eigentlich die Rede ist. 

Also nicht: Der Aufführung von »Rheingold« aus Wag- 

ners »Ring der Nibelungen« im Festspielhaus am Hü- 

gel folgt morgen um die gleiche Zeit die »Walküre«. 

Auch eine übermäßige Erweiterung des Vorfeldes, die 

notwendigerweise das Prädikat verzögert, schmälert 

die Verständlichkeit. 

Also nicht: Günstige Bedingungen für das künstlerische 

Niveau und die wirtschaftliche Rentabilität der Veran- 

staltung lassen sich durch fachmännische Vorplanung 

herstellen. 

3) Listenartige Aufzählungen stören an jeder Stelle den 
Gedankenfluss. Es wird daher empfohlen, sie in eine 
Tabelle umzuwandeln, die ans Ende des Satzes rückt. 
Also nicht: In der vergangenen Spielzeit haben sie »Manon 
Lescaut«, »Lucrezia Borgia«, »Carmen«, »Tosca«, 
»Cavalleria rusticana«, »Die Hochzeit des Figaro«, 
»Aida«, »Elektra« und »Fidelio« im Opernhaus gespielt. 
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Wortkomposition 


Manchmal ist es wieder hilfreich, einen Satz laut zu lesen. 
Dann hören wir ihn sozusagen mit den Ohren des Lesers, 
beispielsweise diesen Satz: Zahlreiche Aufführungen ha- 
ben die Veranstalter geplant. 

Der Satz enthält keinen Fehler, und doch versteht man ihn 
nicht sofort. Probleme bereitet die Zuordnung von Subjekt 
und Objekt. Zunächst erscheint es so, als seien die zahl- 
reichen Aufführungen das Subjekt, über das man gleich 
Näheres erfährt, beispielsweise: Zahlreiche Aufführungen 
haben das kulturelle Leben der Stadt bereichert. Bei ge- 
nauerem Hinsehen (oder beim lauten Lesen) merkt man 
jedoch, dass die Veranstalter das Subjekt des Satzes sind 
und die zahlreichen Aufführungen das Objekt. 


Spätzündung: Subjekt nach 50 Wörtern Anlauf 


Nachdem (1) der (2) letzte (3) Ton (4) der (5) Oper (6) »Macht 
(7) des (8) Schicksals« (9) in (10) der (11) ausverkauften (12) 
Arena (13) der (14) italienischen (15) Stadt (16) Verona (17), die 
(18) während (19) der (20) jährlichen (21) Festspiele (22) zur 
(23) Sommerzeit (24) von (25) zahlreichen (26) musikinteres- 
sierten (27) Ausländern (28) regelmäßig (29) besucht (30) wird 
(31), verklungen (32) ist (33), ertönt (34) im (35) Zuschaueroval 
(36), in (37) dem (38) bis (39) zu (40) diesem (41) Zeitpunkt 
(42) trotz (43) der (44) vielen (45) Menschen (46) Stille (47) 
geherrscht (48) hat (49), brausender (50) Applaus. 


Die Ausdrucksabsicht sollte in der Wortstellung sichtbar werden. 


So nicht: Aber so: 

Nach langwierigen Vorbereitungen auf Die Generalprobe der Neuinszenierung findet 
der Ersatzbühne findet nun am Freitag nach langwierigen Vorbereitungen auf der 

im Großen Haus der Staatsoper die Ersatzbühne nun am Freitag im Großen 
Generalprobe der Neuinszenierung statt. Haus der Staatsoper statt. 

Wegen der verwöhnten Ohren der Zuhörer Die Sänger geben ihr Bestes wegen der 

und der anspruchsvollen Maßstäbe der verwöhnten Ohren der Zuhörer und der 
Musikkritiker geben die Sänger ihr Bestes. anspruchsvollen Maßstäbe der Musikkritiker. 
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Als Requisiten werden im zweiten Akt Als Requisiten werden im zweiten Akt 
ein Strauß bunter Sommerblumen, ein benötigt: 
großer Briefumschlag mit Siegel, ein m ein Strauß mit bunten Sommerblumen, 
schwarzer Dolch und mehrere Kästchen aus m ein großer Briefumschlag, 
glänzendem Material benötigt. m ein schwarzer Dolch, 
mw mehrere Kästchen aus glänzendem Mate- 


rial. 


© Aufgabe23 Regeln Sie die Wortstellung so, dass der Leser besser mit- 
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denken kann: 

a. In der Musikhalle am Neumarkt wird morgen zuguns- 
ten eines wohltätigen Zweckes die angekündigte Gala- 
vorstellung gegeben. 

b. Zur Unterstützung der Opfer und als Zeichen einer 
tätigen Solidarität mit den Betroffenen verzichten alle 
Mitwirkenden auf ihre Gage. 

c. Demnächst ist eine konzertante Aufführung der 
»Norma« geplant, da die Vorbereitung solcher Veran- 
staltung nicht so aufwendig ist, da die Eintrittskarten 
preiswerter sein können und da dadurch der Spielplan 
abwechslungsreicher wird. 


E Wortzusammenhang - bitte keine Beziehungsstörungen 
Das folgende Kapitel ist jenem Satzglied gewidmet, das in 
vielen deutschen Sätzen Trennungsängsten ausgesetzt ist: 
dem Prädikat. Ursache hierfür ist die Eigenart unserer 
Sprache, zusammengesetzte Verben oder mehrgliedrige 
Prädikatsteile im Satz voneinander zu lösen und die Ein- 
zelteile damit zu beauftragen, andere Satzglieder wie eine 
Klammer zu umschließen, beispielsweise: 


Der Pressesprecher teilte vor Journalisten das Ergebnis der 
Abstimmung mit. (zusammengesetztes Verb mitteilen) 

Das Ministerium nahm in seinen neuen Durchführungsbe- 
stimmungen für den Straßenbau frühere Regelungen zurück. 
(zusammengesetztes Verb zurücknehmen) 

Das Abkommen wird nach Rücksprache mit den amtlichen 
Stellen unterzeichnet. (mehrgliedriges Prädikat wird unter- 
zeichnet) 


Wortkomposition 


Für die meisten unserer Sätze stellt dieses Bauprinzip kein 
Problem dar; es hält einen Gedanken zusammen und 
sorgt für die nötige Spannung im Satz. 

Manchmal aber wird dieses Umklammerungsgesetz zu 
einem Zerreifgesetz, dann nämlich, wenn die Trennung 
der Prädikatsteile einen Abbruch der Beziehungen verur- 
sacht. 

Dies kann auf zweifache Weise eintreten: 

Zum einen kann die Entfernung beider Teilstücke vonein- 
ander durch dazwischenliegende Satzglieder so groß wer- 
den, dass sie sich gegenseitig aus dem Auge verlieren, bei- 
spielsweise hier: 


Die Gesetzesvorlage soll die Situation alleinerziehender Müt- 
ter und Väter, die Ausübung einer familiär vertretbaren 
Berufstätigkeit ebenso wie die Entfaltungsmöglichkeit der 
Kinder deutlich verbessern. 

Das Wahlergebnis wird noch unter den Aspekten der Wahlbe- 
teiligung, der Altersgruppe, der Sozialzugehörigkeit, der geo- 
grafischen Lage und anderer Kriterien analysiert. 

Ein Streik ist bei anhaltend schlechter Wirtschaftslage und 
weiter steigender Inflationsrate, aber auch angesichts ver- 
mehrter Arbeitslosigkeit nicht mehr auszuschließen. 


Zum anderen kann das Verb auch so ungleich geteilt wer- 
den, dass die Spannung zwischen beiden Wortpolen nicht 
mehr ausreicht, um sich gegenseitig noch zu erreichen, 
beispielsweise: 


Die Diplomaten beider Vertretungen erkennen die Forderung 
der Kommission nach unbedingter Einhaltung der Fristen 
beim Abbau der Kontrollstellen an. 

Der Chef legt Details über die Auslagerung der ganzen Abtei- 
lung mit allen Nebenstellen in einen anderen Gebäudekom- 
plex auf der gegenüberliegenden Straßenseite dar. 

Am Nachmittag lädt er alle Abteilungen aus seinem engeren 
Dienstbereich zu einer Beratung über den aktuellen Stand 
des Umzugs in den Innenhof des neuen Gebäudes ein. 


Unbedachte Trennung der Prädikatsteile kann außer der 
Unverständlichkeit des Satzes auch noch einen weiteren 
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Nachteil hervorrufen: Der Leser wird leicht auf die falsche 
Fährte gesetzt, bis sich dann am Schluss das Missver- 
ständnis auflöst, beispielsweise: 


Der Legationsrat hat die Idee einer neuen Vertragsvereinbarung 
zur gegenseitigen Unterstützung unerwartet abgelehnt. 


Durch das schillernde Wort hat wird wohl jeder Leser ver- 
muten, dass die Idee einer neuen Vereinbarung vom Lega- 
tionsrat stamme und dass demnächst weitere Verhandlun- 
gen bevorstünden ..., bis der vernachlässigte Prädikatsteil 
abgelehnt am Ende seinen Trumpf ausspielt. 


Der Politiker leugnet seine Verantwortung für die in seinem 
Bereich vorliegenden Missstände nach heftiger Kritik aus den 
eigenen Reihen nicht. 


Erst das letzte Wort dieses Satzes klärt darüber auf, dass 
der Politiker die Verantwortung für die Missstände in sei- 
nem Bereich übernimmt und sie - im Gegensatz zu der 
anfänglichen Lesererwartung - nicht leugnet. 


Die Regierung schließt Zusatzverträge mit den Bundeslän- 
dern und einigen Kommunen im Norden Deutschlands aus. 


Auch in diesem Satz erfährt der Leser erst am Ende, dass 
die Regierung Zusatzverträge ausschließt und nicht 
schlieft, wie man bis zu diesem Augenblick denken könnte. 


Was tun, wenn das Wortgedränge die Ketten zwischen den 
beiden Prädikatsteilen zu sprengen droht? 


In den meisten Fällen schafft ein kleiner Trick Abhilfe: Da 
es das Ziel ist, die Prädikatsteile näher aneinanderrücken 
zu lassen, muss man den eingeklemmten Satzgliedern 
einen anderen Platz zuweisen. Sie nehmen das Angebot 
sicher gern an, wenn sie durch Umformulierung zu einem 
Gliedsatz erhoben werden, der sich am Ende des Satzes 


Wortkomposition 


ungestört ausbreiten darf. Auf diese Weise lassen sich die 
missratenen Beispielsätze so verändern, dass sie sich 
durchaus sehen lassen können, beispielsweise: 


Die Diplomaten beider Vertretungen erkennen die Forderung 

der Kommission nach unbedingter Einhaltung der Fristen 

beim Abbau der Kontrollstellen an. 

> Die Diplomaten beider Vertretungen erkennen die Forde- 
rung der Kommission an, die Fristen beim Abbau der Kon- 
trollstellen einzuhalten. 

Der Legationsrat hat die Idee einer neuen Vertragsvereinba- 

rung zur gegenseitigen Unterstützung unerwartet abgelehnt. 

> Der Legationsrat hat unerwartet die Idee abgelehnt, einen 
neuen Vertrag zur gegenseitigen Unterstützung zu verein- 
baren. 

Die Regierung schließt Zusatzverträge mit den Bundeslän- 

dern und einigen Kommunen im Norden Deutschlands aus. 

> Die Regierung schließt aus, dass Zusatzverträge mit den 
Bundesländern und einigen Kommunen im Norden 
Deutschlands zustande kommen. 


In einigen Fällen kann es auch nützlich sein, den gesam- 
ten Satz so umzuformulieren, dass er in zwei getrennten 
Sinneinheiten die Wortfülle bewältigen kann, beispiels- 
weise: 


Durch das Abkommen sollen Erleichterungen im Personen- 
verkehr durch Änderung der Grenzformalitäten und eine Aus- 
weitung der Handelsbeziehungen erreicht werden. 


> Durch das Abkommen soll Folgendes erreicht werden: 
Erleichterungen im Personenverkehr durch Änderung der 
Grenzformalitäten und eine Ausweitung der Handelsbezie- 
hungen. 


Endlich gemeinsam lachen 

Simultanübersetzung ist eine hohe Kunst. Der Dolmet- 
scher muss in der Lage sein, das gesprochene Wort noch 
während des Zuhörens zu übersetzen. 

Auf ausländischen Kongressen häufen sich regelmäßig die 
Beschwerden deutscher Teilnehmer, ihre Übersetzer arbei- 
teten zu langsam. Hätten beispielsweise andere Kongress- 
teilnehmer bei einer geistreichen Bemerkung längst 
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gelacht, so warteten die Deutschen immer noch auf das 
letzte Wort des übersetzten Satzes, um dann zeitversetzt 
mitlachen zu können. 

Solche Verzögerung ist jedoch sprachbedingt und hängt 
mit dem deutschen Satzbau zusammen: Da zusammen- 
gesetzte Verben und mehrgliedrige Prädikate den zweiten 
Teil erst am Schluss des Satzes bringen, ist sein Sinn oft 
erst mit dem letzten Wort klar. 

Wenn die Redner sich jedoch an die Ratschläge dieses 
Kapitels halten, darf endlich gemeinsam gelacht werden. 


Prädikate, deren Einzelteile durch grammatische Erfordernisse getrennt werden, sollten so 


angeordnet werden, dass ihre Zusammengehörigkeit offenkundig bleibt. 


So nicht: 


Aber so: 


Die Delegierten werden heute über den Die Delegierten werden heute über den 
Antrag auf Entsendung eines Beobachters zur Antrag beraten, einen Beobachter zur 


Konferenz beraten. 


Konferenz zu entsenden. 


Der Botschafter kündigt im Fernsehen den Der Botschafter kündigt im Fernsehen an, 
Besuch seines Präsidenten in der Hauptstadt dass sein Präsident zum Nationalfeiertag die 
zum Nationalfeiertag an. Hauptstadt besuchen werde. 

Das Volk hat den Glauben an eine Das Volk hat längst den Glauben verloren, 
Verbesserung der wirtschaftlichen Verhältnisse dass sich die wirtschaftlichen Verhältnisse in 
in seinem Land längst verloren. seinem Land verbessern. 
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Ändern Sie die Wortanordnung so, dass der Sinn des 

Satzes an keiner Stelle Missverständnissen ausgesetzt ist: 

a. Der Präsident nahm das Angebot zum Beitritt in das 
weltweit anerkannte Bündnis nicht an. 

b. Die Mitglieder der Kommission schlugen ihren Vor- 
sitzenden für das internationale Gremium vor. 

c. Die Regierung hat den Plan zur Entsendung eines Son- 
derbeauftragten in die Nachbarstaaten aufgegeben. 


Der wahre National- 
charakter der Deut- 
schen ist 
Schwerfälligkeit; sie 
leuchtet hervor aus 
ihrem Gange, ihrem 
Tun und Treiben, ihrer 
Sprache, ihrem Reden, 
Erzählen, Verstehen 
und Denken, ganz 
besonders aber aus 
ihrem Stil im Schrei- 
ben, aus dem Vergnü- 
gen, welches sie an 
langen, schwerfälligen, 
verstrickten Perioden 
haben, bei welchen 
das Gedächtnis die 
ihm aufgelegte Lektion 
lernt, bis zuletzt, am 
Schluss der Periode, 
der Verstand zum 
Schluss kommt und 
die Rätsel gelöst 
werden. 
(Schopenhauer) 


Nur wenigen ist es 
vergönnt ... 


Satzkomposition 


E Satzkomposition — Verständlichkeit hat Vorrang 


E Satzlänge — weil Lesen keine Konzentrationsübung sein 
soll 

Nur wenigen ist es vergönnt, sich mit der Schreibkunst 
der Könner zu messen, von denen einige mühelos (?) 
Sätze mit folgenden Eigenschaften fertigbringen: 

m Sie sind lang, manchmal eine ganze Seite lang. 

m Sie sind grammatisch konsequent. 

m Sie sind lesenswert. 

Wir aber heißen nicht Thomas Mann, Heinrich von Kleist 
oder Franz Kafka und haben uns in aller Bescheidenheit 
mit der Frage zu beschäftigen, wie lang denn ein Satz sein 
soll, damit der Leser weder gelangweilt noch überfordert 
ist. 

Kurzum, wie viele Wörter sollen sich zusammenschließen, 
wenn eine Gedankeneinheit ein lesenswerter Satz sein 
soll? 

Um es gleich vorweg zu sagen: Eine feste Maßzahl gibt es 
nicht, kann es nicht geben, da es »das Wort an sich« nicht 
gibt. Schon der Vergleich zweier inhaltsähnlicher Wörter 
wie kurz und vorübergehend zeigt, dass das Gewicht eines 
Wortes auch etwas mit seiner Silbenzahl und mit seinem 
Klang zu tun hat. 

Im Wissen um die Problematik des bloß mechanischen 
Wörterzählens wollen wir trotzdem versuchen, durch ei- 
gene Beobachtung eine vorsichtige Antwort auf die Frage 
nach der empfohlenen Satzlänge zu finden. Hierzu wählen 
wir die ersten Sätze dieses Kapitels als exemplarisches Un- 
tersuchungsobjekt: 


22 Wörter haben sich in drei Gruppen organisiert, um von 
den Fähigkeiten begabter Schreiber zu berichten. Die ers- 
ten 13 Wörter kommen forsch daher. Bei den letzten 9 
stockt der Gang ein wenig; dies liegt aber nicht an der 
Größe der Wortgruppe, sondern vielmehr an der Eigen- 
willigkeit des Objekts Sätze, das seine Beziehung zu den 
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Sie sind lang ... 


Wir aber heißen ... 


Kurzum, wie viel 
Wörter ... 


Minisätze 


Normalsätze 


Maxisätze 
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anderen nicht offen zeigt. 22 Wörter finden wohl ohne 
Schwierigkeiten den Weg zum Leser. 


Drei Stakkatosätze gönnen unserer Aufmerksamkeit eine 
kleine Atempause. 8, 4 und 3 Wörter »sitzen«; hier 
herrscht Übersicht. Solange sich die wenigen Wörter nicht 
zu viel vornehmen, sei ihnen die Satzbildung nicht ver- 
wehrt. 


Diese 37 Wörter haben eine gute Entscheidung getroffen, 
als sie sich so diszipliniert zu Kleingruppen zusammenge- 
schlossen haben, die hintereinandergehen. Das hätte bei 
der Menge sonst auch schiefgehen können. 


14 Wörter spazieren in überschaubarer Anordnung zum 
Leser, nicht besonders viele, nicht besonders wenige. Kein 
Hindernis steht ihnen entgegen. 

Die exemplarischen Beobachtungen führen also zu dem 
Ergebnis: 


Minisätze (im Umfeld von 5 Wörtern) können griffig sein, 
wirken aber leicht abgehackt und haben wenig Aussage- 
möglichkeiten. 


Normalsätze (im Umfeld von 15 bis 25 Wörtern) sind gut 
verständlich und geben genügend Raum für inhaltliche Dif- 
ferenzierung. 


Maxisätze (im Umfeld von 35 Wörtern) brauchen eine 
übersichtliche Binnenstruktur, damit sie nicht zu kompli- 
ziert werden. Offensichtlich ist die Frage nach der geeigne- 
ten Satzlänge eng mit der Frage nach der geeigneten Satz- 
anordnung verknüpft. 


Da dieses Ergebnis die Erfahrungswerte langjähriger 
sprachwissenschaftlicher Untersuchungen widerspiegelt, 
sei es zu der Aussage verallgemeinert: Sätze mit 15 bis 20 
Wörtern haben gute Chancen, den Leser zu erreichen. (In 
deutschen Zeitungen und Sachbüchern stehen übrigens 
Sätze mit durchschnittlich 14 bis 16 Wörtern; diese Länge 
dürfte wohl als »leicht verständlich« bezeichnet werden.) 


so lautet sie: 


Satzkomposition 


Soll aus diesen Feststellungen eine Empfehlung werden, 


Die Satzlänge sollte sich nach dem Satzinhalt richten. 
Dies wird den Gegenständen gerecht, um die es geht, und 
schafft natürliche Abwechslung. Im Sinne einer leser- 
freundlichen Sprache sei noch ergänzt: Die Anzahl der 
kürzeren Sätze sollte möglichst überwiegen. 


Die Satzlänge sollte - zum Inhalt passend - abwechslungsreich gestaltet sein. 


Im Zweifelsfall sollten kürzere Sätze gewählt werden. 


So nicht: 


Die Redaktionssitzung ist beendet. Die Arti- 
kel gehen in Druck. 


Aber so: 


Nach Beendigung der Redaktionssitzung ge- 
hen die Artikel in Druck. 
(9 statt 4 + 5 Wörter) 


Die Herausgeber der Zeitung und die Redak- 
teure für den Lokalteil sind sich darin einig, 
dass die Regionalnachrichten an einer ande- 
ren Stelle des Blattes erscheinen müssten, 
um auch die Aufmerksamkeit des eiligen Le- 
sers zu erregen. 


Die Herausgeber der Zeitung und die Redak- 
teure für den Lokalteil sind sich darin einig: 
Die Regionalnachrichten müssten an einer 
anderen Stelle des Blattes erscheinen, um 
auch die Aufmerksamkeit des eiligen Lesers 
zu erregen. 

(13 + 19 statt 34 Wörter) 


Mancher politisch interessierte Bürger will es 
genau wissen und liest täglich verschiedenar- 
tige Zeitungen, weil er hofft, dadurch ein ob- 
jektiveres Bild vom Weltgeschehen zu erhal- 
ten. 


länge: 


Mancher politisch interessierte Bürger will es 
genau wissen. Er liest täglich verschiedenar- 
tige Zeitungen, weil er hofft, dadurch ein ob- 
Jjektiveres Bild vom Weltgeschehen zu erhal- 
ten. 

(8 + 16 statt 24 Wörter) 


Wählen Sie eine Satzkomposition mit geschickterer Satz- 


a. Im Feuilleton stehen einige Leserbriefe. Sie beziehen 
sich auf die vorige Ausgabe. 

b. Auf der Titelseite der Zeitung ist heute ein großforma- 
tiges Foto der »Sportlerin des Jahres« zu sehen, das 
sie beim Empfang der Auszeichnung zeigt, die sie mit 
Charme entgegennimmt. 
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Gedankenlänge und 
Satzlänge werden mit 
demselben Zentime- 
termaß gemessen. 
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c. Die Beilage der Tageszeitung ist heute besonders 


lesenswert, da sie den Veranstaltungskalender für den 
nächsten Monat enthält, aus dem man ersehen kann, 
was in der Stadt alles los ist. 


Der plötzliche Spaziergang (Franz Kafka) 


Wenn man sich am Abend endgültig entschlossen zu haben 
scheint, zu Hause zu bleiben, den Hausrock angezogen hat, 
nach dem Nachtmahl beim beleuchteten Tische sitzt und 
jene Arbeit oder jenes Spiel vorgenommen hat, nach dessen 
Beendigung man gewohnheitsgemäß schlafen geht, wenn 
draußen ein unfreundliches Wetter ist, welches das Zuhause- 
bleiben selbstverständlich macht, wenn man jetzt auch schon 
so lange bei Tisch stillgehalten hat, dass das Weggehen allge- 
meines Erstaunen hervorrufen müsste, wenn nun auch schon 
das Treppenhaus dunkel und das Haustor gesperrt ist, und 
wenn man nun trotz alledem in einem plötzlichen Unbe- 
hagen aufsteht, den Rock wechselt, sofort straßenmäßig 
angezogen erscheint, weggehen zu müssen erklärt, es nach 
kurzem Abschied auch tut, je nach der Schnelligkeit, mit der 
man die Wohnungstür zuschlägt, mehr oder weniger Ärger zu 
hinterlassen glaubt, wenn man sich auf der Gasse wieder- 
findet, mit Gliedern, die diese schon unerwartete Freiheit, die 
man ihnen verschafft hat, mit besonderer Beweglichkeit 
beantworten, wenn man durch diesen einen Entschluss alle 
Entschlussfähigkeit in sich gesammelt fühlt, wenn man mit 
größerer als der gewöhnlichen Bedeutung erkennt, dass man 
ja mehr Kraft als Bedürfnis hat, die schnellste Veränderung 
leicht zu bewirken und zu ertragen, und wenn man so die 
langen Gassen hinläuft, — dann ist man für diesen Abend 
gänzlich aus seiner Familie ausgetreten, die ins Wesenlose 
abschwenkt, während man selbst, ganz fest, schwarz vor 
Umrissenheit, hinter die Schenkel schlagend, sich zu seiner 
wahren Gestalt erhebt. 

Verstärkt wird alles noch, wenn man zu dieser späten Abend- 
zeit einen Freund aufsucht, um nachzusehen, wie es ihm 
geht. 


Satzkomposition 


E Satzart - Hauptsachen haben Anspruch auf Hauptsätze 
Hauptsätze sind Sätze, die von keinem anderen abhän- 
gen. In der Regel können sie allein stehen, beispielsweise: 


Urlaubszeit ist für viele die schönste Jahreszeit und die meisten 

nutzen sie zu einer Erholungsreise. 

> Urlaubszeit ist für viele die schönste Jahreszeit. Die meis- 
ten nutzen sie zu einer Erholungsreise. 


Manchmal muss man ihre Wortanordnung erst verändern, 
damit ihre gedankliche Selbstständigkeit zutage tritt, bei- 
spielsweise: 


Wenn die Touristen kommen, erwachen viele verträumte 
Winkel aus ihrem Winterschlaf. 

> Viele verträumte Winkel erwachen aus ihrem Winterschlaf. 
Nachdem die Touristen abgereist sind, gehören solche 
Ferienorte bald wieder den Einheimischen. 

> Solche Ferienorte gehören bald wieder den Einheimischen. 
Obwohl Urlaubsgäste meist recht willkommen sind, verän- 
dern die vielen Fremden auch das Leben in dem Ort. 

> Die vielen Fremden verändern auch das Leben in dem Ort. 


Nach Umstellung des Verbs erkennt man jeweils die 
Unabhängigkeit des Hauptsatzes. 


Gliedsätze (auch Nebensätze genannt) sind abhängige 
Sätze. Hierbei gibt es zwei unterschiedliche Arten der logi- 
schen Zuordnung: 

Zum einen können Gliedsätze von einem Hauptsatz ab- 
hängen, beispielsweise: 


Da wir uns unterwegs etwas anschauen möchten, nehmen 
wir einen Reiseführer mit. 

Glücklicherweise ist der Ort so wenig bekannt, dass er nicht 
überlaufen ist. 

Wir wussten, dass sich der Abstecher lohnt. 


Zum anderen können sie aber auch von einem Gliedsatz 
abhängen, beispielsweise: 
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Wir planen einen Besuch im völkerkundlichen Museum, da 
wir wissen möchten, wie es anderswo auf der Welt aussieht. 
Wir bummeln durch die Altstadt, die im Zentrum liegt, wo 
sich auch der Bahnhof befindet. 

Wir bewundern die Fachwerkhäuser, weil sie eine Bautechnik 
aufweisen, die zugleich statisch geeignet und ästhetisch ist. 


Der zweite Gliedsatz hängt hierbei jeweils vom ersten ab, 
der wiederum dem Hauptsatz untergeordnet ist. 

Die Bezeichnungen »Hauptsatz« und »Gliedsatz« bezie- 
hen sich zwar nur auf die grammatische Bauform der 
Sätze, dahinter steht aber auch eine inhaltliche Unter- 
scheidung: Unabhängigen Sätzen entsprechen auch unab- 
hängige Gedanken. Was dagegen nur gesagt werden kann, 
wenn zugleich etwas anderes gesagt wird, ist auch inhalt- 
lich nicht selbstständig. Das sollte man zumindest mei- 
nen. 

Leider aber verstoßen wir manchmal gegen diese logische 
Selbstverständlichkeit und bringen Sätze zustande wie etwa: 


Der Campingplatz, der beim Unwetter schwer verwüstet 
wurde, lag nahe der Mühle. 


Sollte die Nähe zur Mühle, von der im Hauptsatz berichtet 
wird, wirklich wichtiger sein als die Folgen des Unwetters, 
die Inhalt des Gliedsatzes sind? Ähnlich auch: 


Die Tatsache, dass wir das Visum vergessen hatten, brachte 
uns viel Ärger. 


Der wichtige Ärger ist zwar durchaus hauptsatzwürdig. 
Dass aber die ungewöhnliche Ursache für den Ärger mit 
einem Gliedsatz vorliebnehmen muss, wird ihrer Bedeu- 
tung nicht gerecht. 


Man teilte uns an der Rezeption mit, dass das Hotel ausge- 
bucht sei. 


Satzkomposition 


Auch in diesem Beispielsatz steht leider die Hauptsache, 
dass nämlich das Hotel ausgebucht war, im Gliedsatz. 
Diese Beispiele sollen allerdings nicht zum regeren Ge- 
brauch von Hauptsätzen auffordern; denn im Hauptsatz 
sollte ausschließlich das stehen, dem wir Bedeutung bei- 
messen. Abzuraten ist also von Sätzen wie: 


Wir wollten uns erfrischen und wir entschlossen uns zu einem 
Abstecher ans Meer. 


Da der Entschluss zum Abstecher viel maßgeblicher ist als 
der Anlass, der dazu geführt hat, sollte der Wunsch nach 
Abkühlung in einem untergeordneten Gliedsatz Platz fin- 
den, beispielsweise: 


Weil wir uns erfrischen wollten, entschlossen wir uns zu einem 
Abstecher ans Meer. 


Auch in folgenden Satzreihen wäre der erste Hauptsatz 
besser ein Gliedsatz geworden: 


Wir hatten ausgepackt und der Urlaub konnte beginnen. 

> Als wir ausgepackt hatten, konnte der Urlaub beginnen. 
Wir wollten bald baden und wir gingen zum Strand. 

> Um bald zu baden, gingen wir zum Strand. 


Wir sollten also bei jedem Satz entscheiden, wo unser 
Aussageschwerpunkt liegen soll: Wichtiges gehört in den 
Hauptsatz, Untergeordnetes gehört in den Gliedsatz und 
Belangloses gehört in den Papierkorb. 

Gelegentlich fällt uns die Wahl zwischen Hauptsatz und 
Gliedsatz schwer. Solche Fälle sollten uns nicht allzu lange 
aufhalten, da wir logische Zusammenhänge oft in beiden 
Satzarten ausdrücken können, beispielsweise: 


Satzreihe mit Einschränkung: 


Wir haben zwar keine Fische gefangen, aber das Angeln hat 
Spaß gemacht. 
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Satzgefüge mit Einschränkung: 


Obwohl wir keine Fische gefangen haben, hat das Angeln 
Spaß gemacht. 


Satzreihe mit Begründung: 


Die Wanderung war anstrengend; denn der Weg war sehr 
steil. 


Satzgefüge mit Begründung: 


Die Wanderung war anstrengend, weil der Weg sehr steil war. 


Satzreihe mit Folgerung: 


Es war schon spät geworden, also machten wir uns auf den 
Rückweg. 


Satzgefüge mit Folgerung: 


Es war schon spät geworden, sodass wir uns auf den Rückweg 
machten. 


Wir freuen uns über die Tatsache, 
dass das Wetteramt mitgeteilt hat, 
dass es morgen wärmer wird. 


Wir kündigen daher an, 
dass die Situation es endlich zulässt, 
dass die Badesaison beginnen kann. 


Die Folge davon ist, 
dass die Umstände es dann auch erlauben, 
dass wir eine Segeltour machen. 


Satzkomposition 


Wichtiges gehört in Hauptsätze, Untergeordnetes in Gliedsätze. 


So nicht: Aber so: 

Es ist bekannt, dass die Luftveränderung Bekanntlich macht die Luftveränderung 
in den ersten Urlaubstagen manchem zu in den ersten Urlaubstagen manchem zu 
schaffen macht. schaffen. 

Sie reisten mit Freunden durch Als sie mit Freunden durch die 

die Niederlande, wo sie bei vielen Niederlande reisten, lernten sie bei vielen 
Alltagserlebnissen die Mentalität der Alltagserlebnissen die Mentalität der 
einheimischen Bevölkerung kennenlernten. einheimischen Bevölkerung kennen. 

Alle Passagiere waren an Bord und das Da alle Passagiere an Bord waren, konnte 
Flugzeug konnte pünktlich starten. das Flugzeug pünktlich starten. 


~ Aufgabe26 Sorgen Sie dafür, dass Wichtiges im Hauptsatz und Unter- 


Jedes Wort ist ein 
Gedanke - was man 
von den 

Sätzen nicht 
behaupten kann. 
(Lec) 


Es gibt Gedanken, die 
unfrisierte Perücken 
tragen. 

(Lec) 


Ich bin gespannt, wie 
meine Gedanken 
wären, wenn sie sicher 
sein dürften, dass ich 
sie nicht notiere. 

(Lec) 


geordnetes im Gliedsatz steht: 

a. Das Hotel lag so nah am Strand, dass wir das Meer 
nachts rauschen hörten. 

b. Der Gebirgsbach fließt durch eine Schlucht, die wild- 
romantisch ist. 

c. Die Stadt, in der es jeden Tag etwas Neues zu ent- 
decken gibt, ist aufregend. 


E Satzanordnung - Akrobatik nur für Profis und Angeber 
Man sagt uns Deutschen nach, dass wir sehr gründlich 
seien. Es bleibe dahingestellt, ob dieses Urteil allgemein 
für uns zutrifft. Bücher, Akten und Zeitungen sind voll von 
Beweisen dafür, dass wir es jedenfalls mit dem Wort 
manchmal allzu genau nehmen. Um ja nicht missverstan- 
den zu werden, fügen wir schnell noch eine kleine Erklä- 
rung ein, und die Erklärung der Erklärung lässt auch nicht 
lange auf sich warten: Es muss uns doch gelingen, einen 
Gedanken, den wir mitteilen wollen, so zu formulieren, 
dass der Leser, an den wir uns wenden, auf keinen Aspekt, 
der uns wichtig ist, zu verzichten braucht. 

Das Ergebnis solcher Bemühungen nennt man anschau- 
lich Schachtelsatz. Nehmen wir die einzelnen »Schach- 
teln« auseinander, so ergibt sich folgende Struktur: 
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Ban = Hauptsatz: 
Es muss uns doch gelingen 
REEE = Gliedsatz, der vom Hauptsatz abhängt: 


einen Gedanken ... so zu formulieren 


nessseaeseseceaeale 


= Gliedsatz, der vom Gliedsatz abhängt: 


den wir mitteilen wollen 
dass der Leser ... auf keinen Aspekt ... zu verzichten braucht 


HHHHHHHH = Gliedsatz, der vom abhängigen Glied- 
satz abhängt: 


an den wir denken 
der uns wichtig ist 


u, u pagg Ou ppg U 
AJ AJAJ 


Alles klar? 

Natürlich ist der Beispielsatz etwas hergeholt. Aber die 
Schwäche, die er überspitzt veranschaulicht, entspricht lei- 
der der Schreibwirklichkeit. Im harmlosen Fall (wie im vori- 
gen Satz) lieben wir es, uns selbst ins Wort zu fallen und 
mitten im Gedankenfluss des Hauptsatzes einen Gliedsatz 
einzufügen. In der Regel entspringen diese Einschiebsel ei- 
ner lobenswerten Absicht: Wir haben nämlich nachgedacht 
und sind zu dem Ergebnis gekommen, dass die Kausalzu- 
sammenhänge der Welt so kompliziert sind, dass wir sie 
unmöglich einfach darstellen können. So kommt es dann, 
dass ein Gedanke den anderen ruft und im Gedränge logi- 
scher Forderungen mancher eingeklemmt wird. Zur Klärung 
gerufen, zum Übereifer verführt, bleibt oft nur noch ein 
Kampf um das bloße Überleben; und der hat bekanntlich 
andere Sorgen als die Feinheiten des Stils. 


Satzkomposition 


Solchen Schwierigkeiten können wir vorbeugen, indem wir 
uns entschließen, die komplexen Wirkungsbeziehungen 
der Welt nacheinander darzustellen statt miteinander. Was 
spricht eigentlich dagegen, sich erst das eine und danach 
das andere vorzunehmen? Der Leser erhält unsere Mittei- 
lung ohnehin in linearer Reihenfolge. Warum sollten nicht 
auch wir unsere Gedanken bereits linear vorgeben? Mag 
unser Denken auch noch so vieldimensional sein — auf 
dem Papier gibt es nur eine einzige Leserichtung. 

Dies alles soll nicht heißen, dass wir ab sofort keine Zwi- 
schensätze mehr zulassen, die sich höflich mit Komma 
ankündigen und verabschieden. Es soll nur dazu anregen, 
mit den eingekeilten Gliedsätzen sehr sparsam umzuge- 
hen und Unter-unter-Gliedsätze möglichst zu meiden. Der 
Leser wird es danken. 

Stattdessen sei eine schlichte Empfehlung gegeben: freie 
Fahrt für den »klassischen« deutschen Satz. Gemeint ist 
ein Satzgefüge, das aus Hauptsatz mit nachfolgendem 
Gliedsatz besteht. 


Hören wir uns an, wie er klingt: 

Er beginnt mit der getragenen Trompete des Hauptsatzes 
und endet mit dem Flötenspiel des Gliedsatzes, der den Satz 
gefällig ausklingen lässt. 

Brauchen wir noch weitere Beispiele, um überzeugt zu sein? 


Die letzten drei Satzgefüge haben zwar den Vorteil dieses 
Bauprinzips betont; er wird aber zum Nachteil, wenn wir 
nun alle Sätze nach diesem Schema formen. Auch hier gilt 
der Rat: Wechsel statt Eintönigkeit. 

Und was tun, wenn gar kein Gliedsatz in Sicht ist? Erstens 
ist zu überlegen, ob es nicht an der Zeit wäre, einmal wie- 
der einen einfachen Hauptsatz zu bieten. Zweitens besteht 
die Möglichkeit, durch Entfaltung eines Satzgliedes einen 
Gliedsatz herzustellen, beispielsweise so: 


Durch Lesen können wir unseren Wortschatz erweitern. 
> Wir können unseren Wortschatz erweitern, indem wir (viel) lesen. 


125 


Der Satzbau 


sein. 


Beim Lernen des Englischen in England braucht man kaum 

Vokabeln zu pauken. 

> Man braucht kaum Vokabeln zu pauken, wenn man Englisch 
in England lernt. 

Bei häufigem Schreiben kommt der Erfolg schneller. 

> Wenn man oft schreibt, kommt der Erfolg schneller. 


Der langen Rede kurzer Sinn: Schachtelsätze sind verbo- 
ten. Wie wärs stattdessen mit einer linearen Gedankenfüh- 
rung nach variablen Bauprinzipien? Auch Hauptsätze mit 
nachfolgendem Gliedsatz dürfen ruhig mehrmals dabei 


Schachtelsätze sind verboten. 


So nicht: 


Mit Sprache, die als Zeichensystem, auf das 
sich eine Sprachgemeinschaft geeinigt hat, 
der Verständigung unter den Menschen dient, 
können wir, wenn wir wollen, auch unsere 
Gefühle ausdrücken. 

(1 zweimal unterbrochener Hauptsatz, 

2 fortlaufende Gliedsätze, 

1 einmal unterbrochener Gliedsatz) 


Aber so: 


Sprache ist ein Zeichensystem, auf das sich 
eine Sprachgemeinschaft geeinigt hat. Sie 
dient der Verständigung unter den Menschen. 
Wenn wir wollen, können wir mit ihr auch 
unsere Gefühle ausdrücken. 

(3 Hauptsätze, 2 Gliedsätze) 


Zeichensetzung, mit der sich manche Men- 
schen, die sie seit der Schulzeit vergessen ha- 
ben, so abmühen, ist gar nicht schwer zu ler- 
nen. 

(1 Hauptsatz, 2 fortlaufende Gliedsätze, 

1 unterbrochener Gliedsatz) 


Zeichensetzung ist gar nicht schwer zu ler- 
nen. Manche Menschen, die sie seit der 
Schulzeit vergessen haben, mühen sich (aller- 
dings) mit ihr ab. 

(1 fortlaufender Hauptsatz, ı von einem 
geeigneten Zwischensatz unterbrochener 
Hauptsatz) 


Manche grammatischen Gesetze, die wir, 
weil sie sich so kompliziert anhören, nicht 
durchschauen, beherrschen wir, wenn es dar- 
auf ankommt, in der Praxis sehr wohl. 

(1 zweimal unterbrochener Hauptsatz, 

2 fortlaufende Gliedsätze, ı unterbroche- 
ner Gliedsatz) 


Manche grammatischen Gesetze durch- 
schauen wir nicht, weil sie sich so kompliziert 
anhören. In der Praxis beherrschen wir sie 
sehr wohl, wenn es darauf ankommt. 

(2 Hauptsätze, 2 Gliedsätze) 


© Aufgabe27 Entschachteln Sie die Satzgefüge: 
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a. Mit Englisch und Französisch, den beiden Sprachen, 
die die meisten von uns in der Schule gelernt haben, 


Satzkomposition 


als sie noch gar nichts von ihrem Nutzen ahnten, kann 
man heute viel anfangen. 

b. Geschäftsreisende, die beruflich in Südamerika zu tun 
haben, sollten, um in Verhandlungen souverän auf- 
treten und die Firmeninteressen besser wahrnehmen 
zu können, möglichst auch Spanisch sprechen. 


Der Kontext zum Wort c. Jemand, der seine Fremdsprachenkenntnisse auf- 
ist die Welt. frischen möchte, hat in der Volkshochschule und in 
(Lec) 


Sprachinstituten, die Kurse mit verschiedenen Schwie- 
rigkeitsgraden anbieten, sodass man individuell »ein- 
steigen« kann, jederzeit Gelegenheit. 


Mancher kann es eben: 


Der verlegene Magistrat (Heinrich von Kleist) 


Ein H...r Stadtsoldat hatte vor gar nicht langer Zeit ohne 
Erlaubnis seines Offiziers die Stadtwache verlassen. Nach 
einem uralten Gesetz steht auf ein Verbrechen dieser Art, das 
sonst, der Streifereien des Adels wegen von großer Wichtigkeit 
war, eigentlich der Tod. Gleichwohl, ohne das Gesetz mit 
bestimmten Worten aufzuheben, ist davon seit vielen Hundert 
Jahren kein Gebrauch mehr gemacht worden: dergestalt, dass, 
statt auf die Todesstrafe zu erkennen, derjenige, der sich dessen 
schuldig macht, nach einem feststehenden Gebrauch, zu einer 
bloßen Geldstrafe, die er an der Stadtkasse zu erlegen hat, ver- 
urteilt wird. Der besagte Kerl aber, der keine Lust haben 
mochte, das Geld zu entrichten, erklärte, zur großen Bestür- 
zung des Magistrats: dass er, weil es ihm einmal zukomme, 
dem Gesetz gemäß sterben wolle. Der Magistrat, der ein Miss- 
verständnis vermutete, schickte einen Deputierten an den Kerl 
ab und ließ ihm bedeuten, um wie viel vorteilhafter es für ihn 
wäre, einige Gulden Geld zu erlegen, als arkebusiert zu werden. 
Doch der Kerl blieb dabei, dass er seines Lebens müde sei, und 
dass er sterben wolle: dergestalt, dass dem Magistrat, der kein 
Blut vergießen wollte, nichts übrig blieb, als dem Schelm die 
Geldstrafe zu erlassen, und noch froh war, als er erklärte, dass 
er, bei so bewandten Umständen, am Leben bleiben wolle. 


E Logik — kein Platz für Zweideutigkeiten 
Natürlich können wir folgerichtig denken und schreiben, und 
niemand braucht uns hierzu noch eine Lektion zu erteilen. 
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Wenn wir nicht gerade unkonzentriert sind, ist die logische 
Verknüpfung unserer Gedankenkette nun wirklich kein Prob- 
lem. Wieso soll sie dann noch Thema dieses Kapitels werden? 
Sie? Wer? Die logische Verknüpfung oder die Gedanken- 
kette? Die logische Verknüpfung ist natürlich gemeint. 
Grammatisch (und logisch) hat der Leser jedoch hier die 
Auswahl, und dies darf schlichtweg nicht sein. 

Wollen wir das Verstehen unserer Sätze nicht der Laune 
des Lesers überlassen, so haben wir eindeutig zu formu- 
lieren. Schließlich ist es ein Unterschied, ob in dem fol- 
genden Satz die Brieftasche dem Onkel oder dem Bruder 
gehört: Onkel Paul gibt meinem Bruder seine Brieftasche. 
Und es ist auch nicht unerheblich zu erfahren, wer eigent- 
lich gemeint ist, wenn Tante Inge ihre Nichte wissen lässt, 
sie lade sie zusammen mit ihrem Freund ein. 

Ähnlich auch: 


Lara erzählt Helena, sie habe kürzlich ihre Nachbarin getroffen. 
Thomas telefoniert mit Niko, der mit seiner Schwester in die- 
selbe Schule geht. 

Meine Großeltern feiern mit meinen Eltern ihren Einzug in die 
neue Wohnung. 


Für solche logischen Probleme sind jedoch nicht nur Pos- 
sessivpronomen anfällig; auch Personalpronomen sind 
gefährdet, beispielsweise: Unsere Enkel spielen Verstecken: 
Die Jungen müssen die Mädchen suchen, bis sie keine Lust 
mehr haben. Wer bestimmt nun die Länge des Spiels? Die 
Jungen oder die Mädchen? Meine Schwester verabredet 
sich mit meiner Schwägerin; sie wohnt in Aachen. Wahr- 
scheinlich beziehen die meisten Leser das Personalprono- 
men sie auf die Schwägerin, logisch (und grammatisch) 
käme aber auch die Schwester infrage. Ebenso: 


Mein Bruder besucht seinen früheren Lehrer; er schätzt ihn sehr. 
Seine früheren Klassenkameraden treffen sich manchmal mit 
ihren Freundinnen. Sie verstehen sich gut. 

Einer von ihnen hat schon einen Sohn; er ist beim Klassentreffen 
dabei. 


Satzkomposition 


Frau sucht Mann | Auch Konjunktionen können manchmal für Verunsicherung 

mit Hund, mit dem sorgen, beispielsweise so: Ich bitte um pünktliches Erschei- 
sie ihren Lebensabend nen, um die Festrede nicht zu stören. Man ahnt, wie der Satz 
gemeint ist: Der Angesprochene möge bitte pünktlich sein, 
damit er die Festrede nicht störe. Logisch ist die Beziehung 
beider Sätze jedoch fehlerhaft, da sich der Gliedsatz gram- 
matisch auf den Sprecher bezieht. Es müsste also korrekt 
heißen: Ich bitte um pünktliches Erscheinen, damit Sie die 
Festrede nicht stören. Ähnlich auch: 


verbringen kann. 


Der Gastgeber empfiehlt seinen Gästen sportliche Kleidung, 
um sich auf der Terrasse wohlzufühlen. 

> ... damit sie sich auf der Terrasse wohlfühlen. 

Für die Kinder hat er Spiele organisiert, um sich nicht zu 
langweilen. 

> ... damit sie sich nicht langweilen. 

Er bittet zum Büfett, um sich zu stärken. 

> ... damit sie sich stärken. 


Die logischen Beziehungen zwischen Wörtern und Sätzen müssen eindeutig sein. 


So nicht: Aber so: 

Der Ehemann holt seine Frau ab, die bei Der Ehemann holt seine Frau, die er auch 
ihrer Freundin ist, die er auch nach vielen nach vielen Ehejahren immer noch liebt, von 
Ehejahren immer noch liebt. ihrer Freundin ab. 

Die Mutter erzählt ihrer Tochter am Telefon, Die Mutter erzählt ihrer Tochter am Telefon: 
dass der lang erwartete Brief für sie endlich »Stell dir vor, der lang erwartete Brief für 
gekommen sei. mich ist endlich gekommen.« 

Peter bringt Paul nach Hause, obwohl er Peter bringt Paul nach Hause, obwohl dieser 
weit weg wohnt. weit weg wohnt. 


Aufgabe 28 Stellen Sie eindeutige Beziehungen her: 


a. Carmen sitzt mit ihrer Schwester Lisa beim Frühstück 
und wundert sich über ihre Müdigkeit. 

b. Rolf begleitet seine Nachbarin auf dem Heimweg von 
der Party, die sehr nett war. 

c. Die Eltern unterhalten sich mit ihren Kindern über ihre 
Vorstellungen von der Zukunft. 
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E Lösungen - so könnte man antworten 


Aufgabe 1: Vielfalt (Seite 22) 

a. Sie haben heute ihre Prüfung bestanden. 

b. Bis zur Notenmitteilung bleiben alle noch im Gebäude. 
c. Bald werden sie ihr Zeugnis in der Hand halten. 


Aufgabe 2: Synonyme (Seite 26) 
flüstern — nuscheln - wispern - tuscheln — sagen — mittei- 


len — reden - verlautbaren - rufen — brüllen — schreien 
grölen 


Aufgabe 3: Fremdwörter (Seite 31) 

a. Die Wirtschaft erlebt einen Aufschwung. 

b. Wir baden im hauseigenen Schwimmbecken. 

c. Der Countdown / Count-down läuft. (Das Fremdwort ist 
viel griffiger als eine deutsche Umschreibung.) 


Aufgabe 4: Unsicherheiten (Seite 35) 

a. Wir wohnen in demselben Haus wie damals. 

b. Um mathematische Zusammenhänge zu verstehen, 
benötigt man eine rationale Begabung. 

c. Der Vertrag hat die Assoziierung beider Länder besie- 
gelt. (Assoziation bedeutet Vorstellungsverknüpfung; 
Assoziierung bedeutet Zusammenschluss.) 


Aufgabe 5: Unschärfen (Seite 37) 

a. Kleinwüchsige Menschen haben es im Alltag nicht 
leicht. 

b. Meine Schuhe sind nicht sauber. 

c. Bei so vielen Bewerbern hat man leider nur geringe 
Chancen. 


Aufgabe 6: Konnotationen (Seite 40) 

a. Sinti und Roma haben eine besondere Lebensart. 

b. Darf ich Sie noch auf einen Tee in mein Wochenend- 
haus bitten? 


Lösungen 


c. Im Alter werden wir wahrscheinlich in eine Seniorenre- 
sidenz ziehen. (Wobei die Überhöhung des Ausdrucks 
Seniorenheim zu einer Seniorenresidenz an konnotative 
Lächerlichkeit grenzen kann.) 


Aufgabe 7: Schablonen (Seite 44) 

a. Unsere Reformen sind darauf angelegt, dass sie lange 
Zeit wirksam sind. 

b. Aus wichtigem Grund muss ich leider absagen. 

c. Wir werden Ihre Arbeit intensiv unterstützen. 


Aufgabe 8: Neuheiten (Seite 47) 

a. Die Verhandlung beginnt heute um 19 Uhr. 

b. Dies ist kaum zu verzeihen. 

c. Wir werden demnächst einen Kurzurlaub machen. 


Aufgabe 9: Füllsel (Seite 51) 
a. Sie haben recht. 

b. Es gefällt uns sehr. 

c. Was soll ich hier? 


Aufgabe 10: Wortballast (Seite 55) 

a. Wir erwarten Ihre Antwort. 

b. Ihre Ausführungen haben wir mit Interesse gehört. 

c. Unser Installateur wird am Montag gegen 8 Uhr zu 
Ihnen kommen. 


Aufgabe 11: Übertreibung (Seite 58) 

a. Die ideale Lösung finden wir vielleicht später. 

b. Es war der totale Zusammenbruch. 

c. Dies war ein GAU. (Da die Abkürzung GAU schon für 
den größten anzunehmenden Unfall steht, lässt sie 
sich wohl kaum noch steigern.) 


Aufgabe 12: Amtsdeutsch (Seite 60) 


a. Während ich durch das Land reiste, konnte ich mir ein 
genaueres Bild machen. 
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b. Wir sind überrascht darüber, wie Sie reagiert haben. 
c. Hunde und Katzen sind hier beliebt. 


Aufgabe 13: Umgangssprache (Seite 65) 

a. Ihre Manteltasche ist eingerissen. 

b. Obwohl schon etwas herausgefallen ist, konnte sie dies 
noch nicht ändern. 

c. Dazu hatte sie nämlich keine Zeit. 


Aufgabe 14: Nachlässigkeiten (Seite 69) 

a. Endlich finden wir, wonach wir gesucht haben. 
b. So etwas Schönes suchten wir schon lange. 

c. Jetzt brauchen wir nur noch zuzugreifen. 


Aufgabe 15: Anschaulichkeit der Verben (Seite 74) 

a. Die Gäste unterhielten sich lebhaft. 

b. Gegen Mitternacht wurde eine »Schlossbesichtigung« 
angekündigt. 

c. Die meisten verabschiedeten sich erst spät. 


Aufgabe 16: Echtheit der Verben (Seite 78) 

a. Der Kassenwart prüfte die Belege. 

b. Bei der Prüfung wies er nach, dass alles seine Ordnung 
hat. 

c. Er begründete seine Entscheidungen. 


Aufgabe 17: Aktivverbformen (Seite 33) 

a. Wir schlagen dir vor, die mittlere Reife anzustreben. 

b. Danach solltest du eine Banklehre ins Auge fassen. 

c. Mit Einsatz und Ausdauer und einem Fünkchen Glück 
wirst du sicher einen Ausbildungsplatz finden. 


Aufgabe 18: Konkrete Substantive (Seite 36) 

a. Im Handschuhfach liegen Kugelschreiber, Notizblock 
und Papiertücher. 

b. Alle Insassen müssen während der Fahrt die Gurte 
anlegen. 

c. Wenn doch bloß die Sonne nicht tief stünde! 


Lösungen 


Aufgabe 19: Komposita (Seite 91) 

a. Die Warnung der Meteorologen vor dem Vulkanaus- 
bruch erreichte die Bevölkerung rechtzeitig. 

b. Die Gezeitenübersicht wird öffentlich ausgehängt. 

c. Viele Menschen mögen die klare Luft im Hochgebirge. 


Aufgabe 20: Substantivierung von Verben (Seite 96) 

a. Sie zeigt ihm, wie man einen Verband anlegt. 

b. Bandagieren will gelernt sein. (Die griffige Substanti- 
vierung Bandagieren ist hier ausnahmsweise dem 
Gebrauch des Verbs vorzuziehen.) 

c. Obwohl sie behutsam vorgeht, schmerzt der Einstich 
der Spritze sehr. 


Aufgabe 21: Gebrauch der Adjektive (Seite 100) 

a. Der Elefant schnappt mit seinem Rüssel nach dem 
Geld, das ihm forsche Kinder entgegenhalten. (Die 
Natur pflegt alle Elefanten und Rüssel so auszustat- 
ten.) 

b. Der Bison liegt ausgestreckt in einer Mulde und döst 
vor sich hin. (Zum Wesen einer Mulde gehört, dass sie 
flach ist.) 

c. Der Tierpfleger, der früher bei den Elefanten gearbeitet 
hat, wechselt zu den Flusstieren. 


Aufgabe 22: Gebrauch der Partizipien (Seite 105) 

a. Auf dem Bild, das wir vor dem Kölner Dom fotografiert 
haben, ist von dem berühmten Bauwerk nicht viel zu 
sehen. 

b. Bei Objekten, die im Gegenlicht stehen, ist das Foto- 
grafieren nicht leicht. 

c. Das Bild, das dir mit dem neuen Apparat so gut gelun- 
gen ist, solltest du vergrößern lassen. 


Aufgabe 23: Wortstellung (Seite 110) 

a. Die angekündigte Galavorstellung zugunsten eines 
wohltätigen Zweckes wird morgen in der Musikhalle 
am Neumarkt gegeben. (Das Subjekt ist an den Satz- 
anfang gerückt.) 
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b. Alle Mitwirkenden verzichten zur Unterstützung der 


Opfer und als Zeichen einer tätigen Solidarität mit den 

Betroffenen auf ihre Gage. (Subjekt und Prädikat sind 

an den Satzanfang gerückt.) 

Demnächst ist eine konzertante Aufführung der 

»Norma« geplant, denn: 

m die Vorbereitung solcher Veranstaltung ist nicht so 
aufwendig, 

m die Eintrittskarten können preiswerter sein, 

m der Spielplan wird dadurch abwechslungsreicher. 


Aufgabe 24: Wortzusammenhang (Seite 114) 


a. 


Der Präsident nahm das Angebot nicht an, dem welt- 
weit anerkannten Bündnis beizutreten. (Wortumstel- 
lung, da der Leser sonst wohl eine andere Erwartungs- 
haltung hat.) 


. Die Mitglieder der Kommission schlugen vor, ihren 


Vorsitzenden für das internationale Gremium zu dele- 
gieren. (Wortumstellung wegen des möglichen Miss- 
verständnisses durch den ersten Teil des Verbs.) 

Die Regierung hat den Plan aufgegeben, einen Sonder- 
beauftragten in die Nachbarstaaten zu entsenden. 
(Wortumstellung, da der Leser wohl wieder eine andere 
Erwartungshaltung hat.) 


Aufgabe 25: Satzlänge (Seite 117) 


b. 


Im Feuilleton stehen einige Leserbriefe, die sich auf die 
vorige Ausgabe beziehen. (12 statt 5 + 7 Wörter) 

Auf der Titelseite der Zeitung ist heute ein großformati- 
ges Foto der »Sportlerin des Jahres« zu sehen. Es zeigt 
sie beim Empfang der Auszeichnung, die sie mit 
Charme entgegennimmt. (16 + 12 statt 28 Wörter) 

Die Beilage der Tageszeitung ist heute besonders inter- 
essant, da sie den Veranstaltungskalender für den 
nächsten Monat enthält. Man kann aus ihm ersehen, 
was in der Stadt alles los ist. (17 + 12 statt 29 Wörter) 
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Aufgabe 26: Satzart - Hauptsatz, Gliedsatz (Seite 123) 

a. Da das Hotel so nah am Strand lag, hörten wir das 
Meer nachts rauschen. 

b. Die Schlucht, durch die der Gebirgsbach fließt, ist wild- 
romantisch. 

c. Die Stadt ist aufregend und jeden Tag gibt es etwas 
Neues zu entdecken. (2 Hauptsätzel) 


Aufgabe 27: Satzanordnung - Schachtelsätze (Seite 126) 

a. Mit Englisch und Französisch kann man heute viel 
anfangen. Die meisten von uns haben die beiden Spra- 
chen in der Schule gelernt, als sie noch gar nichts von 
ihrem Nutzen ahnten. 

(2 Hauptsätze, ı Gliedsatz — statt eines unterbroche- 
nen Hauptsatzes, ı Apposition, 2 Gliedsätzen) 

b. Geschäftsreisende, die beruflich in Südamerika zu tun 
haben, sollten möglichst auch Spanisch sprechen. Sie 
können dann in Verhandlungen souverän auftreten und 
die Firmeninteressen besser wahrnehmen. 

(1 unterbrochener Hauptsatz, 1 fortlaufender Haupt- 
satz, ı Gliedsatz — statt eines zweimal unterbrochenen 
Hauptsatzes, 2 Gliedsätzen) 

c. Wer seine Fremdsprachenkenntnisse auffrischen 
möchte, hat hierzu Gelegenheit: Die Volkshochschule 
und Sprachinstitute bieten Kurse mit verschiedenen 
Schwierigkeitsgraden an, sodass man individuell »ein- 
steigen« kann. 

(2 Hauptsätze, 2 Gliedsätze — statt eines zweimal 
unterbrochenen Hauptsatzes, 3 Gliedsätzen) 


Aufgabe 28: Logik (Seite 129) 

a. Carmen sitzt mit ihrer Schwester Lisa beim Frühstück 
und wundert sich über deren Müdigkeit. 

b. Rolf begleitet seine nette Nachbarin auf dem Heimweg 
von der Party. 

c. Die Eltern unterhalten sich mit ihren Kindern über 
deren Vorstellungen von der Zukunft. 


135 


Die Rechtschreibung 


Abgucken erlaubt! 


E Die Rechtschreibung - Grundlagen 


E Das Stammprinzip 


Da der Stamm (fast) aller Wörter einer Wortfamilie gleich 
geschrieben wird (Stammprinzip), sollte man das Stamm- 
wort suchen, von dem man ableiten kann. Zum Beispiel: 


Leitgedanke & leiten 
leidgeprüft a leiden 
vermeidbar e vermeiden 
bestreitbar & bestreiten 
Hubraum & heben 
Hupkonzert a hupen 
Erlaubnis & erlauben 
Pumpgerät a pumpen 
Schweißvorrichtung a schweißen 
Weisheit a weise 
nachweislich e nachweisen 
verlässlich & verlassen 


Bei allen Beispielen handelt es sich um Wörter, die aus 
mehreren Teilen bestehen. Der fragliche Laut ist immer 
ein Konsonant, der als Schlusslaut des ersten Teils jeweils 
an der Nahtstelle zwischen den Teilen steht. Wie auch 
sonst beim Auslaut (dem letzten Laut eines Wortes) 
würde es nichts nützen, wenn man das Wort laut aus- 
spräche, um die Schreibweise zu hören. Man kann an die- 
ser Stelle keinen Unterschied wahrnehmen zwischen b/p, 
d/t, g/k und s/ss/ß. Im Stammwort derselben Wortfa- 
milie liegt der Konsonant meist jedoch im Inlaut, sodass 
man sich die Schreibweise vom Gehör diktieren lassen 
kann. 


Grundform 
gesucht! 


Nachdenken 
erwünscht! 


Verlängern 
empfohlen! 


Flektierte Wortformen richten sich nach der Schreibweise 
ihrer Grundform. Für konjugierte Wörter ist dies der Infini- 
tiv, für deklinierte Wörter ist dies der Nominativ Singular, 
z. B.: 


er winkt & winken 

sie singt & singen 

es sinkt a sinken 

es klingt a klingen 

er versenkt a versenken 
es versengt a versengen 
es hakt a haken 

sie jagt a jagen 

die Wände a die Wand 
die Wenden a die Wende 


Zusammengesetzte Wörter kann man leichter schreiben, 
wenn man sie in ihre einzelnen Bauteile zerlegt, z. B.: 


Trübsal 2 Tanzsaal 
Stadtteil 2 Statthalter 
Endstufe 2 Entschuldigung 
Rückgrat 2 Wärmegrad 
urtümlich 2 Uhrzeit 


Achtung! Diese Schreibhilfe ist nicht identisch mit der Sil- 
bentrennung, die nach Sprechsilben entscheidet und heute 
manchmal mehrere Varianten zulässt, beispielsweise: 


in — te — res -sant oder in- ter -— es — sant 


wa-rum oder war-um 
Dip - lom oder Di-plom 
Pub - li — kum oder Pu-bli-kum 
In - dus - trie oder In-dust — rie 


Wie der Auslaut eines Wortes geschrieben wird, hört man, 
wenn man das Wort durch Konjugation oder durch Dekli- 
nation (Genitiv Singular oder Nominativ Plural) verlän- 
gert. 
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Beispiele hierfür sind: 


das Bad > die Bäder 
der Rat > des Rates 

das Fahrrad > des Fahrrades 
der Verrat > des Verrates 
der Hut > des Hutes 
der Sud => des Sudes 

die Saat > die Saaten 
der Pfad > die Pfade 

das Geleit > des Geleites 
der Bescheid > des Bescheides 
der Berg > die Berge 

das Werk > die Werke 
das Balg > die Bälger 
der Kalk > des Kalkes 
der Trug > des Truges 
der Spuk > des Spukes 
der Raub > des Raubes 
der Lump > die Lumpen 


E Konsonanten — Übung für sensible Ohren 

Konsonanten können einzeln, in doppelter Ausführung oder 
sogar als Trio auftreten. Ausschlaggebend für die Art und 
Anzahl der Konsonanten sind die Laute in ihrem Umfeld. 
Für die richtige Wahl des Konsonanten muss man also das 
Ohr für die Laute vor und nach ihm schärfen. 


E Anzahl der Konsonanten 
Der einfache Konsonant steht 
m nach langem Stammvokal, z. B.: 


reden liegen 
sagen loben 


m nach Diphthong / Umlaut, z. B.: 


sausen heute 
reiben Laub 
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m nach kurzem Stammvokal, wenn ein weiterer anderer 
Konsonant folgt (Konsonantenhäufung), z. B.: 


Herbst Kante 
Welt Hemd 


Der doppelte Konsonant steht: 
m nach kurzem Stammvokal zwischen zwei Vokalen, z. B.: 


Sonne rennen 
brummen Tanne 


m nach kurzem Stammvokal am Wortende, z. B.: 


matt Schritt 
Tritt flott 


m wenn die Grundform bereits einen doppelten Konso- 
nanten enthält, z. B.: 


er kommt & kommen 
sie trennt © trennen 

sie gewinnt © gewinnen 
es brummt & brummen 
es entspannt © entspannen 


m wenn das zugrunde liegende Stammwort bereits einen 
doppelten Konsonanten enthält, z. B.: 


Klappstuhl = klappen 
Schaffner & schaffen 
Rinnsal & rinnen 
Tippschein & tippen 
Rennstrecke = rennen 


Der dreifache Konsonant steht, 

m wenn bei Wortzusammensetzungen drei gleiche Kon- 
sonanten zusammentreffen. 

Zum besseren Verständnis darf man auch zwischen die 

Wortteile einen Bindestrich setzen, z. B.: 
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Bestellliste oder Bestell-Liste 
Sperrriegel oder Sperr-Riegel 
Schwimmmannschaft oder Schwimm-Mannschaft 
Brennnessel oder Brenn-Nessel 

Betttuch oder Bett-Tuch 


E Ausnahmen bei der Verdoppelung der Konsonanten 

Es gibt einige Wörter, bei denen sich die Schreibhilfen 
widersprechen, dann nämlich, wenn sich die Schreibweise 
einerseits nach der Schreibung des Stammworts zu rich- 
ten hätte, andererseits aber Konsonantenhäufung vorliegt, 
beispielsweise bei dem Wort sämtliche: Das Stammwort 
lautet sammeln; daher müsste der Konsonant m eigentlich 
verdoppelt werden. Da aber auch eine Konsonantenhäu- 
fung vorliegt, dürfte nur ein einfaches m stehen. 

Bei der Schreibweise dieser Wörter hat sich der einfache 
Konsonant wegen der Konsonantenhäufung durchgesetzt. 
Weitere Beispiele sind: 


Geschäft trotz schaffen 
Gestalt trotz stellen 
Inbrunst trotz brennen 
Kunst trotz können 
Gesamtheit trotz sammeln 


E Besonderheiten bei Konsonanten: die Schreibung der 
s-Laute 

Man schreibt s für den Inlaut, wenn der Laut 

weich / stimmhaft gesprochen wird, z. B.: 


lesen gruseln 
Rose blasen 


Man schreibt s am Wortende, wenn die Verlängerung 
weich / stimmhaft gesprochen wird, z. B.: 


Grundlagen 


Haus > die Häuser 
Mus > des Muses 
Eis © des Eises 
Gras © des Grases 
Los © des Loses 


Man schreibt s nach Konsonant, z. B.: 


Erbse Linse 
wachsen Fels 


Man schreibt ss nach kurzem Vokal, wenn der Laut 
hart / stimmlos gesprochen wird, z. B.: 


ein bisschen lassen 
Genuss lässig 


Man schreibt ß nach langem Vokal, wenn der Laut 
hart /stimmlos gesprochen wird, z. B.: 


Spaß fließen 
Straße grüßen 


Man schreibt ß nach Diphthong / Umlaut, wenn der Laut 
hart /stimmlos gesprochen wird, z. B.: 


außen verheißen 
beißen reißen 


Besonderheiten bei Konsonanten: die Schreibung der 
k-Laute und z-Laute 

Man schreibt k bzw. z nach langem Vokal und nach 
Diphthong / Umlaut, z. B.: 


quaken duzen 
pieken Brezel 
pauken Weizen 


Man schreibt k bzw. z nach Konsonant, z. B.: 
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stark kurz 
senken salzen 
Werk Schmerz 
wanken Grenze 


Man schreibt k bzw. z in den meisten Fremdwörtern, 
z.B: 


Lokomotive speziell 
Schokolade sozial 
elektrisch Existenz 
Tabak Marzipan 


Man schreibt ck bzw. tz nach kurzem Vokal, z. B.: 


lecker Witz 
trocken Satz 
Mücke Mütze 
wecken wetzen 


E Groß- und Kleinschreibung in einer Wortgruppe 


Satzanfänge, Überschriften und Titel werden groß- 
geschrieben, z.B.: 


Dies ist ein Satz. 
Gestern sah ich den Film »Der Herr der Ringe«. 
Kennst du den Text »Die Fliegen«? 


Nach einem Doppelpunkt schreibt man groß, wenn 
danach ein vollständiger Satz (mit Subjekt und Prädikat) 
folgt, z. B.: 


In einer Demokratie gilt bei Wahlen ein ungeschriebenes Ge- 
setz: Kein wahlberechtigter Bürger darf an diesem Tag zu 
Hause bleiben. 


Grundlagen 


Folgt nach einem Doppelpunkt kein vollständiger Satz, 
so schreibt man klein, z. B.: 


In einer Demokratie gilt ein ungeschriebenes Gesetz: natür- 


lich wählen gehen. 


Fast jedes Wort lässt sich im Deutschen in ein Substantiv 
verwandeln. Dies erkennt man an Begleitern einer be- 
stimmten Wortart. 

Substantivierung nach Artikel, z. B.: 


das Ich die Eins 
der Neue das Lachen 
ein Kommen und Gehen 


Substantivierung nach Pronomen, z.B.: 
sein Malen ihr Fehlen 
euer Zuhören dieses Hallo 


Substantivierung nach Präposition, z. B.: 


mit Zögern 

ohne Wenn und Aber 
außer Nebensächlichem 
unter Schluchzen 


Substantivierung nach Adjektiv, z. B.: 


buntes Treiben mildes Lächeln 
lautes Rufen helles Rot 


Substantivierung nach unbestimmtem Numerale, z. B.: 


etwas Interessantes 
nichts Besonderes 
alles Gute 
manches Schöne 
einiges Erfreuliche 
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E Besonderheiten bei Verben 
Verben werden auch kleingeschrieben, wenn sie als 
Infinitiv mit zu verwendet werden, z. B.: 


Wir lieben es, im Meer zu schwimmen. 
Es ist wunderbar, durch die Heide zu reiten. 
Ebenso schön ist es, in der Bucht zu segeln. 


E Besonderheiten bei Adjektiven 
Adjektive in festen Verbindungen mit Präposition und Ar- 
tikel (im = in + dem) werden grofgeschrieben, z. B.: 


im Allgemeinen 

im Übrigen 

im Wesentlichen 

im Großen und Ganzen 
im Folgenden 


Achtung! In diesen Beispielen fehlt der Artikel: 


von nah und fern 


von Nahem oder von nahem 
von Weitem oder von weitem 
seit Kurzem oder seit kurzem 
seitLangem oder seit langem 


Adjektive werden nach Artikel kleingeschrieben, wenn sie 
sich auf ein Substantiv beziehen, das vorher oder nach- 
her genannt ist, z. B.: 


Die falsche Schreibweise ist durch die richtige (Schreibweise) 
zu ersetzen. 


E Besonderheiten bei Substantiven 
Substantive in festen Verbindungen mit einem Verb 
werden grofßgeschrieben, z. B.: 


Rad fahren Schlittschuh laufen 
Anteil nehmen Klavier spielen 


Grundlagen 


Achtung! Bei einer Substantivierung werden beide Wörter 
zusammengeschrieben, z.B.: 


das Autofahren, das Angsthaben, beim Eisessen 


Wenn jedoch ein Substantiv in seiner Verbindung mit ei- 
nem Verb so verblasst ist, dass seine eigenständige Be- 
deutung kaum noch Gewicht hat, wird die Verbindung 
klein- und zusammengeschrieben, z.B.: 


eislaufen teilnehmen 
notlanden leidtun 


Bei einigen Verbindungen von Substantiv und Verb kann 
man die Schreibweise wählen, z. B.: 


recht haben oder Recht haben 
achtgeben oder Acht geben 
maßhalten oder Maß halten 
haltmachen oder Halt machen 


Bei einigen Verbindungen von Substantiv und Verb kann 
man die Schreibweise wählen, wenn das Verb als Partizip 
gebraucht wird, z. B.: 


Rad fahrende /radfahrende Kinder 

Not leidende /notleidende Bevölkerung 

Schatten spendende /schattenspendende Bäume 
Eisen verarbeitende /eisenverarbeitende Industrie 


Einige Substantive werden kleingeschrieben, wenn sie 
mit dem Hilfsverb sein oder werden eine feste Verbin- 
dung bilden, z. B.: 


schuld sein leid sein 
ernst werden gram sein 
angst und bange werden 
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E Adjektiv und Verb 
Die Verbindung von Adjektiv und Verb wird in der Regel 
getrennt geschrieben, z. B.: 


laut sprechen 
gemütlich plaudern 
korrekt schreiben 
Jachkundig vortragen 
aufmerksam zuhören 


Achtung! Diese endungslosen Adjektive treten in den Bei- 
spielen grammatisch in der Funktion eines Adverbs auf, 
da sie das Verb erläutern. 


Ergibt die Verbindung von Adjektiv und Verb eine neue 
Gesamtbedeutung, so schreibt man beide zusammen, 
Z.B.: 


satthaben (im Sinn von einer Sache überdrüssig sein) 
offenbleiben (im Sinn von ungelöst sein) 

schiefgehen (im Sinn von misslingen) 

richtigstellen (im Sinn von berichtigen) 

kürzertreten (im Sinn von sich einschränken) 


Bei der Verbindung eines Verbs mit einem einfachen Ad- 
jektiv, das das Ergebnis der im Verb genannten Tätigkeit 
bezeichnet (resultative Bedeutung), kann man die 
Schreibweise wählen, z. B.: 


klein schneiden /kleinschneiden 

m Klein ist das Resultat des Schneidens. 
warm machen /warmmachen 

m Warm ist das Resultat des Machens. 
kalt stellen / kaltstellen 

m Kalt ist das Resultat des Stellens. 
blank putzen / blankputzen 

m Blank ist das Resultat des Putzens. 
glatt hobeln / glatthobeln 

m Glatt ist das Resultat des Hobelns. 


Grundlagen 


Bei der Verbindung eines Verbs mit einem zusammenge- 
setzten oder erweiterten Adjektiv schreibt man getrennt, 
z.B.: 


sehr klein schneiden (erweitertes Adjektiv) 
lauwarm machen (zusammengesetztes Adjektiv) 
ganz kalt stellen (erweitertes Adjektiv) 

blitzblank putzen (zusammengesetztes Adjektiv) 
recht glatt hobeln (erweitertes Adjektiv) 


E Adverb und Verb 
Trägt hierbei das Adverb den Hauptakzent, so schreibt 
man meist zusammen, z.B.: 


aufeindänderfolgen 
dbwärtsgehen 
zusammenkommen 
dazwischenrufen 
hierbleiben 


Wird in dieser Verbindung auch das Verb betont, so 
schreibt man meist getrennt, z. B.: 


aufeinänder legen 
dbwärts gehen 
zusdmmen sitzen 
miteinänder reden 
vorwärts stößen 


(beispielsweise nicht werfen) 
(beispielsweise nicht laufen) 
(beispielsweise nicht stehen) 
(beispielsweise nicht lachen) 
(beispielsweise nicht schieben) 


Verbindungen mit dem Hilfsverb sein werden getrennt 
geschrieben, z.B.: 


da sein 
vonnöten sein 


los sein 
vorbei sein 
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E Verbindungen mit Adjektiv 


Man schreibt Verbindungen eines anderen Wortes mit ei- 
nem Adjektiv zusammen, wenn einer der Bestandteile 
nicht als selbstständiges Wort vorkommt, z. B.: 


letztmalig redselig 
blauäugig kleinmütig 


Man schreibt die Verbindung von zwei Adjektiven zusam- 
men, wenn beide Bestandteile gleichrangig sind, z. B.: 


blaugrau dunkelrot 
feuchtwarm nasskalt 


Bei der Verbindung mit einem einfachen Adjektiv kann 
man wählen, wenn der erste Bestandteil eine Abstufung 
enthält, z. B.: 


allgemein gültig /allgemeingültig 
eng verwandt / engverwandt 

schwer verdaulich /schwerverdaulich 
leicht verständlich / leichtverständlich 
schwer krank /schwerkrank 


Ist der erste Bestandteil jedoch erweitert oder gesteigert, 
so schreibt man getrennt, z. B.: 


ganz allgemein gültig (Erweiterung) 


sehr eng verwandt (Erweiterung) 
schwerer verdaulich (Steigerung) 
leichter verständlich (Steigerung) 
sehr schwer krank (Erweiterung) 


Bei Verbindungen von nicht mit einem Adjektiv kann man 
wählen, z. B.: 


eine nicht öffentliche / nichtöffentliche Sitzung 
eine nicht operative /nichtoperative Behandlung 
eine nicht blühende / nichtblühende Pflanze 

ein nicht endender / nichtendender Stau 


Grundlagen 


E Mehrteilige Adverbien 

Man schreibt solche Verbindungen zusammen, wenn die 
Bedeutung der einzelnen Bestandteile nicht mehr deutlich 
zu erkennen ist, z. B.: 


beizeiten deinetwegen 
infolgedessen zugegebenermaßen 


E Substantiv und Partizip 

Man schreibt solche Verbindungen zusammen, wenn es 
sich um ein Wort handelt, das aus einer Wortgruppe ver- 
kürzt wurde, z. B.: 


angsterfült von Angst erfüllt 
butterweich © weich wie Butter 
milieubedingt = durch das Milieu bedingt 
altersschwvach = schwach vom Alter 
lebensfremd & fremd dem Leben gegenüber 


IE Präposition und Substantiv 
Man schreibt solche Verbindungen zusammen, wenn das 
Substantiv stark verblasst ist, z. B.: 


anhand infolge 
zuliebe zufolge 


Ist die Bedeutung jedoch noch klar erkennbar, so kann 
man wählen, z. B.: 


anstelle /an Stelle 
aufgrund / auf Grund 
aufseiten / auf Seiten 
mithilfe / mit Hilfe 
zulasten /zu Lasten 
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E Die Laut-Buchstaben-Zuordnungen 


Die deutsche Rechtschreibung beruht auf der lateinischen Buchstabenschrift 
(Alphabetschrift). Laute und Buchstaben sind einander nach bestimmten Regeln 
zugeordnet. Diese Laut-Buchstaben-Zuordnungen bestimmen die grundlegende 
Schreibung der Wörter. Sie legen fest, wie die Laute (oder Lautverbindungen) der 
gesprochenen Sprache durch Buchstaben (oder Buchstabenverbindungen) in 
der geschriebenen Sprache wiedergegeben werden. 

Die folgenden Regeln gelten für den allgemeinen Wortschatz der deutschen 
Sprache, aber nicht für alle Eigennamen und Ableitungen von Eigennamen. 


Die Laute werden in zwei Gruppen unterteilt: Vokale und Konsonanten. 


Vokale (Selbstlaute): 


Diese werden ohne Hilfe eines anderen 
Lautes ausgesprochen. 


m einfache Vokale a-e-i-o-u 
m Umlaute ä-ö-ü 
m Diphthonge au — eu — ei — ai — äu 


(Doppellaute aus zwei Vokalen) 


Konsonanten (Mitlaute): 


Diese werden mithilfe eines Vokals 


ausgesprochen. 

m stimmhafte Konsonanten b-d-g-w... 
(weiche Aussprache) 

m stimmlose Konsonanten p-t-k-f... 


(harte, scharfe Aussprache) 
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E Die Wiedergabe der Kurzvokale (Schärfung) 


Doppelschreibung des Konsonanten: 


Nach einem kurzen, betonten 
Vokal wird der nachfolgende 
Konsonantenbuchstabe meist 
verdoppelt. 


baggern, kommen, nennen, Mappe, 
Hütte 

Karamell, Tollpatsch, Stepp, Tipp, 
Fritteuse 


Diese Doppelschreibung bleibt in allen 
Beugungsformen, Zusammensetzungen 
und Ableitungen mit kurzem Vokal 
erhalten. 


kommt, nennst, nannte 
Schaffner (zu: schaffen) 
Hemmnis (zu: hemmen) 


ck und tz: 


Die Buchstaben k und z werden in 
deutschen Wörtern nicht verdoppelt. 
Statt kk steht ck; statt zz steht tz. 


Backe, Dackel, Decke, Lücke, wecken 
Fetzen, Glatze, Hitze, Katze, platzieren 


Nach den Konsonanten l, m, n und r 
steht kein ck und tz. 


Balken, Imker, Blinker, merken 
Pelz, Kranz, Gewürz 


In Fremdwörtern aus dem Lateinischen, 
Griechischen und Französischen steht 
ebenfalls kein ck. 


Artikel, Diktat, Direktor, Doktor, Fabrik, 
Musik, Rakete, Republik, Sekt, Tabak 
aber: (aus dem Englischen) Hockey 


Nach einem Diphthong steht kein tz. 


beizen, Kauz, Kreuz, Schnauze, spreizen 


Keine schriftliche Kennzeichnung: 


Wenn auf einen kurzen, betonten Vokal 
mehrere verschiedene Konsonanten 
folgen, wird der dem Vokal folgende 


Konsonantenbuchstabe nicht verdoppelt. 


Falte, Feld, Geschwulst, Halfter, Hals, 
Hand, hart, Heft, kalt, Künstler, kurz, 
melden, Schmalz, wirken 


Bei bestimmten einsilbigen Wörtern wird 
die Vokalkürze ebenfalls nicht angezeigt. 
Dies gilt auch für eine Anzahl einsilbiger 
Fremdwörter. 


ab, an, hat, man, mit, ob, um, von, weg 


Bus, Clip, Cup, fit, Flop, Gag, Hit 
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E Die Wiedergabe der Langvokale (Dehnung) 

Der lang gesprochene Vokal wird bei der schriftlichen Wiedergabe häufig nicht 
besonders gekennzeichnet: Tal, Ware; geben, Weg; Augenlid, Biber; Bote, rot; 
Blume, mutig. In zahlreichen Fällen wird jedoch der Langvokal sichtbar durch das 
Dehnungs-h, das lange i (ie) oder die Doppelschreibung des Vokals. 


Ein langer Vokal wird in vielen Wörtern 
durch ein zusätzliches h gekennzeichnet. 
Dieses Dehnungs-h steht oft vor l, m, n 
oderr. 


Mehl, Stuhl, Zahl; abnehmen, Lehm, 
Rahmen; dehnen, Lohn, Zahn; fahren, 
Gebühr, Röhre 


Wörter, die vor dem langen Vokal mit 
einem qu, sch oder sp geschrieben 
werden, erhalten meist kein 
Dehnungs-h. 


Quader, Qual, quer, bequem; Schal, 
Schema, Schule, Schoner; Spule, spüren 
aber: Schuh, spähen 


Das lange i wird in vielen Wörtern durch 
das Anfügen eines e gekennzeichnet. 


Brief, Dieb, Fieber (erhöhte Temperatur), 
Liebe, Lieder, nieder, probieren, sieben, 
tief, viel, Wiese, zufrieden 


In wenigen Fällen wird das lange i als ih 
oder ieh wiedergegeben. 


ihm, ihn, ihnen, ihr 
fliehen, Vieh, wiehern, ziehen 


In den meisten Fremdwörtern wird das 
lange i als einfaches i geschrieben. 


Auch Fremdwörter mit der Endung -ine 
werden mit einfachem i geschrieben. 


In Fremdwörtern werden die betonten 
Nachsilben -ie, -ier und -ieren mit ie 
geschrieben. 


Exil, Fiber (Faser), Kamin, Krise, Krokodil, 
Musik, Physik, Profil, Spirale, Tarif, 
Termin, Tiger, Ventil 


Apfelsine, Gelatine, Kantine, Margarine, 
Maschine, Praline, Rosine, Turbine, 
Violine 


Drogerie, Garantie; Scharnier, Turnier; 
diktieren, gratulieren, informieren, 
interessieren, studieren, trainieren 


Doppelschreibung des Vokals: 


Bei manchen Wörtern wird der lange 
Vokal durch die Verdoppelung des 
Buchstabens gekennzeichnet. 

Es werden nur die Vokale a, e und o 
verdoppelt. 


Aal, Haar, Paar, Saal, Staat, Waage 
Beet, Fee, Heer, Idee, Meer, Speer, Teer 
Boot, doof, Moor, Moos, Zoo 
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Doppelschreibung des Vokals: 


Die Länge von Umlauten wird 
nicht durch die Verdoppelung des 
Buchstabens gekennzeichnet. 


E Die Umlaute ä und äu 


Wörter mit ä: 


Wörter mit ä lassen sich meistens von 
einem Stammwort mit a ableiten. 


Bötchen (zu: Boot) 
Härchen (zu: Haar) 
Pärchen (zu: Paar) 


Bälle (zu: Ball), Fälle (zu: Fall), 

Gäste (zu: Gast), Stärke (zu: stark), 
behände (zu: Hand), Gämse (zu: Gams), 
Stängel (zu: Stange) 


Doppelformen: 


aufwendig / aufwändig, 
Schenke / Schänke 


aber: Eltern (trotz: alt), 
schwenken (trotz: schwanken) 


Wörter mit äu lassen sich meistens von 
einem Stammwort mit au ableiten. 


EI Wörter mit ei und ai 


Bäume (zu: Baum), Häute (zu: Haut), 
säubern (zu: sauber), Träume 

(zu: Traum), Gräuel (zu: Grauen), 
schnäuzen (zu: Schnauze) 


aber: 
Knäuel, räuspern, Säule, sträuben 


Wörter mit ei und ai: 


Die Schreibung e plus i ist am 
häufigsten. 


beide, Blei, drei, Eier, Leib (= Körper), 
Leim, Leiter, rein, Seite (= Buchseite), Zeit 


In einer eng begrenzten Zahl von 
Wörtern wird ai geschrieben. 


Hai, Hain, Kaiser, Laib (= Brotlaib), 
Laich, Lakai, Maid, Mais, Rain, Saite 
(an einem Musikinstrument), Taifun, 
Waisenkind 
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E Die Wiedergabe der s-Laute 

Im Deutschen unterscheidet man zwei s-Laute: das stimmhafte (weiche) s und 
das stimmlose (scharfe) s. Die beiden s-Laute werden in drei verschiedenen 
Formen wiedergegeben: durch s (einfaches s), durch ss (Doppel-s) und durch ß 
(scharfes s, Eszett). In der Schweiz wird statt B generell ss geschrieben. 


Stimmhaftes s: Das stimmhafte s wird immer als (einfaches) s wiedergegeben. 


Am Wortanfang steht vor einem Vokal Saal, Salz, Sauna, See, Seite, sieben, 
immer das einfache s. Sucht 

Im Wortinneren steht das einfache s böse, Dose, lesen, Hase, Reise, tausend, 
häufig zwischen zwei Vokalen. Wiese 

Das einfache s steht auch nach den Felsen, Hälse; Amsel, Gämse; 
Konsonanten I, m, n und r, wenn ein Insel, Zinsen; Ferse, Kurse 

Vokal folgt. 

Stimmloses s: Das stimmlose s wird je nach Stellung und Umgebung im Wort als ss 
oder B wiedergegeben. 

Nach einem kurzen, betonten Vokal essen, Fässer, Flüsse, hassen, küssen, 
wird das stimmlose s in der Regel als ss lassen, messen, pressen, Schüssel, Fass, 
wiedergegeben. Genuss, Kongress, Kuss, muss, nass 


aber: bis, bist, was 


Das Doppel-s bleibt auch vor der Nussschokolade, Missstand 
Zusammensetzungsfuge erhalten. 

Nach einem langen Vokal oder einem bloß, Füße, Gruß, Kloß, Straße, Verstoß 
Diphthong wird das stimmlose s in der anschließend, außen, beißen, fließen, 
Regel als R wiedergegeben. Fleiß, heißen, Spieß, Strauß 


aber: Haus (wegen stimmhaftem 
Häuser), 

Glas (wegen stimmhaftem Gläser), aus, 
Reis 


Œ Gleich und ähnlich klingende Wörter 


das / dass: 


das ist eine Form des 

m bestimmten Artikels 
(Geschlechtsworts), 

m Demonstrativpronomens 
(hinweisenden Fürworts), 

m Relativpronomens (bezüglichen 
Fürworts). 


Laut-Buchstaben-Zuordnungen 


der Mann, die Frau, das (= dieses) Kind 


Sagen Sie das (= dies) bitte noch einmal. 
Das (= dies) kann ich so nicht akzeptieren. 
Das Buch, das (= welches) ich dir geliehen 
habe, trägt den Titel »Der Turm«. 


dass ist eine Konjunktion (ein 
Bindewort). 


Ich glaube, dass Sie nun die Wörter »das« 
und »dass« unterscheiden können. 


Die Vorsilbe ent- wird mit t geschrieben. 


entbehren, entdecken, entflammbar, 
entkommen, Entlassung, Entscheidung 


Zusammensetzungen mit und 
Ableitungen von Ende werden mit d 
geschrieben. 


beenden, endgültig, endlich, Endpunkt, 
Endsilbe, Endspiel, Wochenende 


Mit fschreibt man das Wort fertig und 
alle verwandten Wörter. 


abfertigen, anfertigen, Fertigung, 
schlagfertig 


Mit v schreibt man die Vorsilbe ver-. 


vergeben, verlieren, verlassen, versagen, 
versprechen 


fiel / viel: 


fiel ist eine Vergangenheitsform des 
Verbs (Zeitworts) fallen. 


Die Gabel fiel auf den Boden. 


viel ist ein unbestimmtes Zahladjektiv 
(Zahlwort) und bedeutet »eine Menge«. 


viel Ärger, viel Geld 
viele Probleme, viele Gegenstände 


157 


Die Rechtschreibung 


seit ist eine 
m Präposition (ein Verhältniswort) und 
m Konjunktion (ein Bindewort). 


Seit deiner Abreise ist viel passiert. 
Seit er das Haus verlassen hat, wird er von 
der Polizei beobachtet. 


seid ist eine konjugierte (gebeugte) 
Form des Verbs (Zeitworts) sein. 


Seid bitte nett zueinander. 
Seid ihr gut in Regensburg angekommen? 


Zusammensetzungen mit dem 
Substantiv (Hauptwort) Tod werden mit 
d geschrieben. 

Es handelt sich dabei in der Regel um 
Adjektive (Eigenschaftswörter). 


todblass, todelend, todernst, todkrank, 
todmatt, todmüde, todschick, todsicher 


Zusammensetzungen mit dem Adjektiv 
(Eigenschaftswort) tot werden mitt 
geschrieben. 

Es handelt sich dabei in der Regel um 
Verben (Zeitwörter). 


totarbeiten, totfahren, totlachen, 
totschlagen, totschießen, tottreten 


wieder bedeutet »noch einmal, erneut«. 


Er kommt wieder. 
Der Wiederaufbau beginnt. 
»Recycling« heißt »Wiederverwertung«. 


wider bedeutet »gegen, entgegen«. 


Sie wird uns widersprechen. 
Die Behauptung ist nicht widerlegbar. 
Er hat seine Aussagen widerrufen. 


E Die Schreibung der Fremdwörter 


Laut-Buchstaben-Zuordnungen 


Angleichung der Fremdwörter: 


Viele schon lange im Deutschen 
verwendete Fremdwörter folgen den 
Regeln der deutschen Rechtschreibung. 


Akzent (von lat. accentus) 
Baracke (von frz. baraque) 
Büro (von frz. bureau) 
Kabinett (von frz. cabinet) 
Keks (von engl. cake) 
Streik (von engl. strike) 


Bei manchen Fremdwörtern stehen 
die eingedeutschten Schreibungen 
und die in der Fremdsprache üblichen 
Schreibweisen gleichberechtigt 
nebeneinander. 


Dabei sind folgende Regeln zu beachten: 

m Die Verbindung ph kann in allen 
Wörtern mit den Stämmen phon, phot 
und graph durch f ersetzt werden. 


m Die französischen Endungen é und ée 
können in einigen Wörtern durch ee 
ersetzt werden. 


m Wörter mit den Endungen -tial und 
-tiell können mit z geschrieben 
werden, wenn verwandte Wörter auf z 
existieren. 


Delfin / Delphin, Frigidär / Frigidaire, 
Ginko / Ginkgo, 

Jogurt / Joghurt, Justiziar / Justitiar, 
Ketschup / Ketchup, 

Panter / Panther 


Diktafon / Diktaphon 
Grammofon / Grammophon 
Megafon / Megaphon 
Fotografie / Photographie 
Biografie / Biographie 
Lexikografie / Lexikographie 
Orthografie / Orthographie 


Drapee / Drapé 
Exposee / Exposé 
Frappee / Frappé 
passee / passé 
Rommee / Rommé 
Separee / Séparée 


differenzial (zu: Differenz) / 
differential 

essenziell (zu: Essenz) / essentiell 
potenziell (zu: Potenz) / potentiell 
substanziell (zu: Substanz) / 
substantiell 
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Besonderheiten: 


In Fremdwörtern aus dem Griechischen 
finden sich oftmals Schreibweisen mit 
u ph, 


m rh, 


m th. 


Eine Reihe von Fremdwörtern wird mit y 
geschrieben, obwohl ü gesprochen wird. 


Alphabet, Apostroph, Asphalt, 
Katastrophe, Metapher, Phänomen, 
Philosophie, Physik, Sphäre, Strophe, 
Triumph 


Rhetorik, Rheuma, Rhombus, Rhythmus 
Apotheke, Bibliothek, Diskothek, Ethos, 


Leichtathletik, Mathematik, Theater, 
Theke, These, Thron 


Analyse, Asyl, Dynamit, Dynamo, 
Embryo, Gymnastik, Hygiene, Hydrant, 
Psychologie, Pyramide, Synthese, typisch, 
Zypresse 


In Fremdwörtern aus dem Französischen 
wird der u-Laut in der Regel durch ou 
wiedergegeben. 


Journal, Limousine, partout, Routine, 
Ressourcen, Route, Soubrette, Souffleuse, 
Souvenir, souverän 


Doppelformen: 
Nugat / Nougat, Bravur / Bravour 


Bei Fremdwörtern mit den Endungen 
-and und -end kommt die passive 
Bedeutung zum Ausdruck. 


Bei Fremdwörtern mit den Endungen 
-ant und -ent kommt die aktive 
Bedeutung zum Ausdruck. 


Examinand (jemand, der examiniert 
wird), Konfirmand, Rehabilitand, 
Dividend, Promovend, Subtrahend 


Demonstrant (jemand, der demonstriert), 
Protokollant, Gratulant, 
Assistent, Abonnent, Dirigent, Konkurrent 


Getrennt- und Zusammenschreibung 


E Die Getrennt- und Zusammenschreibung 


Im Bereich Getrennt- und Zusammenschreibung wird die Schreibung zweier im 
Text aufeinanderfolgender Wörter geregelt. Dabei wird den Wortarten besondere 
Beachtung geschenkt, da für jede Wortart jeweils eigene Bedingungen gelten. 


E Verbindungen mit einem Verb 


Verb plus Verb: 


Verbindungen aus Verb (Zeitwort) baden gehen, laufen lernen, lesen üben, 
plus Verb werden in der Regel getrennt spazieren gehen 
geschrieben. 


Verbindungen mit bleiben oder lassen liegen bleiben / liegenbleiben (unerledigt 
können wahlweise getrennt oder bleiben) 

zusammengeschrieben werden, wenn stehen lassen / stehenlassen (nicht länger 
die Verbindung im übertragenen Sinne beachten, sich abwenden) 

verwendet wird. 

Die Verbindung aus kennen und lernen kennen lernen / kennenlernen 


kann ebenfalls wahlweise getrennt oder 
zusammengeschrieben werden. 


Partizip plus Verb: 


Verbindungen aus Partizip (Mittelwort) geliehen bekommen, geschenkt 

plus Verb (Zeitwort) werden in der Regel bekommen, getrennt schreiben, gefangen 
getrennt geschrieben. halten, gefangen nehmen 

Adjektiv plus Verb: 

Verbindungen aus Adjektiv krankschreiben, (jemanden) freisprechen, 
(Eigenschaftswort) und Verb (Zeitwort) kürzertreten (sich einschränken), 

werden zusammengeschrieben, wenn heiligsprechen, schwerfallen (Mühe 
durch die Verbindung eine neue verursachen) 


Gesamtbedeutung entsteht, die über die 
Bedeutung ihrer einzelnen Bestandteile 
hinausgeht (»Idiomatisierung«). 
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Adjektiv plus Verb: 


Lässt sich nicht genau entscheiden, 
ob eine neue, idiomatisierte 
Gesamtbedeutung vorliegt, kann 
getrennt oder zusammengeschrieben 
werden. 


(ein paar Tage) frei bekommen / 
freibekommen, (etwas) gering achten / 
geringachten, (sich über etwas) klar 
werden / klarwerden 


Es kann getrennt oder 
zusammengeschrieben werden, wenn 
die mit einem einfachen Adjektiv 
beschriebene Eigenschaft das Ergebnis 
der mit einem folgenden einfachen Verb 
beschriebenen Tätigkeit ist. 


blank putzen / blankputzen 
glatt hobeln / glatthobeln 
leer essen / leeressen 


aber nur: 

spiegelblank putzen (zusammengesetztes 
Adjektiv), blau anstreichen (Verb mit 
Zusatz) 


In den anderen Fällen wird in der Regel 
getrennt geschrieben. Dazu zählen vor 
allem Verbindungen mit Adjektiven 
(Eigenschaftswörtern), die aus mehreren 
Wörtern zusammengesetzt sind. 


bewusstlos schlagen 
dingfest machen 
huckepack nehmen 


Substantiv plus Verb: 


Verbindungen aus Substantiv 
(Hauptwort) und Verb (Zeitwort) werden 
zusammengeschrieben, wenn das 
Substantiv als verblasst angesehen wird. 


Verbindungen aus Substantiv 
(Hauptwort) und Verb (Zeitwort) 
schreibt man getrennt, wenn das 
Substantiv als eigenständig angesehen 
wird. 


eislaufen, kopfstehen, standhalten, 
teilhaben, wundernehmen 
(ich laufe eis, ich stehe kopf usw.) 


Auto fahren, Rad fahren, Feuer fangen, 
Schlange stehen, Ski laufen 


Untrennbare, feste Verbindungen 
aus Substantiv (Hauptwort) 

und Verb (Zeitwort) werden 
zusammengeschrieben. 


bauchreden, bergsteigen, bruchlanden, 
bruchrechnen, kopfrechnen, notlanden, 
punktschweißen, schlafwandeln, 
segelfliegen, seiltanzen, seitenschwimmen, 
sonnenbaden, wettlaufen, wettrennen, 
zwangsräumen 
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Substantiv plus Verb: 


Getrennt oder zusammengeschrieben 
werden können bestimmte 
Verbindungen mit Acht / acht-, 

Halt / halt- und Maß / maß-, wenn die 
Formen nicht erweitert oder näher 
bestimmt sind. 


Ich muss Acht geben / achtgeben. 

Sie hat Acht gegeben / achtgegeben. 

Wir können jetzt Halt machen / haltmachen. 
Er hat immer in allen Dingen Maß 

gehalten / maßgehalten. 


aber nur: 

Ich muss sehr achtgeben. 

Sie hat allergrößte Acht gegeben. 

Wir können jetzt einen kurzen Halt machen. 


Andere Wortarten plus Verb: 


Verbindungen aus Präposition 
(Verhältniswort) und Verb (Zeitwort) 
schreibt man zusammen. 


Verbindungen aus Adverb 
(Umstandswort) und Verb (Zeitwort) 
schreibt man in der Regel zusammen, 
wenn hauptsächlich der erste 
Bestandteil, das Adverb, betont ist. 


abfallen, ausrufen, entgegengehen, 
gegensteuern, nachdenken, überqueren, 
untersagen, zumachen 


(sich mit etwas) auseinandersetzen, 
herbeieilen, niederlegen, vorausfahren, 
wiederkommen (zurückkommen), 
aber: sie kann wieder lachen, sie haben 
sich aneinander gewöhnt 


Verbindungen aus den heute meist nicht 
mehr als freie Wörter vorkommenden 
ersten Bestandteilen abhanden-, 
anheim-, bevor-, dar-, einher-, entzwei-, 
fürlieb-, hintan-, inne-, überein-, 
überhand-, umhin-, vorlieb-, zurecht- 
und einem Verb (Zeitwort) werden 
zusammengeschrieben. 


Dazu gehören auch die folgenden ersten 
Bestandteile, die in der Verbindung mit 
dem Verb (Zeitwort) keiner bestimmten 
Wortart zugeordnet werden können: 
fehl-, feil-, heim-, irre-, kund-, preis-, 
wahr-, weis-, wett-. 


abhandenkommen, anheimstellen, 
bevorstehen, darbringen, einhergehen, 
entzweigehen, fürliebnehmen, 
hintanstellen, innehalten, 
übereinstimmen, überhandnehmen, 
(nicht) umhinkönnen, vorliebnehmen, 
zurechtkommen 


fehlgehen, feilbieten, heimsuchen, 
irreleiten, kundtun, preisgeben, 
wahrsagen, weismachen, wetteifern 


Verbindungen mit dem Verb (Zeitwort) 
sein werden getrennt geschrieben. 


da sein, dabei sein, hier sein, zusammen 
sein 
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E Verbindungen mit einem Partizip oder Adjektiv 


Substantiv plus Partizip oder Adjektiv: 


Verbindungen aus Substantiv 
(Hauptwort) plus Partizip (Mittelwort) 
oder Adjektiv (Eigenschaftswort) werden 
zusammengeschrieben, wenn der erste 
Bestandteil für eine Wortgruppe steht 
oder in dieser Form nicht selbstständig 
vorkommt. 


Dies gilt generell bei 
Zusammensetzungen mit einem 
Fugenelement. 


Ist der erste Bestandteil 
bedeutungsverstärkend oder 
bedeutungsabschwächend, wird 
ebenfalls zusammengeschrieben. 


bahnbrechend (sich eine Bahn brechend), 
freudestrahlend (vor Freude strahlend), 
herzerquickend (das Herz erquickend), 
luftgekühlt (mit Luft gekühlt), 
zeitabhängig (von der Zeit abhängig), 
schneeweiß (weiß wie Schnee), 
grenzüberschreitend, friedliebend, 
nutzbringend 


arbeitserleichternd, feuchtigkeitsspendend, 
altersschwach, anlehnungsbedürftig, 
lebensfremd; sonnenarm 


brandneu, erzkonservativ, stockdunkel, 
todtraurig 


Adjektiv plus Adjektiv oder Partizip: 


Verbindungen aus Adjektiv 
(Eigenschaftswort) und Adjektiv 

oder Partizip (Mittelwort) werden 
zusammengeschrieben, wenn der erste 
Bestandteil bedeutungsverstärkend oder 
bedeutungsabschwächend ist. 


bitterböse, dunkelblau, lauwarm, 
superschlau 


Getrennt- und Zusammenschreibung 


E Verbindungen aus Präposition (Verhältniswort) 


plus Substantiv 


Bestimmte häufig gebrauchte 
Verbindungen aus Präposition 
(Verhältniswort) plus Substantiv 
(Hauptwort) können zusammen- oder 
getrennt geschrieben werden. 


E Einzelfallregelungen 


aufseiten / auf Seiten 
vonseiten /von Seiten 
mithilfe / mit Hilfe 
zugunsten / zu Gunsten 
zuungunsten /zu Ungunsten 
zulasten /zu Lasten 


aber nur: anhand, zuliebe 


außerstande / außer Stande (sein) 
imstande / im Stande (sein) 
infrage / in Frage (stellen) 

instand / in Stand (setzen) 
zugrunde /zu Grunde (gehen) 
zuleide / zu Leide (tun) 

zumute / zu Mute (sein) 

zurande / zu Rande (kommen) 
zuschanden /zu Schanden (machen) 
zustande / zu Stande (bringen) 
zutage / zu Tage (fördern) 
zuwege /zu Wege (bringen) 


aber nur: zu Fuß (gehen) 


Adjektiv oder Substantiv plus Partizip: 


Verbindungen aus Adjektiv 
(Eigenschaftswort) oder Substantiv 


(Hauptwort) plus Partizip (Mittelwort) 


können getrennt oder zusammen- 
geschrieben werden, wenn sie wie ein 
Adjektiv gebraucht und als Einheit 
empfunden werden. 


Erholung suchende / erholungsuchende 
Großstädter 
dünn besiedelte / dünnbesiedelte Gebiete 


Die Rechtschreibung 


Verbindungen mit irgend-: 


Verbindungen aus irgend- und 
einem Fragewort sowie mit -ein, 
„etwas, -jemand werden immer 
zusammengeschrieben. 


irgendwann, irgendwer, irgendwohin, 
irgendetwas, irgendjemand, 
irgendein Buchstabe 


aber: wenn irgend möglich, irgend so ein 
Formular 


Verbindungen aus nicht plus Adjektiv: 


Verbindungen aus nicht plus Adjektiv 
(Eigenschaftswort) können wahlweise 
getrennt oder zusammengeschrieben 
werden. 


die nicht amtliche Nachricht / 
die nichtamtliche Nachricht 


der nicht berufstätige Elternteil / 
der nichtberufstätige Elternteil 


die nicht öffentliche Verhandlung / 
die nichtöffentliche Verhandlung 


aber: 
Die Verhandlung findet nicht öffentlich 
statt. 


Verbindungen aus so / wie / zu plus Adjektiv / Adverb: 


Verbindungen aus den Wörtern so, wie, 


zu plus Adjektiv (Eigenschaftswort) 
oder Adverb (Umstandswort) werden 
getrennt geschrieben. 


aber: 

Die Konjunktionen (Bindewörter) 
soviel und soweit werden 
zusammengeschrieben. 
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so viel, so viele; wie viel, wie viele; 
zu viel, zu wenig 


Soviel / Soweit mir bekannt ist... 


E Die Schreibung mit Bindestrich 


Bindestrich 


In der deutschen Rechtschreibung gliedert der Bindestrich unübersichtliche 
Zusammensetzungen. Dadurch trägt er zur besseren Lesbarkeit des Textes bei. 
Hinweis: Die Regeln zum Gebrauch des Ergänzungsstrichs (oder: Ergänzungs- 
bindestrichs) werden im Abschnitt »Zeichensetzung« dargestellt. 


EI Zusammensetzungen mit Einzelbuchstaben, 


Abkürzungen und Ziffern 


Der Bindestrich steht in Zusammen- 
setzungen mit 
m Einzelbuchstaben, 


m Abkürzungen, 


m Ziffern. 


Kein Bindestrich wird in der Regel gesetzt, 
wenn die Ziffer mit einer Nachsilbe 
verbunden ist. 


A-Dur, b-Moll, s-Laut, T-Shirt, x-beliebig 
Fugen-s, Dativ-e, Dehnungs-h 
Kfz-Papiere, Lkw-Fahrer, UV-bestrahlt 
Abt.-Ltr., Dipl.-Ing., Rechn.-Nr. 

6-jährig, (der / die) 6-Jährige, 3-mal, 
100-prozentig, 4-silbig, 3-Karäter, 
2-Pfünder, 3-Tonner, 8-Zylinder 


(ein) 10tel, (ein) 68er 


Der Bindestrich steht jedoch, wenn die 
Ziffer und die Nachsilbe Bestandteile 
einer Zusammensetzung sind. 


(die) 2oer-Gruppe, (die) G1er-Bildröhre, 
(die) 68er-Generation 


Bei Verbindungen mit -fach und dem Wort 
Jahr ist wahlweise die Schreibung mit oder 
ohne Bindestrich möglich. 


3-fach / 3fach, (das) 3-Fache / (das) 3fache 
(die) Goer-Jahre / (die) Goer Jahre, 
(in den) 8oer-Jahren / (in den) 8oer Jahren 


Die Rechtschreibung 


EB Der Durchkopplungsbindestrich 


Zusammensetzungen mit Einzelbuchstaben, Abkürzungen und Ziffern: 


Der Bindestrich steht als Durchkopplungs- 
bindestrich in Zusammensetzungen mit 


m Einzelbuchstaben, A-Dur-Tonleiter, E-Dur-Tonleiter, 
S-Kurven-reich, Vitamin-C-haltig 

m Abkürzungen, K.-o.-Schlag, UV-Strahlen-gefährdet 

m Ziffern. 35-Stunden-Woche, 45-Cent-Briefmarke, 


100-m-Lauf, 8-Zylinder-Motor 


Zusammensetzungen mit aneinandergereihten Substantiven und substantivierten Infi- 


nitiven: 


Der Bindestrich steht als 
Durchkopplungsbindestrich 


E in Zusammensetzungen mit Berg-und-Tal-Bahn 
aneinandergereihten Substantiven Frage-und-Antwort-Spiel 
(Hauptwörtern) und Wort-für-Wort-Übersetzung 

E in sonst unübersichtlichen zum Aus-der-Haut-Fahren sein 
Zusammensetzungen mit das In-den-April-Schicken 


substantivierten Infinitiven 
(als Hauptwort gebrauchten 
Grundformen). 


E Weitere Anwendungsregeln 


Hervorhebung einzelner Bestandteile: 


Der Bindestrich kann zur Hervorhebung _be-greifen, dass-Satz, (die) Hoch-Zeit, 
von einzelnen Bestandteilen gesetzt (das) Nach-Denken, Soll-Stärke, Vor- 
werden. Sätze 


Gliederung unübersichtlicher Zusammensetzungen: 


Der Bindestrich kann zur Gliederung von Arbeiter-Unfallversicherungsgesetz, 
unübersichtlichen Zusammensetzungen Gemeindegrundsteuer-Veranlagung, 
gesetzt werden. Lotto-Annahmestelle 
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Vermeidung von Missverständnissen: 


Der Bindestrich kann zur Vermeidung 


von Missverständnissen gesetzt werden. 


Drucker-Zeugnis / Druck-Erzeugnis, 
Musiker-Leben / Musik-Erleben 


Zusammentreffen von drei gleichen Buchstaben: 


Der Bindestrich kann beim 
Zusammentreffen von drei gleichen 
Buchstaben gesetzt werden. 

Ebenso ist auch die Zusammenschrei- 
bung des Wortes möglich. 


Blatt-Trieb / Blatttrieb 
Schiff-Fahrt / Schifffahrt 
Kaffee-Ernte / Kaffeeernte 
Zoo-Orchester / Zooorchester 


E Der Bindestrich bei mehrgliedrigen Fremdwörtern 


Der Bindestrich kann bei mehrgliedrigen 
Fremdwörtern gesetzt werden, um die 
Übersichtlichkeit zu erhöhen. 

Ebenso ist auch die 
Zusammenschreibung der Wörter 
möglich. 


Air-Conditioning / Airconditioning 
Black-out / Blackout 

Count-down / Countdown 
Feed-back / Feedback 

Hand-out / Handout 

Knock-out / Knockout 

Lay-out / Layout 

Midlife-Crisis / Midlifecrisis 
Play-back / Playback 
Science-Fiction / Sciencefiction 


Verbindungen aus Adjektiv 
(Eigenschaftswort) und Substantiv 
(Hauptwort) können wahlweise 
zusammen- oder getrennt geschrieben 
werden, wenn der Hauptakzent auf dem 
ersten Bestandteil liegt. 


Blackbox / Black Box 
Fastfood / Fast Food 
Happyend / Happy End 
Hardrock / Hard Rock 
Hotdog / Hot Dog 


aber nur: 
Electronic Banking 
New Economy 
Sudden Death 


Die Fremdwörter werden jedoch 
zusammengeschrieben, wenn der erste 


Bestandteil kein selbstständiges Wort ist. 


afroamerikanisch, Afrolook, 
galloromanisch, Neoliberalismus 


Die Rechtschreibung 


E Die Groß- und Kleinschreibung 


Im Deutschen gibt es Großbuchstaben und Kleinbuchstaben. Die beiden Arten 
von Buchstaben haben im geschriebenen Text unterschiedliche Funktionen, die 


im Folgenden dargestellt werden. 


E Die Großschreibung 


Die Großschreibung am Satzanfang: 


Das erste Wort eines selbstständigen 
Satzes wird großgeschrieben. 


Das erste Wort eines selbstständigen 
Satzes wird großgeschrieben. 

Ein Sektglas fiel auf den Boden. 
Warum hast du mich nicht gefragt? 


Dies gilt auch für den Beginn der 
direkten (wörtlichen) Rede. 


Er fragte: »Kannst du mir bitte helfen?« 
»Wie stellst du dir das vor?«, sagte sie. 


Ein Apostroph (Auslassungszeichen) 
oder drei Auslassungspunkte zu Beginn 
eines Satzes werden als Satzanfang 
aufgefasst. 


’s war 'n Erlebnis wert! 
.. doch sehen Sie selbst! 


Die Großschreibung bei Überschriften und Titeln: 


Das erste Wort einer Überschrift oder 
eines Titels wird großgeschrieben. 


Mein schönster Traum (Überschrift eines 
Aufsatzes) 

Richtiges und gutes Deutsch (Buchtitel) 
Ein Fall für zwei (Titel einer Fernsehserie) 
Der Spiegel (Titel eines Wochenmagazins) 


Die Großschreibung von Substantiven: 


Substantive (Hauptwörter) werden 
großgeschrieben. 


Apfel, Ball, Frau, Freiheit, Freude, 
Gesundheit, Kind, Liebe, Mann, Sahne 


Dies gilt auch für Fremdwörter. 
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Computer, Linguistik, Orthografie, 
Psychologie, Reaktor, Tableau; 
Desktop-Publishing, Know-how, Make-up 


Groß- und Kleinschreibung 


Die Großschreibung von substantivierten Wörtern: 


Substantivierte (als Hauptwörter 
gebrauchte) Wörter werden groß- 
geschrieben. 


Die Substantivierung wird in der Regel 

durch einen Begleiter angekündigt: 

m Ankündigung durch einen Artikel 
(ein Geschlechtswort); 

m Ankündigung durch ein Adjektiv 
(Eigenschaftswort) als Attribut 
(Beifügung); 


m Ankündigung durch eine Präposition 
(ein Verhältniswort); 

m Ankündigung durch ein Pronomen 
(Fürwort) oder ein unbestimmtes 
Zahladjektiv (Zahlwort). 


das Singen, das Eislaufen, das Blau des 
Himmels, die Null, ein Hin und Her 

das kurze Zögern, das langsame Summen, 
ein heftiges Brummen, ein lautes Schreien 


beim Reden, im Allgemeinen, im 
Folgenden, vom Tanzen, zum Lesen 
dein Schnarchen, etwas Verdächtiges, 
jeder Beliebige, kein Nachdenken 


Substantivierte Verben: 


Substantivierte Verben (Zeitwörter) 
werden großgeschrieben. 


Substantivierte Adjektive und Partizipien: 


Substantivierte Adjektive (Eigenschafts- 
wörter) und Partizipien (Mittelwörter) 
werden großgeschrieben. 

Vor ihnen stehen oftmals Wörter wie 
alles, allerlei, etwas, genug, nichts, viel, 
wenig. 


Dies gilt auch für substantivierte 
Adjektive (Eigenschaftswörter) und 
Partizipien (Mittelwörter) in festen 
Redewendungen. 


das Singen, das Spielen, beim Turnen, 
im Gehen, vom Laufen, zum Lachen 


alles Gute, allerlei Wichtiges, etwas Neues, 
genug Aufregendes, nichts Wichtiges, viel 


Gesüfßtes, wenig Nützliches 


den Kürzeren ziehen 

auf dem Laufenden bleiben 
auf dem Trockenen sitzen 
aus dem Vollen schöpfen 
im Dunkeln tappen 

im Reinen sein 

im Trüben fischen 
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Die Rechtschreibung 


Die Großschreibung von substantivierten Wörtern: 


aber: 

Feste Verbindungen aus Präposition durch dick und dünn 
(Verhältniswort) und nicht dekliniertem über kurz oder lang 

Adjektiv (Eigenschaftswort) ohne vor- von früh auf 

angehenden Artikel (Geschlechtswort) von früh bis spät 

werden kleingeschrieben. von nah und fern 

Bei dekliniertem Adjektiv von Neuem /von neuem 
(Eigenschaftswort) kann groß- oder bis auf Weiteres / bis auf weiteres 
kleingeschrieben werden. seit Längerem / seit längerem 
Auch Adjektive (Eigenschaftswörter) Arm und Reich, Gleich und Gleich, 
in Paarformeln zur Bezeichnung von Groß und Klein, Jung und Alt 


Personen werden großgeschrieben. 


Substantivierte Zahladjektive: 


Substantivierte Zahladjektive eine Sechs würfeln, eine Zwei in Deutsch, 
(Zahlwörter) werden großgeschrieben. am Zehnten des Monats, als Erster an der 
Reihe sein, die Rechte Dritter verletzen 


aber: achtzehn (Jahre) alt werden 
Alters- und Zeitangaben werden Personen über sechzig 
kleingeschrieben. um sechs (Uhr) anrufen 
Andere Wortarten: 


Auch andere Wortarten können die 
Rolle eines Substantivs (Hauptworts) 
einnehmen. 

Diese Wörter werden ebenfalls 
großgeschrieben. 


Dies betrifft 

E substantivierte Adverbien das Auf und Nieder, das Drum und Dran, 
(Umstandswörter); das Hin und Her, das Ja und Nein 

E substantivierte Präpositionen das Für und Wider, das Wenn und Aber, 


(Verhältniswörter) und Konjunktionen das Als-ob, das Entweder-oder 
(Bindewörter); 

E substantivierte Interjektionen das Oh, das Wauwau, das Weh und Ach 
(Empfindungswörter). 
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Groß- und Kleinschreibung 


Die Großschreibung des Anredepronomens: 


Das Anredepronomen (Anredefürwort) 
Sie sowie die davon abgeleiteten 
Formen Ihre, Ihnen usw. werden 
großgeschrieben. 


Die Anredepronomen (Anredefürwörter) 
du und ihr sowie die davon abgeleiteten 
Formen dein und euer werden 
kleingeschrieben. 


In Briefen kann auch großgeschrieben 
werden. 


Ich danke Ihnen herzlich für Ihr Schreiben 
und freue mich, dass Sie uns bald 
besuchen werden. 


Was fällt dir an den Wörtern auf? 
Übertrage sie in dein Heft. 

Über eure Worte habe ich lange 
nachgedacht. 


Lieber Markus, 

ich danke dir / Dir herzlich für dein / Dein 
Schreiben und freue mich, dass du / Du 
uns bald besuchen wirst. 


Die Großschreibung von Eigennamen: 


Eigennamen werden großgeschrieben. 
Dies betrifft 


m Personennamen, 


m geografische Namen von Erdteilen, 
Ländern, Regionen, Städten, Straßen, 
Landschaften, Meeren, Seen, Flüssen 
und Bergen, 

u Sternbilder und Himmelskörper, 

m Namen von Institutionen, Behörden, 


Parteien, Firmen usw., 


m historische Ereignisse, 


m Titel und Ehrenbezeichnungen. 


Heinrich Heine, Konrad Duden, 
Johann Wolfgang von Goethe 


Europa, Deutschland, Nordrhein- 
Westfalen, München, Mannheimer 
Straße, Bayerischer Wald, Schwarzes 
Meer, Bodensee, Donau, Zugspitze 


Mars, Saturn, Orion, 
Kleiner Bär, Großer Wagen 


Deutscher Bundestag, Vereinte Nationen, 
Deutsche Post 


die Französische Revolution, 
der Westfälische Friede 


der Heilige Vater, 
der Regierende Bürgermeister (von Berlin) 
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Die Rechtschreibung 


Die Großschreibung von Eigennamen: 


Personennamen: 


Die zu einem Personennamen 

gehörenden 

m Adjektive (Eigenschaftswörter) und 
Partizipien (Mittelwörter), 


m Pronomen (Fürwörter), 
m Zahladjektive (Zahlwörter) 


werden ebenfalls großgeschrieben. 


Von Personennamen abgeleitete 
Adjektive (Eigenschaftswörter) werden 
dagegen in der Regel kleingeschrieben. 


Zur Hervorhebung des Personennamens 
ist es auch möglich, den Namensteil 
großzuschreiben und ihn durch einen 
Apostroph (Auslassungszeichen) von 
der Endung abzutrennen. 


der Alte Fritz, Katharina die Große 
Albrecht der Entartete 


Unsere Liebe Frau (Maria als Mutter Gottes) 


Elisabeth die Zweite, Karl der Achte, 
Ludwig der Erste 


einsteinsche Relativitätstheorie 
freudsche Fehlleistung 
grimmsche Märchen 
luthersche Bibelübersetzung 
ohmsches Gesetz 


Einstein’sche Relativitätstheorie 
Freud’sche Fehlleistung 
Grimm’sche Märchen 
Luther'sche Bibelübersetzung 
Ohm'sches Gesetz 


Geografische Namen: 


Die zu einem geografischen 

Namen gehörenden Adjektive 
(Eigenschaftswörter) und Partizipien 
(Mittelwörter) werden großgeschrieben. 


Von geografischen Namen abgeleitete 
Wörter auf -er werden ausnahmslos 
großgeschrieben. 


Von geografischen Namen 
abgeleitete Wörter auf -isch werden 
kleingeschrieben, wenn sie nicht Teil 
eines Eigennamens sind. 
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der Bayerische Wald, das Rote Meer, 

der Indische Ozean, der Stille Ozean, 
das Kap der Guten Hoffnung 

die Vereinigten Staaten von Amerika 


der Hamburger Hafen, der Schweizer 
Käse, das Wiener Schnitzel 


der badische Wein, der holländische Käse, 
der indische Tee, das russische Roulette 


aber: die Mecklenburgische Seenplatte 


E Die Kleinschreibung 


Groß- und Kleinschreibung 


Die Kleinschreibung der Wörter, die keine Substantive sind: 


Alle Wörter, die keine Substantive (Haupt- 
wörter) sind, werden kleingeschrieben. 


Dies betrifft 

m Verben (Zeitwörter), 

m Adjektive (Eigenschaftswörter) und 
Partizipien (Mittelwörter), 

m Artikel (Geschlechtswörter), 

m Pronomen (Fürwörter), 

m Adverbien (Umstandswörter), 

m Präpositionen (Verhältniswörter), 

m Konjunktionen (Bindewörter), 

m Interjektionen (Empfindungswörter). 


backen, gehen, laufen, singen, tanzen 

alt, jung, klein, nett, schnell, schön 
laufend, winkend; gehört, geschrieben 

der, die, das, ein, eine 

ich, du, er, sie, es, mein, dein, euer 
gestern, heute, leider, gern, sehr, sofort 

an, auf, aus, bei, wegen, weil, seitens, trotz 
aber, doch, nur, oder, trotzdem, und 

au, autsch, ha, huch, muh, oh, pfui 


Die Kleinschreibung von Desubstantivierungen: 


Substantive (Hauptwörter), die in eine 
andere Wortart übergetreten sind, 
werden kleingeschrieben. 

Dabei kann es sich um 

m Adverbien (Umstandswörter), 


m Präpositionen (Verhältniswörter) und 


m unbestimmte Pronomen (Fürwörter) 


abends, mittags, morgens, montags, 
anfangs, flugs, rechtens, teils, willens 


dank, kraft, laut, statt, trotz, seitens 


ein bisschen, ein paar (einige) 


handeln. aber: 
ein Paar (zwei zusammengehörende) 
Socken 

Auch die Wörter angst, bange, Mir ist angst und bange. 

gram, leid, pleite und schuld werden Er ist mir gram. 

in Verbindung mit den Verben Ich bin das alles leid. 


(Zeitwörtern) sein oder werden 
kleingeschrieben. 


Das Unternehmen ist pleite. 

Daran ist sie schuld. 

aber: 

(jemandem) Angst und Bange machen 
(jemandem) Schuld geben 
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Die Rechtschreibung 


Die Kleinschreibung von Desubstantivierungen: 


Die aus Substantiven (Hauptwörtern) preisgeben — (er) gibt preis 
entstandenen Verbzusätze werden teilnehmen - (er) nimmt teil 
auch in getrennter Wortstellung wundernehmen - (es) nimmt wunder 


kleingeschrieben. 


Die Kleinschreibung von allein stehenden Adjektiven und Pronomen: 


Allein stehende 


m Adjektive (Eigenschaftswörter) oder Die neue Rechtschreibung ist leichter zu 
Partizipien (Mittelwörter) und erlernen als die alte. 
Frisches Obst hat mehr Vitamine als 
gekochtes. 


m Pronomen (Fürwörter) 


werden kleingeschrieben, wenn Sein Stuhl stand unmittelbar neben 
ein vorher oder nachher genanntes meinem. 

Substantiv (Hauptwort) ergänzt werden 

kann. 


Die Kleinschreibung des Superlativs: 


Der Superlativ (die Höchststufe) mitam Diese Fremdsprache ist am schwierigsten 
wird kleingeschrieben, wenn man mit zu erlernen. 
wie danach fragen kann. 


Der Superlativ (die Höchststufe) aufs beste / Beste regeln, 
mit aufs kann wahlweise groß- oder (jemanden) aufs herzlichste / Herzlichste 
kleingeschrieben werden. begrüßen 


Die Kleinschreibung der Pronomen, die die Rolle eines Substantivs einnehmen: 


Pronomen (Fürwörter) werden auch Sie hat alles vorbereitet. 
kleingeschrieben, wenn sie die Rolle Das sollen die beiden klären. 

eines Substantivs (Hauptworts) Auch diese Erfahrung sollte jeder gemacht 
einnehmen. haben. 


In dieser Sache hat schon mancher einen 
Fehler begangen. 


Groß- und Kleinschreibung 


Die Kleinschreibung der Wörter ein, andere, viel und wenig: 


Die Wörter ein, andere, viel und wenig 
werden in allen Beugungsformen im 
Allgemeinen kleingeschrieben. 


Die Großschreibung ist aber ebenfalls 
zulässig, wenn diese Wörter nicht 

als Beifügungen zu Substantiven 
(Hauptwörtern) gebraucht werden. 


Die einen singen, die anderen tanzen. 
An der Konferenz nahmen viele teil. 
Nur wenige waren mit dem Inhalt 
zufrieden. 


Die Einen singen, die Anderen tanzen. 
aber nur: 


Die einen Kinder singen, die anderen 
Kinder tanzen. 


Die Kleinschreibung von Adverbien als Zeitangabe: 


Adverbien (Umstandswörter) werden 
kleingeschrieben, wenn sie als 
Zeitangabe verwendet werden. 


Tageszeiten nach den Adverbien 
(Umstandswörtern) vorgestern, gestern, 
heute, morgen und übermorgen werden 
dagegen großgeschrieben. 


aber: 

Das Adverb (Umstandswort) früh kann 
nach den genannten Wörtern klein- oder 
großgeschrieben werden. 


vorgestern, gestern, heute, morgen, 
übermorgen, 
früh, mittags, abends, nachts 


vorgestern Abend, gestern Nacht, 
heute Morgen, morgen Vormittag, 
übermorgen Nachmittag 


gestern früh / Früh, morgen früh / Früh 


Feste Verbindungen: 


Adjektive (Eigenschaftswörter) und 
Substantive (Hauptwörter) können feste 
Verbindungen eingehen. Häufig erhalten 
diese Verbindungen im Laufe der Zeit 
eine eigene Bedeutung, die mehr ist 

als die Summe der Bedeutungen der 
einzelnen Wörter. In diesen Fällen ist 
neben der normalen Kleinschreibung 
des Adjektivs auch die Großschreibung 
zulässig. 


das schwarze / Schwarze Brett 
die neuen / Neuen Medien 

die rote / Rote Karte 

der grüne / Grüne Punkt 

die schwarze / Schwarze Magie 
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Die Rechtschreibung 


E Die Worttrennung am Zeilenende 


Am Zeilenende können Wörter getrennt werden, wenn der Platz für das gesamte 
Wort nicht ausreichend ist. Dabei dienen die Regeln für die Worttrennung am 
Zeilenende (Silbentrennung) dazu, die Wörter so zu trennen, dass die Lesbarkeit 
möglichst nicht beeinträchtigt wird. 


Die Grundlage für die Worttrennung bildet die gesprochene Sprache. So wird bei 
der Trennung eines Wortes möglichst nach Sprechsilben getrennt. Diese Trenn- 
stellen ergeben sich bei der langsamen Aussprache eines Wortes. 


Als Trennungszeichen wird heute in der Regel ein einfacher Bindestrich verwen- 
det. Wenn am Zeilenende ein Bindestrich steht, gilt dieser zugleich als Tren- 


nungsstrich. 


E Die Trennung von heimischen Wörtern 


Einfache, nicht zusammengesetzte Wörter: 


Einfache, nicht zusammengesetzte Er-de, kle-ben, Kun-de, Lam-pe, ren-nen, 
Wörter werden nach Sprechsilben Se-gel, se-hen, Sei-te, Ses-sel, Vo-gel 
getrennt. 

Ein einzelner Konsonant (Mitlaut) wird Ha-se, le-gen, Ru-te, schla-fen, sie-ben 
immer auf die neue Zeile gesetzt. 

Bei mehreren Konsonanten (Mitlauten) es-sen, fan-gen, Schif-fe, set-zen, tan-zen, 


wird der letzte auf die neue Zeile gesetzt. Fens-ter, Kis-te, meis-tens, rann-te, Karp-fen 


Die Buchstabenverbindungen ch, sch Brü-che, Dra-chen, Ka-chel, la-chen 

und ck stehen für einen Konsonanten Bö-schung, Fla-sche, na-schen, Ta-sche 
und werden daher nicht getrennt. Bä-cker, De-cke, Mü-cke, Rü-cken, Zu-cker 
Ein einzelner Vokal (Selbstlaut) am aber, Abend, Adel, oben, Ofen, über 
Wortanfang oder -ende wird nicht Kleie, Laie, laue, Reue, Dia, Deo 
abgetrennt. 

Zwei gleiche Vokale und Diphthonge Aa-le, Waa-ge; Ei-er, Ei-mer, Eu-le, Eu-ter 


(Doppellaute) dürfen nur zusammen 
abgetrennt werden. 


Groß- und Kleinschreibung 


Die Kleinschreibung der Wörter ein, andere, viel und wenig: 


Die Wörter ein, andere, viel und wenig 
werden in allen Beugungsformen im 
Allgemeinen kleingeschrieben. 


Die Großschreibung ist aber ebenfalls 
zulässig, wenn diese Wörter nicht 

als Beifügungen zu Substantiven 
(Hauptwörtern) gebraucht werden. 


Die einen singen, die anderen tanzen. 
An der Konferenz nahmen viele teil. 
Nur wenige waren mit dem Inhalt 
zufrieden. 


Die Einen singen, die Anderen tanzen. 
aber nur: 


Die einen Kinder singen, die anderen 
Kinder tanzen. 


Die Kleinschreibung von Adverbien als Zeitangabe: 


Adverbien (Umstandswörter) werden 
kleingeschrieben, wenn sie als 
Zeitangabe verwendet werden. 


Tageszeiten nach den Adverbien 
(Umstandswörtern) vorgestern, gestern, 
heute, morgen und übermorgen werden 
dagegen großgeschrieben. 


aber: 

Das Adverb (Umstandswort) früh kann 
nach den genannten Wörtern klein- oder 
großgeschrieben werden. 


vorgestern, gestern, heute, morgen, 
übermorgen, 
früh, mittags, abends, nachts 


vorgestern Abend, gestern Nacht, 
heute Morgen, morgen Vormittag, 
übermorgen Nachmittag 


gestern früh / Früh, morgen früh / Früh 


Feste Verbindungen: 


Adjektive (Eigenschaftswörter) und 
Substantive (Hauptwörter) können feste 
Verbindungen eingehen. Häufig erhalten 
diese Verbindungen im Laufe der Zeit 
eine eigene Bedeutung, die mehr ist 

als die Summe der Bedeutungen der 
einzelnen Wörter. In diesen Fällen ist 
neben der normalen Kleinschreibung 
des Adjektivs auch die Großschreibung 
zulässig. 


das schwarze / Schwarze Brett 
die neuen / Neuen Medien 

die rote / Rote Karte 

der grüne / Grüne Punkt 

die schwarze / Schwarze Magie 
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Von »Adresse« bis 
»Zucchini« — Die 
Schreibung von 
Fremdwörtern 

Von »Adresse« bis 
»Zucchini« — Die 
Schreibung von 
Fremdwörtern 

Von »das / dass« bis 
»wieder / wider« — Gleich 
und ähnlich klingende 
Wörter 

Von »Angst« bis 
»zumindest« — Die 
Schreibung von heimischen 
Wörtern 

Von »Angst« bis 
»zumindest« — Die 
Schreibung von heimischen 
Wörtern 

Von »Angst« bis 
»zumindest« 

Von »aufs« bis »vor- und 
rückwärts« - Der Gebrauch 
von Apostroph, Bindestrich 
und Ergänzungsstrich 

Von »Adresse« bis 
»Zucchini« — Die 
Schreibung von 
Fremdwörtern 

Von »Adresse« bis 
»Zucchini« — Die 
Schreibung von 
Fremdwörtern 

Von »das / dass« bis 


»wieder / wider« - Gleich 
und ähnlich klingende 
Wörter 

Von »Angst« bis 
»zumindest« — Die 
Schreibung von heimischen 
Wörtern 


Von »Angst« bis 
»zumindest« — Die 
Schreibung von heimischen 
Wörtern 

Von »Angst« bis 
»zumindest« 

Von »aufs« bis »vor- und 
rückwärts« — Der Gebrauch 
von Apostroph, Bindestrich 
und Ergänzungsstrich 

Von »Adresse« bis 
»Zucchini« — Die 
Schreibung von 
Fremdwörtern 

Von »Adresse« bis 
»Zucchini« — Die 


Stolpersteine 
der Rechtschreibung 


Stolpersteine der Rechtschreibung 


E Von »Adresse« bis »Zucchini« — 
Die Schreibung von Fremdwörtern 


Adlressjbuch das; -[e]s, ...bücher: 
1. Verzeichnis geschäftlicher 
od. privater Kontakte einer Per- 
son. 2. Einwohner-, Anschrif- 
tenverzeichnis einer Stadt 

!Adlreslse die; -, -n (lat.-vulgär- 
lat.-fr.): 1. Anschrift, Aufschrift, 
Wohnungsangabe. 2. Angabe 
des Verlegers [auf Kupfersti- 
chen] 

?Adiresise die; -, -n (lat.-vulgärlat.- 
fr-engl.y: 1. (Politik) schriftlich 
formulierte Meinungsäuße- 
rung, die von Einzelpersonen 
od. dem Parlament an das 
Staatsoberhaupt, die Regierung 
o.Ä. gerichtet wird. 2. (EDV) 
Nummer einer bestimmten 
Speicherzelle im Speicher eines 
Computers 

adlreslsielren (lat.-vulgärlat.-fr.): 
1.a) mit der 'Adresse (1) ver- 
sehen; b) eine Postsendung an 
jmdn. richten. 2.jmdn. gezielt 
ansprechen 


Schreibt man 


Aglgreslsilon die; -, -en (lat.): 
1. rechtswidriger Angriff auf 
ein fremdes Staatsgebiet, An- 
griffskrieg. 2. (Psychol.) a) [af- 
fektbedingtes] Angriffsverhal- 
ten, feindselige Haltung eines 
Menschen od. eines Tieres mit 
dem Ziel, die eigene Macht zu 
steigern oder die Macht des 
Gegners zu mindern; b) feindse- 
lig-aggressive Äußerung, Hand- 
lung 

aglgresisiv (lat.-nlat.): angreifend; 
auf Angriff, Aggression gerich- 
tet. aglgreslsilvielren: aggressiv 
machen 

Aglgreslsilviltät die; -, -en: 
1. (ohne Plural) a) (Psychol.) 
mehr od. weniger unbewusste, 
sich nicht offen zeigende, habi- 
tuell gewordene aggressive Hal- 
tung des Menschen; b) Angriffs- 
lust. 2. die einzelne aggressive 
Handlung 

Aglgresisor der; -s, ...oren (lat.): 
rechtswidrig handelnder An- 
greifer. Aglgreslsolrin die; -, 
-nen: weibliche Form zu 1 Ag- 
gressor 
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oder 


> 


Korrekt ist die Schreibung Adresse. 


Das Wort Adresse geht auf das französische adresse 
zurück und wird daher im Deutschen - im Gegensatz 
zum englischen address — mit einfachem d geschrieben. 


oder 


Ebenfalls mit einfachem d schreibt man Adressant, 
Adressantin, Adressat, Adressatin, Adressbuch, adressie- 
ren, Adressiermaschine. 


Korrekt ist die Schreibung aggressiv. 


Das Wort aggressiv geht auf das französische agressif 
zurück, ist aber letztlich auf das lateinische aggressum 
zurückzuführen, was die Schreibung mit verdoppeltem g 
begründet. 


Ebenfalls mit verdoppeltem g schreibt man Aggression, 
aggressivieren, Aggressivität, Aggressor, Aggressorin. 


Schreibt man 


An|nulllaltilon die; -, -en <lat.) 
(schweiz.): t Annullierung 

an|nulllie|ren (lat.): etwas [amt- 
lich] für ungültig, für nichtig 
erklären. Anjnullliejrung die; -, 
-en: [amtliche] Ungültigkeits-, 
Nichtigkeitserklärung 


Schreibt man 


aklquilriejren <lat.): 1. erwerben, 
an-, herbeischaffen, beibringen. 
2.als Akquisiteur[in] tätig sein. 
Aklquilrielrung die; -, -en: t Ak- 
quisition 

Aklquilse die; -, -n (ugs.): t Akqui- 
sition (2) 

Aklquilsilteur [...'to:e] der; -s, -e 
(französierende Neubildung): 
a) Kundenwerber, Werbevertre- 
ter (bes. im Buchhandel); 
b)jmd., der andere dafür wirbt, 
dass sie Anzeigen in eine Zei- 
tung setzen lassen. Aklquilsi- 
teulrin [...'to:rın] die; -, -nen: 
weibliche Form zu t Akquisi- 
teur 

Aklquilsiltilon die; -, -en (lat.(-fr.)): 
1. Erwerbung, Anschaffung. 
2.Kundenwerbung durch Ver- 
treter (bes. bei Zeitschriften-, 
Theater- u. anderen Abonne- 
ments) 

Aklquilsiltor der; -s, ...oren (ös- 
terr.): t Akquisiteur. ak|quilsilto- 
risch (lat.-nlat.): die Kunden- 
werbung betreffend 


oder 


Fremdwörter 


> 


Korrekt ist die Schreibung annullieren. 


oder 


Das Wort annullieren geht auf das lateinische annullare 
zurück. Aufgrund der lateinischen Vorsilbe an- wird das 
Wort mit zwei n geschrieben. 


Ebenfalls mit zwei n schreibt man Annullation, Annullie- 
rung. 


> 


Korrekt ist die Schreibung Akquisition. 


Das Wort Akquisition geht auf das lateinische acquisitio 
zurück, was die im Deutschen ungewöhnliche Schreib- 
weise mit kqu begründet. 


Ebenfalls mit kqu schreibt man akquirieren, Akquirie- 
rung, Akquise, Akquisiteur, Akquisiteurin, Akquisition, 
Akquisitor, akquisitorisch. 


Schreibt man oder 


asolzilal [auch: ...'tsia:1]: unfähig 
zum Leben in der Gemein- 
schaft, sich nicht in die Ge- 
meinschaft einfügend, am 
Rande der Gesellschaft lebend 

Asojzilalle der u. die; -n, -n: jmd., 
der asozial ist. Asolzilalliltät die; 
-: das Asozialsein 


Korrekt ist die Schreibung asozial. 


Das Wort asozial ist eine Zusammensetzung aus der 
griechischen Vorsilbe a- und dem Wort sozial, was die 
Schreibung mit einfachem s begründet. 


Ebenfalls mit einfachem s schreibt man Asoziale, Asozia- 
lität. 


Stolpersteine der Rechtschreibung 


Schreibt man 


Atlmolkaulsis die; - (gr.-nlat.) 
(Med.): Ausdampfung der Ge- 
bärmutterhöhle bei starken 
Blutungen 
Atimolmelter das; -s, - (Meteo- 
rol.): Verdunstungsmesser 
at|molphil: in der Atmosphäre an- 
gereichert vorkommend (z. B. 
Stickstoff, Sauerstoff) 
At|mo|sphälre die; -, -n (gr.): 
1. a) Gashülle eines Gestirns; 
b)Lufthülle der Erde. 
2. [nicht gesetzliche] Einheit 
des Druckes (Zeichen für die 
physikalische Atmosphäre: 
atm, früher: Atm; für die 
technische Atmosphäre: at). 
3. eigenes Gepräge, Ausstrah- 
lung, Stimmung 
Atlmolsphälrenlüberldruck der; -s 
(veraltet): der über 1 Atmo- 
sphäre liegende Druck (Zei- 
chen: atü) 


Schreibt man 


Aultolrilsaltilon die; -, -en (lat.- 
mlat.-nlat.): Ermächtigung, 
Vollmacht; vgl. ...ation/...ie- 
rung. Auftelnkielen (lat.-mlat.): 
1.jmdn. bevollmächtigen, [als 
Einzigen] zu etwas ermächti- 
gen. 2.etwas genehmigen. Au- 
tolrilsielrung die; n: Bevoll- 
mächtigung; vgl. ...ation/...ie- 
rung 


Schreibt man oder 


Balllett das; -[e]s, -e: 1. a) (ohne 
Plural) [klassischer] Bühnen- 
tanz; b) einzelnes Werk dieser 
Gattung. 2. Tanzgruppe für 
[klassischen] Bühnentanz 
Ballletiteulse [...'tø:zə] die; -, -n 
(französierende Ableitung von 
Ballett): Balletttänzerin 
Balllettlkorps [...ko:e] das 
Gruppe der nicht solistischen 
Balletttänzer, die auf der Bühne 
den Rahmen u. Hintergrund für 
die Solisten bilden 
Balllet|to|malne der; -n, -n: Bal- 
lettbesessener. Ballletitolmalnin 
die; -, -nen: weibliche Form zu 
t Ballettomane 
Balllettitanz, Balllett-Tanz der; -es, 
.„änze: Î Ballett (1 a) 


oder ? 


Korrekt ist die Schreibung Atmosphäre. 


Das Wort Atmosphäre ist eine Zusammensetzung aus 
griechisch atmós (»Dunst«) und griechisch sphaīra 
(>Scheibe, Kugel; Erdkugel«), was die Schreibung ohne 
h im vorderen Teil des Worts begründet. 


Ebenfalls ohne h schreibt man Atmokausis, Atmometer, 
atmophil, Atmosphärenüberdruck, Atmosphärilien, 
atmosphärisch, Atmosphärografie / Atmosphärographie, 
Atmosphärologie. 


oder ? 


Korrekt ist die Schreibung autorisieren. 


Das Wort autorisieren geht auf das mittellateinische auc- 
torizare zurück und wird daher im Deutschen - im Ge- 
gensatz zum englischen authorize — ohne h geschrieben. 


Ebenfalls ohne h schreibt man Autorisation, Autorisie- 
rung. 


Korrekt ist die Schreibung Ballett. 


Das Wort Ballett geht auf das italienische balletto, eine 
Verkleinerungsform von ballo (»rhythmische Körperbe- 
wegung, Tanz«), zurück, was die Schreibung mit verdop- 
peltem I begründet. 


Ebenfalls mit verdoppeltem I schreibt man 
Balletteuse, Ballettkorps, Ballettomane, Ballettomanin, 
Balletttanz / Ballett-Tanz. 


Schreibt man oder 


Billard ['bıljart, österr. auch: bi- 
'ja:g, bıl'ja:e] das; -s, -e (auch, 
österr. nur: -s) (fr): 1.(ohne 
Plural) auf einem mit grünem 
Tuch bezogenen Tisch gespiel- 
tes Kugelspiel, bei dem Kugeln 
aus Elfenbein od. Kunststoff 
mit einem Stock nach be- 
stimmten Regeln gestoßen 
werden. 2. Billardtisch 

bilļlar|dieļren: in unzulässiger 
Weise stoßen (beim Billard) 

Billlard|/kalram|bol das; -s: t Ka- 
rambolagebillard 

Billlard|queue [...'kø:] das; -s, -s: 
t!Queue 


Schreibt man oder 


Biskuit [...'kvi:t, ...'kvıt] das 
(auch: der); -[els, -s (auch: -e) 


: 1. Feingebäck aus Mehl, 
Eiern, Zucker. 2. t Biskuitpor- 
zellan. Bis|kuitļpor|zelļlan das; 
-s, -e: gelbliches, unglasiertes 
Weichporzellan 


Schreibt man 


Bomlbarlde die; -, -n (gr.-lat.-fr.): 
1. Belagerungsgeschütz (Stein- 
schleuder) des 15.-17.Jh.s. 
2.schalmeiartiges Blasinstru- 
ment in der bretonischen 
Volksmusik; t Bomhart (1) 

Bom]bar|delment [...'mä:, österr.: 
boambard'mä:, schweiz.: bəm- 
bardə'ment] das; -s, -s, 
(schweiz.:) -e (fr.): 1.anhaltende 
Beschießung durch schwere Ar- 
tillerie. 2. massierter Abwurf 
von Fliegerbomben 

bomlbarldielren: 1. mit Artillerie 
beschießen. 2. Fliegerbomben 
auf etwas abwerfen. 3. (ugs.) 
mit [harten] Gegenständen be- 
werfen 


Fremdwörter 


? 


Korrekt ist die Schreibung Billard. 


Das Wort Billard geht auf das französische billart zurück 
und wird daher im Deutschen - im Gegensatz zum eng- 
lischen billiard — nur mit einem i geschrieben. 


Entsprechend schreibt man billardieren, Billardkarambol, 
Billardqueue. 


? 


Korrekt ist die Schreibung Biskuit. 


Das Wort Biskuit geht auf das französische biscuit 
zurück, was die genannte Schreibung begründet. 


Die Zusammensetzung Biskuitporzellan schreibt man in 
derselben Form. 


oder ? 


Korrekt ist die Schreibung bombardieren. 


Das Wort bombardieren geht auf das französische bom- 
barde zurück, was die Schreibung mit r begründet. 


Ebenfalls mit r schreibt man Bombarde, Bombardement. 


Stolpersteine der Rechtschreibung 


1 


2 


186 


Schreibt man oder 


brilllant [brıl'jant] (drawid.-mit- 
telind.-gr.-lat.-it.-fr.): von einer 
Art, die sich z. B. durch beste- 
chende, faszinierende Kunst- 
fertigkeit, glänzende Form, ge- 
konnte Beherrschung der Mit- 
tel auszeichnet; hervorragend 
Brillant [brıl'jant] der; -en, -en 
<fr.): geschliffener Diamant 
Brilllant [brıl'jant] die; -: Schrift- 
grad von drei t Punkt (2) 
brilllanjte [brı'lanta] (it.) (Musik): 
erlend, virtuos, bravourös 
brilllanitie|ren [brıljan...] (fr): 
glänzende Oberflächen herstel- 
len (z.B. bei Messingplatten 
durch Beizen). Brilllanltilne die; 
-, -n: Haarpomade 
Brilllant|schliff der; -s, -e: Schliff- 
form von Edelsteinen 
Brillanz die; -: 1. glänzende, meis- 
terhafte Technik bei der Dar- 
bietung von etwas; Virtuosität. 
2. a) (Fotogr.) Bildschärfe; 
b) (Akustik) unverfälschte Wie- 
dergabe, bes. von hohen Tönen; 
Tonschärfe 


Schreibt man oder 


Calfe [ka'fe:] das; -s, -s (arab.- 
türk.-it.-fr.): Gaststätte, die vor- 
wiegend Kaffee u. Kuchen an- 
bietet; Kaffeehaus; vgl. Kaffee. 
Calfe au Lait [kafeo'le] der; - - 

-, -s - - (franz.): Milchkaffee. Ca- 
fé comjpllet [kafekö'ple] der; - -, 
-s -s [...kö'ple] (schweiz.): Kaffee 
mit Milch, Brötchen, Butter u. 
Marmelade. Calf& creme, Calfe 
Creme [kafe'kre:m] der; - -, -s - 
[- 'kre:m]: Kaffee mit Sahne. Ca- 
fe mellange [kafeme’lä:3] der; 

- =, -8 - [...me'lä:3] (schweiz.): 
Kaffee mit Schlagsahne 


Kaflfee [auch, österr. nur: ka'fe:] 
der; -s, -s (arab.-türk.-it.-fr.): 
1.Kaffeepflanze, Kaffeestrauch. 
2.a)bohnenförmige Samen des 
Kaffeestrauchs; b) geröstete 
[gemahlene] Kaffeebohnen. 
3.aus den Kaffeebohnen berei- 
tetes, anregendes, leicht bitter 
schmeckendes Getränk. 

4.a) kleine Zwischenmahlzeit 
am Nachmittag, bei der Kaffee 
getrunken wird; b) Morgenkaf- 
fee, Frühstück 

Kaflfee-Ex|trakt, Kafjfeeljex|trakt 
der; -[e]s, -e: pulverisierter, [ge- 
frier]getrockneter Auszug aus 
starkem Kaffeeaufguss 


> 


Korrekt ist die Schreibung brillant. 


Das Wort brillant geht auf das französische briller 
(»glänzen«) zurück, was die genannte Schreibung 


begründet. 


In derselben Form schreibt man Brillant (in den Bedeu- 
tungen »geschliffener Diamant« und »Schriftgrad von 
drei Punkt«), brillante, brillantieren, Brillantin, Brillan- 
tine, Brillantschliff, Brillanz. 


> 


Die korrekte Schreibung der Wörter Café und Kaffee 
hängt von der Bedeutung ab. 


Mit dem Wort Café bezeichnet man eine Gaststätte, 
die vorwiegend Kaffee und Kuchen anbietet. 

Mit dem Wort Kaffee bezeichnet man vorwiegend 
das aus den Kaffeebohnen bereitete, anregende Ge- 
tränk. 


Man schreibt jedoch der französischen Herkunft ent- 
sprechend Cafe au Lait, Café complet, Café creme, 
Cafe melange. 

Ohne Akzent schreibt man Cafeteria, Cafetier, Cafe- 
tiere. 

Mit Kaffee- schreibt man zahlreiche Zusammenset- 
zungen wie Kaffee-Extrakt / Kaffeeextrakt, Kaffeesie- 
der, Kaffeesurrogat. 

Für die in Österreich geläufige Bezeichnung Kaffee- 
haus (in der Bedeutung »Cafe«,) gilt die hier angege- 
bene Schreibung. 


Fremdwörter 


Schreibt man oder ? 

Cent [ts..., s...], der; -[s], -[s] Ob man den Plural (die Mehrzahl) der Währungsbe- 
<engl.) (Untereinheit von Euro, Rn er = 
Dollar u. anderen Währungen zeichnung Cent durch das Anhängen eines -s kenn- 


[Abk. c, ct]); 5 Cent zeichnet, ist vom Satzzusammenhang abhängig. 

Als Währungsbezeichnung wird der Plural (die Mehrzahl) 
häufig nicht durch das Anhängen eines -s gekennzeich- 
net: Das kostet dreißig Cent. Mit 50 Cent sind Sie dabei! 
Wenn hingegen die einzelnen Münzen gemeint sind, 
wird der Plural (die Mehrzahl) durch das Anhängen 
eines -s gekennzeichnet: 

In der Spardose waren noch vier Cents. 

Sie zählte acht einzelne Cents ab. 


Schreibt man ; oder ? 

Creme, Crème die; m (schweiz.: Korrekt sind die Schreibungen Creme und Crème. Die 
-n): 1. pasten-, sall ti; x B en A 1 
nrm en TE Form Creme ist die gebräuchlichere der beiden 
Pflege der Haut. 2. a) dickflüs- Varianten. 
sige od. schaumige, lockere 
Süßspeise; b) süße Masse als 
Füllung für Süßigkeiten od. Bei den erst in jüngerer Zeit aus dem Französischen 
Torten; ec) dickflüssiger Likör; a : 

d) (selten) Cremesuppe. 3. (sel- übernommenen Bezeichnungen Crème brulée, Crème 
ten) Kaffeesahne. 4. a) (ohne de la Crème, Crème double, Crème fraîche gelten die 
Plural) das Feinste, Erlesenste; X f 5 

b) (ohne Plural) gesellschaftli- hier angegebenen Schreibungen mit Akzent. 


che Oberschicht 

Creme brull&e [kre:m bry'le:] die; 
- -, -8 -S (fr. „gebrannte Sahne“) 
(Gastron.): Dessert aus Eiern 
und Sahne mit karamellisierter 


Oberfläche 
Crème de la Crème [kre:m də la 
kre:m] die; - - - -: die höchsten 


Vertreter(innen) der gesell- 
schaftlichen Oberschicht 
Crème doulble [- du:bl] die; - -, 
-s -s: dicke Sahne mit ca. 40% 
Fettgehalt; Doppelrahm 
Creme fraîche [- fref] die; - -, -s -s 
(„frische Sahne“): saure Sahne 
mit ca. 30% Fettgehalt 


Stolpersteine der Rechtschreibung 
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Schreibt man 


Dillet|tant der; -en, -en (lat.-it.): 
1. (oft abwertend) Nichtfach- 
mann; jmd., der sich ohne 
fachmännische Schulung in 
Kunst od. Wissenschaft betä- 
tigt. 2. (veraltet) Kunstliebha- 
ber. Dillet|tan|tin die; -, -nen: 
weibliche Form zu f Dilettant 

dilletltanltisch (oft abwertend): 
unfachmännisch, laienhaft, un- 
zulänglich 

Dilletitan|tisimus der; - (nlat.) (oft 
abwertend): 1. Betätigung in 
Kunst od. Wissenschaft ohne 
Fachausbildung. 2. Stümperhaf- 
tigkeit 


Schreibt man 


Dilphithong der; -[e]s, -e (gr.-lat.) 
(Sprachwiss.): aus zwei Vokalen 
gebildeter Laut, Doppellaut, 
Zwielaut (z.B. ei, au) 

Dilphithonlgie die; -, ...ien (gr.- 
nlat.) (Med.): gleichzeitige Bil- 
dung von zwei verschiedenen 
Tönen (bei Stimmbanderkran- 
kungen) 

dilphlthonlgielren <gr.-lat.) 
(Sprachwiss.): einen Vokal zum 
Diphthong entwickeln (z.B. das 
iin mittelhochd. wip zu ei in 
neuhochd. Weib) 


Schreibt man oder 


Ekisitalse die; -, -n (gr.-lat.; „Aus- 
sich-herausgetreten-Sein“): [re- 
ligiöse] Verzückung, rauschhaf- 
ter Zustand, in dem der 
Mensch der Kontrolle des nor- 
malen Bewusstseins entzogen 
ist 

Eklsitaltik die; - (gr.): Aus- 
druck[sform] der Ekstase. Ekls- 
taltilker der; -s, -: jmd., der in 
Ekstase geraten ist; verzückter, 
rauschhafter Schwärmer. Ek|s- 
taltilkelrin die; -, -nen: weibliche 
Form zu t Ekstatiker 

eklsitaltisch: in Ekstase, außer 
sich, schwärmerisch, rausch- 
haft 


oder 


> 


Korrekt ist die Schreibung Dilettant. 


Das Wort Dilettant geht auf das italienische dilettante 
zurück, was die Schreibung mit einfachem I und verdop- 
peltem t begründet. 


oder 


Ebenfalls mit einfachem I und verdoppeltem t schreibt 
man Dilettantin, dilettantisch, Dilettantismus, dilettieren. 


? 


Korrekt ist die Schreibung Diphthong. 


Das Wort Diphthong geht auf das lateinische diphthon- 
gus zurück, was die genannte Schreibung begründet. 


In derselben Form schreibt man Diphthongie, diphthon- 
gieren, diphthongisch. 


? 


Korrekt ist die Schreibung Ekstase. 


Das Wort Ekstase geht auf das kirchenlateinische ecstasis 
zurück, was die genannte Schreibung begründet. 


In derselben Form schreibt man Ekstatik, Ekstatiker, 
Ekstatikerin, ekstatisch. 

Mit c schreibt man das aus dem Englischen übernom- 
mene Wort Ecstasy. 


Schreibt man oder 


Fitness die; -: gute körperliche 
Verfassung, Leistungsfähigkeit 
(aufgrund eines planmäßigen 
sportlichen Trainings) 


Schreibt man oder 


Galle|rielton der; -[e]s: durch 
1 Oxidation des Öls entstan- 
dene dunkle, bräunliche Tö- 
nung alter Ölgemälde 

Gaļleļrieļwald der; -[e]s, ...wälder: 
schmaler Waldstreifen an Flüs- 
sen u. Seen afrikanischer Sa- 
vannen u. Steppengebiete 

Gallelrist der; -en, -en: Besitzer ei- 
ner Galerie (3b). Galle/ris|tin 
die; -, -nen: weibliche Form zu 
t Galerist 


Schreibt man oder 


Gallopp der; -s, -s u. -e (germ.- 
Fr.-it.)}: 1. Gangart, Sprunglauf 
des Pferdes. 2. um 1825 aufge- 
kommener schneller Rundtanz 
im °/,-Takt 

Gallop|palde die; -, -n (germ.-fr.) 
(veraltet): t Galopp 

Galloplper der; -s, - (germ.-fr.- 
engl.): für Galopprennen ge- 
züchtetes Pferd 

lop|pielren (germ.-fr.-it.): (von 
Pferden) im Sprunglauf gehen 
lop|pielrend: sich schnell ver- 
schlimmernd, negativ entwi- 
ckelnd (z.B. galoppierende 
Schwindsucht, eine galoppie- 
rende Geldentwertung) 


e 
D 


e 
D 


Fremdwörter 


> 


Korrekt ist die Schreibung Fitness. 


Das Wort Fitness geht auf das englische fit und fitness 
zurück, was die genannte Schreibung begründet. 


Die neue Rechtschreibung hat hier - im Gegensatz zu 
den Wörtern Tipp, Mopp, Stopp und Ass - zu keiner 
Änderung geführt. 


? 


Korrekt ist die Schreibung Galerie. 


Das Wort Galerie geht auf das italienische galleria bzw. 
das französische galerie zurück und wird im Deut- 
schen - im Gegensatz zum englischen gallery - mit ein- 
fachem I geschrieben. 


Ebenfalls mit einfachem I schreibt man Galerieton, 
Galeriewand, Galerist, Galeristin. 


? 


Korrekt ist die Schreibung galoppieren. 


Das Wort galoppieren geht auf das italienische galop- 
pare zurück, was die Schreibung mit einfachem | und 
verdoppeltem p begründet. 


Ebenfalls mit einfachem | und verdoppeltem p schreibt 
man Galopp, Galoppade, Galopper. 


Stolpersteine der Rechtschreibung 


Schreibt man oder ? 


Gellaltilne [z3e...] die; - (lat.-it.-fr.): Korrekt ist die Schreibung Gelatine. 
geschmack- u. farblose, aus 
Knochen u. Häuten hergestellte $ y a 
leimartige Substanz, die vor al- Das Wort Gelatine geht auf das lateinische gelatina 


lem zum Rindickenu Binden zurück, was die genannte Schreibung begründet. 

von Speisen, aber auch in der 

pharmazeutischen u. Kosme- 

tikindustrie Verwendung In derselben Form schreibt man gelatinieren, gelatinös. 
findet. gellaltilnie|ren: a) zu Ge- 

latine erstarren; b) eine fein 

zerteilte Lösung in Gelatine 

verwandeln. gellaltilnös: gelati- 


neartig 
Schreibt man oder ? 
In|formand der; -en, -en („der zu Die korrekte Schreibung der Wörter Informand und 


Unterrichtende"): a)jmd., der 
[im Rahmen einer praktischen 
Ausbildung] mit den Grundfra- 


Informant hängt von der Bedeutung ab. 


RE LER m Mit dem Wort Informand bezeichnet man eine Per- 
keitsbereiches vertraut ge- N Re . 

macht werden soll; b) Inge- son, die mit einer bestimmten Sache vertraut ge- 
nieur, der sich in verschiedenen hewird 

Abteilungen [über deren Auf- EEEL 

gaben u. Arbeitsweise] infor- m Mit dem Wort Informant bezeichnet man eine Per- 
mieren soll. In|for|man]|din die; -, a 2 7 

a eine son, die Informationen liefert. 

mand 


In/for\mant der; -en, -en: jmd., der 


[geheime] Informationen lie- Allgemeine Regel: 


fert, Gewährsmann. In|for|man- m Bei Fremdwörtern mit der Endung -and kommt die 
tin die; -, -nen: weibliche Form P 
noran passive Bedeutung zum Ausdruck: 


Examinand (jemand, der examiniert wird), 
Konfirmand, Rehabilitand. 

m Bei Fremdwörtern mit der Endung -ant kommt die 
aktive Bedeutung zum Ausdruck: 
Demonstrant (jemand, der demonstriert), 
Gratulant, Protokollant. 


Schreibt man oder 


In|gelnileur [inze'nie:e] der; -s, -e 
«lat.-fr.): auf einer Hoch- od. 


Fremdwörter 


> 


Korrekt ist die Schreibung Ingenieur. 


Fachhochschule ausgebildeter 
Techniker; Abkürzungen: Ing., 
Dipl.-Ing., Dr.-Ing. 

Inigelnileur|geollo|ge der; -n, -n: 
jmd., der in Ingenieurgeologie 
ausgebildet ist (Berufsbez.). 
Inigelnileurlgeollolgie die; -: 
Teilgebiet der angewandten 
Geologie, das die geologische 
Vorarbeit u. Beratung bei Bau- 
ingenieuraufgaben umfasst. In- 
gelnileurlgeollolgin die; -, -nen: 
weibliche Form zu t Ingenieur- 
geologe 

Inlgelnileulrin die; -, -nen: weibli- 
che Form zu t Ingenieur 


Das Wort Ingenieur ist seit dem 16. Jahrhundert 
bezeugt, zunächst in der Form ingegnier, später in der 
französischen Form ingenieur, was die Schreibung mit i 
begründet. 


Ebenfalls mit i schreibt man Ingenieurgeologe, 
Ingenieurgeologie, Ingenieurgeologin, Ingenieurin, 
ingenieurtechnisch. 


Schreibt man in oder in ? 


in punclto (/at.): in dem Punkt, 


Korrekt ist die Schreibung in puncto. 


hinsichtlich; in puncto puncti 
[sexti] (veraltet scherzh.): hin- 
sichtlich [des sechsten Gebo- 
tes] der Keuschheit 


Die lateinische Fügung in puncto schreibt man mit c, 
während man das hauptsächlich in Österreich und der 
Schweiz gebräuchliche Wort punkto (ohne vorausgehen- 
des in) mit k schreibt. 


Ebenfalls mit c schreibt man die veraltete, scherzhafte 
Fügung in puncto puncti. 
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Schreibt man 


inlte[rlesisant <lat.-mlat.-fr.): 
1. geistige Teilnahme, Aufmerk- 
samkeit erweckend; fesselnd. 
2. (Kaufmannsspr.) vorteilhaft 

Initelrlesise das; -s, -n (lat.- 
mlat.(-fr.)): 1.(ohne Plural) 
geistige Anteilnahme, Auf- 
merksamkeit; Ggs. t Desinte- 
resse. 2. a) (meist Plural) Vor- 
liebe, Neigung; b) Neigung zum 
Kauf. 3. a) (meist Plural) Bestre- 
bung, Absicht; b) das, woran 
jmdm. sehr gelegen ist, was für 
jmdn. od. etwas wichtig od. 
nützlich ist; Vorteil, Nutzen. 

4. (nur Plural; veraltet) Zinsen 
In|telrles|sen|geļmein|schaft die; -, 
-en (lat.-mlat.(-fr.); dt.): 1. Zu- 
sammenschluss mehrerer Per- 
sonen, Gruppen o.Ä. zur Wah- 
rung od. Förderung gemeinsa- 
mer Interessen. 2. Zusammen- 
schluss mehrerer selbstständig 
bleibender Unternehmen o. Ä. 
zur Wahrung wirtschaftlicher 

Interessen 


Schreibt man oder 


Jalckett [3a...] das; -s, -s, seltener: 
-e (fr.): Jacke als Teil eines Her- 
renanzugs 


Schreibt man 


Kalroslse die; -, -n (gall.-lat.- 
it.-fr.): von Pferden gezogener 
Prunkwagen; Staatskutsche 
Kalrosiselrie die; -, ...ien: Wagen- 
oberbau, -aufbau [von Kraftwa- 
gen 
Kalroslseur [...'so:e] der; -s, -e (ös- 
terr.): Karosseriebauer. Kalros- 
seulrin [...'so:rın] die; -, -nen: 
weibliche Form zu t Karosseur 
Kalroslsiler [...'sie:] der; -s, -s: 
1. (veraltet) Kutschpferd. 2. Ka- 
rosseriebauer; Karosserieent- 
werfer 
kalroslsielren: [ein Auto] mit ei- 
ner Karosserie versehen 


oder 


Korrekt ist die Schreibung Interesse. 


Das Wort Interesse geht auf das lateinische interesse 
zurück. Aufgrund der lateinischen Vorsilbe inter- wird 
das Wort mit einfachem r geschrieben. 


Ebenfalls mit einfachem r schreibt man interessant, 
Interessengemeinschaft, Interessensphäre, Interessent, 
Interessentin, interessieren, interessiert, Interessiert- 
heit. 


> 


Korrekt ist die Schreibung Jackett. 


Das Wort Jackett geht auf das französische jaquette 
zurück und wird daher im Deutschen - im Gegensatz 
zum englischen jacket — mit verdoppeltem t geschrieben. 


oder ? 


Korrekt ist die Schreibung Karosserie. 


Das Wort Karosserie wird im Deutschen mit einfachem r 
geschrieben, obwohl es auf das französische carrosserie 
zurückgeht. 


Ebenfalls mit einfachem r schreibt man Karosse, Karos- 
seur, Karosseurin, Karossier, karossieren. 


Fremdwörter 


Schreibt man oder ? 


Kalthelder das od. der; -s, - (gr.- Die korrekte Schreibung der Wörter Katheder und 
lat.(-mlat.)): 1. [Lehrer]pult, Po- 
dium. 2. (selten) Lehrstuhl [ei- 
nes Hochschullehrers]; vgl. ex 


Katheter hängt von der Bedeutung ab. 


en ER m Das Wort Katheder bedeutet »[Lehrer]pult, Podium« 
(scherzh.): Stilblüte eines Leh- oder selten »Lehrstuhl [eines Hochschullehrers]«. 
ven ed; zen inne m Das Wort Katheter bezeichnet ein medizinisches Ge- 
ee der; - rät, ein Röhrchen, das in Körperorgane (z. B. in die 
eschichte): Richtung inner- 
AE EAA en Harnblase) zu deren Entleerung, Füllung, Spülung 
schaftslehre am Ende des q ni A 
Tonne elek. oder Untersuchung eingeführt wird. 
schen Zielen, die das Eingreifen 
des Staates in das soziale Le- m Ebenfalls mit d schreibt man Kathederblüte, Kathe- 
ben forderte, um die Klassenge- a Bun . 
gensätze abzubauen. dersozialismus, Kathedersozialist, Kathedersozia- 
listin. 


Kalthelter der; -s, - (Med.): Röhr- i 5 r 
chen zur Einführung in Körper- m Ebenfalls mit t schreibt man katheterisieren, Kathete- 
organe (z.B. in die Harnblase) a 
Eu deren Entleerung, Füllung, namis; kathetern. 
Spülung od. Untersuchung 
kaltheltelrilsielren (gr.-nlat.) 
(Med.): einen Katheter in Kör- 
perorgane einführen 
Kaltheltelrisjmus der; -, ...men 
(Med.): Einführung eines Ka- 
theters 
kaltheltern: t katheterisieren 


Schreibt man oder ? 


Lap|pallie [...io] die; -, -n (dt.- Korrekt ist die Schreibung Lappalie. 
nlat.) (abwertend): höchst un- 
bedeutende Sache, Angelegen- 


heit; Nichtigkeit, Belanglosig- Das Wort Lappalie ist eine scherzhafte studentische 
Ka Bildung aus dem Wort Lappen und seit dem 17. Jahr- 


hundert bezeugt. 


Schreibt man oder ? 
lilzen|zie|ren (Lizenz erteilen); Li- Korrekt ist die Schreibung lizenzieren. 
zen|zielrung 


Das Wort lizenzieren, abgeleitet von Lizenz, wird im 
behördlichen Sinne aus der Sicht dessen verwendet, der 
die Lizenz erteilt. Im Bereich der EDV wird das Wort 
lizenzieren auch gebraucht aus der Sicht dessen, der die 
Lizenz einholt: ein Programm lizenzieren. 


193 


Stolpersteine der Rechtschreibung 


Schreibt man oder 


Lilbylen (Staat in Nordafrika); Li- 


byler; Lilbylelrin; lilbysch; aber 
die Libysche Wüste 


Schreibt man oder 


Maslseur [...'so:e], der; -s, -e 


(franz.) (die Massage Ausüben- 
der); Maslseulrin (Berufsbez..); 
Maslseulse [...'sø:...], die; -, -n 


Schreibt man y 


Milll\en|nilum das; -s, ...ien: 
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1. Jahrtausend. 2. das Tausend- 
jährige Reich der Offenbarung 
Johannis (20, 2 ff.); vgl. Chilias- 
mus 


? 


Korrekt ist die Schreibung Libyen. 


Den Eigennamen Libyen schreibt man in der hier ange- 
gebenen Form. Hier führen eine nicht der Standardlau- 
tung entsprechende Aussprache und eine falsche Analo- 
giebildung zu Syrien häufig zu Falschschreibungen. 


In derselben Form schreibt man Libyer, Libyerin, 
libysch, [die] Libysche Wüste. 


? 


Korrekt ist die Berufsbezeichnung Masseurin. 


Während früher die beiden Formen Masseuse und 
Masseurin bedeutungsgleich verwendet wurden, dient 
heute nur noch Masseurin als Berufsbezeichnung. Mit 
der Form Masseuse bezeichnet man hingegen eine 
Prostituierte in einem Massagesalon. 


Da der Gebrauch der Endung -euse in femininen Berufs- 
bezeichnungen häufig als abwertend empfunden wird, 
werden auch andere feminine Berufsbezeichnungen 
heute vorzugsweise mit der Endung -eurin gebildet: 
Dekorateurin, Graveurin, Redakteurin, Regisseurin, 
Friseurin. 

Weiterhin mit -euse gebildet werden die Formen Souf- 
fleuse (Vorsprecherin im Theater) und Diseuse (Vor- 
tragskünstlerin). 


oder ? 


Korrekt ist die Schreibung Millennium. 


Das Wort Millennium setzt sich aus lateinisch mille 
(»tausend«) und lateinisch annus (»Jahr«) zusammen, 
was die Schreibung mit verdoppeltem I und verdoppel- 
tem n begründet. 


Fremdwörter 


oder ? 


orilgilnal (lat.): 1. ursprünglich, Korrekt ist die Schreibung original. 
echt; urschriftlich; eine Sen- 
dung original (direkt) übertra- 
gen. 2. von besonderer, einmali- 


Obwohl das vordere i im Wort original in der gesproche- 


ger Art, urwüchsig, origi- nen Sprache oftmals kaum zu hören ist, darf es in der 
nell (1); vgl. ...al/...ell. Orilgilnal $ k S 
das; -s, -e (lat.-mlat.): 1. Ur- geschriebenen Sprache nicht entfallen. Das Wort origi- 
sae Wera EINO nal geht auf das lateinische originalis zurück, das von 
age; Urtext, ursprünglicher, p 

unübersetzter fremdsprachiger lateinisch origo abgeleitet ist. 


Text; vom Künstler eigenhän- 
dig geschaffenes Werk der bil- e m A 
denden Kunst. 2. eigentümli- In derselben Form schreibt man [das] Original, Origina- 
cher, durch seine besondere Ei- A oinalitä ioi PEA a 
anrr anfen der Marsch lien, Originalität, Originalton, originär, originell. 
Orilgilnallilen die (Plural) «lat.): 
Originalaufsätze, -schriften 
Orilgilnalliltät die; -, -en (lat.-fr.): 
1. (ohne Plural) Ursprünglich- 
keit, Echtheit, Selbstständig- 
keit. 2. Besonderheit, wesen- 
hafte Eigentümlichkeit 


oder ? 


palrlalllel (gr.-/at.): 1.(Math.) in Korrekt ist die Schreibung parallel. 
gleichem Abstand ohne ge- — - — 
ee Das Wort parallel geht auf das lateinische parallelus 
sik) im gleichen Intervallab- zurück, was die genannte Schreibung begründet. 
stand (z.B. in Quinten od. Ok- 
taven), in gleicher Richtung 


fortschreitend. 3-gleichlaufend, In derselben Form schreibt man Parallele, Parallelen- 

en ee axiom, Parallelepiped, Parallelepipedon, Parallelflach, 
re 5 3 Par- parallelisieren, Parallelismus, Parallelität, Parallelkreis, 

allele[n r.-lat.(-fr.)): ee 

1.(Math.) Gerade, die zu einer Parallelo, Parallelogramm, Parallelprojektion, Parallel- 

anderen Geraden in gleichem tonart. 


Abstand u. ohne Schnittpunkt 
im Endlichen verläuft. 2. (Mu- 
sik) (im strengen mehrstimmi- 
gen Satz verbotenes) gleich- 
laufendes Fortschreiten im 
Quint- od. Oktavabstand. 
3. Entsprechung; Vergleich; 
vergleichbarer Fall 
Palrlalllellenlaxilom das; -s 
(Math.): geometrischer 
Grundsatz des Euklid, dass es 
zu einer gegebenen Geraden 
durch einen nicht auf ihr ge- 
legenen Punkt nur eine Paral- 
lele gibt 
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Schreibt man 


pelrilpher (gr.-lat.): 1.am Rande 
befindlich, an der t Periphe- 
rie (2) liegend. 2.(EDV) an die 
Zentraleinheit eines Rechners 
angeschlossen od. anschließ- 
bar. Pelrilphelrie die; -, ...ien: 
1.(Math.) Umfangslinie, bes. 
des Kreises. 2. Rand, Randge- 
biet (z.B. Stadtrand). Pelrilphe- 
rie|gelrät das; -[e]s, -e (EDV): 
Gerät, das über eine Schnitt- 
stelle an einen Computer ange- 
schlossen werden kann 


Schreibt man 


Phillliplpilnen Plur. (Inselgruppe u. 
Staat in Südostasien) 

Phillliplpilner (Bewohner der Philip- 
pinen; vgl. Filipino); Phillliplpilne- 
rin vgl. Filipina 

phillliplpilnisch 


Fillilpilna, die; -, -s (span.) (weibl. 
Form zu Filipino; vgl. Philippi- 
nerin); Fillilpilno, der; -s, -s 
(Bewohner der Philippinen; vgl. 
Philippiner) 


Schreibt man 


Polglrom der, auch: das; -s, -e 
<russ.): Hetze, Ausschreitungen 
gegen nationale, religiöse, ras- 
sische Gruppen 


Schreibt man 


proljilzie|ren (lat.): 1.(Math.) ein 
geometrisches Gebilde auf ei- 
ner Fläche gesetzmäßig mit- 
hilfe von Strahlen darstellen. 
2. (Optik) Bilder mit einem Pro- 
jektor auf einer hellen Fläche 
vergrößert wiedergeben. 3.a) et- 
was auf etwas übertragen; 
b)Gedanken, Vorstellungen 
o.Ä. auf einen anderen Men- 
schen übertragen, in diesen hi- 
neinsehen 


oder 


? 


Korrekt ist die Schreibung peripher. 


Das Wort peripher geht auf das lateinische peripheria 


zurück, was die Schreibung mit e begründet. 


Ebenfalls mit e schreibt man Peripherie, Peripheriegerät, 
peripherisch. 


oder ? 


Korrekt ist die Schreibung Philippinen. 


Den Eigennamen Philippinen schreibt man mit ein- 
fachem I und verdoppeltem p. 


oder 


Ebenfalls mit einfachem I und verdoppeltem p schreibt 
man Philippiner, Philippinerin, philippinisch, philip- 
pisch. 

Die Wörter Filipina und Filipino schreibt man in der hier 
angegebenen Form. 


? 


Korrekt ist die Schreibung Pogrom. 


oder 


Das Wort Pogrom geht auf das russische pogrom zurück 
und wird nicht mit der lateinischen Vorsilbe pro- gebil- 
det. 


? 


Korrekt ist die Schreibung projizieren. 


Das Wort projizieren leitet sich nicht von der zur selben 
Wortfamilie gehörenden Projektion ab, sondern geht 
unmittelbar auf das lateinische proicere zurück. 


Schreibt man oder 


Relflelxilon die; -, -en (lat.(-fr.)): 
1.das Zurückwerfen von Licht, 
elektromagnetischen Wellen, 
Schallwellen, Gaswellen und 
Verdichtungsstößen an Körper- 
oberflächen. 2. das Nachden- 
ken; Überlegung, Betrachtung, 
vergleichendes u. prüfendes 
Denken; Vertiefung in einen 
Gedankengang 

Relflexilons|go|nilojmelter das; 
-s, -: Instrument zum Messen 
von Neigungswinkeln der Flä- 
chen bei Kristallen 

Relflelxilons|winlkel der; -s, - 
(lat.(-fr.); dt.) (Physik): Winkel 
zwischen reflektiertem Strahl 
u. Einfallslot 

relflelxiv (lat.-mlat.): 1.(Sprach- 
wiss.) sich (auf das Subjekt) 
rückbeziehend; rückbezüglich; 
reflexives Verb: rückbezügli- 
ches Verb (z. B. sich schämen). 
2.die Reflexion (2) betreffend, 
reflektiert. Relflelxiv das; -s, -e: 
t Reflexivpronomen 


Schreibt man oder 


Relnom|mee das; -s, -s: a) Ruf, in 
dem jmd., etw. steht; Leu- 
mund; b) guter Ruf, Leumund, 
Ansehen; vgl. par renommée 


Schreibt man oder 


relpalralbel (/at.): wiederherstell- 
bar; Ggs. t irreparabel 

Relpalralteur [...'to:e] der; -s, -e: 
jmd., der [berufsmäßig] repa- 
riert. Relpalralteulrin [...'to:rın] 
die; -, -nen: weibliche Form zu 
t Reparateur 

Relpalraltilon die; -, -en: 1. (selten) 
Reparatur. 2. eine Form der Re- 
generation, bei der durch Ver- 
letzung verloren gegangene 
Organe ersetzt werden; vgl. Re- 
stitution (3). 3. (Plural) Kriegs- 
entschädigungen, Wiedergut- 
machungsleistungen 

Reļpaļraļtur die; -, -en (lat.-nlat.): 
Wiederherstellung, Ausbesse- 
rung, Instandsetzung. re|palrie- 
ren (lat.): in Ordnung bringen, 
ausbessern, wiederherstellen 


Fremdwörter 


? 


Korrekt ist die Schreibung Reflexion. 


Das Wort Reflexion leitet sich nicht von dem zur selben 
Wortfamilie gehörenden reflektieren ab, sondern geht 
unmittelbar auf das französische réflexion zurück. 


Ebenfalls mit x schreibt man Reflex, Reflexionsgoniome- 
ter, Reflexionswinkel, reflexiv, [das] Reflexiv, Reflexiva, 
Reflexivität, Reflexivpronomen, Reflexivum, Reflexologe, 
Reflexologie, Reflexologin, Reflexzone, Reflexzonenmas- 
sage. 


? 
Korrekt ist die Schreibung Renommee. 


Das Wort Renommee geht auf das französische renom- 
mee zurück, was die Schreibung mit verdoppeltem m 
und verdoppeltem e begründet. 


> 


Korrekt ist die Schreibung Reparatur. 


Das Wort Reparatur geht auf das lateinische reparatura 
zurück, was die Schreibung mit a begründet. 


Ebenfalls mit a schreibt man reparabel (irreparabel), 
Reparateur, Reparateurin, Reparation, reparieren, Repa- 
rierung. 
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Schreibt man 


Schreibt man 


Relvelrenz die; -, -en („Scheu, Ehr- 


furcht“): a) Ehrerbietung; 
b) Verbeugung; vgl. aber: Refe- 
renz 


Relfelrenz die; -, -en (lat.-fr.; „Be- 


richt, Auskunft“): 1. (meist Plu- 
ral) von einer Vertrauensper- 
son gegebene Auskunft, die 
man als Empfehlung vorweisen 
kann; vgl. aber: Reverenz. 

2. Vertrauensperson, die über 
jmdn. eine positive Auskunft 
geben kann. 3. (Sprachwiss.) 
Beziehung zwischen sprachli- 
chen Zeichen u. ihren Referen- 
ten (3) in der außersprachli- 
chen Wirklichkeit 


Schreibt man : 


Rhythmik die; - (gr.-lat.): 1. rhyth- 


mischer Charakter, Art des 
Rhythmus. 2. a) Kunst der 
rhythmischen Gestaltung; 

b) Lehre vom Rhythmus, von 
rhythmischer Gestaltung. 
3.(Päd.) rhythmische Erzie- 
hung; Anleitung zum Umset- 
zen von Melodie, Rhythmus, 
Dynamik der Musik in Bewe- 


gung 


Selpalran|dum das; -s, ...da (meist 


Plural) (lat.): Arzneimittel, das 
gesondert aufbewahrt wird 
(z.B. Opiate, Gift) 


se|palrat: [ab]gesondert; einzeln, 


für sich 


Selpalrate ['sep(ə)rıt] das; -s, -s 


dlat.-engl.): Kleidungsstück, das 
zu einer zwei- od. mehrteiligen 
Kombination gehört, aber auch 
getrennt davon getragen wer- 
den kann 


Selpalraltilon die; -, -en (lat.(-fr.)): 


1. (veraltet) Absonderung. 
2.Gebietsabtrennung zum 
Zwecke der Angliederung an 
einen anderen Staat od. der po- 
litischen Verselbstständigung 


oder 


> 


Die korrekte Schreibung der Wörter Reverenz und Refe- 


renz hängt von der Bedeutung ab. 


m Mit dem Wort Reverenz bezeichnet man die Ehrer- 
bietung, Hochachtung gegenüber einem Höherge- 
stellten oder einer Respektsperson. Auch eine Ver- 
beugung oder Verneigung als Bezeigung von Respekt 
bezeichnet man als Reverenz. 

m Mit dem Wort Referenz bezeichnet man vorwiegend 
eine von einer Vertrauensperson gegebene Auskunft, 
die man als Empfehlung vorweisen kann. 


oder ? 


Korrekt ist die Schreibung Rhythmus. 


oder 


Das Wort Rhythmus geht auf das lateinische rhythmus 
zurück, das auf dem griechischen rhythmös beruht und 


die genannte Schreibung begründet. 


In derselben Form schreibt man Rhythm and Blues, 
Rhythmik, Rhythmiker, Rhythmikerin, rhythmisch, 
rhythmisieren, Rhythmusgitarre, Rhythmusgruppe. 


? 


Korrekt ist die Schreibung separat. 


Das Wort separat geht auf das lateinische separatus 
zurück, was die Schreibung mit a begründet. 


Ebenfalls mit a schreibt man Separandum, Separata, 


Separate, Separation, Separatismus, Separatist, Separa- 
tistin, separatistisch, Separativ, Separator, Separatum. 


Schreibt man oder 


selrilös (franz.) (ernsthaft, [ver- 
trauens]würdig); Sejrilo|siltät 


Schreibt man 5 


skurlril ¢etrusk.-lat.): (in Ausse- 
hen u. Wesen) sonderbar, auf 
lächerliche oder befremdende 
Weise eigenwillig. Skurjrilliltät 
die; -, -en: sonderbares Wesen, 
bizarres Aussehen, bizarre Be- 
schaffenheit; Verschrobenheit 


Schreibt man oder 


'Stanldard ['ft..., auch: 'st...] der; 
-s, -s (germ.-fr.-engl.): 1. Normal- 
maß, Durchschnittsbeschaffen- 
heit, Richtschnur. 2. allgemei- 
nes Leistungs-, Qualitäts-, Le- 
bensführungsniveau; Lebens- 
standard. 3.(DDR) staatlich 
vorgeschriebene Norm. 4. Fein- 
gehalt (Verhältnis zwischen ed- 
lem u. unedlem Metall) einer 
Münze. 5. anerkannter Quali- 
tätstyp, Qualitätsmuster, Nor- 
malausführung einer Ware 

2Stanldard ['stendad] der oder 
das; -s, -s (engl.): Musikstück, 
das zum festen Repertoire [ei- 
ner Jazzband] gehört 

Stan|darldijsaltijon die; -, -en: 
tStandardisierung; vgl. ...ati- 
on/...ierung, stan|darldilsielren: 
[nach einem Muster] verein- 
heitlichen 


Fremdwörter 


> 


Korrekt ist die Schreibung Seriosität. 


Das Substantiv (Hauptwort) Seriosität leitet sich nicht 
vom Adjektiv (Eigenschaftswort) seriös ab, sondern hat 
seine Wurzeln in dem mittellateinischen Wort seriositas, 
was die Schreibung mit o begründet. 


oder ? 


Korrekt ist die Schreibung skurril. 


Das Wort skurril geht auf das lateinische scurrilis zurück, 
was die Schreibung mit verdoppeltem r und einfachem I 
begründet. 


Das Wort Skurrilität schreibt man ebenfalls mit verdop- 
peltem r und einfachem I. 


? 


Korrekt ist die Schreibung Standard. 


Das Wort Standard geht auf das englische standard 
zurück, was die Schreibung mit d am Wortende begrün- 
det. 


Ebenfalls mit d am Wortende schreibt man Standardisa- 
tion, standardisieren, Standardisierung, Standard- 
sprache. 
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Schreibt man oder ? 


si 


ub|sulmie|ren dat.) (ein-, unter- Korrekt ist die Schreibung subsumieren. 
ordnen; unter einem Thema 
zusammenfassen); Subjsulmie- A 7 B . 
rung; Sublsumitilon, die; -, -en; Das Wort subsumieren im Sinne von »unter einem 


aene tatera Begriff / Thema zusammenfassen« leitet sich nicht — wie 
nend; einbegreifend) 
summieren — vom lateinischen Wort summa ab, son- 
dern ist eine Zusammensetzung aus den lateinischen 
Wörtern sub (»unter«) und sumere (»nehmen«). 


Das Substantiv (Hauptwort) zu subsumieren lautet 
Subsumtion oder auch Subsumption. 


Schreibt man oder ? 


Sillvesiter das; -s, - (nach dem Korrekt ist die Schreibung Silvester. 


Papst Silvester I.): der letzte Tag 
des Jahres (31. Dezember) 


Die Bezeichnung Silvester für den letzten Tag des Jahres 
geht auf den Tagesheiligen des 31. Dezembers, Papst 
Silvester I. (314-335 n. Chr.), zurück, das Wort wird 
daher mit i geschrieben. 


Der männliche Vorname Silvester wird auch Sylvester 
geschrieben. 


Schreibt man oder ? 


Silphon ['zi:fö, österr.: zi'fo:n] der, Korrekt ist die Schreibung Siphon. 


selten auch: das; -s, -s (gr.- 


lat.-fr.): 1.s-förmiger Geruchs- R Er R 
ig bei Werte Das Wort Siphon geht auf das französische siphon 


sen a Abhalting von buwan zurück, was die Schreibung mit i begründet. 
sergasen. 2.Getränkegefäß, aus 

dem beim Öffnen die einge- 

schlossene Kohlensäure die 

Flüssigkeit herausdrückt; Si- 

phonflasche. 3. (österr. ugs.) 

Sodawasser. 4. Abflussanlage, 

die unter eine Straße führt 


Schreibt man oder ? 


Silsylphuslar|beit die; -, -en (nach Korrekt ist die Schreibung Sisyphusarbeit. 


Sisyphos, einer Gestalt der 
griech. Sage, der zu einem nie 


endenden Steinwälzen verur- Das Wort Sisyphusarbeit geht auf die griechische mythi- 
ee el sche Gestalt Sisyphos (auch Sisyphus) zurück, was die 
führende Arbeit genannte Schreibung begründet. 


Schreibt man oder 


Terlras|se die; -, -n (lat.-galloro- 
man.-fr.; „Erdaufhäufung”): 
1.stufenförmige Erderhebung, 
Geländestufe, Absatz, Stufe. 
2.nicht überdachter größerer 
Platz vor od. auf einem Ge- 
bäude 

terlras|sie|ren: ein Gelände terras- 
sen-, treppenförmig anlegen, 
erhöhen (z.B. Weinberge) 


Schreibt man oder 


tollelrant (lat.-fr.): 1.(in Fragen der 
religiösen, politischen Überzeu- 
gung, der Lebensführung ande- 
rer) bereit, eine andere An- 
schauung, Einstellung, andere 
Sitten u.a. gelten zu lassen. 


2. verschiedenen sexuellen Prak- 


tiken gegenüber aufgeschlossen 
Tolle|ranz die; -, -en (lat.): 
1.(ohne Plural) das Tolerant- 
sein; Duldsamkeit. 2. (Med.) 
begrenzte Widerstandsfähig- 
keit des Organismus gegen- 
über [schädlichen] äußeren 
Einwirkungen (bes. gegenüber 
Giftstoffen od. Strahlen). 
3. (bes. Technik) zulässige Dif- 
ferenz zwischen der angestreb- 
ten Norm u. den tatsächlichen 
Maßen, Größen, Mengen o. Ä. 
tollejrielren: 1. dulden, zulassen, 
gelten lassen [obwohl etwas 
nicht den eigenen Wertvor- 
stellungen entspricht]. 2. (bes. 
Technik) eine Toleranz (3) in 
bestimmten Grenzen zulassen 


Fremdwörter 


> 


Korrekt ist die Schreibung Terrasse. 


m Das Wort Terrasse geht auf das französische terrasse 
zurück, was die Schreibung mit verdoppeltem r und 
verdoppeltem s begründet. 

m In dem französischen Wort ist das lateinische terra 
(»Erde, Erdreich, Land«) enthalten, was zu Schrei- 
bungen wie Terrain, Terrarium, Terrazzo führt. 


Ebenfalls mit verdoppeltem r und verdoppeltem s 
schreibt man terrassieren. Hingegen schreibt man die 
EDV-Einheit Terabyte mit nur einem r. 


> 


Korrekt ist die Schreibung tolerant. 


Das Wort tolerant geht auf das französische tolerant 
zurück, was die Schreibung mit einfachem I begründet. 


Ebenfalls mit einfachem I schreibt man Toleranz, 
tolerieren. 


oder ? 


Korrekt ist die Schreibung Zucchini. 


..Ki:ni], Zuc|chiļno der; 
.ni (meist Plural): gurken- 
ähnliche Frucht einer bestimm- 
ten Kürbisart 


Das Wort Zucchini geht auf das gleichbedeutende italie- 
nische zucchini, eine Verkleinerungsform von zucca 
(»Kürbis«), zurück, was die genannte Schreibung 
begründet. 
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E Von »das / dass« bis »wieder / wider« — 
Gleich und ähnlich klingende Wörter 


Wann schreibt man / 


das (Nom. u. Akk.); vgl. der; alles 
das, was ich gesagt habe; vgl. 
auch das/dass 


dass; sodass od. so dass; auf dass 
(veraltet); bis dass (veraltet); ich 
glaube, dass ...; dass-Satz od. 
Dasssatz; vgl. auch das/dass 


Wann schreibt man I 


entlleldilgen; sich der Aufgabe 
ntledigen; Entlle|dilgung 
entjlee|ren; Entllee|rung 
entjlelgen; Entlle|genlheit, die; - 
(geh.) 

entllehlnen; Entllehlnung 
entlleilben, sich (geh. für sich 
töten) 
entlleilhen (für sich leihen); Entllei- 
her; Entlleilhe[rin; Entlleilhung 
entllielben, sich (scherzh. für auf- 
hören zu lieben) 

ent|lo|ben, sich; Ent|lo|bung 
entllo|cken 

entlloh|nen, schweiz. ent|löhlnen 
Entllohlnung, schweiz. Ent|löhlnung 
entllüflten; Entllüflter 

Entllüfltung; Entllüfltungslhaulbe; 
Entllüfltungs|venltil 
ent|machiten; Ent|machitung 
ent|malgineltilsielren 


o 


Endlablrech|nung; Endjauslschei- 
dung; End|bahnlhof; Endlbelricht; 
End]belscheid; Endjbeltrag 

Endjchen; ein Endchen Schnur 

Endjdreilßilger (Mann Ende drei- 
Big); End|dreilßilgelrin 

Enlde, das; -s, -n; am Ende; zu 
Ende sein, bringen, führen, 
gehen, kommen; Ende Januar; 
letzten Endes; eine Frau Ende 
dreißig 

Endlefjfekt; im Endeffekt 


> 


das ist eine Form des 
m bestimmten Artikels (Geschlechtsworts): 
der Mann, die Frau, das (dieses) Kind 
m Demonstrativpronomens (hinweisenden Fürworts): 
Bitte wiederholen Sie das (dieses) noch einmal. 
m Relativpronomens (bezüglichen Fürworts): 
Das Kleid, das (welches) ich dir geschenkt habe, 


steht dir gut. 


dass ist eine Konjunktion (ein Bindewort): 
Ich glaube, dass Ihnen die Unterscheidung zwischen den 
Wörtern »das« und »dass« keine Probleme bereiten wird. 


? 


Die Vorsilbe ent- schreibt man mit t: entbehren, ent- 
decken, entflammbar, entkommen, Entlassung, Ent- 


scheidung. 


Zusammensetzungen mit und Ableitungen von Ende 
schreibt man mit d: beenden, Endeffekt, endgültig, end- 
lich, Endpunkt, Endsilbe, Endspiel. 


Wann schreibt man I 


ferltilgen 

Ferltigler|zeuglnis; Fer|tig|gelricht; 
Ferltiglhaus 

Ferltiglkeit 

Ferltigkleildung (für Konfektion) 


verlab|follgen (Amtsspr. veraltend 
aus-, abgeben) 
verlab|re|den; verjabjreldelter\ma- 
en; Verlablreldung 
verlabjreilchen; Verlablreilchung 
verjab|säulmen (versäumen) 
verlablscheulen; verjablscheulens- 
wert 


> 


Wann schreibt man 


Fie|ber, das; -s, - Plur. selten (lat.); 
vgl. aber Fiber 


Filber, die; -, -n (lat.) ([Muskel- od. 
Pflanzen]faser); vgl. aber Fieber 


? 


Gleich und ähnlich klingende 


Mit f schreibt man fertig und alle verwandten Wörter: 
abfertigen, anfertigen, Fertigung, schlagfertig. 


Mit v schreibt man die Vorsilbe ver-: vergeben, verlieren, 
verlassen, versagen, versprechen. 


‚ ‚Lid I und Stil- 


Fieber oder Fiber? 

m Mit Fieber bezeichnet man in erster Linie eine über 
38 °C ansteigende Körpertemperatur als Abwehrreak- 
tion des Organismus. 

m Mit Fiber bezeichnet man eine Muskel- oder Pflan- 
zenfaser. 


Lid, das; -[e]s, -er (Augendeckel); 
vgl. aber Lied 


Lied, das; -[e]s, -er (Gedicht; 
Gesang); vgl. aber Lid 


Lied oder Lid? 

m Mit ie schreibt man das Lied, das man singen kann. 

m Mit einfachem i schreibt man das Lid über dem 
Auge. 


Miene 
Nicht zu verwechseln sind Miene 
und Mine. Das einen Gesichts- 
ausdruck bezeichnende Substan- 
tiv Miene wird mit -ie- geschrie- 
ben. Mit einfachem -i- schreibt 
sich Mine, das für einen unterir- 
dischen Gang, einen Sprengkör- 
per oder eine Kugelschreiberein- 
lage steht. 


Stiel, der; -[e]s, -e (Griff; Stängel); 
mit Stumpf und Stiel 


Stil [ft..., auch st...], der; -[e]s, -e 
(lat.) (Einheit der Ausdrucksfor- 
men [eines Kunstwerkes, eines 
Menschen, einer Zeit]; Darstel- 
lungsweise, Art [Bau-, Schreibart 
usw.]); alten Stils (Abk. a.St.), 
neuen Stils (Abk. n. St.); Stillart 


Miene oder Mine? 

Mit Miene bezeichnet man einen Gesichtsausdruck. 
Mit Mine bezeichnet man 

einen unterirdischen Gang, 

einen Sprengkörper, 

eine Bleistift- oder Kugelschreibereinlage. 


Stiel oder Stil? 

m Mit Stiel bezeichnet man einen Griff oder Stängel. 

m Mit Stil bezeichnet man die Einheit der Ausdrucks- 
formen eines Kunstwerks, eines Menschen oder ei- 
ner Zeit, die Darstellungsweise, Art, Bauart, Schreib- 
art, Kunstrichtung. 

m Ableitungen von und Zusammensetzungen mit Stil: 
stilisieren, Stilistik, Baustil, Stilkunde. 
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Wann schreibt man / ? 


falllen fiel ist eine Vergangenheitsform des Verbs (Zeitworts) 
- du fällst; er fällt fallen: Die Gabel fiel auf den Boden. 

- du fielst; du fielest 

- gefall l. d. 

= Bile mea viel ist ein unbestimmtes Zahladjektiv (Zahlwort) und 


bedeutet »eine Menge«: viel Ärger, viel Geld, viele Pro- 


viel bleme, viele Gegenstände. 


Viel, das; -s; viele Wenig machen 
ein Viel 

viellarlmig; eine vielarmige 
Abwehr (Sport) 

viellbänldig; ein vielbändiges 
Werk 

viel belfahlren, viellbe|fahlren; vgl. 
viel 

viel belschäfltigt, viellbelschäf- 
tigt; vgl. viel 

viel belschwolren, viellbe|schwo- 
ren; vgl. viel 


Wann schreibt man I ? 


Geilsel, die; -, -n; Geiseln freilas- Mit Geisel bezeichnet man eine Person, die zu dem 
Penre Akani] Zweck gefangen genommen oder festgehalten wird, 

Geilßel, die; -, -n (andsch. auch dass für ihre Freilassung bestimmte, gegen einen Drit- 
für Peitsche; übertr. für Plage); 


eine Geißel der Menschheit; vgl. ten gerichtete Forderungen erfüllt werden. 
aber Geisel; geilßeln; ich 
gasie Mit Geißel bezeichnet man im übertragenen Sinne eine 


Plage. Landschaftlich steht das Wort Geißel auch für 
eine Peitsche. 
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Wann schreibt man i 


Leib, der; -[e]s, -er (Körper; veral- 
tet auch für Leben); gut bei 
Leibe (wohlgenährt) sein, aber 
beileibe nicht; jmdm. zu Leibe 
rücken; Leib und Leben wagen 


Laib, der; -[e]s, -e; ein Laib Brot 


Gleich und ähnlich klingende 


Ii un 


Leib oder Laib? 

m Mit Leib bezeichnet man einen Körper. 

m Mit Laib bezeichnet man einen Brotlaib oder Käse- 
laib. 


Seilte 

Seiltenlair\bag (Kfz-Technik) 

Seiltenlalltar; Seiltenlanlsicht; Sei- 
tenjarm 

Seiltenlauf|pralllschutz 

Seiltenlaus (Sport) 

Seiltenlausigang 

Seilten]ausllilnie (Sport) 


Sailte, die; -, -n (gedrehter Tier- 
darm, Metall od. Kunststoff [zur 
Bespannung von Musikinstru- 
menten]); vgl. aber Seite 


Seite oder Saite? 

m Im Allgemeinen ist die Seite in einem Buch von der 
Saite auf der Geige zu unterscheiden. 

m Oftmals werden die beiden Wörter beim übertrage- 
nen Gebrauch von Saite miteinander verwechselt: 

m gleich gestimmte Saiten verwandter Seelen 

m andere Saiten aufziehen. 

m eine Saite seines Wesens zum Erklingen bringen. 


Dagegen schreibt man: 

m Sie zeigte sich von ihrer besten Seite. 

m Rauchen ist seine schwache Seite. 

m Wir lernten sie von einer ganz anderen Seite kennen. 
m Dem ist nichts an die Seite zu stellen. 


'Weilse, der u. die; -n, -n (kluger 
Mensch) 

?Weilse, die; -, -n (Art; Melodie 
[eines Liedes]); auf diese Weise 


Wailse, die; -,-n 


Wailsen|geld; Wailsen|haus; Wai- 
sen|kind 


Wann schreibt man 


Lẹr|che, die; -, -n (eine Vogelart); 
vgl. aber Lärche 


Lärlche, die; -, -n (ein Nadelbaum); 
vgl. aber Lerche 


Weise oder Waise? 
m Mit Weise bezeichnet man 
einen klugen Menschen, 
eine Art, 
eine Melodie [eines Liedes]. 
m Mit Waise bezeichnet man 
ein elternloses Kind, 
eine einzelne reimlose Gedichtzeile. 


? 


Mit Lerche bezeichnet man einen Singvogel. 


Mit Lärche bezeichnet man einen Nadelbaum. 
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Wann schreibt man / 


seit 
Im Gegensatz zur mit d 
geschriebenen Verbform seid 
(ihr seid) enden die Präposition 
und die Konjunktion seit (seit 
drei Jahren; ihr geht es besser, 
seit sie Sport treibt) mit t. 


Wann schreibt man Ji 


Tod, der; -[e]s, -e; zu Tode fallen, 
hetzen, erschrecken 

tod|bang; tod|beļreit 

todļblass vgl. totenblass 

tod|bleich vgl. totenbleich 

todlbrin\gend 


tot|krielgen (ugs.); er ist nicht 
totzukriegen (er hält viel aus); 
tot|lalchen, sich (ugs. für heftig 
lachen); ich habe mich [fast, halb] 
totgelacht; das ist zum Totla- 
chen; totllaulfen, sich (ugs. für 
von selbst zu Ende gehen); es hat 
sich totgelaufen; tot\ma|chen (ugs. 
für töten); er hat den Käfer tot- 
gemacht 


Wann schreibt man 


Wie|der|kehr, die; -; wielder|kehlren 
(zurückkehren; sich wiederho- 
len) 

wie|der|kom|men (zurückkom- 
men); ich komme wieder; sie ist 
heute wiedergekommen; aber 
wieder kommen (nochmals 
kommen); Wie|der|kunft, die; - 
(veraltend für Rückkehr) 


wilder (meist geh. für [ent]gegen); 
Präp. mit Akk.: das war wider 
meinen ausdrücklichen 
Wunsch; wider [alles] Erwarten; 
wider Willen; vgl. aber wieder; 
das Für und [das] Wider 

wilder|borsitig (ugs. für widersetz- 
lich); Wilder|borsitig|keit 
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"v 


seit ist eine 

m Präposition (ein Verhältniswort): 
Seit dem 1. Juli gelten die neuen Mehrwertsteuer- 
sätze. 

m Konjunktion (ein Bindewort): 
Seit er das Haus verlassen hat, wird er von der Poli- 
zei beobachtet. 


seid ist eine konjugierte (gebeugte) Form des Verbs 
(Zeitworts) sein: Seid bitte nett zueinander. 
Seid ihr gut in Regensburg angekommen? 


"v 


Zusammensetzungen mit dem Substantiv (Hauptwort) 
Tod schreibt man mit d. Es handelt sich dabei in der 
Regel um Adjektive (Eigenschaftswörter): todblass, tod- 
elend, todernst, todkrank, todmatt, todmüde, todschick, 
todsicher. 


Zusammensetzungen mit dem Adjektiv (Eigenschafts- 
wort) tot schreibt man mit t. Es handelt sich dabei in 
der Regel um Verben (Zeitwörter): totarbeiten, totfah- 
ren, totlachen, totschlagen, totschießen, tottreten. 


? 


wieder bedeutet »noch einmal, erneut«: 
Er kommt wieder. 

Der Wiederaufbau beginnt. 

»Recycling« heißt »Wiederverwertung«. 


wider bedeutet »gegen, entgegen«: 
Sie wird uns widersprechen. 

Die Behauptung ist nicht widerlegbar. 
Er hat seine Aussagen widerrufen. 


Heimische Wörter 


E Von »Angst« bis »zumindest« — 
Die Schreibung von heimischen Wörtern 


Schreibt man oder ? 

Angst, die; -, Ängste; in Angst, in Die Groß- und Kleinschreibung des Worts Angst ist 
tausend] Ängsten sein; Angst DR h ee ; 
e se davon abhängig, ob das Wort die Funktion eines Adjek- 
Bange] machen; aber: mir ist, tivs (Eigenschaftsworts) oder Substantivs (Hauptworts) 
wird angst [und bange]; Angst y 3 
erregen; vgl. angsterregend übernimmt. 


In den folgenden Fällen übernimmt das Wort Angst die 
Funktion eines Adjektivs (Eigenschaftsworts) und wird 
kleingeschrieben: 

Mir ist angst [und bange]. 

Mir wird angst [und bange]. 

Mir wurde angst [und bange]. 


In den folgenden Fällen übernimmt das Wort Angst die 
Funktion eines Substantivs (Hauptworts) und wird groß- 
geschrieben: 

Er hat Angst. 

Wir waren in Angst um ihn. 

Sie verging fast vor Angst. 

Die Wendung Angst [und Bange] machen wird in neuer 
Rechtschreibung ebenfalls großgeschrieben: 

Der Film machte den Kindern Angst [und Bange]. 

Er machte ihr Angst [und Bange]. 


Schreibt man oder ? 


aulßerldem [auch ....de:m] Korrekt ist die Schreibung außerdem. 


Nach langen Vokalen (Selbstlauten) und Diphthongen 
(Doppellauten) wird der stimmlose s-Laut in der Regel 
mit R wiedergegeben. 


Ebenfalls mit R schreibt man Wörter wie 

m bloß, Füße, Gruß, Kloß, Straße, Verstoß, 

m anschließend, außen, beißen, fließen, Fleiß, heißen, 
Spieß, Strauß. 
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Schreibt man 


best|mögllich; falsch: bestmög- 
lichst 


Schreibt man oder 


biss|chen; das bisschen; dieses 
kleine bisschen; ein bisschen 
(ein wenig); ein klein bisschen; 
mit ein bisschen Geduld 


Schreibt man 


Blutldurst; blut|dürsltig 
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oder ? 


Korrekt ist die Schreibung bestmöglich. 


Durch die Vorsilbe best- wird bereits der Superlativ (die 
Höchststufe) ausgedrückt, sodass eine nochmalige Stei- 
gerung nicht möglich ist. 


In derselben Form schreibt man bestbewährt, bestbe- 
zahlt. 


? 


Korrekt ist die Schreibung bisschen. 


Nach kurzen Vokalen (Selbstlauten) wird der stimmlose 
s-Laut in der Regel mit ss wiedergegeben. 


Ebenfalls mit ss schreibt man Wörter wie essen, Fässer, 
Flüsse, hassen, küssen, lassen, messen, pressen, 
Schüssel, Fass, Genuss, Kongress, Kuss, muss, nass. 


oder ? 


Korrekt ist die Schreibung blutdürstig. 


Während früher sowohl die Form durstig als auch die 
Form dürstig gebraucht wurden, hat sich heutzutage die 
umlautlose Form durstig durchgesetzt. 

Im Wort blutdürstig hat sich die alte Form dürstig dage- 
gen erhalten. 


Beim Verb (Zeitwort) dursten im Sinne von »Durst 
haben« ist heute ebenfalls die umlautlose Form üblich. 
In gehobener Sprache und bei übertragener Bedeutung 
findet aber auch noch die Form dürsten Verwendung. 


Heimische Wörter 


Schreibt man oder ? 
Brulder|schaft ([rel.] Vereinigung) Die korrekte Schreibung der Wörter Bruderschaft und 
Brülder|schaft (brüderliches Ver- N A 

hältnis); Brüderschaft trinken Brüderschaft hängt von der Bedeutung ab. 


Mit einer Bruderschaft bezeichnet man eine kirchliche 
Körperschaft von Geistlichen oder Laien bzw. eine 
Mönchsgemeinschaft oder die Mitglieder eines Ordens. 
Das Wort Brüderschaft wird hingegen im Sinne von enger 
Freundschaft, brüderlicher Verbundenheit gebraucht, 
etwa im Ausdruck Brüderschaft schließen / trinken. 


Landschaftlich, vor allem in Österreich, wird Bruder- 
schaft aber auch im Sinne von Brüderschaft gebraucht. 


Schreibt man oder ? 


der|sellbe Gen. desselben, Plur. Korrekt ist die Schreibung derselbe. 
dieselben; ein und derselbe; mit — 
ein[em] und demselben; ein[en] 


und denselben; es war derselbe Im Gegensatz zu der / die / das gleiche werden die 
Zn Demonstrativpronomen (hinweisenden Fürworter) der- 


selbe / dieselbe / dasselbe stets zusammengeschrieben. 


Wird der im Wort derselbe enthaltene Artikel 
(Geschlechtswort) der mit einer Präposition (einem Ver- 
hältniswort) verschmolzen, tritt aber Getrenntschreibung 
ein: 

Es geschah zur selben Zeit. 

Das Buch war vom selben Schriftsteller. 

Sie saßen alle im selben Boot. 


Schreibt man oder ? 


Dralche, der; -n, -n (ein Fabeltier) Die korrekte Schreibung der Wörter Drache und Dra- 
Dralchen, der; -s, - (Fluggerät; a 
GEBeBosckareranDecten: chen hängt von der Bedeutung ab. 
viereck; abwertend für zänki- 


En Drachen 003 Mit Drache bezeichnet man das Feuer speiende, geflü- 
gelte Fabeltier bzw. den Lindwurm aus der Mythologie. 
Mit Drachen bezeichnet man 
m das von einer Schnur gehaltene, mit Stoff bespannte 
Fluggerät, 
m eine zanksüchtige Frau, 


m einen Segelboottyp im Segelsport. 
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Schreibt man oder ? 


Einfalts|pin|sel (ugs. abwertend) Korrekt ist die Schreibung Einfaltspinsel. 


Das Wort Einfaltspinsel ist eine Zusammensetzung aus 
einfältig (»von schlichtem Geist«) und Pinsel, was früher 
eine Berufsschelte des Schusters war. 


Schreibt man oder ? 


Ent|gelt, das; -[e]s, -e; gegen, ohne Korrekt ist die Schreibung Entgelt. 


Entgelt 
Das Wort Entgelt im Sinne von Bezahlung oder Vergü- 
tung leitet sich von entgelten ab, was die Schreibung 
mitt am Wortende begründet. 
Ebenfalls mit t schreibt man entgeltlich und unentgelt- 
lich. 

Schreibt man oder ? 

Erlgeblnis, das; -ses, -se Korrekt ist die Schreibung Ergebnis. 


er|geb|nis|los; Er|geblnisllolsiglkeit, 


ie; - Zwar steht in neuer Rechtschreibung nach kurzen Voka- 


len (Selbstlauten) am Wortende ein verdoppeltes s, 
doch von dieser Regelung ist die Schreibung von Subs- 
tantiven (Hauptwörtern) auf -nis ausgenommen. 


Ebenfalls mit einfachem s am Wortende schreibt man 
Ärgernis, Bedürfnis, Erkenntnis, Erlaubnis, Erlebnis, 
Kenntnis, Verhältnis, Verhängnis, Wagnis, Zeugnis. 


Schreibt man oder ? 


Flachlbett|scan|ner Korrekt ist die Schreibung Flachbettscanner. 


Es handelt sich um ein Einlesegerät im Bereich der EDV, 
bei dem die Vorlagen flach auf eine Glasscheibe gelegt 
bzw. gebettet werden. Das enthaltene Substantiv 
(Hauptwort) Bett ist von der Bedeutung her vom Fluss- 
bett entlehnt. 


2 


=š 


(0) 


Schreibt man oder 


frölnen (sich einer Neigung, Lei- 
denschaft o. Ä. hingeben) 


Schreibt man 


gang; nur noch in gang und gäbe 
sein, landsch. auch gäng und 
gäbe sein (allgemein üblich sein) 


Heimische Wörter 


? 


Korrekt ist die Schreibung frönen. 


Der gehobene Ausdruck frönen im Sinne von »sich Nei- 
gungen, Leidenschaften hingeben« leitet sich aus dem 
mittelhochdeutschen Wort vroenen ab und wird daher 
ohne h geschrieben. 


Ebenfalls ohne h schreibt man Fron, fronen, Frondienst, 
Fronleichnam. 


oder ? 


Korrekt ist die Schreibung gang und gäbe. 


Hierbei handelt es sich um einen Stabreim, der sich 
zusammensetzt aus gang — im Sinne von »gängig, 
üblich« — und gäbe, abgeleitet aus dem mittelhochdeut- 
schen gaebe für »angenehm, gültig«. 


Die Wörter gang und gäbe sind einzeln nicht mehr in 
Gebrauch, sondern kommen nur noch in der festen Ver- 
bindung gang und gäbe vor. 


Schreibt man oder ? 


Gelraltejwohl [auch ...'ra:...], das; 
nur in aufs Geratewohl (auf gut 
Glück) 


Korrekt ist die Schreibung Geratewohl. 


Die Wendung aufs Geratewohl in der Bedeutung »auf 
gut Glück« leitet sich aus der Aufforderung »Gerate 
wohl!« ab. 


Ebenfalls mit t schreibt man das Adjektiv (Eigenschafts- 
wort) wohlgeraten, in neuer Rechtschreibung auch wohl 
geraten. 
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Schreibt man oder ? 


Grat, der; -[e]s, -e (Kante; Berg- Korrekt ist die Schreibung Gratwanderung. 
kammpjlinie]) 


Grat d 
rewan dereng Das aus dem Bergwandern entlehnte Wort Gratwande- 


a rung bezeichnet das Wandern auf dem Grat eines Ber- 

Gradjmeslser, der ges oder einer Anhöhe, also auf dem Bergrücken bzw. 

aka der Kammlinie. 
Wegen der hohen Absturzgefahr nach beiden Seiten 
bezeichnet man im übertragenen Sinne auch allgemein 
ein gefährliches Unternehmen, bei dem schon ein klei- 
ner Fehler gravierende Folgen haben kann, als Gratwan- 
derung. 
Mit d schreibt man hingegen Verbindungen mit dem 
Wort Grad für »Temperatureinheit, Abstufung« oder der 
umgangssprachlichen Verkürzung grad für gerade: 
Gradmesser, gradweise, gradaus, gradlinig. 

Schreibt man oder ? 

hajnelbülchen (veraltend für Korrekt ist die Schreibung hanebüchen. 


unverschämt, unerhört) 
Das Wort hanebüchen für »empörend, unerhört« lau- 
tete ehemals hagebüchen und hat die ursprüngliche 
Bedeutung »derb, grob, klotzig«, abgeleitet von »aus 
Hagebuchenholz bestehend« (Holz der Hainbuche). 


Schreibt man oder ? 


ins|be|sonldejre, ins|be|sondIre; Korrekt ist die Schreibung insbesondere. 
insbesond[e]re[,] wenn 


Bei der Schreibung insbesonders handelt es sich um 
eine nicht korrekte Verschmelzung aus insbesondere 
und besonders. 


Neben der Schreibung insbesondere gilt auch die ver- 
kürzte Schreibung insbesondre als korrekt. 


Heimische Wörter 


Schreibt man oder ? 


Kralkeel, der; -s (ugs. für Lärm u. Korrekt ist die Schreibung krakeelen. 
Streit; Unruhe); kralkeellen 
(ugs.); er hat krakeelt; Krajkee- 3 J 
ler (ugs.); Kralkeellelrei (ugs.); Der umgangssprachliche Ausdruck krakeelen für »laut 


Kralkeellelrin schimpfen, Radau machen« lässt sich über neunieder- 


ländisch kreelen aus dem französischen Wort quereller 
(»streiten«) ableiten und ist somit indirekt auch mit 
den Querelen verwandt. 


Ebenfalls mit verdoppeltem e schreibt man Krakeel, Kra- 
keeler, Krakeelerei. 


Schreibt man oder ? 


kreilßen (veraltet für in Geburts- Korrekt ist die Schreibung Kreißsaal. 
wehen liegen); du kreißt; vgl. 
aber kreisen; Kreilßen|de, die; y . i . 
-n, -n; Kreiß|saal (Entbindungs- Das Wort Kreißsaal für einen Entbindungsraum im 


a kaakaa) Krankenhaus kommt vom veralteten Verb (Zeitwort) 
kreißen (»gebären, in Geburtswehen liegen«), welches 
ebenso wie kreischen vom mittelhochdeutschen krizen 
in der Bedeutung »schreien, stöhnen« abgeleitet ist. 


Wortverbindungen mit Kreis, die sich auf die Kreisform 
oder den Verwaltungsbezirk »[Land]kreis« beziehen, 
werden hingegen mit einfachem s vor der Zusammen- 
setzungsfuge geschrieben: Kreissäge, Kreissparkasse, 


Kreisstadt. 
Schreibt man oder ? 
laulnig (humorvoll) Die korrekte Schreibung der beiden Wörter hängt von 


laulnisch (launenhaft) der Bedeu b 
er Bedeutung aD. 


Das Adjektiv (Eigenschaftswort) launig bedeutet »gut 
gelaunt, witzig, humorvoll«. 
Das Adjektiv (Eigenschaftswort) launisch bedeutet 


»wechselnden Stimmungen unterworfen, häufig von 
schlechter Laune beherrscht«. 
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Schreibt man oder ? 
ei (am Morgen gesche- Korrekt ist die Schreibung morgendlich. 
eni 


Während früher die beiden Schreibweisen morgentlich 
und morgenlich üblich waren, gilt heute nur noch die 
analog zu abendlich gebildete Form morgendlich als 
korrekt. 


Mit t schreibt man hingegen hoffentlich, gelegentlich, 
ordentlich, versehentlich, wesentlich, wöchentlich. 


Schreibt man oder ? 


nichts|des|to|trotz Korrekt ist die Schreibung nichtsdestotrotz. 


Als umgangssprachliche feste Fügung wird nichtsdesto- 
trotz für »trotzdem, dennoch« zusammengeschrieben. 


Ebenfalls zusammen schreibt man nichtsdestoweniger, 
nichtsdestominder. 


Schreibt man oder ? 
ohlneleilnlanlder; ohneeinander Korrekt ist die Schreibung ohneeinander. 
auskommen - = E 


Analog zu miteinander wird auch ohneeinander zusam- 
mengeschrieben: Sie konnten nicht ohneeinander aus- 
kommen. 


Das Adverb (Umstandswort) ohneeinander darf aber 
nicht mit der einen Infinitivsatz einleitenden Konjunk- 
tion (dem Bindewort) ohne in Verbindung mit dem Pro- 
nomen (Fürwort) einander verwechselt werden: 

Sie gingen auseinander, ohne einander die Hand zu 
geben. 
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Schreibt man oder 


Papl|penistiel (ugs. für Wertloses); 
kein Pappenstiel sein 


Heimische Wörter 


? 


Korrekt ist die Schreibung Pappenstiel. 


Schreibt man oder 


Quarz|krisitall; Quarz|lam|pe; 


Die Wendung »Das ist kein Pappenstiel« drückt aus, 
dass etwas keine Kleinigkeit ist; 

umgekehrt bedeutet »Das ist keinen Pappenstiel wert«, 
dass etwas wertlos ist. 


Der Ursprung des Worts Pappenstiel ist nicht restlos 
geklärt, vermutlich leitet er sich aber von Pappenblu- 
menstiel ab, dem Stängel des Löwenzahns (aus nieder- 
deutsch papenblome [»Pfaffenblume«]). Die im Wind 
verwehende Samenkrone des Löwenzahns galt als Sinn- 
bild des Vergänglichen. 


? 


Korrekt ist die Schreibung Quarzuhr. 


Quarz|steulelrung (Elektrot. ); 

Quarzluhr (in Werbetexten oft 
mit der englischen tz-Schrei- 

bung) 


Schreibt man oder 


Relling, die; -, Plur. -s, seltener -e 
([Schiffs]geländer, Brüstung) 


Schreibt man oder 


"Renltier [auch 'ren...] (svw. 'Ren) 

?Renitiler [...'tie:], der; -s, -s (franz.) 
(veraltend für Rentner; jmd., der 
von den Erträgen seines Vermö- 
gens lebt) 


Der Name des Minerals Quarz lässt sich vom mittel- 
hochdeutschen Wort quarz herleiten und schreibt sich — 
im Gegensatz zum englischen quartz - ohne t. 


Ebenfalls ohne t schreibt man Quarz, Quarzglas, Quarz- 
kristall, Quarzlampe, Quarzsteuerung. 


> 
Korrekt ist die Schreibung Reling. 


Das Wort Reling für »Schiffsgeländer« oder »Brüstung« 
schreibt sich mit einfachem e. 


? 
Korrekt ist die Schreibung Rentier. 


Das Wort Rentier ist eine verdeutlichende Zusammen- 
setzung zum Ren, einer Hirschart der Polargegend. Die 
auf einer landläufigen assoziativen Verknüpfung mit 
dem Verb (Zeitwort) rennen beruhende Schreibung mit 
verdoppeltem n ist nicht korrekt. 
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Schreibt man oder ? 


sälen; du säst, er/sie sät; du sätest; Die korrekte Schreibung hängt von der Bedeutung ab. 
gesät; säe!; Säler; Säļeļrin 


selhen; du siehst, er/sie sieht; ich Das Verb (Zeitwort) säen im Sinne von »Saatgut aus- 
sah, du sahst; du sähest; gesehen;  bringen« geht auf das althochdeutsche Wort saen und 
sieh[e]!; sieh[e] da! 
dessen ursprüngliche Bedeutung »schleudern, werfen, 
[aus]streuen, fallen lassen« zurück. 
Entsprechend schreibt man auch alle Formen des Verbs 
(Zeitworts) ohne h: du säst, er / sie sät, du sätest, gesät, 


säel 


Mit h schreibt man hingegen sähen, den Konjunktiv (die 
Möglichkeitsform) des Präteritums (der Vergangenheits- 
form) von sehen: 

Wir sähen es lieber, du kämst nach Hause. 


Schreibt man oder ? 
sellig (Abk. sel.); selige Weih- Korrekt ist die Schreibung selig. 
nachtszeit 


Das Adjektiv (Eigenschaftswort) selig wird mit einfa- 
chem e geschrieben, da es nicht zu Seele gehört, son- 
dern auf das althochdeutsche Wort sälig (»gut, glück- 
lich, gesegnet, heilig«) zurückgeht. 


Schreibt man oder ? 


Steglreif (»Steigbügel«); aus dem Korrekt ist die Schreibung Stegreif. 
Stegreif (unvorbereitet); Steg- 
reifldichlter; Steglreifldichitelrin; > S E 
Steglreifikolmöldie Das Wort Stegreif kommt allein stehend nur noch in der 

Wendung aus dem Stegreif vor und leitet sich aus dem 
althochdeutschen Wort stegareif für »Steigbügel« ab. 
Die Bedeutung »ohne Vorbereitung, improvisierend« 
leitet sich dementsprechend aus dem Bild »ohne vom 


Pferd abzusteigen« ab. 


Ebenfalls ohne h schreibt man Stegreifdichter, Stegreif- 
komödie. 
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Schreibt man oder 


ver|pölnen (dt.; lat.) (veraltend für 
missbilligen; [bei Strafe] verbie- 


Heimische Wörter 


? 


Korrekt ist die Schreibung verpönt. 


ten); ver|pönt (unerwünscht) 


Schreibt man oder 


zu Hauljs[e], zulhauls[e]; ich bin in 
Berlin zu Hausf[e] od. zuhausle], 
sich wie zu Haus[e] od. 
zuhausle] fühlen, etwas für zu 
Hausf[e] od. zuhaus[e] mitneh- 
men, ich freue mich auf zu 
Hausf[e] od. zuhausfe] 


Vom Wort verpönen in der Bedeutung »missbilligen, 
ablehnen, verachten« ist heute nur noch das 2. Partizip 
(Mittelwort der Vergangenheit) verpönt im Sinne von 
»äußerst unerwünscht« gebräuchlich. Es wird ohne h 
geschrieben, da es sich vom mittelhochdeutschen Wort 
verpenen (»bei Strafe verbieten«) ableitet, welches letzt- 
lich auf das lateinische Wort poena (»Pein«) zurückzu- 
führen ist. 


? 


Die präpositionalen Fügungen mit zu Hause und nach 
Hause können nach neuer Rechtschreibung getrennt 
oder zusammengeschrieben werden: 

Wir sind zu Hause /zuhause. 

Wir gehen nach Hause / nachhause. 


Zulhaulse, das; -[s]; sie hat kein 
Zuhause mehr 


Schreibt man 


zulmin|dest; aber zum Mindesten 


Das Substantiv (Hauptwort) [das] Zuhause wird jedoch 
in einem Wort geschrieben: 
In unserem Zuhause fühlen wir uns zu Hause. 


Andere Verbindungen aus Präposition (Verhältniswort) 
und Hausfe] werden stets getrennt geschrieben. 

Der Chef ist außer Haus. 

Er war von Hause aus eher faul. 


oder ? 


Korrekt ist die Schreibung zumindest. 


In der Bedeutung von »wenigstens, auf jeden Fall« 
kann man sowohl zumindest als auch mindestens 
gebrauchen. 

Bei zumindestens handelt es sich hingegen um eine 
nicht korrekte Verschmelzung der beiden Ausdrücke. 
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E Von »aufs« bis »vor- und rückwärts« — 
Der Gebrauch von Apostroph, Bindestrich und Ergänzungsstrich 


Schreibt man oder 


aufs (auf das); vgl. auf 


Schreibt man oder 


?CD, die; -, -s (zu engl. compact 
disc) (Datenträger in Form einer 
runden, silbrigen Scheibe mit 
682 Mbyte Speicherplatz; Kom- 
paktschallplatte) 
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Korrekt ist die Schreibung aufs. 


Bei allgemein üblichen Verschmelzungen aus Präposi- 
tion (Verhältniswort) und Artikel (Geschlechtswort) wird 
im Allgemeinen kein Apostroph gesetzt. 


Ebenfalls ohne Apostroph schreibt man 

m ans, durchs, fürs, hinters, ins, übers, ums, unters, 
vors, 

= am, beim, hinterm, im, überm, unterm, vorm, zum, 

m hintern, übern, untern, vorn. 


Korrekt ist die Schreibung CDs. 


Abkürzungen, die als solche ausgesprochen werden, bil- 
den den Plural (die Mehrzahl) in der Regel durch das 
Anhängen eines s. Ein Apostroph wird in diesen Fällen 
nicht gesetzt. Dies gilt auch für Abkürzungen, deren 
Vollform im Plural (in der Mehrzahl) nicht mit s endet: 
AGs, CD-ROMs, DVDs, Lkws, Pkws. 


Eine Ausnahme bildet die Abkürzung AGB, da diese 
bereits für den Plural (die Mehrzahl) »allgemeine 
Geschäftsbedingungen« steht. Ebenfalls ohne s schreibt 
man den Plural (die Mehrzahl) von SMS (»SMS-Nach- 
richten«). 


Apostroph, Bindestrich, Ergänzungsstrich 


Schreibt man oder ? 


E-Mail [i:me:l], die; -, -s, auch Korrekt ist die Schreibung E-Mail. 
(bes. südd., österr., schweiz.) 
das; -s, -s (engl.) (elektronische k P WN 3 x 
Post) E-Mail schreibt man mit Bindestrich, da in Zusammen- 


setzungen mit einzelnen Buchstaben ein Bindestrich 


verwendet wird: 

E-Lok, O-Beine, U-Bahn, V-Ausschnitt. 

Der Buchstabe E steht für engl. electronic. Das erste 
Wort einer substantivischen (hauptwörtlichen) Zusam- 
mensetzung schreibt man auch dann groß, wenn es 
sich nicht um ein Substantiv (Hauptwort) handelt. 


In derselben Form schreibt man E-Mail-Adresse (nicht: 
E-Mailadresse). 


Schreibt man oder ? 


halben; du hast, sie hat; du hat- Korrekt ist die Schreibung [ich] hab. 
test; du hättest; gehabt; hab[e]!; 
Gott hab ihn selig!; habt Acht! F B 
(österr. Kommando für »stillge- Nach den neuen Rechtschreibregeln wird für das wegge- 


lc Kehren z lassene -e in bestimmten Formen des Verbs (Zeitworts) 
zu stehen) normalerweise kein Apostroph gesetzt: 

m Ich find das schön. 

m Ich lass es bleiben. 

m Das hab ich nicht getan. 


m Küss die Hand! 


Ebenfalls kein Apostroph steht in der Regel bei festen 
Grufformeln und bei verkürzten Imperativformen 
(Befehlsformen): 

Grüß Gott!, bleib!, gehl, trink!, lass! 

Leg den Mantel ab! 

Führ den Hund aus! 
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oder ? 


Korrekt ist die Schreibung Konrad-Duden-Straße. 


Wenn die Bestimmung zum Grundwort Straße aus meh- 
reren Wörtern besteht, werden zwischen allen Wörtern 
Bindestriche gesetzt. 


In derselben Form schreibt man 

Albrecht-Dürer-Allee, D.-Martin-Luther-Straße, Käthe- 
Kollwitz-Platz, Ernst-Ludwig-Kirchner-Straße, John-F.- 
Kennedy-Platz, Annette-v.-Droste-Hülshoff-Allee, Bgm.- 
Fuchs-Ring, Bad-Wörishofen-Straße. 


oder ? 


Korrekt ist die Schreibung Mannheimer Straße. 


Straßennamen, die mit -er von einem Länder- oder Orts- 
namen abgeleitet sind, schreibt man in der Regel 
getrennt: Münchener Straße, Saarbrücker Straße, Kalk- 
Mülheimer Straße (von Kalk nach Mülheim führend), 
Luxemburger Straße. 


Ebenfalls getrennt schreibt man Straßennamen, die eine 
Präposition (ein Verhältniswort), einen Artikel (ein 
Geschlechtswort) oder ein dekliniertes Adjektiv (ein 
gebeugtes Eigenschaftswort) enthalten: Am Erlenberg, 
An den Drei Pfählen, Weg beim Forsthaus, In den Alten 
Wiesen, Kleine Budengasse, Langer Graben. 


Apostroph, Bindestrich, Ergänzungsstrich 


Schreibt man oder ? 


Preis-Leis|tungs-Ver]hält|nis Korrekt ist die Schreibung Preis-Leistungs-Verhältnis. 


Wenn mehrere Wörter oder Buchstaben vor einem 
Grundwort stehen, dann wird die ganze Fügung durch 
Bindestriche verbunden (durchgekoppelt): 
Goethe-Schiller-Denkmal, Frage-und-Antwort-Spiel, 
Meyer-&-Neumann-Gruppe, Hals-Nasen-Ohren-Arzt, 
Sankt-Josefs-Kirche, S-Bahn-Wagen (aber: S-Bahnhof‘). 


Werden die Bestimmungswörter in Anführungszeichen 
gesetzt, kann auf die Bindestriche verzichtet werden: 
»125 Jahre Duden«-Feier, »Johnny Cash«-Fanklub, »Nor- 
dic Walking«-Kurs. 


Schreibt man oder ? 
vorwärts Korrekt ist die Schreibung vor- und rückwärts (für vor- 
Man schreibt »vorwärts« als wärts und rückwärts). 


Verbzusatz mit dem folgenden 
Verb zusammen: 


Sn N Wenn bei zusammengesetzten oder abgeleiteten Wör- 
- sie will im Leben vorwärts- 


kommen tern ein gemeinsamer Bestandteil nur einmal genannt 
- es muss vorwärtsgehen mit R ` z PAEA 

unserem Projekt wird, setzt man einen Ergänzungsstrich: 
- eine vorwärtsweisende Idee kraft- und saftlos 


zu- und abnehmen 

Balkon-, Garten- und Campingmöbel 
Privat- und öffentliche Mittel 

(aber: öffentliche und Privatmittel) 


Schreibt man oder ? 


hunldert|pro|zenltig (mit Ziffern: Korrekt ist die Schreibung 100-prozentig. 
100-prozentig, 100%ig) 


Zusammensetzungen mit Ziffern werden in neuer 
Rechtschreibung mit Bindestrich geschrieben: 
3-Tonner, 8-Zylinder, 5-mal, 100-prozentig (aber: 
100%ig), 17-jährig, der 17-Jährige. 


Vor Nachsilben steht nur dann ein Bindestrich, wenn sie 
mit einem Einzelbuchstaben verbunden werden: n-fach, 
die x-te Wurzel. 

Ohne Bindestrich schreibt man jedoch: die 68er, ein 30stel. 
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E Die Satzmittezeichen 


E Das Komma 


E Das Komma zwischen Satzteilen 


Das Komma bei der Aufzählung: 


Das Komma steht zwischen den Teilen 
einer Aufzählung. 


ACHTUNG! 


Bei den meisten Aufzählungen in dieser 
Form wird das letzte Element mit und 
angeschlossen. Vor diesem Wort steht 
kein Komma. 
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In Weimar lebten Goethe, Herder, Schil- 
ler, Wieland. 


Die Firma arbeitet schnell, preiswert, 
zuverlässig. 


Für heute, morgen, übermorgen müsste 
noch genug Essbares im Haus sein. 


Sie können das Programm aus dem 
Internet herunterladen, auf einer CD- 
ROM im Handel erwerben, sich in 
gedruckter Form zuschicken lassen. 


In Weimar lebten Goethe, Herder, Schiller 
und Wieland. 


Die Firma arbeitet schnell, preiswert und 
zuverlässig. 


Für heute, morgen und übermorgen 
müsste noch genug Essbares im Haus 
sein. 


Sie können das Programm aus dem Inter- 
net herunterladen, auf einer CD-ROM 

im Handel erwerben und sich in gedruck- 
ter Form zuschicken lassen. 


Kein Komma steht, wenn die Elemente einer Aufzählung durch 


m und (> den vorangehenden 
Abschnitt), 


m oder, 


m sowie, 


m entweder - oder, 


m sowohl - als auch, 


m weder - noch 


verbunden sind. 


Sie hat Fleisch und Wurst eingekauft. 
Wir haben heute und morgen eine 
Besprechung. 

Das Buch gibt es als kartonierte und 
gebundene Ausgabe. 


Es wurde darüber verhandelt, ob Bonn 
oder Berlin die Hauptstadt werden soll. 
Er wird montags oder dienstags zur Bank 
gehen. 

Die Kundin musste sich zwischen einem 
Analog- oder ISDN-Anschluss entschei- 
den. 


An der Veranstaltung nahmen Kinder 
sowie Jugendliche teil. 

Die drei Hauptgattungen der Literatur 
sind Epik, Lyrik sowie Dramatik. 

Er sollte Wurst, Käse sowie Wein mit- 
bringen. 


Heute gehe ich entweder in die Stadt oder 
ins Schwimmbad. 

Sie wird entweder anrufen oder eine 
E-Mail übermitteln. 

Er sagt jetzt entweder Ja oder Nein. 


Wir verbrachten den Urlaub sowohl in 
Frankreich als auch in Spanien. 

Sie spielt sowohl Geige als auch Klavier. 
Die Vereinigung machte sowohl durch 
Vorträge als auch durch Veröffentlichun- 
gen auf sich aufmerksam. 


Er wird weder heute noch morgen kom- 
men. 

Ich weiß weder seinen Vornamen noch 
seinen Familiennamen. 

Sie hat ihn weder beruflich noch künst- 
lerisch gefördert. 
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ACHTUNG! 


Gleichrangige Adjektive (Eigenschafts- 
wörter) vor einem Substantiv (Haupt- 
wort) werden mit Komma getrennt. 


ein gepflegter, sonniger Garten 
ein kaltes, bitter schmeckendes Getränk 
eine strebsame, zuverlässige Schülerin 


m In diesen Fällen lässt sich anstelle des 
Kommas das Wort und einsetzen. 


m In diesen Fällen ändert sich durch ein 
Umstellen der Adjektive 
(Eigenschaftswörter) nicht der Sinn. 


ein gepflegter und sonniger Garten 
ein kaltes und bitter schmeckendes 
Getränk 

eine strebsame und zuverlässige 
Schülerin 


ein sonniger, gepflegter Garten 
ein bitter schmeckendes, kaltes Getränk 
eine zuverlässige, strebsame Schülerin 


Kein Komma steht, wenn das letzte Adjektiv (Eigenschaftswort) mit dem Substantiv 


(Hauptwort) einen Gesamtbegriff bildet. 


m In der Regel handelt es sich dabei um 
ein Adjektiv (Eigenschaftswort), das 


- eine Farbe, 
— ein Material, 
- eine Zugehörigkeit, 


- eine Herkunft 


bezeichnet. 


m Wenn das erste Adjektiv (Eigenschafts- 
wort) nicht dekliniert (gebeugt) ist, 
folgt immer ein Gesamtbegriff. 


der gute schwarze Anzug 
die langstielige rote Rose 
das neue weiße Kleid 


der glitzernde goldene Ohrring 
die schöne steinerne Brücke 
ein handgenähter lederner Ball 


die allgemeine wirtschaftliche Lage 
ein aktiver gemeinnütziger Verein 
eine wichtige amtliche Mitteilung 


das schöne neuromanische Schloss 
Neuschwanstein 

ein berühmter englischsprachiger Roman 
eine neue amerikanische Droge 


der rot schimmernde Diamant 
die hilflos zurückgelassene Frau 
das herrlich weiße Mehl 
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Das Komma in Briefen: 


Das Komma steht nach der Briefanrede. 
Anstelle des Kommas kann auch ein 
Ausrufezeichen gesetzt werden. 


(In der Schweiz ist es üblich, kein Satzzei- 
chen nach der Anrede zu setzen und das 
erste Wort des Textes großzuschreiben.) 


Sehr geehrte Damen und Herren, 
herzlichen Dank für Ihren Brief ... 


Sehr verehrter Herr Bundespräsident, 
mit diesem Schreiben ... 


Lieber Johannes, 
vielen Dank für die schöne Karte ... 


Das Komma bei Appositionen (Beisätzen): 


Die Apposition (der Beisatz) wird in Kom- 
mas eingeschlossen. 


Die Apposition (der Beisatz) ist ein 
erklärender Zusatz, der im gleichen Fall 
wie das Substantiv (Hauptwort) steht. 
Die Apposition kann man weglassen, 
ohne dass der Satz sinnlos wird. 


ACHTUNG! 


Manchmal ist es erforderlich, zwischen 
einer Aufzählung und einer Apposition 
(einem Beisatz) zu unterscheiden. 


Konrad Duden, der Vater der deutschen 
Einheitsorthografie, wurde am 03.01.1829 
auf Gut Bossigt bei Wesel geboren. 
Marco Polo, ein venezianischer Kaufmann, 
bereiste im 13. Jahrhundert große Teile 
Ostasiens. 

Mein Onkel, ein großer Tierfreund, und 
seine Katzen leben in einer alten Mühle. 


Konrad Duden wurde am 03.01.1829 
auf Gut Bossigt bei Wesel geboren. 
Marco Polo bereiste im 13. Jahrhundert 
große Teile Ostasiens. 

Mein Onkel und seine Katzen leben 

in einer alten Mühle. 


Aufzählung: 

Andrea, meine Frau und ich 
v v v 

1.Person 2.Person 3. Person 


werden heute Abend ins Kino gehen. 


Apposition: 

Andrea, meine Frau, und ich 
Y v v 

1.Person Apposition 2.Person 


werden heute Abend ins Kino gehen. 
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Das Komma bei nachgestellten Erläuterungen: 


Nachgestellte Erläuterungen werden durch ein Komma abgetrennt oder in Kommas ein- 
geschlossen, wenn der Satz weitergeht. Solche Erläuterungen werden häufig durch 


m also, einfaches Komma: 
Das Wort ist veraltet, also heute 
ungebräuchlich. 
paariges Komma: 
Sie können uns morgen, also am Mitt- 
woch, in unseren Büroräumen aufsuchen. 


m besonders, einfaches Komma: 
Er liebt einen guten Wein, besonders 
Rotwein. 
paariges Komma: 
Knackmandeln und Nüsse, besonders 
Paranüsse, schätze ich sehr. 
(> insbesondere) 


das heißt (d.h.), einfaches Komma: 
Das Wort »Spiel« schreibt man mit lan- 
gem »i«, das heißt mit »ie«. 
paariges Komma: 
Am frühen Abend, das heißt nach Büro- 
schluss, ist der Verkehr besonders stark. 


das ist (d.i.), einfaches Komma: 
Ein Düker, das ist eine im Flussbett ver- 
legte Rohrleitung. 
paariges Komma: 
Im Juni, das ist nach meinem Examen, 
wollen wir heiraten. 


m insbesondere, einfaches Komma: 
Er liebt einen guten Wein, insbesondere 
Rotwein. 
paariges Komma: 
Knackmandeln und Nüsse, insbesondere 
Paranüsse, schätze ich sehr. 
(> besonders) 


m nämlich, einfaches Komma: 
Ich fahre später, nämlich erst nach 
Abschluss der Verhandlungen. 
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E und das, 


= und zwar, 


m vorallem, 


m zum Beispiel (z. B.) 


eingeleitet. 


ACHTUNG! 


Nach das heißt (d.h.) und das ist (d. i.) 
steht unmittelbar ein Komma, wenn ein 
bei- oder untergeordneter Satz folgt. 


Satzmittezeichen 


paariges Komma: 

Dass sie nur einen anderen schützen 
wollte, nämlich den Bruder der Angeklag- 
ten, ist offenkundig. 


einfaches Komma: 

Er hatte einen Schwips, und das am frühen 
Morgen. 

paariges Komma: 

Sie ärgert sich, und das täglich, über ihren 
Vorgesetzten. 


einfaches Komma: 

Das Schiff fährt wöchentlich einmal, 
und zwar sonntags. 

paariges Komma: 

Das Schiff fährt wöchentlich einmal, 
und zwar sonntags, nach Helgoland. 


einfaches Komma: 

Für dieses Gericht braucht man frische 
Kräuter, vor allem Dill und Basilikum. 
paariges Komma: 

Der Gebrauch der Satzzeichen, vor allem 
die Kommasetzung, erfordert grammatika- 
lisches Grundwissen. 


einfaches Komma: 

In der deutschen Grammatik unterschei- 
det man verschiedene Wortarten, zum Bei- 
spiel Verben, Substantive, Adjektive, Arti- 
kel. 

paariges Komma: 

Häufig verwendete Fremdwörter, 

zum Beispiel Akzent (von lat. »accentus«) 
und Büro (von frz. »bureau«), folgen den 
Regeln der deutschen Rechtschreibung. 


Am frühen Abend, das heißt, sobald die 
Büros geschlossen haben, ist der Verkehr 
besonders stark. 


Im Juni, das ist, wenn ich mein Examen 
hinter mir habe, wollen wir heiraten. 
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Das Komma bei Datums-, Wohnungs- und Literaturangaben: 


Zwischen mehrteiligen Datums- und 
Zeitangaben steht ein Komma. 


Bei der Weiterführung des Satzes 
ist das letzte Komma freigestellt. 


Wir treffen uns am Samstag, dem 
27. März 2011. 
Er kommt Samstag, den 27. März 2006. 


Wir treffen uns am Samstag, dem 
27. März 2011 um 19 Uhr. 

oder: 

Wir treffen uns am Samstag, dem 
27. März 2011, um 19 Uhr. 


Die Veranstaltung findet Samstag, den 
27. März 2011, um 19 Uhr in der Donau- 
Arena statt. 

oder: 

Die Veranstaltung findet Samstag, den 
27. März 2011, um 19 Uhr, in der Donau- 
Arena statt. 
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Zwischen mehrteiligen Wohnungsanga- 
ben steht ein Komma. 


Bei der Weiterführung des Satzes 
ist das letzte Komma freigestellt. 


Zwischen mehrteiligen Literaturangaben 
steht ein Komma. 


Eberbacher Platz 2, verzogen. 


Er wohnt in München, Mies-van-der- 
Rohe-Straße 1. 

Die Antragstellerin wohnt in 93053 
Regensburg, Landshuter Straße 4. 


Frau Huber aus Bonn, Königstraße 10 
ist die glückliche Gewinnerin. 

oder: 

Frau Huber aus Bonn, Königstraße 10, 
ist die glückliche Gewinnerin. 


Herr Bauer ist von Mannheim-Käfertal, 
Irisweg 1 nach Mannheim-Feudenheim, 
Eberbacher Platz 2 verzogen. 

oder: 

Herr Bauer ist von Mannheim-Käfertal, 
Irisweg 1, nach Mannheim-Feudenheim, 


Diese Regel steht im Duden - Die deut- 
sche Rechtschreibung, 25. Auflage, S.73, 
Ko. 

Ich zitiere aus dem Brockhaus in zehn 
Bänden, Band 7, S. 167. 


Satzmittezeichen 


Bei der Weiterführung des Satzes Diese Regel ist im Duden — Die deutsche 
ist das letzte Komma freigestellt. Rechtschreibung, 25. Auflage, S.73, K 110 
aufzufinden. 
oder: 


Diese Regel ist im Duden — Die deutsche 
Rechtschreibung, 25. Auflage, S.73, K 110, 
aufzufinden. 


Der Brockhaus in zehn Bänden, Band 7, 
S.167 informiert eingehend über das Thema. 
oder: 

Der Brockhaus in zehn Bänden, Band 7, 
S.167, informiert eingehend über das 
Thema. 


Das Komma bei Konjunktionen (Bindewörtern): 


Das Komma steht zwischen Satzteilen, die durch bestimmte Konjunktionen (Binde- 
wörter) miteinander verbunden sind. 


Zur Gruppe der Konjunktionen (Bindewörter) mit entgegensetzender Bedeutung 
gehören zum Beispiel 


m aber, Die Untersuchungen waren aufwendig, 
aber erfolgreich. 
Sie hat die Unterlagen besorgt, aber ver- 
spätet. 
Ilona ist gut im Schwimmen, aber nicht 
im Tauchen. 


m doch, Die Gaststätte ist klein, doch immer gut 
besucht. 
Sie erlernt ein Musikinstrument, doch 
bislang ohne Erfolg. 
Die Digitalkamera ist benutzerfreundlich, 
doch teuer. 


m jedoch, Er geht heute in die Stadt, jedoch erst am 
Abend. 
Sie kam bald zurück, jedoch ohne das 
Geschenk. 


mw sondern. Diese Hose ist nicht schwarz, sondern 
grau. 
Sie war keine Mathematikerin, sondern 
eine Physikerin. 
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Zur Gruppe der mehrteiligen anreihenden Konjunktionen (Bindewörter) gehören zum 


Beispiel 


m einerseits - and[e]rerseits, 


m nicht nur - sondern auch, 


m teils - teils. 


ACHTUNG! 
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Bei Vergleichen werden mit als oder wie 
eingeleitete Gliedsätze (Nebensätze) mit 
Komma abgetrennt. 


Wenn kein Gliedsatz (Nebensatz) 
vorliegt, steht kein Komma. 


Bei nachgestellten Zusätzen mit wie 
ist die Kommasetzung freigestellt. 


Einerseits wollte sie nicht drängen, ande- 
rerseits hatte sie es eilig. 

Er ist einerseits fleißig, andererseits aber 
auch verspielt. 

Einerseits machte es Spaß, andererseits 
Angst. 


Sie ist nicht nur eine gute Musikerin, 
sondern auch eine ausgezeichnete Malerin. 
Er spielt nicht nur Tennis, sondern auch 
Handball. 

Sie war nicht nur in der Schule, sondern 
auch auf dem Sportplatz die Beste. 


Der Schüler machte seine Hausaufgaben 
teils selbst, teils mithilfe seines Vaters. 
Sie verbrachte ihre Ferien teils in Frank- 
reich, teils in Italien. 


Alexander ist größer, als Wolfgang im 
gleichen Alter war. 

Das ist ein anderer Stempel, als ich ihn 
damals hatte. 


Kommen Sie so schnell, wie Sie können! 
Der neue Arbeitsplatz ist nicht so 
ansprechend, wie es der alte war. 


Alexander ist größer als Wolfgang. 
Der neue Computer ist teurer als der alte. 
Ich gehe lieber schwimmen als einkaufen. 


Alexandra ist so groß wie Petra. 
Er gab das Geld aus wie ein Millionär. 


Die Satzzeichen wie Komma, Semikolon, 
Doppelpunkt und dergleichen werden 

in dieser Broschüre erläutert. 

oder: 

Die Satzzeichen, wie Komma, Semiko- 
lon, Doppelpunkt und dergleichen, wer- 
den in dieser Broschüre erläutert. 


Das Komma bei Infinitiv- und Partizipgruppen: 


m Die Infinitivgruppe (Gruppe der 
Grundform) besteht aus dem Wort 
zu und einem Verb (Zeitwort), das 
im Infinitiv steht und oft mit einer 
näheren Bestimmung verbunden ist. 


m Die Partizipgruppe (Gruppe des Mit- 
telworts) besteht aus einem Partizip 
(Mittelwort), das mit einer näheren 
Bestimmung verbunden ist. 


Das Partizip (Mittelwort) ist oft an den 
Endungen -end bzw. -nd oder an der 
Vorsilbe ge- zu erkennen. 


Satzmittezeichen 


Er versucht, die Sache zu klären. 
v v 
nähere »zu« plus Verb 
Bestimmung im Infinitiv 


Die Zahlungsmodalitäten betreffend[,] 
v v 
nähere Bestimmung Partizip 


möchten ... 


betreffend, lesend, schlafend, singend, 
zwitschernd, flimmernd, wimmernd, 
gestärkt, gemacht, getanzt, gelesen 


Bei Infinitivgruppen (Gruppen der Grundfo: 


rm) muss in drei Fällen ein Komma stehen: 


m Die Infinitivgruppe (Gruppe der 
Grundform) wird mit 


-als, 
— [an]statt, 
- außer, 


- ohne, 


-um 


eingeleitet. 


m Die Infinitivgruppe (Gruppe der 
Grundform) hängt von einem 
Substantiv (Hauptwort) ab. 


Er konnte nichts Besseres tun, als zu 
reisen. 


Er spielte, [an]statt zu arbeiten. 


Er hatte nichts zu tun, außer seine Nach- 
barn ständig zu beobachten. 


Er sagte dies, ohne mir dabei einmal 
in die Augen zu sehen. 


Sie ging in die Stadt, um ein 
Geburtstagsgeschenk zu kaufen. 


Er fasste den Gedanken, den Arbeitsplatz 
zu wechseln. 

Sie hat den Wunsch, ihre kreative Seite 
auch beruflich besser zum Einsatz brin- 
gen zu können. 
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m Die Infinitivgruppe (Gruppe der 
Grundform) wird durch ein hin- 
weisendes Wort angekündigt oder 
wieder aufgenommen. 


ACHTUNG! 


Wenn der Infinitiv (die Grundform) nicht 
mit einer näheren Bestimmung oder 
einem der oben genannten hinweisen- 
den Wörter verbunden ist, kann auf das 
Komma verzichtet werden. 


Dies gilt allerdings nur, wenn durch den 
Verzicht auf das Komma keine Missver- 
ständnisse entstehen können. 


Bei Partizipgruppen (Gruppen des 
Mittelworts) kann ein Komma stehen, 
um die Gliederung des Satzes zu ver- 
deutlichen oder um Missverständnisse 
auszuschließen. 


ACHTUNG! 


Wenn die Partizipgruppe (Gruppe des 
Mittelworts) durch ein hinweisendes 
Wort angekündigt oder wieder aufge- 
nommen wird, muss ein Komma stehen. 
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Ankündigung durch ein hinweisendes 
Wort: 


Hier binich dafür, abzustimmen. 
| weist hin auf 4 


Wiederaufnahme durch ein hinweisen- 
des Wort: 


Diese Sprache zu erlernen, das war... 


4 weist hin auf | 


... Ihr großer Wunsch. 


Den Gedanken, auszuwandern, hatte er 
schon lange ins Auge gefasst. 

oder: 

Den Gedanken auszuwandern hatte er 
schon lange ins Auge gefasst. 


Die Zahlungsmodalitäten betreffend 
möchten wir Ihnen heute den folgenden 
Vorschlag machen. 

oder: 

Die Zahlungsmodalitäten betreffend, 
möchten wir Ihnen heute den folgenden 
Vorschlag machen. 


Durch eine Tasse Kaffee gestärkt werden 
wir unsere Aufgabe fortsetzen. 

oder: 

Durch eine Tasse Kaffee gestärkt, werden 
wir unsere Aufgabe fortsetzen. 


Genau so, mit viel Salami belegt, hat er 
die Pizza am liebsten. 

Aus vollem Halse lachend, so kam sie 
auf uns zu. 

Auf diese Weise, jeden Stein einzeln 
umdrehend, hatten wir schließlich Erfolg 
mit unserer Suche. 


E Das Komma zwischen Sätzen: 


Satzmittezeichen 


Das Komma zwischen Hauptsätzen: 


Das Komma steht zwischen Hauptsätzen. 


Merkmale des Hauptsatzes: 

m Der Hauptsatz kann allein stehen. 

m Der Hauptsatz besteht in der Regel 
aus Subjekt (Satzgegenstand) und 
Prädikat (Satzaussage). 

m Im einfachen Hauptsatz (außer Frage- 
und Aufforderungssatz) steht das Verb 
(Zeitwort) an zweiter Stelle. 


Andrea liest Zeitung. 
v hi 
Subjekt Prädikat — 


Verb an zweiter Stelle 


ACHTUNG! 


Zwischen Hauptsätzen, die mit und bzw. 
oder verbunden sind, kann ein Komma 
stehen, um die Gliederung des Satzes zu 
verdeutlichen. 


Andrea liest Zeitung und Thomas singt. 
oder: 
Andrea liest Zeitung, und Thomas singt. 


Wir stiegen in den Bus und die Kinder weinten, 
weil sie gern noch geblieben wären. 

oder: 

Wir stiegen in den Bus, und die Kinder 
weinten, weil sie gern noch geblieben wären. 


Wir warten auf euch oder die Kinder 

gehen schon voraus. 

oder: 

Wir warten auf euch, oder die Kinder gehen 
schon voraus. 
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Du bist jetzt entweder lieb oder du gehst 


sofort nach Hause. 
oder: 


Du bist jetzt entweder lieb, oder du gehst 


sofort nach Hause. 


Das Komma zwischen Haupt- und Gliedsatz: 


Das Komma steht zwischen Haupt- und Gliedsatz (Nebensatz). 


Der Gliedsatz kann dabei 


m zu Beginn, 


Gliedsatz , 


Dass das Auto seinen 


Zweck erfüllt, 
m in der Mitte, ‚ Gliedsatz 
das ich mir 
gekauft 
habe, 
m am Ende Gliedsatz 
dass das Auto seinen 
Zweck erfüllt. 
stehen. 
Merkmale des Gliedsatzes (Nebensatzes): 
m Der Gliedsatz kann nicht allein stehen. 
das Auto 3 
m Der Gliedsatz wird oft durch eine Kon- .... dass i erfüllt. 
i : seinen Zweck 
junktion (ein Bindewort) eingeleitet. v v 
m Im Gliedsatz steht das Verb (Zeitwort) Konjunktion Verb 
immer am Ende. a Ende 
Das Komma steht zwischen Gliedsätzen ‚ Gliedsatz , Gliedsatz 
(Nebensätzen), de nicht durch und bzw. PEPE E 
oder verbunden sind. 
Aufgabe kommen 
erledigt, hat. 
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E Das Semikolon (der Strichpunkt) 


E Das Semikolon bei Aufzählungen 


Das Semikolon grenzt bei längeren Auf- 
zählungen die einzelnen Sinneinheiten 
voneinander ab. 


E Das Semikolon in Sätzen 


Satzmittezeichen 


An Freizeiteinrichtungen bieten wir Ihnen: 
Tennis-, Volleyball- und Fußballplätze; 
Reitwege, Wanderwege, Joggingwege; 
Hallenbäder, Freibäder, Badestrände. 


In dieser fruchtbaren Gegend wachsen 
Roggen, Gerste, Weizen; Kirschen, Pflau- 
men, Äpfel; Tabak und Hopfen; ferner die 
verschiedensten Arten von Nutzhölzern. 


Unser Proviant bestand aus gedörrtem 
Fleisch, Speck und Rauchschinken; Ei- 
und Milchpulver; Reis, Nudeln und Grieß. 


Das Semikolon steht zwischen längeren 
Sätzen, die inhaltlich eng miteinander 
verbunden sind. 


Den genauen Liefertermin für das Ersatz- 
teil können wir Ihnen leider heute noch 
nicht nennen; wir sind aber sehr zuver- 
sichtlich, dass sich die Reparatur noch 
vor Ihrem Urlaub durchführen lässt. 


Die Familie meiner Mutter stammt aus 
Italien; die meines Vaters dagegen aus 
Ungarn. 


Sie beschäftigt sich seit einigen Jahren 
mit der deutschen Literatur und ihrer 
Geschichte; zurzeit besucht sie eine Vor- 
lesung zur Entstehung des Nibelungen- 
liedes. 


Bitte beachten Sie die folgenden Rege- 
lungen: Die Einschreibung muss schrift- 
lich erfolgen; die Einschreibungsfrist 
beträgt vier Wochen; eine Bestätigung 
geht Ihnen ausschließlich auf dem Post- 
weg zu. 
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E Der Doppelpunkt 


E Der Doppelpunkt vor der direkten Rede 


= 


E Der Doppelpunkt vor Aufzählungen 
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Der Doppelpunkt steht vor der direkten 
(wörtlichen) Rede. 


Der Doppelpunkt vor Zitaten 


Der Doppelpunkt steht vor Zitaten. 


Der Doppelpunkt steht vor Aufzählungen, 
wenn diese angekündigt werden. 


Der Abteilungsleiter sagte: »Wir werden 
das Projekt gleich in Angriff nehmen.« 

Er fragte: »Wird das Wort getrennt 
geschrieben?« 

Sie stellte fest: »Das Projekt ist bei unseren 
Partnern auf großes Interesse gestoßen.« 
Martin erwiderte: »Darüber ist noch nicht 
das letzte Wort gesprochen.« 


Friedrich von Schiller schrieb: »Was ist die 
Mehrheit? Mehrheit ist Unsinn; Verstand 
ist stets bei wen’gen nur gewesen. « 

John F. Kennedy sprach: »Alle freien Men- 
schen, wo immer sie leben mögen, sind 
Bürger dieser Stadt Westberlin, und des- 
halb bin ich als freier Mann stolz darauf, 
sagen zu können: >Ich bin ein Berliner!«« 
Von Conrad Ferdinand Meyer stammt der 
Satz: »Was langsam reift, das altert spät.« 
Peter Rosegger bemerkte: »Kein Aprilwet- 
ter schlägt so rasch um wie die Stimmung 
der Menge.« 


In der deutschen Grammatik unterschei- 
det man verschiedene Wortarten: Verb, 
Substantiv, Adjektiv, Artikel ... 


In dieser Broschüre werden die Regeln 
zu den folgenden Satz- und Wortzeichen 
dargestellt: Komma, Semikolon (Strich- 
punkt), Doppelpunkt, Gedankenstrich, 
Punkt, Ausrufezeichen, Fragezeichen, 
Klammer, Anführungszeichen, Apostroph 
(Auslassungszeichen), Ergänzungsstrich 
(Ergänzungsbindestrich), Schrägstrich. 


Wenn die Aufzählung durch 


sw nämlich, 


m das heißt (d.h.), 


m das ist (d.i.), 


m zum Beispiel (z.B.) 


eingeleitet wird, braucht kein Doppelpunkt 


gesetzt zu werden. 


Satzmittezeichen 


Ich fahre später, nämlich erst nach 
Abschluss der Verhandlungen. 


Das Wort »Spiel« schreibt man mit lan- 
gem »i«, das heißt mit »ie«. 


Ein Düker, das ist eine im Flussbett ver- 
legte Rohrleitung. 


In der deutschen Grammatik unterschei- 
det man verschiedene Wortarten, zum 
Beispiel Verben, Substantive, Adjektive, 
Artikel. 


E Der Doppelpunkt vor Satzstücken und Einzelwörtern 


Der Doppelpunkt steht vor Satzstücken 
und Einzelwörtern, wenn diese angekün- 
digt werden. 


Beginn: 20:00 Uhr 

Verfasser: Johann Wolfgang von Goethe 
Haltbar bis: 10.11.2011 

Familienstand: ledig 

Gerichtsstand: Bremen 


E Der Doppelpunkt vor Zusammenfassungen und Folgerungen 


Der Doppelpunkt kündigt Zusammen- 
fassungen und Folgerungen an. 


Wir halten fest: Der Doppelpunkt kündigt 
Zusammenfassungen und Folgerungen 
an. 


Das Haus, die Wirtschaftsgebäude, die 
Scheune und die Stallungen: Alles war den 
Flammen zum Opfer gefallen. 


Wirtschaftskrise, Staatsverschuldung, 
Arbeitslosigkeit: Die Regierung ist unter 
Druck. 


Das Buch ist brillant geschrieben, voll 
überraschender Wendungen und noch 
dazu spannend: ein Meisterwerk! 
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E Der Gedankenstrich 


E Der Gedankenstrich zwischen Sätzen und Einzelwörtern 


Der Gedankenstrich kennzeichnet einen Wechsel: 


Der Gedankenstrich kennzeichnet einen 


m Gedanken- oder Leider können wir Ihnen in dieser Sache 
nicht behilflich sein. - Wir müssen 
unsere Konsequenzen ziehen. 

Wir sind bedauerlicherweise nicht in 

der Lage, diesen Wunsch zu erfüllen. — 
Besprechen wir jetzt den nächsten Punkt 
der Tagesordnung. 

Wir behandelten in der letzten Sitzung 
das Problem der Getreideversorgung. — 
Hat übrigens inzwischen jemand Herrn 
Müller gesehen? 


m Sprecherwechsel. »Bist du zu Hause?« — »Ja, ich kommel« 
»Ist hier irgendjemand?« - »Ja, hier!« 
»Wir haben keine Chance«, prophezeite 
er. — »Sei doch nicht so pessimistisch!«, 
erwiderte seine Frau. 


Der Gedankenstrich kennzeichnet Stichwörter: 


Der Gedankenstrich kennzeichnet die Satzzeichen: Komma - Semikolon 

Stichwörter in Inhaltsangaben. (Strichpunkt) - Doppelpunkt - Gedan- 
kenstrich — Punkt - Ausrufezeichen — 
Fragezeichen — Klammern — Anführungs- 
zeichen — Apostroph (Auslassungszei- 
chen) — Ergänzungsstrich (Ergänzungs- 
bindestrich) - Schrägstrich. 


Satzarten: Aussagesatz — Fragesatz — 
Aufforderungssatz - Wunschsatz — 
Ausrufesatz. 


Die Kapitel des Bandes »Duden — 

Die Grammatik«: Phonem und Graphem 
— Intonation — Das Wort — Der Satz — 
Der Text — Gesprochene Sprache. 
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Satzmittezeichen 


E Der Gedankenstrich innerhalb von Sätzen 


Der Gedankenstrich steht bei 


= Kommandos, Auf die Plätze - fertig — los! 
Rumpf vorwärtsbeugen — beugt! 


m etwas Unerwartetem, Plötzlich - der Mann tauchte wieder auf! 
Die Stadt — wie ausgestorben, die Häu- 
ser — nur noch rauchende Trümmer. 

Er betrat das Zimmer und sah - seine 
Frau. 

Zuletzt tat er das, woran niemand 
gedacht hatte — er beging Selbstmord. 


neu — gebraucht, hässlich — schön, 
m Gegenüberstellungen, jung - alt, diesseits — jenseits, 

einerseits — andererseits, 

nicht nur — sondern auch 


»Jetzt fahrn wir übern See, übern See, 
m Redeabbrüchen. jetzt fahrn wir übern —« 

Ich wollte doch nur — 

Schweig, du -! 


E Der Gedankenstrich bei Einschüben 


Der Gedankenstrich steht vor und nach Wir glauben — und hier sind wir mit Sicher- 
Einschüben, die das Gesagte näher heit nicht allein der Ansicht —, dass das 
erläutern. Das zum umgebenden Text jetzige Steuersystem verändert werden 
gehörende Satzzeichen darf dabei nicht muss. 


weggelassen werden. Au: F N 
es Sie informierte uns - zum Glück! -, 


wie es um die Firma bestellt war. 


Er behauptete — wissen Sie es noch? —, 
dass er bestohlen worden sei. 


Verächtlich sagte er - er wandte kaum 
den Kopf dabei -: »Das ist eine Fäl- 
schung.« 
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E Die Satzschlusszeichen 


E Der Punkt 


E Der Punkt als Satzschlusszeichen 


Der Punkt steht nach Aussagesätzen. 


Ich lese dieses Buch mit großem Interesse. 
Die Satzzeichen gliedern den Text. 

Der Punkt steht nach Aussagesätzen. 

Der Stift liegt auf dem Tisch. 


Der Punkt steht nach unvollständigen Sät- 
zen, Satzstücken und einzelnen Wörtern, 
wenn diese eine eigenständige Sinneinheit 
bilden. 


Der Punkt steht nach Aufforderungs- 
sätzen, denen kein besonderer Nachdruck 
verliehen werden soll. 

Hier ersetzt der Punkt das Ausrufezeichen. 


Hier die gewünschten Unterlagen. 
Bitte gegengezeichnet zurücksenden. 
Gut möglich. 

Nicht ohne Rücksprache. 

Danke. 


Schildern Sie uns bitte die Situation. 
Ergänzen Sie die fehlenden Angaben. 
Bitte informieren Sie mich rechtzeitig. 
Siehe Abschnitt 1. 

Vergleiche Seite 12, Absatz 3. 


E Der Punkt nach frei stehenden Zeilen 


Innerhalb eines Briefes: 


Der Punkt steht nicht nach frei stehen- 
den Zeilen. 


Kein Punkt steht nach der 


m Datumsangabe, 


m Anschrift, 
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Regensburg, 1. März 2011 
01.03.2011 

2011-03-01 

Mannheim, im Herbst 2011 


Bibliographisches Institut GmbH 
Postfach 1003 11 
68003 Mannheim 


Herrn 

Waldemar Herzog 
Rosenweg 12 
1010 WIEN 
ÖSTERREICH 


m Betreffzeile, 


m Grußformel, 


m Unterschrift. 


Satzschlusszeichen 


Ihr Schreiben vom 10. April 2011 
Zahlungsverzögerung 

Neue Konditionen im Privatkundengeschäft 
Dialogmarketing — einmal anders 


Mit freundlichen Grüßen 

Mit freundlichem Gruß 

Mit den besten Wünschen zum Jahres- 
wechsel 

Herzliche Grüße aus der Hansestadt 
Hamburg 


Michael Schiller 
ppa. Dr. Thomas Müller 


gez. Sabine Schwarz 


Deine Arbeitskollegin 
Andrea 


E Überschriften, Zeitungs-, Zeitschriften- und Buchtitel 


Kein Punkt steht nach 


m Überschriften, 


m Zeitungs-, Zeitschriften- und 
Buchtiteln. 


Überschriften von Schulaufsätzen: 
Vorteile und Gefahren der Medien 

Vor- und Nachteile der Werbung für Wirt- 
schaft und Verbraucher 


Überschriften von Zeitungsartikeln: 
Weitere Verhandlung in Berlin gescheitert 
»Habseligkeiten« zum schönsten deut- 
schen Wort gekürt 


Zeitungs- und Zeitschriftentitel: 
Frankfurter Allgemeine Zeitung 
Süddeutsche Zeitung 

Der Spiegel 

Focus 


Buchtitel: 

Duden - Die deutsche Rechtschreibung 
Der Brockhaus in zehn Bänden 
Harenberg — Das Buch der 1000 Bücher 
Die Leiden des jungen Werthers 
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Die Zeichensetzung 


E Abschnittsgliederungen, Aufzählungen und Tabellen 


Kein Punkt steht bei 


m Abschnittsgliederungen, 1 Einleitung 
2 Die Laut-Buchstaben-Zuordnungen 
2.1 DerLaut 
2.1.1 Allgemeines 


1 Die Satzzeichen 

RI Die Satzmittezeichen 

1.1.1. Das Komma 

1.1.2 Das Semikolon (der Strichpunkt) 


m zeilenweise abgesetzten Aufzählungen, Teilbereiche der deutschen Recht- 
schreibung: 
— Die Laut-Buchstaben-Zuordnungen 
— Die Getrennt- und Zusammenschrei- 
bung 
— Die Schreibung mit Bindestrich 
- Die Groß- und Kleinschreibung 
— Die Zeichensetzung 
— Die Worttrennung am Zeilenende 


Satzzeichen: 

— Komma 

— Semikolon (Strichpunkt) 

— Doppelpunkt 

- Gedankenstrich 

- Punkt 

- Ausrufezeichen 

— Fragezeichen 

— Klammer 

- Anführungszeichen 

- Apostroph (Auslassungszeichen) 

— Ergänzungsstrich 
(Ergänzungsbindestrich) 

— Schrägstrich 
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m Tabellen. 


E Der Punkt nach Abkürzungen 


Der Punkt steht nach Abkürzungen, die im 
vollen Wortlaut ausgesprochen werden. 


ACHTUNG! 


Die Abkürzungen usw. und usf. werden 
mit einem Punkt geschrieben. 


Kein Punkt steht nach Abkürzungen, 
die als solche ausgesprochen werden. 


Satzschlusszeichen 


Die Wortarten im Überblick 


Wortart Beispiele 

Verb wohnen, bleiben, sein 
Substantiv Mann, Frau, Kind 
Adjektiv schön, hässlich, gut 
Artikel der, die, das 
Pronomen ich, du, mein 

Adverb abends, bald, dort 
Partikel sehr, besonders, bloß 
Präposition auf, über, wegen 
Konjunktion und, weil, dass 


AKTIV 1.Stammform (Präsens) 


Indikativ 1. Konjunktiv 
ich liebe ich liebe 

du liebst du liebest 

er, sie, es liebt er, sie, es liebe 
wir lieben wir lieben 

ihr liebt ihr liebet 

sie lieben sie lieben 


Abb. (Abbildung), bzw. (beziehungsweise), 
ca. (circa), evtl. (eventuell), 

Jh. (Jahrhundert), Nr. (Nummer), 

od. (oder), ppa. (per procura), 

Str. (Straße), vgl. (vergleiche) 


usw. (und so weiter), 
usf. (und so fort) 


AG (Aktiengesellschaft), 

BGB (Bürgerliches Gesetzbuch), 

BRD (Bundesrepublik Deutschland), 

DFB (Deutscher Fußball-Bund), 

GmbH (Gesellschaft mit beschränkter 
Haftung), 

ISBN (internationale Standard- 
buchnummer), 
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Die Zeichensetzung 


PC (Personalcomputer), 

TÜV (Technischer Überwachungs- 
Verein), 

USA (United States of America = 
Vereinigte Staaten von Amerika), 

ZDF (Zweites Deutsches Fernsehen) 


Kein Punkt steht nach 


m Maßeinheiten, 


m Währungsbezeichnungen, 


m Himmelsrichtungen. 


Wenn Abkürzungs- und Schlusspunkt 
aufeinandertreffen, ist nur ein Punkt 
am Ende zu setzen. 


Bei Abkürzungen ohne Punkt ist am Satz- 
ende ein Satzschlusspunkt zu setzen. 


© Der Punkt nach Ordinalzahlen 


Der Punkt steht nach Ordinalzahlen 
(Ordnungszahlen). 


Wenn Ordinalzahl und Schlusspunkt 
aufeinandertreffen, ist nur ein Punkt 
am Ende zu setzen. 
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cm (Zentimeter), g (Gramm), 

km (Kilometer), | (Liter), s (Sekunde), 

V (Volt), W (Watt), ft (Foot, Feet), yd (Yard) 
aber: 

Pfd. (Pfund), Ztr. (Zentner) 


CHF (Schweizer Franken), EUR (Euro), 
GBP (britisches Pfund), ITL (italienische 
Lira) 

aber: 

Fr. / sFr. (Schweizer Franken), 

L. (italienische Lira) 


N (Nord[en]), W (West[en]), 
SSO (Südsüdostf[en]) 


Roman Herzog ist Bundespräsident a.D. 


Er beschäftigt sich mit Rechtschreibung, 
Grammatik, Stilistik usw. 


In diesem Buch stehen Gedichte von 
Goethe, Schiller, Eichendorff u.a. 


Das Kfz-Kennzeichen von München ist M. 
Sie lebt seit Längerem in den USA. 
Diese Bestimmung steht im BGB. 


Mittwoch, 09.02.2011, König Ludwig Il., 
4.Stockwerk, 3. Etage, 80. Geburtstag, 
1. Preis, 2. Weltkrieg, 1.FC Nürnberg 


Wir beantworten Ihren Brief vom 09.02. 
Man sieht hier ein Bild König Ludwigs II. 
Er feiert im engsten Familienkreis seinen 80. 


E Die Auslassungspunkte 


Drei Auslassungspunkte stehen, 
wenn eine Rede abgebrochen oder ein 
Gedankenabschluss verschwiegen wird. 


Drei Auslassungspunkte stehen, wenn 
ein zitierter Text unvollständig wieder- 
gegeben wird. 


Der letzte Auslassungspunkt ist am 
Satzende zugleich der Schlusspunkt des 
Satzes. 


Satzschlusszeichen 


Es ist wohl ratsam, wenn du ... 

Wer einmal lügt ... 

Und wenn sie nicht gestorben sind ... 
Mir fehlen die W... 

Das Substantiv beginnt mit H... 


Original: 

Drei Auslassungspunkte stehen, wenn eine 
Rede abgebrochen oder ein Gedankenab- 
schluss verschwiegen wird. 

Zitat: 

Drei Auslassungspunkte stehen, wenn eine 
Rede abgebrochen ... wird. 

Original: 

Das Ausrufezeichen steht nach Ausrufen, 
Aufforderungen, Befehlen, Wünschen, 
Bitten und Warnungen. 

Zitat: 

Das Ausrufezeichen steht nach Ausrufen ... 


Befehlen, Wünschen ... und Warnungen. 


Was Hänschen nicht lernt ... 

Das ist deine Sache ... 

Wenn du nicht gleich ... 

Sie glaubten in Sicherheit zu sein, doch 
plötzlich ... 

Ich würde es dir sagen, wenn ... 


Der erste Auslassungspunkt ist am Satz- 
anfang nicht zugleich der Schlusspunkt 
des vorangehenden Satzes. 


vollständiger Text: 

Lügen haben kurze Beine. Durch diesen 
Zwischenfall hat sich diese Redewendung 
wieder einmal bewahrheitet. 

Text mit Auslassungen: 

Lügen haben kurze Beine. ... hat sich diese 
Redewendung wieder einmal bewahrheitet. 


vollständiger Text: 

Die erste Zeit mit dem Baby war ganz 
schön anstrengend. Vater werden ist nicht 
schwer, Vater sein dagegen sehr, kann ich 
nur sagen. 

Text mit Auslassungen: 

Die erste Zeit mit dem Baby war ganz 
schön anstrengend. ... Vater sein dagegen 
sehr, kann ich nur sagen. 
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2 


Das Ausrufezeichen 


Das Ausrufezeichen nach Sätzen 


Das Ausrufezeichen steht nach Ausrufen, 


Aufforderungen, Befehlen, Wünschen, 
Bitten und Warnungen. 


Komm jetzt sofort zurück! 

Bitte nicht stören! 

Ruhe! Nur für Werksangehörigel 
Lesen Sie bitte weiter! 

Vorsicht, ein Auto! 

Viel Spaß! Toll! Alles Gute! 
Herzlichen Glückwunsch! 

Schönes Wochenende! 

Friedvolle Feiertage! 

Prost Neujahr! Grüß Gott! 

aber: 

Schildern Sie uns bitte die Situation. 
Ergänzen Sie die fehlenden Angaben. 
Bitte informieren Sie mich rechtzeitig. 
Siehe Abschnitt 1. 

Vergleiche Seite 12, Absatz 3. 


E Das Ausrufezeichen nach Interjektionen 
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Das Ausrufezeichen steht nach Interjek- 
tionen (Empfindungswörtern). 


Mehrere aufeinanderfolgende Interjektio- 
nen, die nicht besonders betont werden, 
trennt man mit Komma. Das Ausrufezei- 
chen steht nur am Satzende. 


Wenn alle Interjektionen mit besonderem 
Nachdruck versehen werden sollen, dann 
steht nach jeder das Ausrufezeichen. 


Au! Autsch! Auweial Bäh! Brr! Buh! 
Heißa! Herrje! Hoppla! Igitt! Juchhel 
Nanu! Oje! Pfui! Pst! Puh! Uff! 


Au, au! 

Doch, doch! 

Na, na, na! 
Nein, nein, nein! 


Halt! Halt! Passen Sie doch auf! 
Nein! Nein! Und um es nochmals zu 
sagen: Nein! 


Satzschlusszeichen 


E Das Ausrufezeichen in Briefen 


Das Ausrufezeichen kann anstelle des Sehr geehrte Damen und Herren! 
Kommas nach der Briefanrede stehen. Herzlichen Dank für Ihren Brief... 
(In der Schweiz ist es üblich, kein Satz- Sehr verehrter Herr Bundespräsident! 
zeichen nach der Anrede zu setzen Mit diesem Schreiben ... 

dd te Wort des Text Rzu- 
und das erste Wort des Textes großzu Faber johanaael 
schreiben.) 


Vielen Dank für die schöne Karte ... 


E Das eingeklammerte Ausrufezeichen 


Mit dem eingeklammerten Ausrufe- Die deutsche Einheitsorthografie besteht 
zeichen kann man eine besondere seit über 100 (!) Jahren. 


ee drucken Selbst vor der eigenen Ehefrau (!) hielt er 


seine künstlerischen Ambitionen geheim. 


Sie behauptete, dem letzten deutschen 
Kaiser noch persönlich (!) begegnet zu 
sein. 
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E Das Fragezeichen 


E Das Fragezeichen nach Sätzen 


Das Fragezeichen steht nach Fragen. 


E Das Fragezeichen nach Fragewörtern 


Das Fragezeichen steht nach Fragewör- 
tern. 


Mehrere aufeinanderfolgende Fragewör- 
ter, die nicht besonders betont werden, 
trennt man mit Komma. Das Fragezei- 
chen steht nur am Satzende. 


Wenn alle Fragewörter mit besonderem 
Nachdruck versehen werden sollen, dann 
steht nach jedem das Fragezeichen. 
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Wie spät ist es? Hast du heute Abend 
Zeit? 

Wer fährt mit dem Bus? 

Gehst du morgen mit mir ins Theater? 
Bist du an diesem Vortrag interessiert? 
Können Sie mir bitte den Weg zum Hotel 
beschreiben? 

Haben Sie sich schon über unsere neuen 
Produkte informiert? 

Ob das wohl richtig ist? 

Würden Sie bitte das Fenster schließen? 
Was soll man sich darüber noch aufregen? 
Darf ich Sie mit meiner Frau bekannt 
machen? 


Wie? Wo? Warum? Weshalb? Wieso? 
Wie viel? Wie viele? 

Wer? Wessen? Wem? Wen? 

Auf die Frage »Wessen?« folgt der Geni- 
tiv. 


ohne besonderen Nachdruck: 
Wie, wo, wann? 
Warum, weshalb, wieso? 


mit besonderem Nachdruck: 
Wie? Wo? Wann? 
Warum? Weshalb? Wieso? 


E Das eingeklammerte Fragezeichen 


Satzschlusszeichen 


Mit dem eingeklammerten Fragezeichen 
kann man unglaubwürdige oder unbe- 
wiesene Aussagen kennzeichnen. 


Diese interessante (?) Lektüre werde ich 
ihm zum Geburtstag schenken. 

Die Schauspielerin ist nach eigenen 
Angaben 42 (?) Jahre alt. 

Sie behauptet, sie habe mit ihrer 
Schwester (?) die Veranstaltung aufge- 
sucht. 

Friedrich I. Barbarossa, geboren in Waib- 
lingen (?) 1122 oder um 1125. 


E Das Fragezeichen in Verbindung mit dem Ausrufezeichen 


Um einen Fragesatz zugleich als Ausrufe- 
satz zu kennzeichnen, werden gelegent- 
lich ein Frage- und ein Ausrufezeichen 
aneinandergereiht. 


Was soll denn das?! 
Warum denn nicht?! 
Wirds bald?! 

Was fällt dir ein?! 
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Die paarigen Satzzeichen 
Die Klammern 


Runde Klammern 


Erläuterungen in Klammern: 


Erläuterungen zu Wörtern oder Sätzen 
stehen im Allgemeinen in runden Klam- 
mern. 


Frankenthal (Pfalz) 

Mine (Bergwerk, Sprengkörper, Kugel- 
schreibereinlage) vs. Miene (Gesichtsaus- 
druck) 

Grille (Insekt) und Grille (Laune) 


Die Rechtschreibung (Orthografie) ist die 
Normierung der Schreibweise einer Spra- 
che nach verbindlichen Regeln. 


Die Zeichensetzung (Interpunktion) ist 
für den Lesenden eine unverzichtbare 
Hilfe. 


Konrad Duden (1829-1911) verfasste 1880 
sein »Vollständiges Orthographisches 
Wörterbuch der deutschen Sprache«. 


Er übergab dem Gläubiger einen Verrech- 
nungsscheck in Höhe von 1000 EUR (in 
Worten: eintausend Euro). 


Frau Bettina Schreiner (rechts im Bild) 
wurde für ihre ehrenamtliche Tätigkeit 
ausgezeichnet. 


Eingeschobene Sätze in Klammern: 
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Eingeschobene Sätze können statt 
in Kommas auch in runde Klammern 
eingeschlossen werden. 


Johannes Gutenberg (der Erfinder der 
Buchdruckerkunst) wurde in Mainz 
geboren. 


Nach Beendigung der Frostperiode (man 
rechnet Mitte Februar, spätestens Anfang 
März) können die baulichen Veränderun- 
gen durchgeführt werden. 


Wir erwarten deinen Besuch in der nächs- 
ten Woche (und zwar am Mittwoch). 


E Eckige Klammern 


Paarige Satzzeichen 


Die Klammern in der Klammer: 


Eckige Klammern können bei Wörtern 
und Sätzen stehen, die bereits in runde 
Klammern gesetzt sind. 


Der erste Präsident der USA (United 
States of America [Vereinigte Staaten 
von Amerika]) war George Washington 
(1732-1799). 


Mit dem Wort Bankrott (vom italieni- 
schen »banca rotta« [Zusammengebro- 
chene Bank]) bezeichnet man die 
Zahlungsunfähigkeit. 


Kassiber (heimliches Schreiben [meist 
in Geheimschrift] von Gefangenen und 
an Gefangene) 


Anmerkungen des Schreibenden: 


Eckige Klammern können bei Anmerkun- 
gen stehen, die der Schreibende in einem 
zitierten Text vornimmt. 


»Das Schloss, das wir gestern besichtigt 
haben [gemeint ist hier Neuschwan- 
stein], wurde von König Ludwig Il. 
gebaut.« 


»Sie legte ihren bunten Shawl [ältere 
Schreibung von Schal] ab und setzte sich 
zu uns.« 


»Als ich die Alpen zum ersten Mal von 
oben sah [er war auf dem Flug von 
Frankfurt nach Rom], war ich von der 
Großartigkeit der Gebirgslandschaft 
stark beeindruckt.« 


Auslassung von Buchstaben: 


Eckige Klammern können bei Buchstaben 


u.dgl. stehen, die ausgelassen werden 
können. 


gern[e], Türfe], dem Mannje], 
des Manuskript[e]s, Verwechsfel]lung, 
Vokalverdoppfellung, Vorstellung[skraft] 
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E Die Anführungszeichen 


| Die Anführungszeichen bei der direkten Rede 
Die Anführungszeichen stehen bei der direkten (wörtlichen) Rede. 


Der Begleitsatz kann dabei 


m vor dem Redesatz, m Die Anführungszeichen schließen 
den gesamten Redesatz ein. 
m Die zum Satz gehörenden Satzzeichen 
bleiben erhalten. 


Begleitsatz : » Redesatz .« 


Er sagte: »Ich muss in den Keller.« 


Begleitsatz : » Redesatz ?« 


Sie fragte: »Was machst du da?« 


Begleitsatz : » Redesatz !« 
Er rief: »Rate doch mal!« 
m nach dem Redesatz, m Die Anführungszeichen schließen den 
gesamten Redesatz ein. 
m Nach dem schließenden Anführungs- 
zeichen steht immer ein Komma. 
m Beim Aussagesatz entfällt der Schluss- 
punkt. 
m Beim Frage- und Aufforderungssatz 
bleiben die zum Satz gehörenden 
Satzzeichen erhalten. 


» Redesatz «, Begleitsatz . 


»Ich muss in den Keller«, sagte er. 


» Redesatz ?«, Begleitsatz . 


»Was machst du da?«, fragte sie. 


» Redesatz !«, Begleitsatz . 


»Rate doch mall«, rief er. 
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m zwischen den Teilen des Redesatzes 


stehen. 


E Die Anführungszeichen bei Zitaten 


Paarige Satzzeichen 


m Die Anführungszeichen stehen jeweils 
am Anfang und Ende des unterbrochenen 
Redesatzes. 

m Der eingeschobene Begleitsatz wird 
durch das paarige Komma gekenn- 
zeichnet. 

m Am Ende des Redesatzes steht das 
zum Satz gehörende Satzzeichen. 


» Redesatz «, Begleitsatz ,» Redesatz .« 


»Um 
8 Uhr«, 


»bin ich 
hier.« 


sagte er, 


Die Anführungszeichen stehen bei 
Zitaten. 


Friedrich von Schiller schrieb: »Was ist die 
Mehrheit? Mehrheit ist Unsinn; Verstand 
ist stets bei wen’gen nur gewesen.« 


John F. Kennedy sprach: »Alle freien Men- 
schen, wo immer sie leben mögen, sind 
Bürger dieser Stadt Westberlin, und des- 
halb bin ich als freier Mann stolz darauf, 
sagen zu können: >Ich bin ein Berliner!«« 


Von Conrad Ferdinand Meyer stammt der 
Satz: »Was langsam reift, das altert spät.« 


Peter Rosegger bemerkte: »Kein Aprilwetter 
schlägt so rasch um wie die Stimmung der 
Menge.« 
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D 


ie Zeichensetzung 


E Die Anführungszeichen bei der Hervorhebung von Wörtern 


Die Anführungszeichen stehen 
bei der Hervorhebung von Wörtern. 


Halbe Anführungszeichen 


Das Wort »Katze« wird mit »tz« 
geschrieben. 


Das Wort »fälisch« ist in Anlehnung 
an West»falen« gebildet worden. 


Die »Frankfurter Allgemeine Zeitung« 
ist eine bekannte Tageszeitung. 


Dies ist ja ein »tolles« Geschenk! 


Unsere »lieben« Verwandten kommen 
zu Besuch. 


256 


Halbe Anführungszeichen stehen, wenn 
innerhalb eines bereits mit Anführungs- 
zeichen versehenen Satzstückes oder 
Satzes eine direkte (wörtliche) Rede, ein 
Titel, ein Zitat oder eine andere Hervorhe- 
bung kenntlich gemacht werden soll. 


Der Arbeitskollege fragt: »Hast du diesen 
Artikel in der »Frankfurter Allgemeinen 
Zeitung« schon gelesen?« 


»Kennst du die »Wünschelrute« von 
Eichendorff?«, erkundigte sich der Lehrer. 


Sie sagte: »Im Kino kommt >Das Schwei- 
gen der Lämmer«.« 


»Dies war ein Zitat aus Bölls Roman 
>Wo warst du, Adam?«, den ich gerade 
lese«, sagte er. 


E Die Wortzeichen 


Wortzeichen 


E Der Apostroph (das Auslassungszeichen) 


E Der Apostroph bei Auslassungen 


Der Apostroph zeigt das Fehlen eines oder 
mehrerer Buchstaben in einem Wort an. 


Kein Apostroph steht 


m für das entfallene Schluss-e in be- 
stimmten Formen des Verbs (Zeitworts); 


m für das entfallene Schluss-e in Neben- 
formen eines Substantivs (Hauptworts) 
oder Adjektivs (Eigenschaftsworts); 


m in allgemein gebräuchlichen Verschmel- 
zungen von Präposition (Verhältnis- 
wort) und den Artikeln (Geschlechts- 
wörtern) 
das, 

— dem, 
— den; 


m in mit r- beginnenden Kürzungen von 
Wörtern wie heran, herauf, herein, 
herüber usw. 


’s war 'n tolles Erlebnis! 

'ne ganz nette Geschichte! 
die heil’ge Erde 

ein einz’ger Augenblick 

Bist du’s etwa? 

D’dorf (Düsseldorf) 
Ku’damm (Kurfürstendamm) 
Lu’hafen (Ludwigshafen) 


M'gladbach (Mönchengladbach) 


Ich komm vorbei. 

Das hör ich gern! 

Dies lass ich mir nicht bieten! 
Leg den Mantel zur Seite. 


Bursch (Bursche) 
heut (heute) 

öd (öde) 

trüb (trübe) 


ans (an das), aufs (auf das), fürs (für das) 
beim (bei dem), hinterm (hinter dem) 
hintern (hinter den), übern (über den) 


Ran an die Arbeit! 

Kommst du rauf? 

Bist du ohne Schlüssel reingekommen? 
Komm doch mal rüber. 


Bei der Verkürzung des Pronomens 
(Fürworts) es zu s ist der Gebrauch des 
Apostrophs freigestellt. 


Wie gehts? 
Nimms leicht! 
Sags mir doch! 


auch: Wie geht’s? 
auch: Nimm’s leicht! 
auch: Sag’s mir doch? 
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Der Apostroph bei Namen 


Der Apostroph kennzeichnet den Genitiv 
(Wesfall) von Namen, die aufs, ss, ß, tz, 
z oder x enden. 
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Gelegentlich wird der Apostroph vor 
der Endung -sch zur Verdeutlichung 
der Grundform eines Personennamens 
gesetzt. 


Gelegentlich wird der Apostroph vor dem 
Genitiv-s (Wesfall-s) zur Verdeutlichung 
der Grundform eines Personennamens 
gesetzt. 


Claudius’ Gedichte, Grass’ Blechtrom- 
mel, Voß’ Übersetzungen, Ringelnatz’ 
Gedichte, Leibniz’ Philosophie, Marx’ 

Lehre 


die einsteinsche Relativitätstheorie, 
auch: die Einstein’sche Relativitätstheo- 
rie 

die Grimm’schen Märchen, 

auch: die grimmschen Märchen 


der Ohm'’sche Widerstand, 
auch: der ohmsche Widerstand 


Andrea’s Imbissstube 
Manfred’s Schnellgerichte 
Ulrich’s Würstchenbude 


Wortzeichen 


E Der Ergänzungsstrich (Ergänzungsbindestrich) 


Der Ergänzungsstrich steht, wenn in mehreren Wörtern ein gleicher Bestandteil ausge- 


lassen wurde. 


Die Auslassung kann 


m den letzten Bestandteil, 


m den ersten Bestandteil, 


m den letzten und ersten Bestandteil 


betreffen. 


An- und Verkauf, Ein- und Auszahlung, 
Feld- und Gartenfrüchte, Hin- und 
Rückfahrt, Material- und Ersatzteillager, 
Vor- und Nachteile, Balkon-, Garten- 
und Campingmöbel, kraft- und saftlos, 
vor- oder rückwärts 

aber: 

Privat- und öffentliche Mittel, 
öffentliche und Privatmittel 


Baumpflege und -nutzung, 
Kriegsbefürworter und -gegner, 
Lederherstellung und -vertrieb, 
Paketannahme und -ausgabe 


Bundesinnen- und -finanzministerium, 
Eisenbahnüber- und -unterführungen, 
Textilgroß- und -einzelhandel, 
Warenimport- und -exportgeschäfte 
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E Der Schrägstrich 


E Der Schrägstrich bei der Angabe von Größen- und Zahlenverhältnissen 


Der Schrägstrich steht bei der Angabe 80 km/h (80 Kilometer je Stunde) 
von Größen- und Zahlenverhältnissen im 100 Ew. /km? (100 Einwohner je Quadrat- 
Sinne von je oder pro. kilometer) 


1)/K (1 Joule pro Kelvin) 
1,225 kg/m? (1,225 Kilogramm pro Kubik- 
meter) 


E Der Schrägstrich bei der Zusammenfassung von Wörtern und Zahlen 


Der Schrägstrich fasst Wörter und Zahlen 
zusammen. Er steht dabei im Sinne von 


E und, die Mitarbeiterinnen / Mitarbeiter 
(die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter) 


die Mitarbeiter / -innen 
(die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter) 


= oder / bzw., Ich /Wir überweise[n] von mei- 
nem /unserem Konto ... 
(Ich oder Wir überweise[n] von meinem 
oder unserem Konto ...) 


An Herrn / Frau / Firma ... 
(An Herrn bzw. Frau bzw. Firma ...) 


m bis. Wintersemester 2011 / 12 
(Wintersemester 2011 bis 2012) 


E Der Schrägstrich bei der Gliederung von Akten- / Diktatzeichen und 
Rechnungsnummern 


Der Schrägstrich gliedert 


É Aktenzeichen, St/75/12 
1/92/A/4 
a Diktatzeichen, Ke / Rei 
Mü/So 
| Rechnungsnummern. Rechnungsnummer 1490 / 11 


Rechn.-Nr. 1490 /11 
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E Grammatik — die Grundlagen 


Grammatik ist der Bauplan unserer Sprache. Sie besteht 
aus einem systematischen Gefüge der Strukturen, die un- 
serer Sprache zugrunde liegen. 

Ihre Hauptthemen sind die Konstruktionsvorschriften, 
nach denen wir unsere Wörter im Satz miteinander ver- 
knüpfen. 


E Wortarten - Spezialisten empfehlen sich 

Wörter sind die Bausteine unserer Sprache. Wörter sind 
Namen. So wie die Buchstabenfolge Shakespeare für ei- 
nen englischen Dramatiker steht, ist das Wort rot ein 
Name für eine bestimmte Farbe und das Wort laufen für 
unsere schnelle Fortbewegung. 

Für die verschiedenen Erscheinungen der Welt verwenden 
wir Wörter unterschiedlicher Art. Im Deutschen stehen 
uns zehn Wortarten zur Verfügung: 


E Das Verb (aus lat. »Wort«) 

Diese Wortart nimmt sich besonders wichtig. Sie fehlt in 
keinem deutschen Satz. Auch im Duden macht sie sich 
breit; denn ungefähr ein Viertel aller deutschen Wörter 
sind Verben. Sie heißen auch Tätigkeitswörter oder Zeit- 
wörter, weil sie Ereignisse bezeichnen, die in der Zeit ab- 
laufen (z.B. rudern, glitzern). 

Größter Einsatzbereich für Verben sind Handlungen (z.B. 
einsteigen, hochziehen). Sie sind aber auch für Vorgänge 
zuständig (z.B. flattern, fließen) und für Zustände (z. B. 
ruhen, sitzen). 


E Das Substantiv 

Die Gruppe der Substantive hat noch mehr Mitglieder als 
die der Verben. Über die Hälfte aller deutschen Wörter 
sind solche Hauptwörter bzw. Dingwörter. Diese Wortart 
fühlt sich nicht nur für Lebewesen und Gegenstände zu- 
ständig (z.B. Fisch, Boot), sondern auch für Immaterielles 
(z.B. Sommer, Stimmung). 


Man benutzt Substantive also für Konkretes, das man mit 
den Sinnen wahrnehmen kann (z.B. Wasser, Segel), und 
für Abstraktes, das nur unseren Gedanken zugänglich ist 
(z.B. Vergnügen, Gelegenheit). 


E Das Adjektiv (aus lat. »beifügen«) 

Diese Wortart will es genau wissen. Sie meldet sich zu Wort, 
wenn besondere Merkmale von Lebewesen oder Gegen- 
ständen zu erwähnen sind. Sie interessiert sich vor allem 
für deren Form, Aussehen und Beschaffenheit und hat sich 
deshalb die Bezeichnung Eigenschaftswort zugelegt. 

Da sich Adjektive zur näheren Kennzeichnung von Lebe- 
wesen und Gegenständen eignen, werden sie meist zu Be- 
gleitern der Substantive (z.B. weißes Segel, leichter Wind). 


E Das Numerale (aus lat. »zählen«) 

Unter den Adjektiven gibt es einige Spezialisten: die Zahl- 
wörter. Ihr Arbeitstag beginnt, wenn Mengenangaben zu 
machen sind. 

Ungefähre Mengenangaben erledigt das unbestimmte 
Numerale (z.B. wenige, viele), genaue Mengenangaben 
übernimmt das bestimmte Numerale. Bestimmte Nume- 
ralien bilden zwei Einzelgruppen: Stehen grundsätzliche 
Zahlen an (z.B. eins, hundert), dann haben die Grundzah- 
len / Kardinalzahlen Dienst. Sind Zahlen betroffen, die den 
Platz in einer geordneten Reihenfolge einnehmen 

(z.B. der Erste, der Hundertste), so werden die Ordnungs- 
zahlen / Ordinalzahlen benötigt. 


E Der Artikel 

Substantive scheinen recht gesellige Wörter zu sein. Sie 
lassen sich nämlich nicht nur manchmal von einem Adjek- 
tiv oder einem Numerale begleiten, sondern sie lieben vor 
allem die Anwesenheit eines Artikels. Naturgemäß ist die 
Auswahl solcher Geschlechtswörter bescheiden: masku- 
lin / männlich, feminin / weiblich und neutral / sächlich. 
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Das Pronomenteam 


steht für verschiedene 
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Fälle bereit. 


Wahlweise stehen zwei Gruppen zur Verfügung: Wenn das 
dazugehörige Lebewesen oder der Gegenstand eindeutig 
ist, hat der bestimmte Artikel zur Stelle zu sein (z.B. der 
Steg, die Anlegestelle), andernfalls kommt der unbestimmte 
Artikel zum Einsatz (z.B. ein Steg, eine Anlegestelle). 


Das Pronomen (aus lat. »Fürwort«) 

Substantive treten nicht nur gern in Gesellschaft auf, sie 
lassen sich auch manchmal durch eine andere Wortart ver- 
treten. Zu diesem Zweck hat sich ein ausgeklügeltes Sys- 
tem von Begleitern und Stellvertretern entwickelt, das aus 
Pronomen besteht, den Fürwörtern. 


Personalpronomen (aus lat. »Person«) 

Das persönliche Fürwort tritt als allgemeiner Stellvertreter 
an den Platz des Substantivs. (z.B. Im Hafen liegen Boote; 
sie schaukeln im Wasser.) 


Possessivpronomen (aus lat. »besitzen«) 
Das besitzanzeigende Fürwort ist Ersatz für die Nennung 
des Besitzers. (z.B. Die Jugendlichen steigen in ihr Boot.) 


Relativpronomen (aus lat. »sich beziehen auf«) 

Das bezügliche Fürwort ersetzt ein Substantiv, auf das Be- 
zug genommen wird. (z.B. Kinder, die am Ufer sitzen, 
spielen.) 


Demonstrativpronomen (aus lat. »hinweisen«) 
Das hinweisende Fürwort betont etwas, auf das besonders 
gezeigt werden soll. (z.B. Dieses mag ich besonders gern.) 


Indefinitpronomen (aus lat. »unbestimmt«) 
Das unbestimmte Fürwort steht anstelle eines nicht näher 
genannten Substantivs. (z.B. Jemand hat das Seil gelöst.) 


Interrogativpronomen (aus lat. »fragen«) 
Das Fragepronomen ist Stellvertreter für ein Substantiv, 
nach dem gefragt wird. (z.B. Wer hat das Seil gelöst?) 
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E Das Adverb (aus lat. »beim Verb«) 

Nicht nur Substantive haben ihre hilfreichen Mitarbeiter, 
auch Verben lassen sich gern unterstützen. Sie kommen 
allerdings mit einer einzigen Wortart aus, dem Adverb. 
Solchem Umstandswort fällt die Aufgabe zu, das nähere 
Drum und Dran des Geschehens bekannt zu geben, bei- 
spielsweise Ort, Zeit, Grund oder Art und Weise. (z.B. 
hier / dort, jetzt / oft, daher / deshalb, gern / sehr) 

Da die Anzahl der echten Adverbien gering ist, leihen sie 
sich oft Teilzeitkräfte aus der Gruppe der Adjektive aus, 
um das Verb zu erläutern. (z.B. Die Sonne scheint hell.) 


IE Die Präposition (aus lat. »vorangestellt«) 

Diese Verhältniswörter haben dafür zu sorgen, dass Ver- 
hältnisse geklärt werden. Hierbei kann es sich um Bezie- 
hungen zwischen den Dingen untereinander handeln 
(z.B. Die Tasche liegt auf der Bank: Beziehung zwischen 
Tasche und Bank); Präpositionen können aber auch das 
Verhältnis einer Sache zu einem Geschehen ausdrücken 
(z.B. Wegen seiner guten Laune pfeift er leise vor sich hin: 
Beziehung zwischen Laune und Pfeifen). 

In keinem Fall dürfen Präpositionen allein auftreten, son- 
dern sie müssen immer ein Substantiv mitbringen. Ihre 
Unselbstständigkeit überspielen sie allerdings mit einem 
unerbittlichen Druckmittel: Sie zwingen mit dem Mittel 
der Rektion das Substantiv mit seinen Begleitern in einen 
bestimmten Fall (z.B. mit dem Fuß, an den Füßen). 


E Die Konjunktion (aus lat. »verbinden«) 

Konjunktionen sind von Beruf Bindewörter. Ihr Ziel ist es, 
Ordnung zu schaffen zwischen Wörtern und Sätzen. Dabei 
geben sie unmissverständlich zum Ausdruck, ob die Ele- 
mente denselben Rang einnehmen oder auf unterschiedli- 
cher Stufe stehen. 

(Nebenordnend z.B. Frühjahr und Herbst — Wollen wir 
zum Segeln gehen oder wollen wir in die Heide fahren? 
Unterordnend z.B. Er befestigt das Tau, indem er einen 
Knoten knüpft.) 
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# Die Interjektion (aus lat. »dazwischenwerfen«,) 

Diese Wortart unterscheidet sich deutlich von allen übri- 
gen. Ihre Vertreter sind Angehörige von Lauten, die sich 
als Ausrufewörter Gehör verschaffen. Die Interjektionen 
sind gefragt, wenn wir unsere Empfindungen spontan 
ausdrücken möchten (z.B. oh! ach!). Andere haben Mel- 
depflicht, wenn wir Aufmerksamkeit erregen möchten 
(z.B. hallo! he!) oder wenn wir ein Geräusch nachahmen 
(z.B. summ summ, klirr). 

Eine Übersicht über die Ämterverteilung unter den Wör- 
tern ergibt folgenden Organisationsplan: 


Numerale 
Anzahl 


Adjektiv 
besonderes 
Merkmal 


Verb 


Ereignis 


Adverb 


Umstand 


sition 
Verhältnis 


Kon- 
„| junktion 
Verbindung 


Inter- 
jektion 
Ausruf 


E Wortveränderungen - ganz schön flexibel 

»Je ... vouloir ... acheter ...« — »Donde ... estar ... correo ...« 
Spätestens wenn wir im Ausland die Grundformen unse- 
rer kümmerlichen Sprachkenntnisse mühselig aneinander- 
reihen, merken wir: Die meisten Wörter müssen erst in 
Form gebracht werden, wenn sie zu den übrigen im Satz 
passen sollen. 
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Hierzu lassen sich einige Wörter beugen, andere aber 
nicht: 
veränderlich / flexibel: unveränderlich / inflexibel: 


Verb Adverb 
Substantiv Präposition 
Adjektiv Konjunktion 
Artikel Interjektion 
Numerale 

Pronomen 


Hierbei geht das Verb bei seiner Beugung (Konjugation) 
durch besonderen Formenreichtum eigene Wege. Die übri- 
gen veränderlichen Wortarten haben dagegen bei ihrer 
Beugung (Deklination) nur wenig Auswahl. 


E Konjugation der Verben 
Wenn ein Verb in Ruhe gelassen werden will, dann nimmt 
es seine Grundform an, den Infinitiv (z.B. lesen, verrei- 
sen). Es hat allerdings nur selten dazu Gelegenheit; denn 
meistens steht es unter Zeitdruck. 
Möchte ein Verb nämlich ein Wörtchen mitreden, so muss 
es zunächst das Tempus / die Zeit wählen, in der es auf- 
treten möchte: Gegenwart, Vergangenheit oder Zukunft. 
Innerhalb dieser Zeitstufen ist dann noch zu entscheiden, 
ob die Zeit noch andauern soll oder ob sie bereits abge- 
schlossen sein soll. 
Zur Wahl stehen: 
m Präsens / dauernde Gegenwart: Es geschieht jetzt, 
z.B. ich lese, du verreist. 
m Perfekt / vollendete Gegenwart: Es ist jetzt geschehen, 
z.B. ich habe gelesen, du bist verreist. 
m Präteritum / dauernde Vergangenheit: Es geschah da- 
mals, 
z.B. ich las, du verreistest. 
m Plusquamperfekt / vollendete Vergangenheit: Es war 
damals geschehen, 
z.B. ich hatte gelesen, du warst verreist. 
m Futur I/dauernde Zukunft: Es wird geschehen, 
z.B. ich werde lesen, du wirst verreisen. 
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m Futur Il / vollendete Zukunft: Es wird geschehen sein, 
z.B. ich werde gelesen haben, du wirst verreist sein. 
Wie man sieht, treten bei einigen Tempora Zusatzwörter 
auf. Es sind die Hilfsverben sein, haben und werden. Sie 
werden benötigt zur Bildung von Futur I, Perfekt, Plus- 
quamperfekt und Futur Il. 
Eine weitere Besonderheit ist noch am Präteritum (auch 
Imperfekt genannt) zu bemerken: Bei seiner Bildung (ich 
las, du verreistest) erkennt man, dass es im Deutschen 
zwei Arten von Verben gibt, die starken und die schwa- 
chen Verben. 
Die starken Verben sind so stark, dass sie ihr Präteritum 
ohne fremde Hilfe bilden können, indem sie ihren Stamm- 
vokal ändern (z.B. ich gebe /ich gab, du schreibst / du 
schriebst). 
Schwache Verben brauchen dagegen eine Unterstützung 
bei der Bildung des Präteritums; sie benötigen den Buch- 
staben -t-, den sie dann hinter ihrem Wortstamm einfü- 
gen (z.B. ich überlege [ich überlegte, du knobelst / du 
knobeltest). (Dieser Buchstabe ist übrigens ein sprachli- 
ches Relikt aus einer Hinzufügung des Wörtchens tat — 
etwa im Sinn von Ich tat überlegen, ähnlich dem engli- 
schen did.) 
Hat das Verb seine Zeitplanung erledigt, steht die nächste 
Entscheidung an, die Wahl des Genus Verbi / der Hand- 
lungsrichtung: 
Will es das Heft selbst in der Hand behalten, so wählt es 
das Aktiv / die Tatform (z.B. ich frage, du verplanst). Über- 
lässt es jedoch anderen, was geschehen soll, so wählt es 
das Passiv / die Leideform (z.B. ich werde gefragt, du wirst 
verplant). 
Manchmal wird ihm die Entscheidung allerdings abge- 
nommen, da einige Verben nicht die Voraussetzungen zur 
Bildung des Passivs mitbringen, beispielsweise die Verben 
glänzen, blühen, die intransitiv sind. 
Zu guter Letzt wird vom Verb noch eine klare Stellung- 
nahme erwartet über seinen Modus / die Aussageweise: 


Grundlagen 


Entspricht die Aussage der Wirklichkeit, so hat sich das 
Verb die Form des Indikativs / der Wirklichkeitsform zu 
geben (so wie auf der vorigen Seite in den Beispielen für 
die Tempora ich lese tatsächlich, du verreist tatsächlich). 
Ist die Aussage jedoch ungesichert, unwirklich oder nur 
möglich, so hat sich das Verb die Form des Konjunk- 
tivs / der Möglichkeitsform zu geben. 

Hiervon gibt es zwei Arten: den Konjunktiv Präsens und 
den Konjunktiv Präteritum. 

Der Konjunktiv Präsens / Konjunktiv I hat vor allem zur 
Stelle zu sein, wenn eine indirekte Rede wiedergegeben 
werden soll. (z.B. Er sagt, er komme.) 

Man bildet ihn, indem man nach dem Präsensstamm den 
Buchstaben -e- einfügt. Die Formen lauten dann beispiels- 
weise: 


Indikativ Präsens: Konjunktiv Präsens: 
ich komme ich komme 

du kommst du komm-e-st 
er/sie /es kommt er/sie /es komm-e 
wir kommen wir kommen 

ihr kommt ihr komm-e-t 

sie kommen sie kommen 


Mehrere Konjunktivformen unterscheiden sich allerdings 
nicht vom Indikativ. 

Den Konjunktiv Präteritum braucht man immer dann, 
wenn die Aussagen nur gedacht, also irreal sind. (z.B. 
Hätte ich doch heute mehr Zeit! Wäre ich doch schon 
fertig!) 

Starke Verben bilden ihn, indem sie nach dem Präteritum- 
stamm den Buchstaben -e- einfügen und - falls möglich — 
ihren Stammvokal umlauten, beispielsweise: 


Indikativ Präteritum: Konjunktiv Präteritum: 


ich kam ich käme 
ich begann ich begänne 
ich fliege ich flöge 
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Bei schwachen Verben ist der Konjunktiv Präteritum 
immer identisch mit dem Indikativ Präteritum (z.B. Es 
änderte sich. Wenn es sich doch ändertel). 
Für den Fall, dass eine Aussage eine Aufforderung oder 
einen Befehl enthält, kann das Verb als Imperativ, als Be- 
fehlsform, erscheinen (z.B. geh! /geht! - sieh! /seht!). 
Zu den unerlässlichen Aufgaben des Verbs gehört also die 
Entscheidung für eine bestimmte Zeit, eine bestimmte 
Handlungsrichtung und eine bestimmte Aussageweise. 
Als Ausgleich für solchen Stress genießt das Verb jedoch 
ein besonderes Vorrecht: Es kann eine Wortform bilden, 
die auch als Adjektiv eingesetzt werden kann, das Partizip 
(z.B. der schaukelnde Kahn, das angesteuerte Ziel). 
Als Mittelwort zwischen Adjektiv und Verb kann es zwi- 
schen zwei Formen wählen: 
m Partizip Präsens / Verlaufsform (mit der Endung -d), 
z.B. der schaukelnde Kahn, das fließende Wasser 
m Partizip Perfekt / Vollzugsform (falls möglich, mit der 
Vorsilbe ge-), 
z.B. das angesteuerte Ziel, der verabredete Zeitpunkt 


E Deklination von Substantiv, Adjektiv, Artikel, Numerale 

und Pronomen 

Gegen solche Handlungsfreiheit der Verben hebt sich der 

Spielraum der deklinierbaren Wörter geradezu bescheiden 

ab. Vier Fälle / Kasus stehen zur Auswahl: 

m 1. Fall: Nominativ (Frage: wer oder was?) 

m 2. Fall: Genitiv (Frage: wessen?) 

m 3. Fall: Dativ (Frage: wem?) 

m 4. Fall: Akkusativ (Frage: wen oder was?) 

Beim Deklinieren wird eine Endung an den Wortstamm 

gehängt; manchmal wird auch der Stammvokal umgelau- 

tet: Aus a, o, u wird dann ä, ö, ü. 

Für Substantive der starken Deklination gilt: 

m Die Endung -en kommt nur im Dativ Plural vor (z.B. 
den Fröschen). 

m Substantive, die maskulin oder ein Neutrum sind, wei- 
sen im Genitiv Singular die Endung -(e)s auf (z.B. des 
Frosches, des Pferdes). 
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m Feminine Substantive sind im Singular endungslos 
(z.B. Genitiv der Maus). 

Für Substantive der schwachen Deklination gilt: 

= Alle Pluralformen enden mit -en (z.B. die Affen, die 
Ameisen). 

m Maskuline Substantive sind im Nominativ Singular 
endungslos (z.B. der Affe). Die anderen Singularfor- 
men sind mit dem Plural identisch (z.B. des Affen, die 
Affen). 

m Feminine Substantive sind im Singular endungslos 
(z.B. die Ameise). 

Bei der gemischten Deklination wird im Singular stark 

und im Plural schwach dekliniert (z.B. des Kaninchens, 

die Kaninchen). 


E Satzglieder - das bewährte Team 

Wörter allein machen noch keinen Satz; sie müssen erst 
bestimmte Aufgaben übernehmen, um einen Sinnzusam- 
menhang herstellen zu können. 

Der einfache Satz hat mindestens zwei Arbeitsplätze zu 
vergeben. 

Zunächst muss die Stelle des Prädikats besetzt werden, 
das für die Satzaussage zuständig ist. Es hat Auskunft zu 
erteilen über das, was geschieht. Welche Wortart wäre 
hierfür besser geeignet als das Verb? Es hat etwas zu 
sagen, es ist flexibel — gerade recht für eine so verantwort- 
liche Position, ohne die kein Satz Lizenz erhält. Wegen sei- 
nes Formenreichtums und seiner Führungsfähigkeiten ge- 
nief%t das Verb in der Rolle des Prädikats hohes Ansehen 
und wird als Rückgrat des Satzes respektiert. Falls sich 
einmal kein voll ausgebildetes Verb (Vollverb, z.B. arbei- 
ten, zeichnen) um diese Stelle bewirbt, kann sie auch an 
ein Hilfsverb vergeben werden, das jedoch nur zusammen 
mit einem Adjektiv oder einem Substantiv handlungs- 
fähig ist. Das Hilfsverb heißt dann Prädikatskern und die 
Ergänzung Prädikatsnomen. Im Satz können sie beispiels- 
weise folgende Gestalt annehmen: 
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Das Programm startet. (Vollverb) 

Das Konzept ist fertig. (Hilfsverb mit endungslosem Ad- 
jektiv) 

Der Computer ist ein Arbeitsmittel. (Hilfsverb mit Subs- 
tantiv im Nominativ) 

Man findet das Prädikat mit der Frage: Was wird ausge- 
sagt? 

Wer die Fähigkeit hat, Kopf des Satzes zu sein, kann als 
Subjekt eingestellt werden. Seine Aufgabe als Satzgegen- 
stand ist es zu sagen, von wem eigentlich die Rede ist. 
(z.B. Das Programm startet. Das Konzept ist fertig. Der 
Computer ist ein Arbeitsmittel.) 

Dies ist eine interessante Tätigkeit für die Substantive. 
Wenn sie dienstfrei haben, können sie sich von Pronomen 
vertreten lassen. (z.B. Sie arbeiten. Dies ist fertig.) 

Das Subjekt muss immer im Nominativ stehen; man fin- 
det es daher mit der Frage: Wer oder was? 

Da Subjekt und Prädikat aufeinander angewiesen sind, 
müssen sie besonders anpassungsfähig sein, d.h. Dekli- 
nation und Konjugation sind exakt aufeinander abzustim- 
men. Ist die Koordination der Formen erfolgt, so ist die 
Kongruenzforderung erfüllt. (z.B. Die Sekretärin arbeitet. 
Die Sekretärinnen arbeiten.) 

Im erweiterten Satz werden für die anfallenden Arbeiten 
im Satz noch weitere Mitarbeiter benötigt. Es zeigt sich 
nämlich, dass das Verb - bei aller Kompetenz — doch über- 
fordert ist und eine Satzergänzung braucht. Beispiels- 
weise wüsste man in dem Satz Sein Kollege gibt ... doch 
zu gern, wem sein Kollege etwas gibt und was er jeman- 
dem gibt. Hierüber könnte ein Objekt Auskunft geben, 
etwa: Sein Kollege gibt dem Kunden ein Formular. In wel- 
chem Kasus ein Objekt steht, entscheidet das Verb, dem 
alle Objekte unterstellt sind. Solche Richtlinienkompetenz 
des Verbs nennt man Rektion. 


Grundlagen 
Vier Arten von Objekten stehen bereit: 


1) Akkusativobjekt: Es gibt das Ziel der Handlung an. 
z.B. Er öffnet die Tür. 
Man findet das Akkusativobjekt mit der Frage: Wen 
oder was? 
Dativobjekt: Es nennt die Person oder Sache, der sich 
die Handlung zuwendet. 
z.B. Die anderen folgen ihm. 
Man findet das Dativobjekt mit der Frage: Wem? 
3) Genitivobjekt: Es nennt die Person oder Sache, die 
von der Handlung mit betroffen ist. 
z.B. Es bedarf eines Tagesplans. 
Man findet das Genitivobjekt mit der Frage: Wessen? 
4) Präpositionales Objekt: Es wird mithilfe einer Präpo- 
sition, die eine besonders enge Beziehung zum Verb 
hat, mit dem Prädikat verbunden. 
z.B. Sie warten auf den Kurier. 
Man findet das präpositionale Objekt mit demjenigen 
Fragepronomen, in dem die jeweils vorkommende Prä- 
position eingeschlossen ist, im Beispielsatz also mit 
der Frage: Worauf? 


2 


= 


Damit im Satz gute Arbeit geleistet werden kann, werden 
oft noch zwei weitere Stellen angeboten: Gesucht werden 
Mitarbeiter, die bereit sind, einem Substantiv oder einem 
Verb als »rechte Hand« zuzuarbeiten. Verlangt wird von 
ihnen die Fähigkeit, ein Wort näher zu bestimmen. 

Dies ist vor allem eine Chance für Adjektive, die als Attri- 
bute, als Beifügung, in den Dienst der Substantive treten. 
(z.B. Das neue Telefon klingelt.) Dieser Posten könnte 
auch von einem Substantiv im Genitiv besetzt werden. 
(z.B. Das Telefon des Chefs klingelt.) Auch Präpositionen 
mit Substantiv sind geeignet, diese Aufgabe wahrzuneh- 
men. (z.B. Das Telefon auf dem Regal klingelt.) Und falls 
ein Substantiv bereit ist, sich dem Kasus des übergeordne- 
ten Substantivs anzupassen, so kann es als Apposition 
dort einen Arbeitsplatz bekommen. (Vorangestellte Appo- 
sition z.B.: »Kollege« Telefon klingelt. Nachgestellte Appo- 
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sition z.B.: Das Telefon, der Ruhestörer, klingelt.) Nachge- 
stellte Appositionen müssen allerdings damit einverstan- 
den sein, sich durch Kommas vom übrigen Satz 
abzugrenzen. 

Das Substantiv kann also einen großen Mitarbeiterstab 
beschäftigen. Alle seine Attribute sind auskunftspflichtig, 
wenn es darum geht, Substantive näher zu erläutern. 

Man findet Attribute mit der Frage: Was für ein? 

Wenn Verben näher zu erläutern sind, bitten sie die adver- 
biale Bestimmung zu sich, die als Umstandsbestimmung 
arbeitet. Dies ist die große Stunde der Adverbien. (z.B. 
Das Telefon klingelt jetzt.) Aber auch Adjektive können als 
Teilzeitkräfte eingestellt werden, wenn sie sich ganz mit ih- 
rer Rolle als »Adverb« identifizieren und sogar auf ihre De- 
klinationsfähigkeit verzichten. (z.B. Das Telefon klingelt 
laut.) Gefragt sind auch Präpositionen mit Substantiv. 
(z.B. Das Telefon klingelt im Vorzimmer.) 


Folgende Arbeitsplätze sind zu vergeben: 
m Lokale adverbiale Bestimmung / Ort: 
z.B. Er zeichnet in sein Notizbuch. 
Man fragt: Wo? Woher? Wohin? 
m Temporale adverbiale Bestimmung / Zeit: 
z.B. Er zeichnet oft. 
Man fragt: Wann? Wie lange? Bis wann? Seit wann? 
m Modale adverbiale Bestimmung / Art und Weise: 
z.B. Er zeichnet gern. 
Man fragt: Wie? Auf welche Weise? 
m Kausale adverbiale Bestimmung / Grund: 
z.B. Er zeichnet aus Spaß. 
Man fragt: Warum? Aus welchem Grund? 
m Finale adverbiale Bestimmung / Zweck: 
z.B. Er zeichnet zum Zeitvertreib. 
Man fragt: Wozu? Zu welchem Zweck? 
m Konditionale adverbiale Bestimmung / Bedingung: 
z.B. Er zeichnet bei guter Laune. 
Man fragt: Unter welcher Bedingung? 


Grundlagen 


m Instrumentale adverbiale Bestimmung / Mittel: 
z.B. Er zeichnet mit dem Bleistift. 
Man fragt: Womit? Wodurch? 

m Konsekutive adverbiale Bestimmung / Folge: 
z.B. Zu meinem Erstaunen zeichnet er. 
Man fragt: Mit welcher Folge? 

m Konzessive adverbiale Bestimmung / Einräumung: 
z.B. Er zeichnet trotz fehlenden Talents. 
Man fragt: Trotz welchen Umstands? 


Zum Abschluss noch ein kleines Gruppenfoto, das die 
Dienstverhältnisse festhält. 


Objekt 


(meistens) 


Subjekt und Prädikat bedingen einander. 

Objekte sind als Ergänzungen dem Prädikat zuzuordnen. 

Adverbiale Bestimmungen und Attribute gehören jeweils 

zu dem Satzglied, das sie erläutern: 

m die adverbiale Bestimmung zum Verb im Prädikat, 

m das Attribut zum Substantiv im Subjekt, im Objekt, in 
der adverbialen Bestimmung oder im Attribut selbst. 
(Für den Fall, dass das Prädikat einmal aus einem 
Hilfsverb mit Substantiv bestehen sollte, so kann sich 
das Attribut auch auf dieses Substantiv beziehen, z.B. 
Die Herren sind Kunden der Filiale.) 
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E Gliedsätze - falls zu viel Arbeit anfällt 

Bekanntlich stellt man zusätzliches Personal ein, wenn die 
derzeitige Belegschaft die anstehenden Aufgaben nicht 
mehr allein bewältigen kann. 

Diese Betriebserweiterung ist auch in einem Satz möglich, 
indem sich jedes Satzglied (außer dem Verb) zu einem 
Gliedsatz entfaltet - also zu einer Wortkomposition mit 
Subjekt und Prädikat. 

Gliedsätze sind also geräumige Satzglieder. Sie haben die- 
selbe Funktion wie ihre entsprechenden Satzglieder und 
sind auch mit denselben Fragen zu finden: 

Subjektsätze mit der Frage: Wer oder was? 

Objektsätze mit der Frage: Wessen? Wem? usw. 
Attributsätze mit der Frage: Was für ein? 

Adverbialsätze mit der Frage: Wo? Wann? Wie? Wozu? usw. 
Es sei nun an allen Satzgliedern gezeigt, wie sie zu Glied- 
sätzen werden können. 


Auf diese Weise entstehen aus 


Subjekten > Subjektsätze 
Objekten > Objektsätze 
Attributen > Attributsätze 


adverbialen Bestimmungen > Adverbialsätze 


Subjekt > Subjektsatz 
Dieses Turnier ist eine gute Idee. 
> 


Dass dieses Turnier stattfindet, ist eine gute Idee. 


Interessierte Schachspieler kommen heute hierher. 
> 


Wer Schach spielen möchte, kommt heute hierher. 


Objekt > Objektsatz 
Der Organisator verkündet den Ablaufplan. 
> 


Der Organisator verkündet, wie alles ablaufen soll. 


Grundlagen 


Helfer erklären seine Darlegungen. 
5 
Helfer erklären, was er dargelegt hat. 
Attribute > Attributsätze 
(auch Relativsätze 
genannt) 
Viele Menschen lieben das alte Spiel. 
> 


Viele Menschen lieben das Spiel, das Tradition hat. 


Die Preise aus einer Stiftung spornen manchen an. 
> 


Die Preise, die gestiftet worden sind, spornen manchen 
an. 


Adverbiale Bestimmung > Adverbialsatz 


... des Ortes > Lokalsatz 

Überall wurde Schach gespielt. 
> 

So weit das Auge reichte, wurde Schach gespielt. 
... der Zeit > Temporalsatz 

Während des Gambits ist es ganz still im Saal. 
> 

Während das Gambit 

gespielt wird, ist es ganz still im Saal. 
Seit Spielbeginn herrscht Aufmerksamkeit. 
> 


Seit das Spiel begonnen hat, herrscht Aufmerksamkeit. 


... der Art und Weise > Modalsatz 

Durch viel Übung wird man ein guter Spie- 
ler. 

S 

Indem man viel übt, wird man ein guter Spie- 
ler. 
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Auch durch Zuschauen 
> 


Auch indem man zuschaut, 


Adverbiale Bestimmung 
... des Grundes 

Wegen des großen Inter- 
esses 

> 

Weil das Interesse groß ist, 


Aus eigener Spielkenntnis 
S 


Da alle das Spiel kennen, 


... des Zwecks 

Zur Förderung des Spiels 
> 

Damit das Spiel gefördert 
wird, 


Zum Kennenlernen des 
Spiels 

> 

Damit man das Spiel 
kennenlernt, 


... der Bedingung 

Bei guter Konzentration 
> 

Wenn man sich gut 
konzentriert, 


... der Folge 
Zu meiner Freude 
> 


Es klappt alles, 


lernt man manches. 


lernt man manches. 


Kausalsatz 

sind alle Tische besetzt. 
sind alle Tische besetzt. 
können alle mitdenken. 
können alle mitdenken. 
Finalsatz 

wird Werbung gemacht. 
wird Werbung gemacht. 


gibt es Schnuppertage. 


gibt es Schnuppertage. 
Konditionalsatz 

spielt man besser. 
spielt man besser. 


Konsekutivsatz 
klappt alles. 


sodass ich mich freue. 


Grundlagen 


Zu meinem Erstaunen machen andere mit. 
> 
Andere machen mit, sodass ich erstaunt bin. 


Adverbiale Bestimmung 


... der Einräumung > Konzessivsatz 
Trotz der Anstrengung hat sich alles gelohnt. 
> 


Obwohl es anstrengend war, hat sich alles gelohnt. 


Trotz vieler Arbeit waren alle zufrieden. 
> 

Obwohl es viel Arbeit 

gemacht hat, waren alle zufrieden. 


Zum Abschluss wird das Gruppenfoto auf den letzten 
Stand gebracht und veröffentlicht. Aus ihm sind die inner- 
betrieblichen Beziehungen zu ersehen. Aus Gründen der 
Übersichtlichkeit wurden auch hier seltener vorkommende 
Fälle nicht berücksichtigt. 


Attribut 
oder 
Attribut- 


Attribut 
oder 
Attribut- 
satz 


Prädikat 


Attribut- 
satz 
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E Die Form der Wörter 

Neben unveränderlichen Wörtern (und, auf, über, bis...) gibt es eine große 
Anzahl von Wörtern, die sich je nach ihrer Funktion im Satzzusammenhang in 
ihrer Form verändern können. Diese Formveränderung nennt man Flexion 
(Beugung). Die Flexion wird unterteilt in Deklination, Konjugation und 
Steigerung (Komparation). 


Deklination 


Dekliniert werden Substantive, Adjektive, das alte Schloss die alten Schlösser 
Artikel, Pronomen nach Zahl (Numerus: des alten Schlosses der alten Schlösser 
Einzahl, Mehrzahl) und Fall (Kasus: dem alten Schloss den alten 
Nominativ, Genitiv, Dativ, Akkusativ), das alte Schloss Schlössern 
Adjektive, Artikel und Pronomen auch die alten Schlösser 


nach grammatischem Geschlecht 
(Genus: männlich, weiblich, sächlich). 


Konjugation 


Konjugiert werden Verben nach Person ich sage wir werden sagen 
(1., 2., 3. Person), Zahl (Einzahl, Mehr- du sagst ihr sagtet 

zahl), Zeit (Präsens, Präteritum, er/sie/es sagte sie hätten gesagt 
Perfekt, Plusquamperfekt, Futur I/II), es wird gesagt 


Aussageweise (Indikativ, Konjunktiv, 
Imperativ) und Handlungsart (Aktiv, 


Passiv). 

Die Steigerung ist eine besondere Art kühl viel 

der Formveränderung bei Adjektiven kühler mehr 

(und einigen Adverbien). Es gibt drei der kühlste [Tag] am meisten 


Steigerungsstufen: Positiv (Grundstufe), 
Komparativ (Höherstufe), Superlativ 
(Höchststufe). 
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Wörter setzen sich Vorsilbein) Stamm Nachsilbe Flexionsendung 
meist aus Wortteilen An Klar I en 
(Morphemen) uns Klar heit 

Man unterscheidet: Stamm, 

Vorsilbe (Präfix), Nachsilbe klär $ 

(Suffix), Flexionsendung. Ver klär ung 

Viele Wortteile kommen un-er klär lich e 


nicht für sich allein vor; sie 
haben aber doch eine eigene 
Bedeutung, mit der sie zur 
Gesamtbedeutung eines 
Wortes beitragen. 


E Die Wortbildung 

Aus einem Grundbestand aus Wörtern und Wortteilen können nach bestimmten 
Regeln oder Mustern neue Wörter gebildet werden. Man unterscheidet zwei 
Hauptarten der Wortbildung, die Zusammensetzung (Komposition) und die 
Ableitung (Derivation). 


1. Zusammensetzung (Kompositum, PI. Komposita) 


Ein zusammengesetztes Wort besteht Tisch-bein Hunde-futter 
aus zwei oder mehreren selbstständig heim-gehen wasser-dicht 
vorkommenden Wörtern, gewöhnlich 

aus einem Grundwort und einem 

vorangehenden Bestimmungswort. 


2. Ableitung (Derivat, PI. Derivate) 


Eine Ableitung besteht aus einem er-kennen ur-alt 
selbstständig vorkommenden Wort Mess-ung lieb-lich 
(bzw. seinem Stamm) und einem oder 

mehreren unselbstständigen Wortteilen. 
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Wörter lassen sich anhand bestimmter Merkmale in Klassen einteilen, die man 


Wortarten nennt: 


Wortart Merkmale 
der Form der Verwendung im Satz der Bedeutung 
Verb flektierbar: Rolle: v.a. Prädikat Zustände, 
Konjugation (Satzaussage) Vorgänge, 
Verteilung: in Übereinstimmung Tätigkeiten, 
mit dem Subjekt Handlungen 
(Personalform) 
Substantiv flektierbar: Rolle: Subjekt Lebewesen, 
Deklination (Satzgegenstand), Sachen (Dinge), 
Objekt (Ergänzung), Begriffe (Abstrakta) 
adverbiale Bestimmung 
(Umstandsangabe), 
Attribut (Beifügung) 
Verteilung: mit Artikel 
Adjektiv flektierbar: Rolle: Attribut (Beifügung), Eigenschaften, 
Deklination adverbiale Bestimmung Merkmale 
(Steigerung) (Umstandsangabe) 
Verteilung: mit Substantiv bzw. 
Verb 
Artikel, flektierbar: Rolle: Attribut (Beifügung) Verweis, 
Pronomen Deklination oder selbstständig nähere 
Verteilung: mit Substantiv Bestimmung 
oder anstelle eines 
Substantivs 
Adverb nicht Rolle: Umstandsangabe oder nähere Umstände 
flektierbar Attribut (Beifügung) 
Verteilung: mit Verb bzw. Adjektiv 
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Präposition nicht Rolle: Bestimmung des Kasus Verhältnisse, 
flektierbar (Falls) Beziehungen 
Verteilung: mit Substantiv oder 
Pronomen 
Konjunktion nicht Rolle: Verbindung, Einleitung, Verknüpfung 
flektierbar Unterordnung im logischen, 
Verteilung: zwischen Sätzen, zeitlichen, 
innerhalb von begründenden, 


Satzgliedern und 


modalen u.ä. Sinn 


Attributen 
Interjektion nicht gewöhnlich syntaktisch isoliert; Empfindungen, 
flektierbar dialogsteuernde und -gliedernde Gefühle, 


Funktion 


E Verben (Tätigkeitswörter, Tu[n]wörter, Zeitwörter) 


Stellungnahmen 


Neben einfachen Verben (kommen, nehmen ...) gibt es viele Verben mit Vor- 
silben (bekommen, teilnehmen ...); bestimmte Vorsilben sind abtrennbar 

(nahm ... teil: trennbare Verben), andere sind immer fest mit dem Verb ver- 
bunden (bekam: untrennbare Verben). Verben werden nach ihrer Bedeutung 


und Funktion in verschiedene Klassen eingeteilt: 


Bedeutungsgruppen: 

1. Zustandsverben Claudia ist krank. Der Schaden beträgt 
3000 EUR. 

2. Vorgangsverben Ich konnte nicht einschlafen. Er ist spät 
aufgewacht. 

3. Tätigkeitsverben Der Fahrer wollte abbiegen. Die Kinder 
spielen. 


Vollverben 


Vollverben sind alle Verben, die allein im Sie liebt ihn. Der Fahrer übersah 


Satz vorkommen können. den entgegenkommenden Bus. 
Der Unfall forderte zwei Verletzte. 


283 


2 


Die Grammatik 


Hilfsverben (haben, sein, werden) 


Hilfsverben kommen zusammen 

mit einem Vollverb vor und dienen dazu, 
bestimmte Zeitformen (haben, sein: 
Perfekt, Plusquamperfekt; werden: Futur) 
und das Passiv (werden) zu bilden. 


Die Kinder haben geschlafen/ 

sind aufgewacht, hatten geschlafen/ 
waren aufgewacht, werden schlafen; 
werden/wurden geweckt. 


Haben, sein und werden können 
auch selbstständig, als Vollverben, 
auftreten. 


Ich habe keine Zeit. Gestern waren wir 
im Kino. Er wird Ingenieur. Werde bald 
wieder gesund. 


Modalverben 


Modalverben drücken in Verbindung 
mit einem Vollverb im Infinitiv aus, dass 
etwas möglich, notwendig, gewollt, 
erlaubt, gefordert ist. 


Können wir uns morgen treffen? Ich muss 
den Termin absagen. Wir möchten/ 
wollen ins Kino gehen. Darf ich rauchen? 
Wir sollen uns gedulden. 


Modifizierende Verben 


Modifizierende Verben wandeln in 
Verbindung mit einem Vollverb im 
Infinitiv mit zu dessen Inhalt ab. 


Er drohte (war im Begriff) zu ertrinken. 
Es schien (hatte den Anschein) 

zu glücken. Auf dem Foto war nichts 
zu erkennen (konnte man nichts 
erkennen). Ich habe noch zu arbeiten 
(muss noch arbeiten). 


Funktionsverben 


00 


Funktionsverben verlieren in Verbindung 
mit bestimmten Substantiven 

ihre eigentliche Bedeutung. Die 
Verbindungen mit einem Funktionsverb 
(Funktionsverbgefüge) stehen 
gewöhnlich als Umschreibung für 

ein einfaches Verb: zur Aufführung 
bringen = aufführen. 


zum Abschluss bringen 
zur Verteilung gelangen 
zur Anwendung kommen 
in Erwägung ziehen 


Persönliche und unpersönliche Verben 


Persönliche Verben können in allen drei Ich laufe. Du lachst. Sie arbeitet. 
Personen gebraucht werden. 


Unpersönliche Verben können nur mit Es regnet/nieselt/donnert/blitzt/schneit. 
es verbunden werden. Bei übertragenem Die Küche blitzt vor Sauberkeit. 
Gebrauch können sie auch ein anderes 

Pronomen oder Substantiv bei sich 

haben. 


Reflexive Verben 


Echte reflexive Verben treten immer mit Ich schäme mich. Freust du dich nicht? 
einem Reflexivpronomen, das sich auf Sie schafft sich ein Auto an. 
das Subjekt des Satzes bezieht, auf. 


Unechte reflexive Verben können statt (Reflexiv:) Sie wäscht sich. 
mit einem Reflexivpronomen auch (Nicht reflexiv:) Sie wäscht das 
mit einem Substantiv oder Pronomen Kind/es. 


gebraucht werden. 


Transitive und intransitive Verben 


Verben, die eine Akkusativergänzung Die Feuerwehr löschte den Brand. 
haben und von denen ein Passiv gebildet (Passiv:) Der Brand wurde von der 
werden kann, nennt man transitive Feuerwehr gelöscht. 


(»zielende«) Verben. Alle anderen 
Verben nennt man intransitive (»nicht 
zielende«) Verben. 


E Das Verb und seine Ergänzungen 

Jedes Verb fordert (»regiert«) eine bestimmte Anzahl und Art von Ergänzungen. 
Diesen Sachverhalt bezeichnet man als Wertigkeit (Valenz) des Verbs. 

Man unterscheidet vor allem: 


m Verben, die nur ein Subjekt haben; Das Baby schläft. Die Sonne scheint. 
m Verben mit Subjekt Er repariert sein Auto. Sie liest einen 
und Akkusativergänzung; Roman. 
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m Verben mit Subj 


und Dativergän 


m Verben mit Sub 
und Akkusative 


ekt 
zung; 


jekt, Dativ- 
rgänzung; 


Das Buch gehört mir. Sie dankte den 


Rettern. 


Sie schenkt ihm ein Buch. 


m Verben mit Subj 


ekt 


und Genitivergänzung; 


m Verben mit Sub 


m Verben mit Sub 
Prädikativergän 


m Verben mit Sub 
Zeitergänzung. 


jekt und 


Präpositionalergänzung; 


jekt und 
zung; 


jekt und Raum- oder 


E Die Konjugation 
Die wichtigsten Unterschiede in der Konjugation der Verben bestehen in den 
Formen des Präteritums und des Partizips Il. Nach den Bildungsweisen dieser 


beiden Formen unt 


erscheidet man: 


Sie gedachten der Toten. 


Inge achtete auf ihre Schwester. 


Er wird Maurer. Sie ist intelligent. 


Er wohnt in Köln/fährt nach Köln. 
Die Sitzung dauerte zwei Stunden. 


Stammformen 
Infinitiv 1. Pers. Sg. Partizip II 
Prät. 
1. regelmäßige (»schwache«) sagen sagte gesagt 
Konjugation: z ea 7 
Bei den schwachen Verben bleibt der lieben liebte geliebt 
Stammvokal in allen Formen gleich; das 
Präteritum wird mit -t- zwischen dem 
Stamm und den Endungen gebildet, das 
Partizip II mit der Vorsilbe ge- und mit 
der Endung -t. 
2. unregelmäßige (»starke«) reiten ritt geritten 
Konjugation: ar 
h h hi 

Bei den starken Verben wechselt der ariii iti aai 
Stammvokal (Ablaut); das Partizip II binden band gebunden 
wird mit der Vorsilbe ge- und mit der 
Endung -en gebildet. werfen warf geworfen 
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Bei einigen Verben verändert sich auch ziehen zog gezogen 
der auf den Stammvokal folgende Ehen and gestanden 
Konsonant. 

Eine weitere Gruppe der unregelmäßigen brennen brannte gebrannt 
Verben hat im Präteritum und Partizip Il Jenken dachte P, 
Vokal- (und Konsonanten)wechsel, 

wird aber in den Endungen regelmäßig bringen brachte gebracht 


konjugiert. 


E Verbformen 


Personalform 

Verbformen, die in Person und Zahl mit dem Subjekt übereinstimmen, heißen 
Personalformen (finite Verbformen, konjugierte Verbformen). Person und Zahl 
werden durch Endungen (Personalendungen) angezeigt, die an den Verbstamm 
angefügt werden. Die Personalform des Verbs gibt Auskunft über: 


1. die Person; 1., 2., 3. Person Wer tut etwas? 
2. die Zahl (Numerus); Singular, Plural Wie viele tun etwas? 
3. die Zeit (Tempus); Präsens, Perfekt, Präteritum, Wann geschieht etwas? 
Plusquamperfekt, Futur I/II 
4. die Handlungsart Aktiv Tut die Person etwas? 
(Genus verbi); Passiv Wird etwas getan? 
5. die Aussageweise Indikativ Geschieht etwas wirklich? 
(Modus); Konjunktiv Ist es möglich, dass etwas 
geschieht? 
Imperativ Aufforderung, etwas zu tun 
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Infinitiv und Partizip 


Der Infinitiv (Grund- oder Nennform) besteht aus dem Verbstamm und der 
Endung -en oder (bei Verben auf -el, -er) -n (komm-en, les-en, dunkel-n, 


kletter-n). Der Infinitiv steht: 


m in Verbindung mit anderen Verben 
(vor allem mit dem Hilfsverb wer- 
den und Modalverben); 


Ich muss abreisen. Er scheint noch nicht 
ganz wach zu sein. Wann werden wir uns 
wiedersehen? 


mw als Satzglied oder als Attribut zu 
einem Substantiv. 


Satzglied: Reisen bildet den Menschen. 
Attribut: Unser Entschluss abzureisen 
stand fest. 


m Hängen von einem Infinitiv andere 
Wörter oder Wortgruppen ab, liegt 
eine Infinitivgruppe (erweiterter 
Infinitiv) vor. 


Infinitiv oder Partizip II 


Dieses Problem zu lösen ist schwierig. 
Er nahm sich vor, im neuen Jahr ein 
besserer Mensch zu werden. 


Manche Verben, die mit einem anderen 
Verb im Infinitiv verbunden werden, 
ersetzen die Form des Partizips II durch 
den Infinitiv (immer bei Modalverben 
und brauchen). 


Das hätte er mir auch schreiben können 
(nicht: gekonnt). 

Sie hätte sich besser vorbereiten sollen. 
Wir haben nicht lange zu warten 
brauchen. 


Partizip | (Mittelwort I) 


Bildung: Infinitiv + -d 


kommen-d, weinen-d, blühen-d; 


Gebrauch: als Attribut zu einem 
Substantiv oder als Artangabe 


Attribut: ein weinendes Kind 
Artangabe: Das Kind lief weinend 
zur Mutter. 


Partizip II (Mittelwort II) 


Bildung: In der Regel erhält es 

die Vorsilbe ge-; ge- entfällt bei 
untrennbaren Verben, Verben auf -ieren, 
-eien u.a. und bei Zusammensetzungen 
mit Verben dieser beiden Gruppen. 


stellen — gestellt, arbeiten — gearbeitet, 
brechen — gebrochen, bestellen - bestellt, 
verarbeiten — verarbeitet, zerbrechen — 
zerbrochen, studieren — studiert, 
prophezeien — prophezeit, vorbestellen — 
vorbestellt 


Bei trennbaren Verben tritt ge- 
zwischen Vorsilbe und Verbstamm. 


vorstellen - vorgestellt, anbinden — 
angebunden 
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Partizip II (Mittelwort II) 


Gebrauch: 
u hauptsächlich in 
der Verbindung mit Hilfsverben 


er hat gesagt/er hatte gesagt (Perf./Plusqu.) 
er wird gesagt haben/es wird gesagt (Fut. Il/ 


(Zeitformen und Passiv), Passiv) 
m als Attribut zu einem Substantiv Attribut: ein geprügelter Hund 

oder als Artangabe. 

g Artangabe: Sie dachte angestrengt 
nach. 

Partizipien, die nur noch als Adjektive Partizip |: Die Reise war anstren- 
empfunden werden, können auch gender, als ich dachte. 
Steigerungsformen bilden und in 
Verbindung mit sein, werden etc. als Partizip Il: Er ist gewandter 


Prädikativergänzung dienen. 


geworden. Du hast 
immer die verrücktesten 
Ideen. 


Partizipialgruppe 


Hängen von einem Partizip andere 
Wörter oder Wortgruppen ab, liegt 
eine Partizipialgruppe (ein erweitertes 
Partizip) vor. 


der dem Prozess vorausgegangene Streit 
(= der Streit, der dem Prozess 
vorausgegangen ist) 

Laut lachend ging er aus dem Zimmer 
(= Er ging aus dem Zimmer, wobei er laut 
lachte). 


E Die Zeitformen (Tempora) und ihr Gebrauch 


1. Das Präsens 


Mit dem Präsens kann ausgedrückt 
werden: 


ein gegenwärtiges Geschehen; 


Wohin gehst du? Ich gehe nach Hause. 


eine allgemeine Gültigkeit; 


Zwei mal drei ist sechs. 


ein zukünftiges Geschehen; 


Morgen fliege ich nach Irland. Das bereut 
er noch. 


ein vergangenes Geschehen 
(historisches Präsens). 


Im Jahre 55 v. Chr. landen die Römer in 
Britannien. 
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2. Das Präteritum 


Das Präteritum schildert ein 
Geschehen als vergangen oder in der 
Vergangenheit ablaufend; es dient auch 
der Kennzeichnung unausgesprochener 
Gedanken (»erlebte Rede«). 


Es war einmal ein König, der hatte drei 
Töchter. 

Im Jahre 44 v. Chr. wurde Cäsar ermordet. 
Er dachte angestrengt nach. Wie konnte 
das geschehen? 


3. Das Perfekt 


Das Perfekt wird gebildet mit 

den Präsensformen des Hilfsverbs sein 
oder haben und dem Partizip II; 

die meisten Verben (alle transitiven) 
bilden das Perfekt mit haben, intransitive 
Verben bilden das Perfekt teils mit 
haben, teils mit sein. 


Intransitive Verben, die einen Zustand 
oder ein Geschehen in seiner Dauer 
ausdrücken: 

Wir haben früher in Bochum gewohnt. 
Ich habe die ganze Nacht geweint. 

Im Urlaub haben/sind wir viel 
geschwommen. 

Intransitive Verben, die eine Zustands- 
oder Ortsveränderung bezeichnen: 

Er ist nach Bochum gefahren. 

Erst gegen Morgen bin ich eingeschlafen. 
Einmal sind wir bis zu der Insel 
geschwommen. 


Das Perfekt dient der Darstellung eines 
abgeschlossenen Geschehens oder eines 
erreichten Zustandes, gelegentlich auch 
in der Zukunft. 


Es hat geschneit. 

Hast du das Buch gekauft? 

Sie sind gestern abgefahren. 
Morgen haben wir es geschafft. 


4. Das Plusquamperfekt 


Das Plusquamperfekt wird gebildet mit 
den Präteritumformen des Hilfsverbs 
haben oder sein und dem Partizip Il; 

es dient der Darstellung eines 
abgeschlossenen Geschehens. In 
Verbindung mit dem Präteritum oder 
dem Perfekt drückt es aus, dass ein 
Geschehen zeitlich vor einem anderen 
liegt (Vorzeitigkeit; Vorvergangenheit). 


5. Das Futur I 


Ich hatte gespielt. 

Du warst gekommen. 

Er gestand, dass er das Buch gestohlen 
hatte. 

Als er kam, waren seine Freunde schon 
gegangen. 

Er hatte zwar etwas anderes vorgehabt, 
aber er hat uns trotzdem begleitet. 


Das Futur I wird gebildet mit den 
Präsensformen des Hilfsverbs werden 
und dem Infinitiv; es drückt aus: 


Ich werde lesen. Du wirst kommen. 
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m eine Ankündigung, Voraussage; 

m eine Absicht, ein Versprechen; 

m eine nachdrückliche Aufforderung; 
m eine Vermutung. 


Nachts wird der Wind auffrischen. 
Ich werde pünktlich da sein. 

Du wirst das sofort zurücknehmen. 
Er wird schon längst in Rom sein. 


6. Das Futur Il 


Das Futur Il wird gebildet mit den 
Präsensformen des Hilfsverbs werden 
und dem Infinitiv Perfekt; es dient der 
Darstellung eines Geschehens, das zu 
einem künftigen Zeitpunkt beendet sein 
wird (vollendete Zukunft), oder drückt 
eine Vermutung über ein vergangenes 
Geschehen aus. 


Ich werde abgereist sein. 
Bis morgen werde ich die Aufgabe 
erledigt haben. 


Du wirst geträumt haben. 
Es wird schon nicht so schlimm gewesen 
sein. 


E Die Aussageweise (Modus, Plural: Modi) 
Im Deutschen gibt es drei Aussageweisen. Sie werden durch bestimmte Verb- 
formen angezeigt: Indikativ (Wirklichkeitsform), Konjunktiv (Möglichkeitsform) 


und Imperativ (Befehlsform). 


Der Indikativ ist die Grund- oder 
Normalform sprachlicher Äußerungen. 
Er stellt einen Sachverhalt als gegeben 
dar. 


Peter hat das Abitur bestanden und geht 
jetzt auf die Universität. Schnell sprang 
das Rotkäppchen aus dem Bauch des 
Wolfes und die Großmutter auch. 


Nach Bildung und Verwendung 

unterscheidet man: 

m Konjunktiv I, gebildet vom Präsens- 
stamm des Verbs; 

m Konjunktiv Il, gebildet vom Präteri- 
tumstamm. 


Die würde-Form des Konjunktivs ist aus 
den Konjunktiv-Il-Formen von werden 
und dem Infinitiv Präsens bzw. Perfekt 
gebildet. 


Konjunktiv I: er geh-e 
Indikativ Präsens: er geh-t 
Konjunktiv Il: er ging-e 
Indikativ Präteritum: er ging 


er würde gehen/er würde gegangen sein 
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E Der Gebrauch des Konjunktivs 


Konjunktiv I als Ausdruck des Wunsches und der Aufforderung 


Selten; gewöhnlich nur noch in festen Dem Himmel sei Dank! Er lebe hoch! 
Formeln und Redewendungen und kaum Er ruhe in Frieden. Man nehme: ... 
noch in Anweisungstexten. 


Konjunktiv II als Ausdruck der Nichtwirklichkeit 


m drückt aus, wenn etwas nur vorge- Stell dir vor, es wären Ferien, ... 
stellt, nicht wirklich der Fall 
(»irreal«) ist; 


m besonders häufig in »irrealen Wenn er Zeit hätte, käme er mit. 
Bedingungssätzen«; 


m ebenso in »irrealen Vergleichs- Er rannte, als wenn es um sein Leben 
sätzen«; ginge. 

m auch in höflichen Aufforderungen Hätten Sie einen Moment Zeit für mich? 
(in Form einer Frage) oder vorsich- Ich würde sagen/meinen/dafür 
tigen Feststellungen. plädieren, ... 


Der Konjunktiv in der indirekten Rede 

Der Konjunktiv ist das Hauptzeichen der indirekten Rede. In der indirekten Rede 
wird eine Äußerung vom Standpunkt des berichtenden Sprechers aus wiederge- 
geben. Sie wird meist durch ein Verb des Sagens (auch Fragens) oder Denkens 
oder durch entsprechende Substantive eingeleitet. 


Konjunktiv I in der indirekten Rede 


Die indirekte Rede sollte immer im Konjunktiv | stehen. 
Die indirekte Rede steht immer in derselben Zeit wie die entsprechende direkte Rede. 


Direkte Rede: Indirekte Rede: 

Kann ich ins Kino gehen? Sie fragt/fragte/wird fragen ob sie ins Kino gehen 
USW., könne. 

Ich habe nichts gesehen./ Er behauptet/behauptete/ er habe nichts gesehen. 

Ich sah nichts. wird behaupten usw., 

Ich werde nicht Er erklärt /erklärte/wird dass er nicht auftreten 

auftreten. erklären usw., werde. 
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Konjunktiv II in der indirekten Rede 


Lautet der Konjunktiv I mit dem 
Indikativ gleich, wird in der indirekten 
Rede der Konjunktiv II verwendet, um 
Unklarheiten und Missverständnisse zu 
vermeiden. 


E Der Imperativ 


Der Minister berichtete über den Verlauf 
der Verhandlungen: Die Partner hätten 
intensiv miteinander gesprochen; die 
Gespräche hätten zu guten Ergebnissen 
geführt. 


mw Drückt eine Aufforderung (Befehl, 
Verbot, Anweisung, Empfehlung, 
Rat, Wunsch, Bitte, Mahnung, War- 
nung) aus. Er tritt im Singular und 
im Plural und in der Höflichkeits- 
form mit Sie auf. Er wird gebildet 
vom Präsensstamm des Verbs und 
endet im Singular im Allgemeinen 
mit -e. 


Komm! Kommt! Kommen Sie! 
Beeil(e) dich! Putz(e) dir die Zähne! 
Halte/Haltet/Halten Sie das bitte fest! 


m Einige starke Verben, die im Prä- 
sens zwischen e und i (ie) wechseln, 
bilden den Imperativ immer 
endungslos und mit dem Stamm- 
vokal i (ie). 


Sprich (nicht: Sprech) lauter! 

Lies (nicht: Les) das! 

Hilf (nicht: Helf) mir! 

Aber: 

Werd (nicht: Wird) endlich vernünftig. 


E Aktiv und Passiv (Tat- und Leideform; Genus Verbi) 
Die Verbformen Aktiv und Passiv drücken eine unterschiedliche Blickrichtung 
bzw. Handlungsart aus. Von allen Verben kann ein Aktiv gebildet werden, nicht 


jedoch von allen ein Passiv. 


Im Aktiv wird das Geschehen 
von seinem Träger (»Täter«) her 
dargestellt. 


Der Vorstand beschloss den Spielerkauf. 
Die Mitschüler wählten ihn zum 
Klassensprecher. 
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Vorgangspassiv (werden-Passiv) 


Das Vorgangspassiv wird gebildet 

mit werden und dem Partizip Il des 
betreffenden Verbs; es stellt den Vorgang 
(das Geschehen, die Handlung) in den 
Vordergrund; der Handelnde muss nicht 
immer genannt werden. 


Der Motor wurde von den Mechanikern 
ausgebaut. 

Die Fenster sind vom Hausmeister 
geöffnet worden. 

Die Rechnung wurde bezahlt. 


Zustandspassiv (sein-Passiv) 


Das Zustandspassiv wird gebildet mit 
den Formen von sein und dem Partizip Il 
des entsprechenden Verbs; es drückt 
aus, dass ein Zustand besteht (als Folge 
eines vorausgegangenen Vorganges). 


Das Gelände ist von Demonstranten 
besetzt. 

Die Autobahn ist wegen Bauarbeiten 
gesperrt. 

Der Antrag ist bereits abgelehnt. 


Passivfähige Verben 


m Passivfähig sind die meisten Verben 
mit einer Akkusativergänzung; die 
Akkusativergänzung (das Objekt) 
des Aktivsatzes wird im Passivsatz 
zum Subjekt; dem Subjekt des 
Aktivsatzes entspricht im Passiv- 
satz ein Satzglied mit einer Präposi- 
tion (in der Regel mit von). 


Die Behörde lehnte den Antrag ab. 
Der Antrag wurde von der Behörde 
abgelehnt. 


m Von einigen Verben, die eine Akku- 
sativergänzung haben, kann kein 
Passiv gebildet werden (haben, 
besitzen, bekommen, kennen, wissen, 
enthalten usw.). 


Sie hat eine neue Frisur (nicht möglich: 
Eine neue Frisur wird von ihr gehabt). 
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m Von den intransitiven Verben kön- 
nen nur bestimmte Tätigkeitsverben 
(helfen, lachen, tanzen, feiern, spre- 
chen) ein unpersönliches Passiv bil- 
den. 


Damit ist mir auch nicht geholfen. 
Gestern ist bei uns lange gefeiert worden. 
Es wurde viel gelacht. 


Andere passivartige Formen 


m bekommen/erhalten + Part. || 
(Art des Vorgangspassivs) 


Sie bekam einen Blumenstrauß 
überreicht. 
Er erhielt ein winziges Zimmer zugeteilt. 


m sein + Infinitiv mit zu 
(entspricht Vorgangspassiv mit kön- 
nen oder müssen) 


Der Motor war nicht mehr zu reparieren. 
Das Formular ist mit Bleistift auszufüllen. 


m sich lassen + Infinitiv 
(entspricht Vorgangspassiv mit kön- 
nen) 


Die Uhr ließ sich nicht mehr aufziehen. 


m Bestimmte Funktionsverbgefüge 
werden häufig anstelle eines Vor- 
gangspassivs gebraucht. 


Nicht abgeholte Fundsachen kommen 
zur Versteigerung. 
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Konjugationsmuster für das Aktiv 


1. regelmäßige (schwache) Konjugation 


Indikativ Konjunktiv Konjunktiv Il 
ich frag-e ich frag-e 
du frag-st du frag-est 
er er 
sie frag-t sie frag-e 
es es 
u wir ‚fragen wir frag-en 
ihr frag-t ihr frag-et 
S sie frag-en sie frag-en 
a 
ich frag-t-e ich frag-t-e 
du frag-t-est du frag-t-est 
er er 
g sie frag-t-e sie frag-t-e 
ae es 
"5 wirfrag-t-en wir frag-t-en 
i Ihr frag-t-et ihr frag-t-et 
Q- sie frag-t-en sie frag-t-en 
ich habe gefragt ich habe gefragt 
du hast gefragt du habest gefragt 
er er 
sie hat gefragt sie habe gefragt 
es es 
5 wir haben gefragt wir haben gefragt 
E ihr habt gefragt ihr habet gefragt 
A- sie haben gefragt sie haben gefragt 
ich hatte gefragt ich hätte gefragt 
$ du hattest gefragt du hättest gefragt 
E er er 
Q sie hatte gefragt sie hätte gefragt 
E 
oe es 
5 wir hatten gefragt wir hätten gefragt 
3 ihr hattet gefragt ihr hättet gefragt 
& sie hatten gefragt sie hätten gefragt 
ich werde fragen ich werde fragen 
du wirst fragen du werdest fragen 
er er 
sie wird fragen sie werde fragen 
es es 
T wirwerden fragen wir werden fragen 
= ihr werdet fragen ihr werdet fragen 
IL sie werden fragen sie werden fragen 
ich werde ich werde 
du wirst du werdest 
er er 
sie wird gefragt haben sie werde gefragt haben 
=- e es 
T wirwerden wir werden 
B ihr werdet ihr werdet 
=; Be X 
IL sie werden sie werden 


N 
Ko] 
(eD) 


Infinitiv Präsens: fragen 


Imperativ Singular: fragje]! 


Infinitiv Perfekt: gefragt haben Imperativ Plural: fragt! 


Partizip I: fragend 
Partizip Il: gefragt 


Höflichkeitsform: fragen Sie! 


Ei 


2. unregelmäfige (starke) Konjugation 


Indikativ Konjunktiv Konjunktiv Il 
ich komm-e ich komm-e 
du komm-st du komm-est 
er er 
sie komm-t sie komm-e 
es es 
u | wirkomm-en wir komm-en 
Q ihr komm-t ihr komm-et 
S sie komm-en sie komm-en 
© 
ich kam ich käm-e 
du kam-st du käm-(e)st 
er er 
g sie kam sie käm-e 
Be es 
“5 wir kam-en wir käm-en 
i ihr kam-t ihr käm-(e)t 
A- sie kam-en sie käm-en 
ich bin gekommen ich sei gekommen 
du bist gekommen du sei(e)st gekommen 
er er 
sie ist gekommen sie sei gekommen 
es es 
wir sind gekommen wir seien gekommen 
ihr seid gekommen ihr seiet gekommen 


‚ Plusquamperfekt Perfekt 


Futur I 


Futur II 


sie sind gekommen 
ich war gekommen 
du warst gekommen 
er 

` sie war gekommen 
es 

wir waren gekommen 
ihr wart gekommen 
sie waren gekommen 


sie seien gekommen 
ich wäre gekommen 
du wär(e)st gekommen 
er 
sie wäre gekommen 
es 
wir wären gekommen 
ihr wär(e)t gekommen 
sie wären gekommen 


ich werde kommen 
du wirst kommen 

er 

sie wird kommen 
es 

wir werden kommen 
ihr werdet kommen 
sie werden kommen 


ich werde 

du wirst 

er 

sie wird gekommen sein 
es 

wir werden 

ihr werdet 

sie werden 


ich werde kommen 
du werdest kommen 
er 

sie werde kommen 
es 

wir werden kommen 
ihr werdet kommen 
sie werden kommen 


ich werde 

du werdest 

er 

sie werde gekommen sein 
es 

wir werden 

ihr werdet 

sie werden 


Infinitiv Präsens: kommen 
Infinitiv Perfekt: gekommen sein 
Partizip I: kommend 

Partizip Il: gekommen 


Imperativ Singular: komm! 
Imperativ Plural: kommt! 
Höflichkeitsform: kommen Sie! 


297 


Die Grammatik 


Lautliche Besonderheiten: 

e-Einschub vor der Endung bei Verben, deren Stamm auf d oder t ausgeht: du 
find-e-st, ihr hielt-e-t, und bei Verben, deren Stamm auf Konsonant + m oder n 
(außer Im, In, rm, rn) endet: du atm-e-st, sie rechn-e-t (aber: du lern-st, du 
qualm-st) 

s-Ausfall bei Verben, deren Stamm aufs, B, ss, x oder z endet: reisen — du reist, 
mixen — du mixt, reizen — du reizt; das s bleibt erhalten, wenn der Verbstamm 
auf sch endet: du wäschst, du herrschst 

e-Ausfall bei den Verben auf -eln und -ern in der 1. und 3. Person Plural Präsens: 
handeln - wir handeln, sie handeln, ändern - wir ändern, sie ändern; bei Verben 
auf -eln meist auch in der 1. Person Singular Präsens und im Imperativ Singular: 
ich handle, ich lächle; handle!, lächle!; bei Verben auf -ern bleibt das e gewöhn- 
lich erhalten: ich ändere, ich wandere; ändere!, wandere! 

Umlaut bei den meisten unregelmäßigen Verben mit dem Stammvokal a, au 
oder o in der 2. und 3. Person Singular Präsens: tragen - du trägst, er trägt, 
laufen — du läufst, er läuft, stoßen — du stößt, er stößt 

e/i-Wechsel bei einer Reihe von unregelmäßigen Verben in der 2. und 3. Person 
Singular Präsens und im Imperativ Singular: geben - du gibst, er gibt; gib!, neh- 
men - du nimmst, er nimmt; nimm!, sehen - du siehst; er sieht; sieh! 
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Konjugationsmuster für das Passiv 
In den folgenden vereinfachten Mustern ist nur die 3. Person Singular aufge- 
führt; die übrigen Personalformen können leicht ergänzt werden. 


1. werden-Passiv 2. sein-Passiv 

Indikativ Konjunktiv I Konjunktiv II Indikativ Konjunktiv! Konjunktiv II 
u er A er er , er 3 
5 Ed . werde Bst , sei 
u sie sie sie sie 
z efra, efra, efra efra 
S 
Ao E a IE es er „ gdragt 
= er er er ern, 
# wurde . würde , war , wäre 
g sie sie sie sie 
d gefragt gefragt gefragt gefragt 
ge es es es 
wor ist er sei er ist er sei 
© sie gefragt sie gefragt sie gefragt sie gefragt 
vU 
& es worden es worden es gewesen es gewesen 
x 
£ 
o er war er wäre er war er wäre 
a , 5 3 i 
E sie gefragt sie gefragt sie gefragt sie gefragt 
Gi 
3 es worden es worden es gewesen es gewesen 
12} 
E 
[4 
_ er wird er werde er wird er werde 
E p ; ; : 
3 sie gefragt sie gefragt sie gefragt sie gefragt 
È es werden es werden es sein es sein 

wird werde wird werde 

er er er er 
= _„ gefragt gefragt „ gefragt , gefragt 
z sie sie sie sie 
3 worden worden gewesen gewesen 
5 es ; es j es es: 
(m sein sein sein sein 


Die Konjugation der Verben haben, sein und werden und der Modalverben: 
Die mehrgliedrigen Verbformen (Perfekt, Plusquamperfekt, Futur I, Futur II) 
werden nur beispielhaft (in der 3. Person Singular) aufgeführt. 
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1. haben 2. sein 
Indikativ Konjunktiv! Konjunktiv II Indikativ Konjunktiv I Konjunktiv Il 
ich habe ich habe ich bin ich sei 
du hast du habest du bist du sei(e)st 
er er er er 
sie hat sie habe sie ist sie sei 
es es es es 
2 wirhaben wirhaben wir sind wir seien 
v 5 A $ $ 
4 ihrhabt ihr habet ihr seid ihr seiet 
fx 
à siehaben sie haben sie sind sie seien 
ich hatte ich hätte ich war ich wäre 
du hattest du hättest du warst du wär(e)st 
er er er er 
sie hatte sie hätte sie war sie wäre 
E 8 es es es 
3 wir hatten wir hätten wir waren wir wären 
8 ihr hattet ihr hättet ihr wart ihr wär(e)t 
à sie hatten sie hätten sie waren sie wären 
er er enm er 
£ . hat ‚ habe Mist . sei 
$ sie raoe SE ah sie sie 
e ewesen 
È pE es £ es E es BEKESEN 
er er er er 
$ ‚ hatte , hätte . war ._ wäre 
E sie Anl sie ehr sie sie 
z E ca CH aa re es gewesen 
G 
= 
Er 
K] 
= 
īa 
- BER er er 
> wird werde . wird . werde 
2 sie sie T AN sie 
P haben haben sein sein 
es es es es 
= er wird er werde er wird er werde 
z 
3 sie gehabt sie gehabt sie gewesen sie gewesen 
ù es haben es haben es sein es sein 


Infinitiv Präsens: haben 


Imperativ Singular: habe]! 


Infinitiv Perfekt: gehabt haben Imperativ Plural: habt! 


Partizip I: habend 
Partizip Il: gehabt 
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Höflichkeitsform: haben Sie! 


Infinitiv Präsens: sein 
Infinitiv Perfekt: gewesen sein 
Partizip I: seiend 

Partizip Il: gewesen 


Imperativ Singular: sei! 
Imperativ Plural: seid! 
Höflichkeitsform: seien Sie! 


3. werden 


Indikativ Konjunktiv I Konjunktiv II Indikativ Konjunktiv I Konjunktiv II 
ich werde ich werde F CaA SE 
du wirst du werdest È sie sie 
E geworden geworden 
er er 2s iE es 
sie wird sie werde SE 
‚E . zÈ 
© wirwerden wir werden E id E d 
2 ihr werdet ihr werdet Fa PA biiir en 
£ 3 °° werden sle Werden 
& ihr werdet sie werden 5 es es 
ich wurde ich würde - 
du wurdest du würdest = e Wird er werde 
R er 5 sie geworden sie geworden 
2 3 K 
sie wurde sie würde g nin en 
E es es 
€  wirwurden wir würden 5 BA 
S Pera nr Infinitiv Präsens: werden Imperativ Singular: werd[e]! 
T En nwi E Infinitiv Perfekt: (ge)worden sein Imperativ Plural: werdet! 
Een en Partizip I: werdend Höflichkeitsform: werden Sie! 
X eu er Partizip Il: (Vollverb:) geworden 
E Si geworden sie geworden Partizip Il: (Hilfsverb:) worden 
A es es 


4. Modalverben und wissen 
Die mehrgliedrigen Formen werden mit haben (Perfekt, Plusquamperfekt) 
bzw. werden (Futur |, Futur Il) gebildet. 


dürfen können mögen müssen sollen wollen wissen 
ich darf kann mag muss soll will weiß 
du darfst kannst magst musst sollst willst weißt 
ei 
3 sie darf kann mag muss soll will weiß 
à es 
3 wir dürfen können mögen müssen sollen wollen wissen 
= ihr dürft könnt mögt müsst sollt wollt wisst 
£ sie dürfen können mögen müssen sollen wollen wissen 
ich dürfe könne möge müsse solle wolle wisse 
du dürfest könnest möget müssest sollest wollest wissest 
er 
‚sie dürfe könne möge müsse solle wolle wisse 
> 8 
bz wir dürfen können mögen müssen sollen wollen wissen 
E ihr dürfet könnet möget müsset sollet wollet wisset 
2 sie dürfen können mögen müssen sollen wollen wissen 
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dürfen können mögen müssen sollen wollen wissen 
ich durfte konnte mochte musste sollte wollte wusste 
du durftest konntest mochtest musstest solltest wolltest wusstest 
E er 
g sie durfte konnte mochte musste sollte wollte wusste 
E o i 
3 wir durften konnten mochten mussten sollten wollten wussten 
Š ih  durftet konntet mochtet musstet solltet wolltet wusstet 
S sie durften konnten mochten mussten sollten wollten wussten 
ich dürfte könnte möchte müsste sollte wollte wüsste 
du dürftest könntest möchtest müsstest solltest wolltest wüsstest 
er 
_ sie dürfte könnte möchte müsste sollte wollte wüsste 
> CE l E 
2 wir dürften könnten möchten müssten sollten wollten wüssten 
ihr dürftet könntet möchtet müsstet solltet wolltet wüsstet 
2 sie dürften könnten möchten müssten sollten wollten wüssten 


Partizip Il: gedurft, gekonnt, gemocht, gemusst, gesollt, gewollt, gewusst 


Die gebräuchlichsten unregelmäßigen Verben 
Verben mit Vorsilbe werden nur in Ausnahmefällen aufgeführt; in der Regel sind 
ihre Formen unter dem entsprechenden einfachen Verb nachzuschlagen. Bei der 


1. Stammform wird die 2. Person Singular Präsens hinzugesetzt, wenn Umlaut 
oder e/i-Wechsel auftritt; bei der 2. Stammform wird der Konjunktiv Il angege- 


ben, wenn er Umlaut aufweist; bei der 3. Stammform wird deutlich gemacht, ob 


das Perfekt mit haben oder sein gebildet wird. 


1. Stammform 2. Stammform 3. Stammform 1. Stammform 2. Stammform 3. Stammform 

(Infinitiv) (Präteritum) (Partizip II) (Infinitiv) (Präteritum) (Partizip I) 

backen backte/buk hat gebacken bergen barg hat geborgen 

du bäckst/backst büke du birgst bärge 

befehlen befahl hat befohlen bersten barst ist geborsten 

du befiehlst beföhle/befähle du birst bärste 

beginnen begann hat begonnen bewegen bewog hat bewogen 
begänne/begönne bewöge 

beißen biss hat biegen bog hat/ist gebogen 

gebissen böge 
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1. Stammform 2. Stammform 3. Stammform 1. Stammform 2. Stammform 3. Stammform 
(Infinitiv) (Präteritum) (Partizip 11) (Infinitiv) (Präteritum) (Partizip Il) 
bieten bot hat geboten fallen fiel ist gefallen 
böte du fällst 
binden band hat gebunden fongen fing hat gefangen 
bände du fängst 
bitten bat hat gebeten fechten focht hat gefochten 
bäte du fichtst föchte 
blasen blies hat geblasen finden fand hat gefunden 
du bläst fände 
bleiben blieb ist flechten flocht hat geflochten 
geblieben du flichtst flöchte 
braten briet hat gebraten fliegen flog hat/ist geflogen 
du brätst flöge 
brechen brach hat/ist gebrochen fliehen floh ist geflohen 
du brichst bräche flöhe 
brennen brannte hat gebrannt fließen floss ist geflossen 
brennte flösse 
bringen brachte hat gebracht fressen frak hat gefressen 
brächte du frisst fräße 
denken dachte hat gedacht frieren fror hat gefroren 
dächte fröre 
dringen drang hat/ist gären gor/gärte hat/ist gegoren 
dränge gedrungen göre /gärte 
dürfen durfte hat gedurft gebären gebar hat geboren 
dürfte du gebierst gebäre 
empfangen empfing hat empfangen geben gab hat gegeben 
du empfängst du gibst gäbe 
empfehlen empfahl hat empfohlen gedeihen gedieh ist 
du empfiehlst empfähle/ gediehen 
empföhle 
gehen ging ist 
erlöschen erlosch ist erloschen gegangen 
du erlischst erlösche 
gelingen gelang ist gelungen 
erschrecken erschrak ist erschrocken gelänge 
du erschrickst erschräke 
gelten galt hat gegolten 
essen aß hat gegessen du giltst gälte/gölte 
du isst üße 
genießen genoss hat genossen 
fahren fuhr hat/ist gefahren genösse 
du fährst führe 
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1. Stammform 2. Stammform 3. Stammform 1. Stammform 2. Stammform 3. Stammform 
(Infinitiv) (Präteritum) (Partizip II) (Infinitiv) (Präteritum) (Partizip II) 
geschehen geschah ist geschehen können konnte hat gekonnt 
es geschieht geschähe könnte 
gewinnen gewann hat gewonnen kriechen kroch ist gekrochen 
gewänne/gewönne kröche 
gießen goss hat gegossen laden lud hat geladen 
gösse du lädst lüde 
gleichen glich hat lassen ließ hat gelassen 
geglichen du lässt 
gleiten glitt ist laufen lief ist gelaufen 
geglitten du läufst 
glimmen glomm hat geglommen leiden litt hat 
glömme gelitten 
graben grub hat gegraben leihen lieh hat 
du gräbst grübe geliehen 
greifen grif hat lesen las hat gelesen 
gegriffen du liest läse 
haben hatte hat gehabt liegen lag hat gelegen 
hätte läge 
halten hielt hat gehalten lügen log hat gelogen 
du hältst löge 
hängen hing hat mahlen mahlte hat 
gehangen gemahlen 
hauen haute/hieb hat gehauen meiden mied hat gemieden 
heben hob hat gehoben messen maß hat gemessen 
höbe du misst mäße 
heißen hieß hat misslingen misslang ist misslungen 
geheißen misslänge 
helfen half hat geholfen mögen mochte hat gemocht 
du hilfst hälfe/hülfe möchte 
kennen kannte hat gekannt müssen musste hat gemusst 
kennte müsste 
klingen klang hat geklungen nehmen nahm hat genommen 
klänge du nimmst nähme 
kneifen kniff hat nennen nannte hat genannt 
gekniffen nennte 
kommen kam ist gekommen ‚pfeifen ofif hat 
käme gepfiffen 
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1. Stammform 


2. Stammform 


3. Stammform 


1. Stammform 


2. Stammform 


3. Stammform 


(Infinitiv) (Präteritum) (Partizip II) (Infinitiv) (Präteritum) (Partizip II) 
‚preisen pries hat gepriesen schlagen schlug hat geschlagen 
du schlägst schlüge 
quellen quoll ist gequollen 
du quillst quölle schleichen schlich ist geschlichen 
raten riet hat geraten schleifen schliff hat 
du rätst geschliffen 
reiben rieb hat schließen schloss hat geschlossen 
gerieben schlösse 
reißen riss hat/fist schlingen schlang hat geschlungen 
gerissen schlänge 
reiten ritt hat/ist geritten schmeißen schmiss hat geschmissen 
rennen rannte ist gerannt schmelzen schmolz ist geschmolzen 
rennte du schmilzt schmölze 
riechen roch hat gerochen schneiden schnitt hat geschnitten 
röche 
schreiben schrieb hat geschrieben 
ringen rang hat gerungen 
ränge schreien schrie hat geschrien 
rinnen rann ist geronnen schreiten schritt ist geschritten 
ränne/rönne 
schweigen schwieg hat geschwiegen 
rufen rief hat gerufen 
schwimmen schwamm hat/ist 
saufen soff hat gesoffen schwämme/ geschwommen 
du säufst söffe schwömme 
schaffen schuf hat geschaffen schwinden schwand ist geschwunden 
schüfe schwände 
scheiden schied hat/ist geschieden schwingen schwang hat geschwungen 
schwänge 
scheinen schien hat geschienen 
schwören schwor hat geschworen 
scheißen schiss hat geschissen schwöre/schwüre 
schelten schalt hat gescholten sehen sah hat gesehen 
du schiltst schölte du siehst sähe 
schieben schob hat geschoben sein war ist gewesen 
schöbe wäre 
schießen schoss hat/ist geschossen senden sandte hat gesandt 
schösse sendete 
schlafen schlief hat geschlafen singen sang hat gesungen 
du schläfst sänge 
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1. Stammform 2. Stammform 3. Stammform 1. Stammform 2. Stammform 3. Stammform 
(Infinitiv) (Präteritum) (Partizip II) (Infinitiv) (Präteritum) (Partizip Il) 
sinken sarık ist gesunken treffen traf hat getroffen 
sänke du triffst träfe 
sinnen sann hat gesonnen treiben trieb hat getrieben 
sänne/sönne 
treten trat hat/ist getreten 
sitzen saß hat gesessen du trittst träte 
süße 
trinken trank hat getrunken 
sollen sollte hat gesollt tränke 
spalten spaltete hat gespalten trügen trog hat getrogen 
tröge 
speien spie hat gespien 
tun tat hat getan 
sprechen sprach hat gesprochen täte 
du sprichst spräche 
verderben verdarb hat/ist verdorben 
sprießen spross ist gesprossen du verdirbst verdürbe 
sprösse 
vergessen vergaß hat vergessen 
springen sprang ist gesprungen du vergisst vergüße 
spränge 
verlieren verlor hat verloren 
stechen stach hat gestochen verlöre 
du stichst stäche 
verlöschen verlosch ist verloschen 
stecken (=sichin stak hat gesteckt du verlischst verlösche 
etwas befinden) stäke 
wachsen wuchs ist gewachsen 
stehen stand hat gestanden du wächst wüchse 
stände/stünde 
waschen wusch hat gewaschen 
stehlen stahl hat gestohlen du wäschst wüsche 
du stiehlst stähle/stöhle 
= weben wob/webte hat gewoben 
steigen stieg ist gestiegen wöbe/webte 
sterben starb ist gestorben weichen wich ist gewichen 
du stirbst stürbe 
weisen wies hat gewiesen 
stinken stank hat gestunken 
stänke wenden wandte hat gewandt 
wendete 
stoßen stieß hat/ist gestoßen 
du stößt werben warb hat geworben 
du wirbst würbe 
streichen strich hat gestrichen 
werden wurde ist geworden 
streiten stritt hat gestritten du wirst würde 
tragen trug hat getragen werfen warf hat geworfen 
du trägst trüge du wirfst würfe 
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1. Stammform 2. Stammform 3. Stammform 1. Stammform 2. Stammform 3. Stammform 


(Infinitiv) (Präteritum) (Partizip 11) (Infinitiv) (Präteritum) (Partizip Il) 

wiegen wog hat gewogen wollen wollte hat 
wöge gewollt 

winden wand hat gewunden ziehen zog hat/ist gezogen 
wände zöge 

wissen wusste hat gewusst zwingen zwang hat gezwungen 
wüsste zwänge 


E Substantive (Hauptwörter, Nomen, Nomina) 

Substantive machen den bei Weitem größten Teil des Wortschatzes aus und 
können auf vielfältige Weise zu neuen Wörtern zusammengesetzt werden. 
Wörter aller anderen Wortarten können substantiviert werden. Substantive 
haben in der Regel ein festes Geschlecht. Sie verändern sich aber nach Zahl 
(Numerus) und Fall (Kasus). Man unterscheidet: 


1. Gegenstandswörter (Konkreta) Tisch, Lampe, Tulpe, Rose, Auto, 
Hammer, Werkstatt, Schiedsrichter 

m Eigennamen Anna, Neumann, Japan, Rom, 
Goethehaus, Feldberg 

m Gattungsbezeichnungen Mensch, Frau, Freund, Katze, Rose, Stern, 
Haus, Tisch 

m Stoffbezeichnungen Stahl, Silber, Holz, Leder, Leinen, Wolle, 
Öl, Fleisch 

2. Begriffswörter (Abstrakta) Mut, Stress, Alter, Torheit, Verstand, 


Frieden, Abrüstung 


E Die Deklinationsarten 

Im Satz treten die Substantive in verschiedenen Fällen auf, und sie können - in der 
Regel - Einzahl (Singular) und Mehrzahl (Plural) bilden. Sie werden also nach Fall 
(Kasus) und Zahl (Numerus) dekliniert. Nach den Formen des Genitivs Singular 
und der Bildung des Plurals unterscheidet man starke, schwache und gemischte 
Deklination: 
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Starke Deklination männlich weiblich sächlich 
Der Genitiv Singular Nominativ der Vogel die Nacht das Bild 
der männlichen und Genitiv des Vogel-s der Nacht des Bild-es 
sächlichen Substantive Dativ dem Vogel der Nacht dem Bild(-e) 
endet auf -es/-s. = 7 : 
Akkusativ den Vogel die Nacht das Bild 


-es steht: 


m bei Substantiven auf 
-S, -P, -SS, -X, -Z, -tz 

m häufig bei einsilbigen 
Substantiven mit 
Konsonant (Mitlaut) 
am Ende 

m häufig bei mehrsilbi- 
gen Substantiven mit 
Endbetonung und bei 
Zusammensetzungen 
mit Fugen-s 


des Hauses, des Fußes, des Fasses, 


des Komplexes, des Schmerzes, des Gesetzes 


des Bildes, des Raumes, des Buches, des Stuhles 


des Betrages, des Besuches, des Arbeitsplanes 


-s steht: 


m immer bei Substan- 
tiven auf -el, -em, -en, 
-er, -chen, -lein 

m meist bei Substan- 
tiven mit Vokal (+ h) 
am Ende 

m meist bei mehrsilbi- 
gen Substantiven 
ohne Endbetonung 


Dativ-e: 


m heute nur noch ganz 
selten 

m noch in bestimmten 
festen Wendungen 
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des Vogels, des Atems, des Gartens, des Lehrers, des 


Mädchens, des Bäumleins 


des Knies, des Neubaus, des Schuhs 


des Monats, des Antrags, des Urlaubs 


am nächsten Tag(e), auf dem Wege) 


in diesem Sinne, im Laufe der Zeit, im Grunde 


Wortarten 


Es treten verschiedene Nominativ die Vögel die Nächt-e die Bild-er 
Pluralformen auf. Genitiv der Vögel der Nächt-e der Bild-er 
Dativ den Vögeln den Nächt-en den Bild-ern 


Akkusativ die Varel die Nächt-e die Bild-er 


Schwache Deklination männlich weiblich 


(keine sächlichen Nominativ der Mensch die Frau 
Substantive): Der 

Singular der männlichen 
Substantive (außer Dativ dem Mensch-en der Frau 
Nominativ) endet auf -en. 


Genitiv des Mensch-en der Frau 


Akkusativ den Mensch-en die Frau 
Im Plural steht nur -en. Nominativ die Mensch-en die Frau-en 
Genitiv der Mensch-en der Frau-en 
Dativ den Mensch-en den Frau-en 
Akkusativ die Mensch-en die Frau-en j 
Gemischte Deklination Singular Plural 
Einige männliche und Nominativ der Staat die Staat-en 
sächliche Substantive Genie des Staat-(e)s ee 


(Auge, Ohr, Doktor u.a.) 
werden Dativ dem Staat(-e) den Staat-en 
im Singular stark und im 
Plural schwach dekliniert. 


Akkusativ den Staat die Staat-en 
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Deklinationsmuster 


Männliche Substantive 
Kasus stark schwach gemischt 


Nominativ: der Tag der Fürst der Staat 
wer oder was? 


Genitiv: des Tag-(e)s des Fürst-en des Staat-(e)s 
wessen? 
Dativ: dem Tag(-e)* dem Fürst-en dem Staat 
u wem? 
S 
& Akkusativ: den Tag den Fürst-en den Staat 
Ü wen oder was? 
Nominativ: die Tag-e die Fürst-en die Staat-en 
wer oder was? 
Genitiv: der Tag-e der Fürst-en der Staat-en 
wessen? 
Dativ: den Tag-en den Fürst-en den Staat-en 
wem? 
E Akkusativ: die Tag-e die Fürst-en die Staat-en 
& wen oder was? 
Merkmale im Genitiv Singular: im Singular: im Genitiv 
-(e)s in allen Fällen außer Singular: 
im Dativ Plural: -en dem Nominativ -en -(e)s 
Pluralklassen: 
-e: der Tisch, die Tische im Plural: im Plural: 
-e, umgelautet: der Bart, in allen Fällen -(e)n -(e)n 
die Bärte 


-er: der Geist, die Geister 
-er, umgelautet: der 
Wald, die Wälder 

- (endungslos): der 
Balken, die Balken 

- (endungslos) umge- 
lautet: der Faden, die 
Fäden 

-s: der Uhu, die Uhus 


* Die Endung -e der starken männlichen Substantive im Dativ Singular kommt heute nur noch selten vor. 
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-e: die Drangsal, die Drangsale 
-e, umgelautet: die Kraft, die 
Kräfte 

- (endungslos) umgelautet: 
die Tochter, 

die Töchter 

-s: die Kamera, 

die Kameras 


Kasus stark schwach gemischt 
Nominativ: die Mutter die Rose = 
wer oder was? 

Genitiv: der Mutter der Rose = 
wessen? 
Dativ: der Mutter der Rose = 
5 wem? 
F 
a Akkusativ: die Mutter die Rose = 
Ü wen oder was? 
Nominativ: die Mütter die Rose-n x 
wer oder was? 
Genitiv: der Mütter der Rose-n = 
wessen? 
Dativ: den Mütter-n den Rose-n = 
wem? 
£ Akkusativ: die Mütter die Rose-n e 
A wen oder was? 
Merkmale im Singular: - (endungslos) im Singular: 
im Dativ Plural: -n - (endungslos) 
im Plural: 
Pluralklassen: -(e)n 
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Sächliche Substantive 


Singular 


` Plural 


Kasus stark schwach gemischt 

Nominativ: das Jahr = das Ohr 
wer oder was? 
Genitiv: des Jahr-(e)s = des Ohr-(e)s 
wessen? 
Dativ: dem Jahr-e* = dem Ohr 
wem? 
Akkusativ: das Jahr = das Ohr 
wen oder was? 
Nominativ: die Jahr-e 5 die Ohr-en 
wer oder was? 
Genitiv: der Jahr-e = der Ohr-en 
wessen? 
Dativ: den Jahr-en -= den Ohr-en 
wem? 
Akkusativ: die Jahr-e = die Ohr-en 
wen oder was? 

Merkmale im Genitiv Singular: -(e)s im Genitiv 

im Dativ Plural: -n Singular: -(e)s 
Pluralklassen: im Plural: -en 


-e: das Pferd, die Pferde 

-e, umgelautet: das Floß, 
die Flöße 

-er: das Kind, die Kinder 

-er, umgelautet: 

das Dach, die Dächer 

- (endungslos): das Messer, 
die Messer 

- (endungslos) umgelautet: 
das Kloster, die Klöster 

-s: das Echo, die Echos 


* Die Endung -e der starken sächlichen Substantive im Dativ Singular kommt heute nur noch selten vor. 
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Zur Deklination der Personennamen 


ohne Artikel 


mit Artikel 


ein Name 


mehrere Namen 


mit -s im Genitiv 
die Rede Meiers 


ohne -s im Genitiv 
die Rede des Meier 


nur der letzte mit -s 
im Genitiv 
die Rede Horst Meiers 


ohne -s im Genitiv 


die Rede des Horst Meier 


ein Titel o.Ä. + Name 


Der Name wird dekliniert 
die Rede Direktor Meiers 


mehrere Titel o.Ä. + 
Name 


Herr (+ Titel) + Name 


Doktor (Dr.) + Name 


Der Name wird dekliniert 
die Rede Direktor Professor 
Meiers 


Herr wird dekliniert 
die Rede Herrn Direktor 
Meiers 


Dr. wird nicht dekliniert 
die Rede Doktor Meiers 


Der Titel wird dekliniert 
die Rede des Direktors 
Meier 


Nur der 1. Titel wird 
dekliniert 

die Rede des Direktors 
Professor Meier 


Herr wird dekliniert 
die Rede des Herrn 
Direktor Meier 


Dr. wird nicht dekliniert 
die Rede des Doktor Meier 


die Einheit Deutschlands, 
Schwedens Königin, 

die Nationalmannschaft Uruguays, 
die Geschichte Roms 


Geografische Namen erhalten, soweit 
sie männlich oder sächlich sind, im 
Genitiv die Endung -s, wenn sie ohne 
Artikel gebraucht werden. 


E Singular und Plural (Einzahl und Mehrzahl) 
Aufgrund ihrer Bedeutung nur im Singular stehen können: 


viele Abstrakta Adel, Epik, Hitze, Kälte, Verborgenheit 


Gold, Stahl, Blei 
(technisch auch: Stähle, Bleie) 


Stoffbezeichnungen 
(außer in Fachsprachen) 
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Es gibt im Deutschen verschiedene Arten, den Plural zu bilden. Manche 
Substantive kommen nur im Plural vor (z.B. Einkünfte, Jugendjahre, Kosten). 


die Frau, der Mensch 


der Bote, die Nadel 


die Frauen, die 
Menschen 


die Boten, die 
Nadeln 


dr Tag, das Brot 
die Nacht, der Sohn 


die Tage, die Brote 


die Nächte, die 
Söhne 


der Zettel, das Segel 
der Vogel, der Garten 
das Bild, das Feld 


die Zettel, die Segel 
die Vögel, die Gärten 
die Bilder, die Felder 


Mit doppelten Pluralformen -en 
werden häufig verschiedene 
Bedeutungen des Wortes pre 
unterschieden, z.B. Bank — 
Bänke (Sitzgelegenheiten), 
Banken (Geldinstitute); -e 
besondere Pluralformen P 
haben viele Fremdwörter 

+ Umlaut 
aus dem Griechischen, 
Lateinischen und = 
Italienischen (z.B. das 
Album - die Alben, das umlaut 
Cello — die Celli, das -er 
Praktikum — die Praktika). = 

+ Umlaut 


der Wald, das Haus 


die Wälder, die 
Häuser 


das Auto, der Park i 


E Das grammatische Geschlecht (Genus) 
Jedes Substantiv hat ein bestimmtes grammatisches Geschlecht. Es ist entwe- 
der männlich (maskulin), weiblich (feminin) oder sächlich (neutral). Einige Sub- 
stantive haben schwankendes Geschlecht (z.B. der/das Barock). Bei manchen 
Substantiven zeigt verschiedenes Geschlecht unterschiedliche Bedeutung an 


die Autos, die Parks 


(z.B. der Band, die Bände & das Band, die Bänder). 


Das Geschlecht ist an dem 
bestimmten Artikel (der, die, das) 
zu erkennen. 
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männlich (maskulin): der Baum, der 
Apfel, der Ball 

weiblich (feminin): die Tanne, die Birne, 
die Uhr 

sächlich (neutral): das Holz, das Obst, 
das Blei 


Wortarten 


E Die Wortbildung des Substantivs 


1. Substantivierungen 


des Verbs 


das Rauschen des Flusses 


des Adjektivs 


das Blau des Himmels 
alles Liebe zum Geburtstag 


von unflektierbaren Wörtern 


vergiss das Gestern 


2. Zusammensetzungen 


Das grammatische Geschlecht 
des Grundwortes legt das 
Geschlecht des ganzen 
zusammengesetzten Substantivs 
fest (z.B. die Haustür). 


Substantiv + Substantiv: 
Haus-tür, Hof-hund 
Verb + Substantiv: 
Kehr-woche, Mal-kasten 
Adjektiv + Substantiv: 
Hoch-altar, Blau-licht 


Bestimmungswort und (seltener) 
Grundwort können mehrgliedrig 
sein. 


Um welt schutz organisation 


Bei einem Teil der Zusammen- 
setzungen werden zwischen die 
Bestandteile bestimmte Laute 
bzw. Buchstaben eingefügt 
(Fugenzeichen). 


-(e)s Geburtstag, Liebesdienst, Arbeitsplatz 

-e  Hundehütte, Mauseloch, Lesebuch, Wartesaal 
-(e)n Nummernschild, Taschentuch, Strahlenschutz 
-er Wörterbuch, Kindergarten, Rinderbraten 


3. Ableitungen 


mithilfe von Vorsilben (Präfixen) 
aus Substantiven 


Miss-erfolg, Un-sinn, Anti-teilchen 
Ex-kanzler, Poly-technikum 
Pseudo-krupp 


mithilfe von Nachsilben 
(Suffixen) aus anderen Wörtern 


landen > Landung, retten > Rettung 
schön > Schönheit, heiter > Heiterkeit 
reiten > Reiter, bohren > Bohrer 
Lehrer > Lehrerin 


4. Kurzformen von Substantiven 


Kurzwörter 


Rad + Fahrrad; Krimi + Kriminalroman 


Abkürzungswörter 


Kripo + Kriminalpolizei 


Juso + Jungsozialist 


Buchstabenabkürzungen 


Ufo + (unbekanntes Flugobjekt) 
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E Die Apposition (Beisatz) 


Ein Substantiv oder eine Substantivgruppe kann als Attribut von einer anderen 
Substantivgruppe abhängen. Dieses Attribut nennt man Apposition. Die 
Apposition steht in der Regel im gleichen Fall wie das Bezugswort. 


Vornamen, Beinamen, Bezeichnungen 
des Berufs, Titel u. Ä. 


Peter Müller; er spricht über Karl 
den Großen; Direktor Dr. Schmidt; 
mein Onkel Theo 


nähere Bestimmungen 
für Mengen 


ein Glas Wein; mit einer Tasse Kaffee; 
mit einem Pfund Nüssen 


Appositionen können vor- oder 
nachgestellt sein. 


Peter hat Herrn Müller, seinen 
Klassenlehrer, auf der Straße gesehen. 


Auch nach wie und als steht in der Regel 
derselbe Fall. 


Unternehmungen wie einen Ausflug 
schätzt er nicht. 

Ihm als dem Kapitän des Schiffes 
ist zu vertrauen. 


E Artikel und Pronomen (Begleiter und Stellvertreter des Substantivs) 


E Bestimmter und unbestimmter Artikel 
Der bestimmte Artikel (der, die, das) tritt mit Substantiven auf; er zeigt in sei- 
nen deklinierten Formen deren Geschlecht, Zahl und Fall an. 


Singular Plural 
Nom. der Stuhl die Lampe das Bild die Stühle, Lampen, Bilder 
Gen. des Stuhles der Lampe des Bildes der Stühle, Lampen, Bilder 
Dativ dem Stuhl der Lampe dem Bild den Stühlen, Lampen, Bildern 
Akk. den Stuhl die Lampe das Bild die Stühle, Lampen, Bilder 
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Der unbestimmte Artikel (ein, eine, ein) tritt mit Substantiven auf, jedoch ohne 


Pluralform. 
Nom. ein Stuhl eine Lampe ein Bild 
Gen. eines Stuhles einer Lampe eines Bildes 
Dativ einem Stuhl einer Lampe einem Bild 
Akk. einen Stuhl eine Lampe ein Bild 


Ohne Artikel stehen häufig: 

mw Abstrakta 

m Stoffbezeichnungen 

m Substantive in festen Fügungen 
oder in Aufzählungen 

m Substantive in verkürzten Äußerun- 
gen 

m Personennamen 


Geografische Namen stehen teils ohne, 
teils mit Artikel. Namen von Bergen, 
Gebirgen, Flüssen, Seen und Meeren 
stehen mit Artikel. 


E Personalpronomen 


Widerstand ist zwecklos. Ende der Woche 
Er trinkt gern Wein. Gold ist ein Edelmetall. 
Fuß fassen, Widerstand leisten, Frieden 
schließen, an Bord gehen, Haus und Hof 
Fraktion fordert Mitspracherecht 


Johann Wolfgang von Goethe starb 

in Weimar. 

Deutschland, Frankreich, die Niederlande, 
der Königstuhl, das Riesengebirge, 

der Rhein, der Bodensee 


Das Personalpronomen bezeichnet den Sprecher (1. Person), den Angesproche- 
nen (2. Person), die Person oder Sache, über die man spricht (3. Person). Nur in 
der dritten Person steht es stellvertretend für das Substantiv. 


Singular Plural 

1. Pers. 2. Pers. 3. Pers. 1. Pers. 2. Pers. 3. Pers. 
Nom. ich du er sie es wir ihr sie 
Gen. meiner deiner seiner ihrer seiner unser euer ihrer 
Datiy mir dir ihm ihr ihm uns euch ihnen 
Akk. mich dich ihn sie es uns euch sie 
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E Reflexivpronomen 


Das Reflexivpronomen bezieht sich gewöhnlich auf das Subjekt des Satzes und 
stimmt in Person und Zahl mit ihm überein. Der Fall hängt vom Verb ab. 


m Für die 3. Person hat 
es die Form sich. 


(Dativ Singular) 


(lest Singular) 


(Dativ Plural) 


Damit schadet er sich nur. 
Sie schminkt sich. 


Sie haben sich viel 
erzählt. 


(Akkusativ Plural) 


m Für die ı. und 2. Per- 
son werden die 
entsprechenden For- 
men des Personal- 
Pronomens verwen- 
det. 


m Possessivpronomen 


Ich langweile mich. Damit schadest du dir nur. Wir haben 


Die Gäste begrüßten sich. 


uns sehr über die Geschenke gefreut. Ihr werdet euch 


wundern! 


Das Possessivpronomen gibt ein Besitzverhältnis an, drückt aber auch eine 
Zugehörigkeit, Zuordnung oder Verbundenheit aus. Es kann Begleiter oder Stell- 
vertreter des Substantivs sein; seine Form richtet sich nach der Person, auf die 
es sich bezieht; es stimmt in Fall, Zahl und Geschlecht mit dem Substantiv über- 
ein, vor dem es steht. Das Possessivpronomen lautet im Singular und Plural in 
der ersten Person mein/unser, in der zweiten Person dein/euer und in der drit- 
ten Person Singular sein (männlich und sächlich), ihr (weiblich), im Plural ein- 


heitlich ihr. 

Singular Plural 

Nom mein Sohn mein-e Tochter mein Kind mein-e Söhne/Töchter/Kinder 

Gen mein-es mein-er Tochter mein-es mein-er Söhne/Töchter/Kinder 
Sohnes Kindes 

Dativ mein-em mein-er Tochter mein-em mein-en Söhnen/Töchtern/ 
Sohn(e) Kind(e) Kindern 

Akk. mein-en Sohn mein-e Tochter mein Kind mein-e Söhne/Töchter/Kinder 
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Steht das Possessivpronomen Mein Mantel ist zerrissen und deiner 
stellvertretend für ein Substantiv, hat auch. Ich habe genug Geld, du kannst 
die männliche Form im Nominativ dein(e)s behalten. 

Singular die Endung -er, die sächliche im 

Nominativ und Akkusativ Singular die 

Endung -(e)s. 


E Demonstrativpronomen 

Das Demonstrativpronomen weist auf etwas hin, was entweder bereits bekannt 
oder im Folgenden näher zu bestimmen ist. Es richtet sich in Geschlecht, Zahl 
und Fall nach dem Substantiv, bei dem es steht oder das es vertritt. 


Singular Plural 
männlich weiblich sächlich 
Dieser und jener Nom. dies-er dies-e dies(-es) dies-e 
en cl Gen. dies-es dies-er dies-es dies-er 
als Begleiter wie als 
Stellvertreter des Dativ dies-em dies-er dies-em dies-en 
UNE vor. Dabei Akk. dies-en dies-e dies(-es) dies-e 
weist dieser auf etwas 
Näheres, jener auf 
etwas Entfernteres 
hin. 
Derjenige kann bei Nom. derjenige diejenige das-jenige die- 
einem Substantiv oder jenigen 
en Gen. des-jenigen derjenigen des;jenigen der- 
Substantivs stehen. ee 
Derselbe/der gleiche Jen bar 
wird wie derjenige Dativ dem- der-jenigen dem- den- 
dekliniert. jenigen jenigen jenigen 


Akk. denjenigen die-jenige das-jenige die- 


jenigen 
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Das Demonstrativpro- Nom. der die das die 
nomen der als Stellver- Gen. dessen deren/derer dessen deren/ 
treter des Substantivs d 

erer 


ist vom Artikel der (als 
Begleiter des Substan- Dativ dem der dem denen 
tivs) zu unterscheiden. Akk. 


i i den die das die 
Es ist allgemein voraus- 


und zurückweisend. 


E Indefinitpronomen 


jemand - niemand - etwas — nichts 


Mit jemand werden ganz allgemein und Jjemanden/etwas loben, jemandes 
unbestimmt Lebewesen bezeichnet, mit gedenken, jemandem etwas schenken, 
etwas Dinge, Sachverhalte u.Ä.; etwas jemanden an jemanden verweisen. 
und nichts sind undeklinierbar. Etwas ist geschehen. Ich weiß davon 


nichts. Ich habe etwas darüber gehört. 


alle — jeder — kein 


Alle bezeichnet eine Gesamtheit; jeder Sie haben allen Schülern etwas geschenkt. 
bezieht sich auf die einzelnen Teile dieser Alles Hoffen/Alle Mühe war umsonst. 
Gesamtheit; kein ist das Gegenwort zu Jeder Schüler wurde aufgerufen. Jeder 
jeder. Die Wörter können als Begleiter musste ein Gedicht vortragen. Sie haben 
des Substantivs und selbstständig, als jedem dasselbe Buch geschenkt. Ich habe 
Vertreter des Substantivs, gebraucht keinen Hund besessen. Ich habe keinen. 
werden. 


manche - mehrere - einige 


Manche, mehrere, einige bezeichnen Manche Wanderer kamen nie an. 
eine unbestimmte Anzahl; sie kommen Mehreren von ihnen dauerte es zu lang. 
als Begleiter und Stellvertreter des Einige sind gegangen. 


Substantivs vor. 


Mit man wird ganz unbestimmt von Man sagt, er gehe oft ins Theater. 
einer Person gesprochen; es hat nur Man hat ihn gestern im Theater gesehen. 
diese Form für den Nominativ Singular, Sie kann einen ganz schön nerven. 


im Dativ und Akkusativ wird es durch 
einem, einen ersetzt. 
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E Interrogativpronomen 


Das Fragepronomen wer/was 
wird als Stellvertreter des 
Substantivs gebraucht; es 
hat nur Singularformen und 
unterscheidet nur zwischen 
Person (wer) und Sache bzw. 
Sachverhalt (was). 


Das Fragepronomen welcher, 
welche, welches kommt als 
Begleiter und als Stellvertreter 
des Substantivs vor, fragt nach 
Personen oder Sachen, und 
zwar auswählend aus einer 


bestimmten Art oder Menge; es 


wird wie dieser dekliniert. 


Nom. Wer kauft ein? Was ist das? 
Gen. Wessen gedenkt sie? Wessen wird sie 
angeklagt? 
Dativ Wem gehört das = 
Hemd? 
Akk. Wen ione Was sehe ich da? 


Welches Kleid soll ich nehmen (- das blaue oder das 
schwarze)? Welches steht mir besser? 

Welche Partei wählt er eigentlich? 

(Ich hätte gern 100g Schinken.) Welcher darfs denn 
sein? 

Mit welchem Zug kommst du? 

Welche von diesen Sachen sollen wir aufheben, welche 
können weggeworfen werden? 


Mit was für ein(er) fragt man 
nach der Art, Beschaffenheit 
von Personen oder Sachen; was 
bleibt immer unverändert; 

nur ein(er) wird dekliniert. 


Relativpronomen 


Das Relativpronomen der, die, das 

und das wenig gebräuchliche welcher, 
welche, welches leiten einen Nebensatz 
(Relativsatz) ein. In Geschlecht und Zahl 
richten sie sich nach dem Bezugswort 
im übergeordneten Satz; der Fall ist 


Was für ein Mensch ist das eigentlich? — Was für einer 
ist das eigentlich? 

Was für einen Wein möchten Sie 

(- einen trockenen oder einen lieblichen)? 


Ich sah den Mann, der den Brief 
eingeworfen hat. 

Das ist der Brief, auf den ich gewartet 
habe. 

Wer ist der Mann, dem ich das Paket 
geben soll? 


dagegen abhängig vom Verb (oder einer 


Präposition) des Relativsatzes selbst. 


Das Relativpronomen wer/was bezeich- 
net allgemein eine Person oder eine 
Sache bzw. einen Sachverhalt. Es leitet 


Wer nicht hören will, muss fühlen. 
Ich kann mir denken, wen/was du meinst. 
Mach, was du willst. 


einen Nebensatz ein, der eine Ergänzung 


des übergeordneten Satzes vertritt. 
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E Adjektive (Eigenschaftswörter) 


Man unterscheidet im Allgemeinen drei Arten von Adjektiven: 


Eigenschaftswörter im eigentlichen Sinne 


Sie beschreiben /bewerten, wie 
jemand oder etwas beschaffen ist 
(Farbe, Form, Ausdehnung, Qualität), 
wie etwas vor sich geht. 


Rote Rosen sind ihre Lieblingsblumen. 
Es war ein kalter Winter. 

Mit großer Freude haben wir von 
seinem guten Examen erfahren. 

Man einigte sich schnell. 


Beziehungsadjektive 


Sie drücken eine bestimmte 
Beziehung zwischen Personen oder 
Gegenständen aus. 


Urheber: polizeiliche 
Maßnahmen, 
ärztliche Hilfe 

die finnischen Seen, 
der gestrige Tag 
wirtschaftliche 
Zusammenarbeit, 
technischer 
Fortschritt 


Raum/Zeit: 


Bezugspunkt/ 
Bereich: 


Zahladjektive 


Adjektive sind alle Zahlwörter, 
die als Beifügung (Attribut) zu 
einem Substantiv stehen können: 
= Grundzahlen, 

= Ordnungszahlen, 


m Bruchzahlen, 


m Vervielfältigungszahlwörter, 
m unbestimmte Zahladjektive. 
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mit fünf Punkten; am zweiten April; ein 
halber Liter 


ein(s), zwei, siebzehn, 
achtundachtzigtausend 
erst-, dritt-, siebenundzwanzigst- 


halb, drittel, achtel, zwanzigstel, 
hundertstel 

dreifach, fünffach, tausendfach 
ganz, viel, wenig, zahllos, sonstig 


Wortarten 


E Die Deklination des Adjektivs 

Fast alle Adjektive werden, wenn sie als Attribut (Beifügung) vor einem Sub- 
stantiv stehen, in Übereinstimmung (Kongruenz) mit dem Substantiv nach 
Geschlecht, Zahl und Fall dekliniert. Nach den Wortformen, die in einer Sub- 
stantivgruppe vor dem Adjektiv stehen können, unterscheidet man die 
Deklination des Adjektivs: 


ohne Artikel (starke Deklination): 

ebenso nach: 

endungslosen Zahladjektiven (z.B. Er sah zwei helle Lichter.); 

manch, solch, welch, viel, wenig (z.B. bei solch schönem Wetter; welch herrlicher Blick); 
etwas und mehr (z.B. mit etwas gutem Willen; ich brauche mehr helles Licht); 
deren/dessen (z.B. der Libero, von dessen überlegenem Spiel alle begeistert waren) 


Singular 

Nom. hell-er Tag hell-e Nacht hell-es Licht 

Gen. _ hell-en Tages hell-er Nacht hell-en Lichtes 

Dativ _hell-em Tag(e) hell-er Nacht hell-em Licht 

Akk. hell-en Tag hell-e Nacht hell-es Licht 
Plural 


Nom. hell-e Tage/Nächte/Lichter 


Gen.  hell-er Tage/Nächte/Lichter 


Dativ  hell-en Tagen/Nächten/Lichtern 


Akk.  hell-e Tage/Nächte/Lichter 


nach dem bestimmten Artikel (schwache Deklination): 
ebenso nach den Pronomen dieser, jener, derselbe, derjenige, jeder, welcher 


Singular 

Nom. der hell-e Tag die hell-e Nacht das hell-e Licht 
Gen. des hell-en Tages der hell-en Nacht des hell-en Lichtes 
Dativ dem hell-en Tag(e) der hell-en Nacht dem hell-en Licht 
Akk. den hell-en Tag die hell-e Nacht das hell-e Licht 
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Nom. die hell-en Tage/Nächte/Lichter 


Gen. der hell-en Tage/Nächte/Lichter 
Dativ dr hell-en TE NETA Ea 
Akk. die hell-en Tage/Nächte/Lichter 


nach dem unbestimmten Artikel (gemischte Deklination): 
ebenso nach den Pronomen mein, dein, sein, ihr usw. 


Singular 

Nom. ein hell-er Tag eine hell-e Nacht ein hell-es Licht 

Gen. eines hell-en Tages einer hell-en Nacht eines hell-en Lichtes 
Dativ einem hell-en Tag(e) einer hell-en Nacht einem hell-en Licht 

Akk. í einen hell-en Tag eine hell-e Nacht e hell-es Licht i 
Plural nn 


Nom. keine hell-en Tage/Nächte/Lichter 


Gen. keiner hell-en Tage/Nächte/Lichter 


Dativ keinen hell-en Tagen/Nächten/Lichtern 


i Akk. Ioa hell-en Tage/Nächte/Lichter 


Mehrere Adjektive vor einem Substantiv Es geschah an einem schönen, sonnigen 
werden parallel dekliniert. Morgen. 
Er besitzt ein altes, klappriges Auto. 


Nach Personalpronomen wird das Ich altes Kamel; du armer Junge 
(substantivierte) Adjektiv du Guter (männlich), du Gute (weiblich) 
im Allgemeinen stark dekliniert. wir Deutsche 

Bei mir, dir, wir und ihr wird das Adjektiv Mir alten, erfahrenen Frau 

meist schwach dekliniert. dir jungen Kerl (neben: dir jungem Kerl) 


wir alten Freunde 


Bei Indefinitpronomen (alle, manche usw.) und unbestimmten Zahladjektiven 
(viele, wenige usw.) schwankt die Deklination des Adjektivs: 
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Wortarten 


schwach 
(wie nach der) 
parallel 
(gleiche Endung) 


Š Bei allem guten Willen, das geht entschieden zu weit. 
Aller guten Dinge sind drei. 
ander- 2 Man hat noch anderes belastendes Material 
gefunden. Es gibt noch andere fähige Leute. 
beide > Die Vorsitzenden beider großen Parteien sind 
anwesend. Beide kleinen Mädchen weinten. 
einig- n Wir haben noch einiges schweizerische(s) Geld übrig. 
(teilw. im = Ich greife einige wichtige Punkte heraus. 
Sing.) 
etlich- a Im Keller stand etliches altes Gerümpel. 
Der Betrieb hat etliche alte Mitarbeiter entlassen. 
folgend- = Die Maschine arbeitet nach folgendem einfachen 
im Sine) (m Plur) Prinzip. Der Test hat folgende neue Erkenntnisse ge- 
bracht. 
irgend- Er hat irgendwelches dumme(s) Zeug geredet. 
welch- 2) = Die Meinung irgendwelcher fremden/fremder Leute 
interessiert mich nicht. 
manch- a Wir haben manches freie Wochenende dort verbracht. 
. (teilw.im Man trifft dort manche interessante(n) Leute. 
Plur.) 
mehrere E Er hat mehrere folgenschwere Fehler gemacht. 
Er steht wegen mehrerer kleiner Vergehen vor Gericht. 
sämtlich- Sämtliches gestohlene Geld konnte sichergestellt 
n werden. Sie alarmiert sämtliche erreichbaren 
Nachbarn. 
solch- Solches herrliche Wetter hatten wir lange nicht mehr. 
Sie sagt immer solche merkwürdigen Sachen. 
viel- 5 Das hat er in vieler mühsamer Kleinarbeit gebastelt. 
Sie haben viele schöne Reisen zusammen gemacht. 
wenig- Die Flüsse führen nur noch weniges trübes Wasser. 


Er hat nur wenige gute Freunde. 
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stark schwach 
Substantivierte Adjektive: Vorsitzender ist Herr Müller. Der Vorsitzende heißt 
Substantivierte Adjektive Ich wünsche dir nur Gutes. Müller. 
werden dekliniert wie Liberale und Grüne Ich wünsche dir alles 
attributive (bei einem stimmten dagegen. Gute. 


Substantiv stehende) 
Adjektive, also stark, 
wenn sie ohne Artikel 
oder nach endungslosen 
Wörtern stehen, und 
schwach, wenn sie nach 
Wörtern mit Endung 
stehen. 


Mein Bekannter ist 
Angestellter bei der Bank. 
Reisende ohne Gepäck bitte 
zu Schalter 3. 


Im Westen nichts Neues. 


Die Liberalen und 

die Grünen stimmten 
dagegen. 

Die Angestellten der Bank 
sind unsere Bekannten. 
Die Reisenden nach 
Hongkong bitte zur 
‚Abfertigung. 

Hast du schon das 
Neueste gehört? 


Adjektive ohne Deklinationsformen 


m Grundzahlwörter ab zwei 


m Ableitungen von Orts- und Länder- 


namen 


mw Adjektive wie super, fit, egal, klasse; 


sieben Raben; die sieben Raben; 


von sieben Raben 


nur wenige von ihnen können 


als Beifügung stehen 


m Farbadjektive wie rosa, lila, orange 


E Die Steigerung des Adjektivs 
Viele Adjektive können Vergleichs- oder Steigerungsformen bilden. Man unter- 
scheidet: Positiv (Grundstufe: schnell), Komparativ (Höherstufe: schneller) und 
Superlativ (Höchststufe: am schnellsten). An -er und -st treten die üblichen 
Endungen, wenn das Adjektiv attributiv bei einem Substantiv steht. 
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die Türme des Ulmer Münsters 


ein super Essen; ein klasse Auto 


Er packt das Buch in rosa Geschenkpapier. 


Bildung der Steigerungsformen 


Bei manchen Adjektiven „er, -st tief tiefer tiefste 
treten in den Steigerungs- 


i -er, -st, Umlaut warm wärmer wärmste 
formen lautliche Verände- 


rungen auf; gut bildetden -er, -st, Umlaut und hoch höher höchste 
Komparativ und Superlativ 


Konsonantenwechsel nah näher Äi 
mit einem anderen Wort- pao 
stamm (gut, besser, best). -er, -st, e-Ausfall dunkel dunkler dunkelste 
-er, -est heiß heißer heißeste 
-er, -est, Umlaut kalt kälter kälteste 
Gebrauch der Steigerungsformen 
m Positiv: Eine Eigen- Klaus ist so alt wie Peter. 
schaft ist bei den ver- 
glichenen Personen 
oder Gegenständen in 
gleichem Maße vor- 
handen. 
m Komparativ: drückt Maria ist älter als Claudia. 


den ungleichen (höhe- 
ren oder niedrigeren) 
Grad einer Eigen- 
schaft aus. 


m Superlativ: drückt den Er ist der jüngste von drei Brüdern. 
höchsten Grad einer Das ist das Neueste, was es auf dem Markt gibt. 


Eigenschaft aus oder, Der Betrieb arbeitet mit modernsten Maschinen. 
wenn kein Vergleich 

zugrunde liegt, ganz 

allgemein einen sehr 

hohen Grad (Elativ). 
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Adjektive ohne Steigerungsformen 


Bei vielen Adjektiven ist 
eine Steigerung nur 
möglich, wenn sie in 
übertragener Bedeutung 
zur Kennzeichnung einer 
Eigenschaft (z.B. das 
lebendigste Kind = das 
lebhafteste Kind) oder in 
bestimmten Kontexten 
umgangssprachlich 
gebraucht werden (z.B. Das 
neue Programm ist noch 


optimaler als der Vorgänger). 


»absolute« Adjektive 


tot, lebendig, stumm, 
blind, kinderlos 


Adjektive, die bereits 
einen höchsten Grad 
ausdrücken 


maximal, minimal, 
optimal, total, absolut, 
erstklassig 


Formadjektive 


rund, viereckig, 
quadratisch, kegelförmig 


Beziehungsadjektive 


karibisch, wirtschaftlich, 
dortig, jetzig 


Zahladjektive 


E Die Wortbildung des Adjektivs 


drei, halb, siebenfach, 
ganz, einzig 


Die weitaus meisten Adjektive sind abgeleitete (un-schön, berg-ig, zeit-lich) oder 
zusammengesetzte (hell-rot, stein-hart, bären-stark) Adjektive. Daneben gibt es 
solche, die aus Fügungen »zusammengebildet« sind (ein viertüriges Auto = ein 

Auto mit vier Türen). 


1. Ableitungen 


m mithilfe von Vorsilben (Präfixen) atypisch, intolerant, unzufrieden, 


erzkonserativ, uralt 


= mithilfe von Nachsilben (Suffixen) dehnbar, hölzern, seiden, fehlerhaft, 
sandig, italienisch, gewerblich, reparabel, 


katastrophal, formell, informativ 
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2. Zusammensetzungen 


mw Sie bestehen aus zwei Verb + Adjektiv röst-frisch 
(selten mehr) Wör- koch-fertig 
tern, wovon das denk-faul 
zweite immer ein SR Sr 
Adjektiv [oder Parti Adjektiv + Adjektiv kaliya 3 
ip) ist bitter-böse 
ulm: nass-kalt 
Substantiv + Adjektiv stein-hart 
wetter-fest 


m Meist wird der zweite steinhart = hart wie Stein 
Bestandteil (das kochfertig = fertig zum Kochen 
Adjektiv) durch das denkfaul = faul im Denken 
vorangehende Wort 
näher bestimmt. 


m Bei einigen Adjektiv- nasskalt (= nass und kalt) 

Adjektiv-Zusammen- taubstumm, dummdreist, feuchtwarm, wissenschaftlich- 
setzungen sind die technisch 

Teile einander gleich- 

geordnet. 

m Dererste Teil (Bestimmungswort) eine leicht verdauliche/leichtverdauliche 
wird gesteigert, wenn beide Glieder Speise — eine noch leichter verdauliche 
noch ihre Bedeutung tragen. Speise — die am leichtesten verdauliche 
In diesen Fällen wird getrennt Speise 


geschrieben. 


m Das Grundwort wird in die Steige- in altmodischster Kleidung 
rungsform gesetzt, wenn die die weittragendsten Entscheidungen 
Zusammensetzung einen einheitli- die hochfliegendsten Pläne 
chen, neuen Begriff bildet. zartfühlender sein 


E Die Verwendung des Adjektivs im Satz 

Adjektive können als Beifügung zu einem Substantiv (attributiv), in Verbindung 
mit sein, werden und ähnlichen Verben (prädikativ) und in Verbindung mit ande- 
ren Verben (adverbial) gebraucht werden. 
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Als Attribut steht das Adjektiv 


m in der Regel vor dem Substantiv ein trockener Wein; die bunten Bilder; 
und wird dekliniert; blaue Augen 


m gelegentlich undekliniert hinter dem Whisky pur; Röslein rot 
Substantiv. 


Adjektive in Verbindung mit sein, werden und ähnlichen Verben 


m Das Adjektiv ist Prädikativergän- Sie ist neugierig. Es wird dunkel. 
zung und wird nicht dekliniert. Er blieb freundlich. 

m Bei Adjektiven in der Höchststufe Die Westküste ist die schönste. 
wird das Adjektiv dekliniert und mit Dieses Foto ist das neueste. 


Artikel gebraucht. 


Adjektive bei anderen Verben 


Das Adjektiv ist nicht notwendige Der Vater liest laut vor. Sie spricht leise. 
Artangabe und wird nicht dekliniert. Sie hatte ihn sehnsüchtig erwartet. 
Sie lag ohnmächtig da. 


Adjektive können oder müssen in Verbindung mit bestimmten Verben eine 
Ergänzung zu sich nehmen. Man unterscheidet: 


m Adjektive mit einer Genitivergän- einer Sache schuldig, bewusst, eingedenk, 
zung gewiss sein 
m Adjektive mit einer Dativergänzung jemandem behilflich, bekömmlich, 


ähnlich, bekannt sein 


m Adjektive mit einer Akkusativergän- eine Sache wert sein; jemanden leid sein 
zung 
m Adjektive mit einer Präpositional- auf etwas angewiesen, gespannt sein; bei 
ergänzung jemandem beliebt sein; für jemanden 
nachteilig sein 
m Adjektive mit einer Raumergänzung irgendwo wohnhaft, beheimatet, tätig sein 
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E Adverbien (Umstandswörter) 


Adverbien beziehen sich auf einzelne Wörter, Wortgruppen oder auf den ganzen 
Satz. Sie bezeichnen die Umstände eines Geschehens. Adverbien gehören zu 
den undeklinierbaren Wortarten. Nur einige wenige Adverbien können gesteigert 
werden. Die wichtigsten Arten von Adverbien sind: 


Lokaladverbien/ wo? wohin? da, daher, dorthin, hierher, drinnen, 
Umstandswörter woher? innen, vorn, links, oben, unten, vorwärts, 
des Ortes unterwegs ... 

Temporal- wann? seit wann? bis jetzt, nie, jemals, niemals, bald, stets, 
adverbien/ wann? immer, einst, bisher, neuerdings, allezeit, 
Umstandswörter wie lange? heute, morgen, winters, zeitlebens, 

der Zeit vorher ... 

Modaladverbien/ wie? wie sehr? allein, zusammen, umsonst, beinahe, 
Umstandswörter auf welche fast, sehr, so, nur, gern, durchaus, leider, 
der Art und Weise Art und Weise? möglicherweise, etwa, wohl, kopfüber ... 


Kausaladverbien/ warum? weshalb? 


Umstandswörter 
des Grundes 


wozu? wodurch? 


E Die Wortbildung des Adverbs 


daher, darum, deswegen, demzufolge, 
folglich, dadurch, deshalb ... 


1. Ableitung von Adverbien 


mithilfe von Nachsilben (Suffixen) 


morgens, abends, anfangs, frühestens; 
ostwärts, talwärts; glücklicherweise, 
seltsamerweise; zugegebenermaßen 


2. Zusammengesetzte Adverbien 


Größte Gruppe sind die Adverbien, 

die aus da, hier, wo und einer Präposition 
gebildet sind. Beginnt die Präposition 
mit einem Vokal, wird an da und wo 

ein r angefügt. 


daran, dabei, dahinter, danach, darüber, 
dazwischen; hierauf, hierdurch, hierfür, 
hiermit, hierunter, hiervor; wobei, woraus, 
worin, worüber, wovon, wozu 
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E Die Präpositionaladverbien (Pronominaladverbien) 
Präpositionaladverbien wie darauf, hierüber etc. werden häufig wie bestimmte 
Pronomen stellvertretend für eine bestimmte Substantivgruppe (mit Präposi- 


tion) gebraucht. Man unterscheidet: 


Präpositionaladverb 
(Bezug auf Sachen) 


Wir diskutieren gerade über 
die Pausenregelung. Wissen Sie etwas 
Genaueres darüber? 


Präposition + Pronomen 
(Bezug auf Personen) 


Wir sprechen gerade über den neuen Chef. 
Wissen Sie etwas Genaueres über ihn? 


Kann ich mich darauf verlassen, dass die 
Arbeit morgen fertig ist? 


Er ist eine gute Kraft. Auf ihn kann man 
sich verlassen. 


Hiermit will ich nichts zu tun haben. 


E Die Steigerung von Adverbien 


Mit dem/ihm/denen ... will ich nichts zu 
tun haben. 


Nur einige wenige Adverbien oft öfter am öftesten/ 
haben Steigerungs- oder häufigsten 
Vergleichsformen. Mersi bald Eher PERI 
werden der Komparativ und _ 
der Superlativ von einem gern lieber am liebsten 
anderen Wortstamm als dem seir aeir PaE RETE 
der Grundstufe gebildet. 
wohl besser/wohler am besten/ 
(= gut) wohlsten 
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E Die Verwendung des Adverbs im Satz 


m Als selbstständiges Satzglied 
(adverbiale Bestimmung), bezieht 
es sich auf das Verb oder den gan- 
zen Satz. 


Hier entstehen fünf Neubauten. 
Gestern hat es geregnet. 


Ich konnte leider nicht kommen. 


Warum sagst du mir das jetzt? 


m Als Attribut, ist es einzelnen Wör- 
tern oder Wortgruppen zugeordnet. 


Sie ist sehr nett. Bald nach dem Vorfall 
ist sie weggezogen. Die Läden schließen 
hier schon um 18 Uhr. 


m Als Attribute können Adverbien vor- 
oder nachgestellt werden. 


So einfach ist das nicht. Die Vorstellung 
gestern war ausverkauft. Die zweite 
Straße links führt zum Bahnhof. In dem 
Haus dort haben wir früher gewohnt. 


m Bei Präpositionalgruppen, die eine 
Zahlangabe enthalten, können 
Gradadverbien auch innerhalb der 
Fügung hinter der Präposition ste- 
hen. 


E Präpositionen (Verhältniswörter) 


Ich bin in spätestens zwei Tagen/ 
spätestens in zwei Tagen zurück. 

Sie kommt in frühestens/frühestens 
in 20 Minuten zurück. 


Präpositionen sind ihrer Form nach unveränderlich. Sie treten immer mit 
einem anderen Wort, in der Regel einem Substantiv oder Pronomen, auf, 
dessen Fall sie bestimmen (»regieren«). Viele Präpositionen können auch 
zwei Fälle »regieren«. Präpositionen stehen meist vor dem regierten Wort. 
Zusammen mit diesem bilden sie die Präpositionalgruppe. Man kann vier 
Hauptbedeutungsgruppen unterscheiden: 


1. Ort (lokal) 


an (der Grenze), auf (dem Hof), 

aus (Frankreich), in (der Stadt), 

neben (dem Haus), über (den Wolken), 
vor (der Baustelle) 


2. Zeit (temporal) 


an (diesem Tage), in (der nächsten 
Woche), seit (zwei Jahren), um (12 Uhr), 
während (des Krieges) 
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3. Grund, Folge, Zweck u.a. (kausal) 


wegen (Bauarbeiten), dank (seiner Hilfe), 


aus (Mitleid), durch (Neugierde), 
zu (Ihrer Information) 


4. Art und Weise (modal) 


E Die wichtigsten Präpositionen und ihre Rektion 


ab Dat./Akk. 

abseits Gen. 
abzüglich Gen./Dat. 
an Dat./Akk. 
angesichts Gen. 
anhand Gen. 
anlässlich Gen. 
(an)statt Gen./Dat. 
anstelle Gen. 

auf Dat./Akk. 
aufgrund Gen. 

aus Dat. 
ausschließlich Gen./Dat. 
außer Dat. 
außerhalb Gen./Dat. 
bei Dat. 

bezüglich Gen./Dat. 
binnen Gen./Dat. 
bis Akk. 

dank Gen./Dat. 
diesseits Gen. 

durch Akk. 
einschließlich Gen./Dat. 
entgegen Dat. 


ohne (mein Wissen), mit (ihrer 
Zustimmung), gemäß (den Vorschriften), 
gegen (seinen Rat) 


entlang Gen./Dat./Akk. 
entsprechend Dat. 
exklusive Gen./Dat. 
für Akk. 

gegen Akk. 
gegenüber Dat. 
gemäß Dat. 

halber Gen. 
hinsichtlich Gen./Dat. 
hinter Dat./Akk. 

in Dat./Akk. 

infolge Gen. 
inklusive Gen./Dat. 
inmitten Gen. 
innerhalb Gen./Dat. 
jenseits Gen. 

kraft Gen. 

längs Gen./Dat. 
laut Gen./Dat. 
mangels Gen./Dat. 
mit Dat. 

mittels Gen./Dat. 
nach Dat. 

neben Dat./Akk. 


oberhalb Gen. 
ohne Akk. 

seit Dat. 

trotz Gen./Dat. 
über Dat./Akk. 

um Akk. 

um — willen Gen. 
ungeachtet Gen. 
unter Dat./Akk. 
unterhalb Gen. 
von Dat. 

vor Dat./Akk. 
während Gen./Dat. 
wegen Gen./Dat. 
wider Akk. 

zeit Gen. 

zu Dat. 

zufolge Gen./Dat. 
zuliebe Dat. 
zu(un)gunsten Gen. 
zuzüglich Gen./Dat. 
zwischen Dat./Akk. 


Präpositionen mit unterschiedlicher Rektion 


lokal: mit Dativ (Ort,wo?) Das Bild hängt an, auf, hinter, in, 
an der Wand. neben, über, unter, vor, 
mit Akkusativ Sie hängt das Bild zwischen 
(Richtung, wohin?) an die Wand. 
lokal: mit Dativ ab unserem Werk; ab 
temporal: mit Dativ ab erstem/ersten Juli 
oder Akkusativ 
im Allgemeinen mit Genitiv; abzüglich der bezahlten abzüglich, zuzüglich, 
mit Dativ, wenn Wortformen Kosten; ausschließlich, ein- 
nicht als Genitiv erkennbar sind abzüglich schließlich, außerhalb, 
oder die Präpositionalgruppe Steuerfreibeträgen; innerhalb, mangels, 
einen weiteren Genitiv enthält während Herrn Meiers mittels, trotz, während, 
langem Vortrag wegen 
Bei gereihten Präpositionen mit Kommt ihr mit oder ohne (+ Akk.) Hund? 
unterschiedlicher Rektion wählt man den Sie kommen teils ohne, teils mit (+ Dat.) 
Fall der zuletzt stehenden Präposition. Hund. 


E Die Stellung der Präposition 


m Die meisten Präpositionen stehen für mich, nach Feierabend, im Auto 
vor dem regierten Wort. 


m Einige Präpositionen können vor wegen der Kinder/der Kinder wegen, 
oder hinter dem regierten Wort ste- nach meiner Meinung/meiner Meinung 
hen. nach, entlang dem Fluss/des Flusses 


(Dativ/Gen.) /den Fluss entlang (Akk.) 


m Einige wenige Präpositionen wer- dem Sprecher zufolge, der Wahrheit halber 
den nur nachgestellt; 
»Doppelpräpositionen« umschlie- um des lieben Friedens willen, von morgen 
Ren das regierte Element. an 
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E Verschmelzung von Präposition und Artikel 


m Einige Präpositionen können an/in + dem > am/im, bei + dem > 
mit Formen des Artikels zu beim, an/in + das > ansj/ins, von + dem 
einer Wortform verschmelzen. > vom, zu + dem/der > zum/zur 

m In vielen Fügungen und festen Wen- zum Tanzen auffordern, im Juli beginnen, 
dungen sind nur die verschmolze- aufs Ganze gehen, hinters Licht führen 


nen Formen möglich. 


E Konjunktionen (Bindewörter) 

Konjunktionen gehören zu den unveränderlichen Wörtern. Sie verbinden Sätze 
und Teile von Sätzen miteinander. Es gibt nebenordnende Konjunktionen (und, 
oder, aber, denn) und unterordnende Konjunktionen (weil, obwohl, dass, ob). 
Konjunktionen stellen eine bestimmte inhaltliche Beziehung zwischen den ver- 
bundenen Sätzen bzw. Satzteilen her. Neben einfachen Konjunktionen wie oder, 
aber, ob gibt es mehrteilige wie z.B. sowohl — als auch, entweder — oder. 


Nebenordnende Konjunktionen verbinden 


m gleichrangige Haupt- Es klingelte an der Tür, aber sie machte 
und Nebensätze, nicht auf. 
Wir hoffen, dass es dir gut geht und (dass) 
dir der Aufenthalt gefällt. 


m Wortgruppen, sowohl in Rom als auch in Paris; durch 
List oder durch Gewalt; 


m Wörter, auf und ab; arm, aber glücklich; rechts 
oder links; 

m Wortteile. West- und Osteuropa; be- oder entladen. 

Zu den nebenordnenden Konjunktionen Er ist ein besserer Schüler als sein Freund. 

gehören als und wie, wenn sie bei den Heute ist das Wetter nicht so schön wie 

Steigerungsformen des Adjektivs stehen. gestern. 
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Unterordnende Konjunktionen 


m Unterordnende Konjunktionen wie Er konnte nicht glauben, dass das schon 
dass, weil, nachdem, bis schließen die Entscheidung gewesen sein sollte. Es 
einen Nebensatz an einen Haupt- dauerte lange, bis das nächste Tor fiel. 


satz an; das Verb steht am Ende. 


m um zu, ohne zu, (an)statt zu leiten Die Mannschaft kämpfte, um das Spiel 
Nebensätze ein, in denen das Verb herumzureißen. Sie kämpfte, ohne 
im Infinitiv steht. zum Erfolg zu kommen. 


E Die Bedeutungsgruppen der Konjunktionen 


Bei den nebenordnenden Reihung, und, (so)wie, sowohl - als/wie, 
Konjunktionen unter- Zusammenfassung sowohl — als auch/wie auch 
en verschiedene oder, entweder — oder, 
gsgruppen: Möglichkeiten bzw. (= beziehungsweise) 
Gegensatz, aber, (je)doch, allein, sondern 
Einschränkung 
Grund denn 
Die wichtigsten Zeit (temporal) als, nachdem, bis, während, ehe, 
Bedeutungsgruppen bevor, sobald, solange, wenn 
der ee Grund (kausal) oe 
Konjunktionen sind: 
Zweck (final) damit, dass, um zu 
Bedingung wenn, falls, sofern, soweit 
(konditional) 
Gegensatz obwohl, obgleich, obschon, wenn 
(konzessiv) auch 
Art und Weise indem, wie, als ob, ohne dass 
(modal) 
ohne eigene dass, ob 
Bedeutung 
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E Interjektionen (Ausrufe-, Empfindungswörter) 

Interjektionen stellen eigene, selbstständige Äußerungen dar und stehen im 
Satz isoliert. Sie kommen vor allem in gesprochener Sprache vor und drücken 
oft eine Empfindung oder eine Haltung des Sprechers aus (Überraschung, 
Freude, Überlegen, Zögern, Schreck). Man unterscheidet: 


m Empfindungswörter ach, ah, au, hurra, igitt, oh 

m Aufforderungswörter hallo, he, heda, tschüs, dalli, hü, pst 

m Lautnachahmungen haha, hatschi, miau, kikeriki, peng, klirr 
m Gesprächswörter hm, ja, aha, genau, richtig, bitte?, was? 
m Antwortpartikeln ja, nein, doch 
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E Die Sätze 


Sätze sind sprachliche Einheiten, aus denen Texte bestehen. Bei selbstständig 
vorkommenden Sätzen unterscheidet man nach Äußerungsabsicht und Form: 


In Aussagesätzen steht die Personalform Wir fahren heute Nachmittag nach Ulm. 
des Verbs an zweiter Stelle. Stephan kommt heute aus Rostock 
zurück. 
Das ist ja toll! 


Entscheidungsfragen (Antwort: ja/nein) Fährst du zum Zoo? Kann ich auch 
beginnen mit der Personalform des mitkommen? 
Verbs. 


Ergänzungsfragen (Antwort: Einzelheiten Womit fahrt ihr denn? Über wen sprecht 
zu einem Sachverhalt) beginnen mit ihr? 
einem Fragewort. 


Aufforderungssätze 


Sie beginnen mit der Befehlsform Fahr doch endlich! Seid möglichst 
(Imperativ) des Verbs. pünktlich! 

Bezieht sich der Sprecher in die Seien wir doch ganz ehrlich! Seien Sie 
Aufforderung mit ein oder siezt er die unbesorgt! 


angesprochene Person, steht das Verb 
im Konjunktiv | Präsens. 


Bei allgemeinen Aufforderungen steht Vor Gebrauch schütteln! 
das Verb meist im Infinitiv. 


Der Sprecher kann in einfachen Sätzen (Einzelsätzen) oder aber in zusammen- 
gesetzten Sätzen sprechen, wenn er komplexe Zusammenhänge ausdrücken 
will. 


Einfacher Satz: 

Ein einfacher Satz enthält ein — Die Straße war sehr befahren. 

Sie wollte die Straße gerade überqueren. 
Da schaltete die Ampel auf Rot. 


und nur ein — Verb in der Personalform. 
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Zusammengesetzter Satz: 


Ein zusammengesetzter Satz besteht Die Ampel schaltete auf Rot, als sie gerade 
eNe o daeh Oen. die Straße, die sehr befahren war, überqueren 
wollte. 


E Einfache Sätze 

Bauteile des einfachen Satzes sind das Prädikat und die Satzglieder. Die Satz- 
glieder kann man mit der Verschiebe- oder Umstellprobe ermitteln: Alle Wörter, 
die nur zusammen, als Block, verschoben werden können, bilden ein Satzglied. 
Satzglieder sind mit Wörtern und Wortgruppen austauschbar, die an der 
gleichen Stelle im Satz stehen können (Ersatzprobe). 


Verschiebeprobe: Nach einer Weile kommt Pauls Schwester. 
Pauls Schwester kommt nach einer Weile. 

Ersatzprobe: Pauls Schwester kommt nach einer Weile. 

Die Ersatzprobe zeigt, dass Elke kommt später. 

ein Satzglied immer nur durch Sie kommt in einer Stunde. 


ein Satzglied der gleichen Art 
ersetzt werden kann. 


E Das Prädikat (die Satzaussage) 

Das Prädikat ist das Zentrum des Satzes; mit ihm wird etwas über Gegenstände 
(Personen oder Sachen) ausgesagt. Es enthält notwendig ein Verb in der Perso- 
nalform (finites Verb); diese Verbform stimmt nach Person und Zahl mit dem 
Subjekt, dem Satzgegenstand, überein (Kongruenz). 
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Kongruenz Er (3. Pers. Sg.) hilft (3. Pers. Sg.) seinem Vater. 


Subjekt - Prädikat Wir (1. Pers. Pl.) helfen (1. Pers. Pl.) unseren Freunden. 
Das Prädikat kann Personalform Restform 
einteilig oder mehrteilig (Infinitiv, Part. 11) 
Sci Peter hilft seinem Vater = 

will helfen. 

hat geholfen. 
Zum Prädikat Peter wird Arzt. 
gehört auch die Sein Vater ist schon alt. 


Prädikativergänzung bei 
Verben wie sein, werden. 


E Die Ergänzungen (Subjekt und Objekte) 

Die Satzglieder, die das Prädikat »ergänzen«, d.h. zum Satz vervollständigen, 
nennt man Ergänzungen (z. T. auch Objekte). Welche Ergänzungen notwendig 
sind, damit ein grammatisch vollständiger Satz entsteht, hängt vom Verb ab; 
fast immer ist zumindest ein Subjekt (eine Ergänzung im Nominativ) gefordert. 


Subjekt (Satzgegenstand) 
(Fragewort: wer?/was?): 


Als Subjekt steht meist ein Substantiv Politik/diese ganze Sache/das interessiert 
bzw. eine Substantivgruppe oder ein mich nicht. 

Pronomen. Ob sie kommt /Wann sie kommt, 

Das Subjekt kann auch aus einem Satz interessiert mich nicht. Sie kennengelernt 
oder einer Infinitivgruppe bestehen. zu haben, war sehr interessant. 


Akkusativergänzung (Akkusativobjekt) 
(Fragewort: wen?/was?): 


Als Akkusativergänzungen kommen Der Junge ruft den Hund/die Kinder/ihn. 
vor allem Substantivgruppen und Ich weiß, dass er teilnimmt /was los ist. 
Pronomen vor, bei bestimmten Verben Mich friert. Es ekelt ihn. 


auch Nebensätze. Einige Verben 
können nur mit einer »persönlichen« 
Akkusativergänzung stehen. 
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Dativergänzung (Dativobjekt) 
(Fragewort: wem?): 


Als Dativergänzungen kommen fast nur 
Substantivgruppen und Pronomen vor. 


Sie hilft ihrem Freund/den wilden 
Tieren/ihm. 


Genitivergänzung (Genitivobjekt) 
(Fragewort: wessen?): 


Nur wenige Verben stehen mit einer 
Genitivergänzung. Sie erscheint als 
Substantivgruppe oder Pronomen, selten 
auch als Nebensatz oder Infinitivgruppe. 


Präpositionalergänzung (Präpositional- 
objekt) (Präposition + Fragewort): 


Die Präpositionalergänzung hat — 

im Unterschied zu adverbialen 
Ergänzungen - eine feste, nicht 
austauschbare Präposition. Sie kommt 
in Form einer Präpositionalgruppe oder 
eines Präpositionaladverbs vor. 

Das Präpositionaladverb kann auf einen 
nachfolgenden Nebensatz verweisen. 


Adverbiale Ergänzungen 


m Raumergänzung 
(Fragewort: wo?, wohin?, woher?): 


m Zeitergänzung 
(Fragewort: wann?, wie lange?): 


Wir gedenken des Verstorbenen. 

Er enthielt sich eines Urteils. 

Er befleißigt sich großer Zurückhaltung. 
Sie vergewissert sich, ob alles 


in Ordnung ist. 


Die Spieler warten auf den Anpfiff. 
Sie kümmert sich um die Gäste. 
Ich denke oft daran. 


Er begnügt sich damit, dass er schweigt. 


Sein Onkel wohnt in Bremen/ 
fährt dorthin/kommt aus München. 


Das Unglück geschah frühmorgens. 
Die Sitzung dauerte drei Stunden. 


Prädikativergänzung (Prädikatsnomen) 
(Fragewort: was?, wie?): 


Eine Prädikativergänzung haben 
bedeutungsarme Verben wie sein, 
werden, bleiben. Sie erscheint 
hauptsächlich als Substantiv oder 
Adjektiv (bzw. als entsprechende 
Wortgruppe). 


Inge ist/wird/bleibt Vorsitzende 
(des Vereins). 
Sie war schon immer (sehr) tüchtig. 


E Angaben (Umstandsangaben/adverbiale Bestimmungen) 

Der Sprecher kann in einen Satz, in dem alle notwendigen Rollen besetzt sind, 
zusätzlich Angaben einfügen, die das Verb oder den ganzen Satz genauer 
bestimmen. Im Gegensatz zu den adverbialen Ergänzungen, die vom Verb 
gefordert werden und notwendige Satzglieder sind, handelt es sich bei den 
adverbialen Angaben um freie Satzglieder. Sie kommen meist als Adverbien und 
Präpositionalgruppen vor, sehr häufig auch in Form von Sätzen (Adverbial- 
sätzen). Man unterscheidet grob vier Hauptgruppen von Angaben: 


Raumangaben (Lokalangaben) 
Ort, Erstreckung (wo?, wie weit?) 


Sie traf ihn auf dem Markt. 
Er ist den ganzen Weg zu Fuß gegangen. 


Zeitangaben (Temporalangaben) 
Zeitpunkt, Dauer, Häufigkeit (wann?, wie 
lange?, wie oft?) 


Angaben des Grundes (Kausalangaben) 
Grund, Bedingung, Zweck u. Ä. (warum?, 
wozu? ...) 


Angaben der Art und Weise 
(Modalangaben) 

Qualität, Grad, Mittel u.Ä. (wie?, wie 
sehr?, womit? ...) 

Bestimmte Modalangaben beziehen sich 
nicht auf das Geschehen, sondern geben 
eine Einschätzung oder Bewertung des 
Sprechers wieder. 


E Die Wortstellung 


Heute regnet es. 
Gestern hat es den ganzen Tag geregnet. 
Das sagst du jetzt zum dritten Mal. 


Die Straße ist wegen Bauarbeiten 
gesperrt. 

Bei Regen findet das Konzert im Saal 
statt. 

Wir fahren zur Erholung ans Meer. 
Er ging trotzdem zur Arbeit. 


Er singt laut und falsch. 

Das hat uns ziemlich/sehr geärgert. 
Sie brät alles mit Öl. 

Er kommt vielleicht später noch. 
Hoffentlich ist niemand verletzt. 
Unsere Mannschaft hat leider verloren. 


Die Bedeutung eines Satzes ergibt sich aus seinen einzelnen Teilen und ihrer 
Anordnung (Wortstellung). Mit Wortstellung ist nicht die Stellung einzelner 
Wörter, sondern die Satzgliedstellung und die Stellung des Prädikats gemeint. 
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Im Unterschied zu anderen Sprachen 
hat das Deutsche eine relativ freie 
Wortstellung. Vor der Personalform 
des Verbs im Aussagesatz kann jedoch 
immer nur ein Satzglied stehen. 


Heute liefert die Spedition die 

neuen Möbel an. 

Die Spedition liefert heute die 

neuen Möbel an. 

Die Spedition liefert die neuen Möbel 
heute an. 


E Die Stellung des Prädikats und die Satzklammer 
Im einfachen Aussagesatz steht als zweites Satzglied die Personalform (finite 
Form) des Verbs. Ändert man die Zweitstellung der Personalform des Verbs im 


Satz, verändert sich auch die Satzart. 


Fragesatz Aussagesatz Nebensatz 
Aufforderungssatz 
Spitzenstellung Kommt Elke später? 
_ Komm später, Elke! E S o u 
Zweitstellung Elke kommt später. 


Endstellung 


Bei mehrteiligen Prädikaten treten 

die Teile in bestimmten Fällen 
auseinander; sie bilden eine Klammer 
um die Satzglieder (Satzklammer, 
Verbklammer). In Nebensätzen besteht 
die Satzklammer aus der einleitenden 
Konjunktion und dem Prädikat. 
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(Ich vermute,) dass 
Elke später kommt. 


Ist er heute wieder nicht erschienen? 
.„.. weil er heute wieder nicht erschienen 
ist. 


E Zusammengesetzte Sätze 

Ein zusammengesetzter Satz besteht aus zwei oder mehr Teilsätzen, die 
nebenordnend (in einer Satzreihe) oder unterordnend (in einem Satzgefüge) 
miteinander verknüpft sein können. 


m Nebenordnung Sie war krank, deswegen konnte 
sie nicht kommen. 
m Unterordnung Weil sie krank war, konnte sie nicht 
kommen. 
Satzreihe 
Eine Satzreihe besteht aus zwei oder Am Sonntag fuhren wir nach Frankfurt, 
mehreren selbstständigen Sätzen. denn wir wollten zum Flughafen. Wir 


kamen um 15 Uhr an und gerade landete 
die Maschine aus München. Vertrauen ist 
gut, Kontrolle ist besser. 


Satzteile, die den aneinandergereihten Er geht auf das Gymnasium und sein 
Sätzen gemeinsam sind, können im Bruder geht auf die Realschule. — Er geht 
angeschlossenen Satz (manchmal auch auf das Gymnasium und sein Bruder auf 
im ersten Satz) weggelassen werden. die Realschule. 

Satzgefüge 

Ein Satzgefüge besteht aus einem Am Sonntag fuhren wir nach Frankfurt, 
übergeordneten Hauptsatz und weil wir zum Flughafen wollten. 
mindestens einem untergeordneten 

Nebensatz. 

Kommen mehrere Nebensätze im Der Fahrer des Unfallwagens hatte 
Satzgefüge vor, kann es verschiedene zu spät gebremst, weil er glaubte, dass 
Stufen und Grade der Unterordnung er Vorfahrt vor dem Wagen, der von links 
geben. kam, hätte. 

Dem Hauptsatz können auch zwei Er ging nach Hause, weil es schon spät 
oder mehrere gleichrangige Nebensätze war und weil er noch zu tun hatte. 


untergeordnet sein. 
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E Nebensätze 
Grundsätzlich gibt es drei Möglichkeiten der Stellung von Nebensätzen im 
Verhältnis zum Hauptsatz: 


m vorangestellt Wer einmal hier gewesen ist, kommt immer wieder. 
m nachgestellt Ich will wissen, was hier gespielt wird. 
m eingeschoben Die CD, die du mir geschenkt hast, gefällt mir. 


Nebensätze sind unselbstständige Teilsätze. Sie können nur zusammen mit 
dem Hauptsatz, dem sie untergeordnet sind, eine Äußerung bilden. Neben- 
sätze vertreten unterschiedliche Satzteile des übergeordneten Satzes; danach 
unterscheidet man Ergänzungssätze, Adverbialsätze und Attributsätze. Sie 
kommen in verschiedenen Formen vor: 


m Konjunktionalsatz Es ist nicht sicher, ob er spielen kann. 
(Einleitungswort: unterordnende Wenn es regnet, fällt das Spiel aus. 
Konjunktion) 

m Relativsatz Siehst du den Mann, der dort arbeitet? 
(Einleitungswort: Relativpronomen) 

m indirekter Fragesatz, w-Satz (Einlei- Ich habe gesagt, was ich weiß. 
tungswort: w-Wort) 

mw Satz mit Verbzweitstellung Er behauptet, er sei krank. 

m Infinitivgruppe Ich freue mich, euch wiederzusehen. 

mw Partizipialgruppe Vor Anstrengung keuchend konnte er ... 
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E Ergänzungssätze 
Ergänzungssätze vertreten ein notwendiges Satzglied, eine Ergänzung, des 

Hauptsatzes. Man unterscheidet Subjektsätze und Objektsätze. Am häufigsten 
kommen Objektsätze in der Funktion eines Akkusativobjekts (einer Akkusativ- 
ergänzung) vor. 


Funktion des Nebensatzes 


m Subjekt Dass du mich besuchen willst, freut 
(wer oder was?) mich. Ob er kommt, ist völlig ungewiss. 
m Akkusativergänzung Er sagt, dass er krank sei. Ich weiß, wo 
(wen oder was?) sie wohnt. 
Sie beschloss, eine Pause zu machen. 
Er sagte, Peter sei krank. Ich glaube, sie 
wohnt in Berlin. 
m Genitivergänzung Peter rühmt sich, dass er unschlagbar sei. 
(wessen?) Peter rühmt sich unschlagbar zu sein. 
m Dativergänzung (wem?) Sie hilft nur, wem sie helfen will. 
m Präpositionalergänzung Er kümmert sich darum, dass nichts 
verloren geht. 
mw Prädikativergänzung Peter ist [das], was er schon immer war. 


E Adverbialsätze 
Ein Adverbialsatz liegt vor, wenn eine adverbiale Angabe (Umstandsangabe) in 
Form eines Satzes auftritt. Man unterscheidet: 
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Temporalsätze 


Die Zeitform des Verbs und bestimmte 
Konjunktionen zeigen an, ob das 
Geschehen des Nebensatzes 


m vor dem Hauptsatzgeschehen liegt Nachdem er die Bestellung 
(Vorzeitigkeit: nachdem, als, zusammengestellt hat, füllt er den 
seit[dem]); Lieferschein aus. 

m parallel zum Hauptsatzgeschehen Als er das Fenster öffnete, verursachte er 
abläuft (Gleichzeitigkeit: als, wäh- einen gewaltigen Durchzug. 


rend, wenn, wie, sobald, solange); 


m nach dem Hauptsatzgeschehen Bevor wir verreisen, müssen wir noch 
abläuft (Nachzeitigkeit: bevor, ehe, manches erledigen. 
bis). 
Kausalsätze (Begründungssätze) 
Kausalsätze werden mit weil oder da Er kann nicht kommen, weil er keine Zeit 
eingeleitet. hat. 
Da er verreist war, konnte er nicht 
kommen. 


Konditionalsätze (Bedingungssätze) 


Konditionalsätze werden vor allem Wenn das wahr ist, dann müssen wir uns 
mit wenn und falls eingeleitet. beeilen. 
Falls die Tür geschlossen ist, geh durch 
den Hof. 
Konzessivsätze (Einräumungssätze) 
Konzessivsätze werden mit obwohl, Obwohl/Obgleich er nur wenig Zeit 
obgleich, obschon, wenn auch eingeleitet. hatte, kam er. 
Sie geht ins Büro, obwohl/obgleich sie 
krank ist. 


Konsekutivsätze (Folgesätze) 


Konsekutivsätze stehen immer hinter Sie sangen, dass sie heiser wurden. 
dem Hauptsatz; einleitende Konjunktion Die Sonne blendete ihn, sodass er nichts 
ist vor allem (so)dass. sah. 
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Finalsätze (Absichtssätze) 


Finalsätze werden meist mit damit oder 
um zu + Infinitiv eingeleitet. 


Er beeilte sich, um pünktlich zu sein. 


Modalsätze 


Modalsätze sind Nebensätze, die die 
Art und Weise, auch das Mittel oder 

die Begleitumstände einer Handlung 
erläutern; die typische Konjunktion ist 
indem. Zu den Modalsätzen zählen auch 
Vergleichssätze. 


E Attributsätze 


Er begrüßte ihn, indem er sich verbeugte. 
Er machte sich bemerkbar, indem 
(dadurch, dass) er schrie. 

Er ist so groß, wie sein Vater ist. 


Ein Attributsatz ist ein Nebensatz, der nicht ein ganzes Satzglied, sondern nur 
einen Teil, und zwar ein Attribut (Beifügung), vertritt. 


Relativsatz 


Der Relativsatz ist die wichtigste Form 
des Attributsatzes; er wird durch ein 
Relativpronomen eingeleitet, das in 
grammatischem Geschlecht und Zahl 
mit dem Bezugswort des Hauptsatzes 
übereinstimmt und sich im Fall (Kasus) 
nach dem Verb des Relativsatzes richtet; 
der Relativsatz steht unmittelbar hinter 
dem Bezugswort. 


Manche Relativsätze drücken einen 
neuen Gedanken aus, der sich auf den 
gesamten im Hauptsatz genannten 
Sachverhalt bezieht (weiterführender 
Relativsatz). 


der (Subjekt) dort steht. 


dem (Dativergänzung) Gaby 
Ich 


gerade zulächelt. 

kenne 

en den (Akkusativergänzung) 

Mann du mir gezeigt hast. 

nicht, mit dem 
(Präpositionalergänzung) 
Eva spricht. 


Wir wollten unsere Lehrerin besuchen, die 
aber nicht zu Hause war. Ich komme aus 
der Stadt, wo ich Zeuge eines Unglücks 
gewesen bin. 
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Andere Formen des Attributsatzes 
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Bezugswort ist oft eine Substantiv- 
bildung von einem Verb; es kommen 
die gleichen Formen wie bei Ergän- 
zungssätzen vor. 


Mein Entschluss, das Spiel abzubrechen, 
stand fest. 

Die Vermutung lag nahe, dass der Spion 
zu den engsten Mitarbeitern des Ministers 
gehörte. 

Seine Behauptung, er sei zu Hause 
gewesen, trifft nicht zu. 


Stolpersteine der Grammatik 


E Der Konjunktiv 


E Verwendung 

Die allgemeine Bedeutung des Konjunktivs lässt sich grob so zusammenfassen: 
Der Sprecher / die Sprecherin behauptet nicht etwas, sondern stellt es als mög- 
lich oder nicht wirklich dar. Im Einzelnen können die Konjunktivformen sehr Un- 
terschiedliches ausdrücken; man unterscheidet drei Hauptgebrauchsweisen: 
Der Konjunktiv dient zum Ausdruck von Wünschen, Anweisungen u.Ä. (heute 
eher selten): 


Das wolle Gott verhüten! 
Man nehme 200g Butter ... 


Der Konjunktiv drückt aus, dass etwas nicht tatsächlich der Fall, sondern nur 
vorgestellt ist: 


Er lief, als ob der Teufel hinter ihm her wäre. 
Wenn ich eine Betriebsanleitung hätte, käme ich mit diesem Programm besser zurecht. 


Der Konjunktiv zeigt an, dass eine fremde Äußerung wiedergegeben wird 
(indirekte Rede): 


Sie sagt, sie habe / hätte keine Zeit. 
E Bildung der Konjunktivformen 
Man unterscheidet nach der Bildung und Verwendung zwei Konjunktive: 
Konjunktiv I und Konjunktiv Il. 


Der Konjunktiv I wird vom Präsensstamm des Verbs gebildet: 


Indikativ Präsens: er geh-t 
Konjunktiv I: er geh-e 


Der Konjunktiv II wird vom Präteritumstamm gebildet: 


Indikativ Präteritum: erging 
Konjunktiv Il: er ging-e 
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Bei den unregelmäßigen Verben, die im Präteritum den Stammvokal a, o oder u 
haben, wird der Vokal im Konjunktiv II zu ä, ö, ü umgelautet: 


nahm — nähme 
verlor — verlöre 


trug — trüge 
Konjunktiv I Konjunktiv II 
regelmäßige unregelmäfige regelmäßige unregelmäfßige 
Verben Verben Verben Verben 
ich lieb-e trag-e lieb-te trüg-e 
du lieb-est trag-est lieb-t-est trüg-[e]st 
er 
sie lieb-e trag-e lieb-t-e trüg-e 
es 
wir lieb-en trag-en lieb-t-en trüg-en 
ihr lieb-et trag-et lieb-t-et trüg-[e]t 
sie lieb-en trag-en lieb-t-en trüg-en 


EB Wenn er den Wettbewerb gewänne oder gewönne? 

Gerade bei weniger gebräuchlichen Konjunktivformen kommt es immer wieder 
zu Unsicherheiten, wie die korrekte Form des Konjunktivs Il lautet. Heißt es ge- 
wönne oder gewänne? Schwömme oder schwämme? Die Schwierigkeiten hängen 
damit zusammen, dass bei einigen unregelmäßigen Verben im Konjunktiv II 
nicht der Vokal des Indikativs Präteritum umgelautet wird, sondern ein anderer 
Umlaut steht. So heißt der Konjunktiv II von werfen nicht wärfe (nach dem 
Indikativ Präteritum warf), sondern würfe, zu sterben gehört die Form stürbe 
(nicht: stärbe) und zu verderben die Form verdürbe (nicht: verdärbe). 


Neben diesen drei Verben, bei denen nur die unregelmäßig gebildeten 
Konjunktivformen richtig sind, gibt es eine ganze Reihe von Verben, bei denen 
sich der Konjunktiv II sowohl regelmäßig, durch Umlautung des Vokals des 
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Indikativs Präteritum, als auch unregelmäßig bilden lässt. Die Unsicherheiten im 
Sprachgebrauch gehen also weitgehend darauf zurück, dass es tatsächlich zwei 
korrekte Formen gibt, zwischen denen gewählt werden kann, z. B.: 


ich half - ich hülfe /ich hälfe 


sie begannen - sie begönnen /sie begännen 


Im Folgenden sind die wichtigsten Verben aufgelistet, die im Konjunktiv II einen 
anderen Umlaut oder Doppelformen aufweisen. Von den Doppelformen ist die 


jeweils erste Form gebräuchlicher als die zweite. 


Indikativ Präteritum Konjunktiv II 


befehlen er befahl er beföhle /befähle 
beginnen sie begann sie begänne / begönne 
empfehlen er empfahl er empföhle /empfähle 
gelten sie zer sie gälte /gölte 
gewinnen er gewann er gewänne /gewönne 
helfen sie half sie hülfe / hälfe 

rinnen es rann es ränne /rönne 
schwimmen er scwamm er schwämme /schwömme 
schwören sie schwor sie schwöre /schwüre 
spinnen er spann er spönne /spänne 
stehen sie stand sie stünde /stände 
stehlen er stahl er stähle / stöhle 
sterben sie starb sie stürbe 

verderben er verdarb er verdürbe 

werfen sie warf sie würfe 
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Allgemein ist zu sagen, dass viele dieser Formen sehr selten gebraucht wer- 
den; sie klingen für die meisten altertümlich oder geziert und werden deshalb 
weitgehend durch die würde-Form (siehe unten) ersetzt. 


E Er sagt, er könne oder kann sich nicht erinnern? — 

Konjunktiv | oder Indikativ in der indirekten Rede 
Die Frage nach der korrekten Verwendung des Konjunktivs stellt sich stets, wenn 
darüber berichtet werden soll, was ein anderer /eine andere gesagt oder geschrie- 
ben hat (= indirekte Rede). Dies ist vor allem bei Protokollen der Fall, aber auch 
bei Inhaltsangaben und bei Zeitungsartikeln. Wenn Frau Müller sagt: Ich habe 
nichts gewusst, heißt es dann in der indirekten Rede: Frau Müller sagt, sie hat 
(Indikativ), sie habe (Konjunktiv I) oder sie hätte (Konjunktiv Il) nichts gewusst? 
Heißt es: Sie kann (Indikativ), könne (Konjunktiv I) oder könnte (Konjunktiv 11) 
sich an nichts erinnern? 


Als Grundregel gilt zunächst - zumindest für die geschriebene Sprache — dass 
die indirekte Rede im Konjunktiv I stehen sollte: 


Er sagt, er könne sich nicht erinnern. 
Sie behauptet, sie wisse es nicht genau. 


Häufig wird aber, vor allem in der gesprochenen Sprache, auf den Konjunktiv in 
der indirekten Rede verzichtet und stattdessen der Indikativ gesetzt: 


Er erklärt, dass er für niemanden zu sprechen ist. 
Sie konnten nicht sagen, wie lange die Sitzung noch dauern wird. 
Die Firma hat angefragt, wann sie die Ware liefern soll. 


Dieser Gebrauch des Indikativs statt des Konjunktivs führt nicht zu 
Missverständnissen, solange z.B. die Sätze mit dass oder einem Fragewort einge- 
leitet sind. Fehlt aber eine entsprechende Einleitung, muss der Konjunktiv ste- 
hen, da er hier das einzige Kennzeichen dafür ist, dass indirekte Rede vorliegt. 


Er sagt, er sei (nicht: ist) müde. Heute sei (nicht: ist) wohl nicht sein Tag. 
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E Er sagt, er könne oder könnte sich nicht erinnern? — 

Konjunktiv | oder Konjunktiv Il in der indirekten Rede 
Wenn der Konjunktiv I mit dem Indikativ gleich lautet, wird in der indirekten 
Rede der Konjunktiv Il verwendet, um Unklarheiten und Missverständnisse zu 
vermeiden. 


In dem folgenden Beispiel wird durch die haben-Formen, die sowohl Indikativ wie 
Konjunktiv I sein können, unklar, ob der Journalist eine Äußerung des Kanzlers 
wiedergibt oder ob er seine eigene Meinung zu dem Geschehen äußert: 


Der Kanzler äußerte sich zufrieden über den Verlauf der Konferenz. 
Die Gespräche haben in einer freundschaftlichen Atmosphäre stattgefunden; 
die Verhandlungen haben gute Fortschritte gemacht. 


Erst wenn es heißt 


Die Gespräche hätten in einer freundschaftlichen Atmosphäre stattgefunden; 
die Verhandlungen hätten gute Fortschritte gemacht. 


ist eindeutig, dass indirekte Rede vorliegt. 


Meist werden jedoch Formen des Konjunktivs Il in der indirekten Rede ohne be- 
sondere Absicht verwendet; sie sind zu reinen Ersatzformen für den Konjunktiv | 
geworden, der als Zeichen »gehobener Sprache« oder gar als geziert empfunden 
wird: 


Er sagt, er wüsste (statt: wisse) den Weg. 

Sie behaupten, sie wären (statt: seien) schon mal dort gewesen. 

Sie meint immer, dass sie recht hätte (statt: habe). 

Der Arzt hat gesagt, ich dürfte (statt: dürfe) aufstehen, aber ich müsste (statt: müsse) 
mich noch schonen. 


E Am liebsten würden wir fliehen oder am liebsten flöhen wir? — 
Konjunktiv Il oder Umschreibung mit würde 

Sicher würden Sie Am liebsten würde er fliehen gegenüber Am liebsten flöhe 

er den Vorzug geben. Der Ersatz des Konjunktivs II (flöhe) durch die 

Umschreibung mit würde (würde fliehen) erscheint hier kaum als fraglich. 

Doch nicht immer ist der Fall so klar. Die würde-Form hat sich weitgehend zu 
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einer Art »Einheitskonjunktiv« entwickelt; viele Sprecher ersetzen damit 
praktisch alle Formen des Konjunktivs I und des Konjunktivs Il. Dies ist zwar 
grammatisch nicht falsch, doch stilistisch nicht sehr schön. Hier sollte deshalb 
genauer unterschieden werden. 


Der Gebrauch der würde-Form ist völlig korrekt in Sätzen, die etwas Nicht- 
wirkliches und Zukünftiges ausdrücken: 


Wenn ich genug Geld hätte, würde ich mir ein Motorrad kaufen. 
Das würde ich an deiner Stelle nicht tun! 
Wenn wir um sechs Uhr losfahren würden, könnten wir es noch schaffen. 


Darüber hinaus kann die würde-Form als Ersatz für den Konjunktiv II gebraucht 
werden, wenn die Formen des Konjunktivs II nicht eindeutig sind, also mit dem 
Indikativ gleich lauten: 


Wenn er es wüsste, würde er es uns sagen (statt: ..., sagte er es uns). 
Ich würde ihm nicht glauben (statt: Ich glaubte ihm nicht). 
Das würde mich freuen (statt: Das freute mich). 


Allerdings sollte man nach Möglichkeit eine Häufung von würde-Formen 
vermeiden. So gilt es vor allem als unschön, wenn die würde-Umschreibung im 
Haupt- und im Nebensatz eines Satzgefüges verwendet wird. Nicht immer wird 
sich ein solches doppeltes würde vermeiden lassen (wenn man sich nicht »ge- 
wählt« ausdrücken möchte); vergleiche z.B.: 


Wenn du sie kennen würdest (statt: kenntest), würdest du sie 
anders beurteilen (statt: beurteiltest du ...). 


Oft kann man sich aber durch eine etwas andere Formulierung helfen: 


Wenn er mich fragen sollte, würde ich sofort Ja sagen. 
Statt: Wenn er mich fragen würde, würde ich sofort Ja sagen. 


In solchen Bedingungssätzen ist es zudem nicht erforderlich, dass in beiden 
Teilsätzen eindeutige Formen des Konjunktivs II stehen. Es könnte also z.B. 
auch heißen: 


Wenn er mich fragte, würde ich sofort Ja sagen. 
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Aus dem Zusammenhang geht hervor, dass fragte hier als Konjunktiv II 

(und nicht als Indikativ Präteritum) gemeint ist. 

Unnötig und überflüssig ist die würde-Umschreibung in allen Fällen, in denen 
eindeutige und geläufige Formen des Konjunktivs II vorhanden sind, wie z. B.: 
wäre, hätte, käme, wüsste, läge, ginge, liefe, schriebe. So sollten vor allem nicht 
Konjunktivformen wie er hätte gesagt, wir wären gegangen durch die schwerfäl- 
lige Umschreibung mit würde ersetzt werden. Es heißt richtig: 


Wenn du mir rechtzeitig Bescheid gesagt hättest (nicht: gesagt haben würdest), wäre das 
nicht passiert. 


Sie wäre immer noch nicht fertig, wenn wir ihr nicht geholfen hätten (nicht: geholfen 
haben würden). 


In der indirekten Rede sollte die würde-Form nur dann gebraucht werden, wenn 
in der wiedergegebenen Äußerung ein zukünftiges Geschehen oder etwas Irreales 
ausgedrückt wird, wenn also in der entsprechenden direkten Rede das Futur oder 
der Konjunktiv Il steht. 


Die würde-Form als Ersatz für nicht eindeutige Formen des Konjunktivs I Futur: 


Sie sagen, sie würden (statt: werden) gleich nachkommen. 
Ich habe ihr versprochen, ich würde (statt: werde) wieder anrufen. 


Die würde-Form zum Ausdruck der Irrealität: 


Er hat immer wieder beteuert, er würde sich freuen, wenn wir mitkämen. Aber nur: Als wir 
seine Einladung annahmen, sagte er, er freue sich (nicht: ... er würde sich freuen). 


Sie sagt, sie würde gern wieder arbeiten, wenn sie eine Stelle fände. 


Aber nur: Der Schriftsteller sagte in dem Interview, er arbeite gerade an einem neuen Buch 
(nicht: er würde ... arbeiten). 


Unabhängig von dieser Regel kann die würde-Form in der indirekten Rede 
verwendet werden, wenn sowohl die entsprechenden Formen des Konjunktivs I 
wie des Konjunktivs II ungebräuchlich oder uneindeutig sind: 


Sie sagt, ich würde ihn gut kennen (statt: kenne, kennte). 


Ich hatte gedacht, hier würden die gleichen Regeln wie bei uns gelten 
(statt: gelten; gälten /gölten). 
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E Übung 

Setzen Sie die folgenden Sätze in die indirekte Rede. Beachten Sie dabei, dass 
teilweise auch die Personalpronomen (= persönlichen Fürwörter, z.B. er, sie) 
sowie Orts- und Zeitausdrücke angepasst werden müssen. 


1. Sandra fragte mich: »Kommst du mit mir ins Kino?« 


Sandra fragte mich, ob 


2. Der Aufseher schrie uns an: »Kommt sofort runter!« 


3. Frau Meyer befürchtet: »Ich werde morgen nichts zum 
Anziehen haben.« 


4. Die Behörden teilen mit: »Die neuen Tarife gelten ab 
1. Juni.« 


5. Die Nachrichtensprecherin warnte am Tag vor unserer Wanderung: 
»Die Schneefallgrenze sinkt morgen auf Goom.« 
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. Herr Konrad erzählte: »Als ich aus der Wohnung trat, sauste der Dackel meiner 


Nachbarin mit schleifender Leine an mir vorbei. Ich war der Letzte, der den Hund 
gesehen hat.« 


. Frau Schulze und Herr Müller erklären: »Auf uns braucht niemand zu warten. 


Wir fahren zusammen nach Hause.« 


. Der Reporter fragte die Siegerin: »Haben Sie Ihren Sieg erwartet?« 


. Die Eltern schrieben auf den Zettel: »Wir kommen 


gegen 23 Uhr nach Hause!« 


. Du hast doch gesagt: »Ich weiß von nichts!« 


. Sandra fragte mich, ob ich mit ihr ins Kino komme / käme. 
. Der Aufseher schrie uns an, wir sollten sofort runterkommen. (Oder: ... dass 


wir sofort runterkommen sollten.) — Imperative werden in der indirekten Rede 
durch Verbindungen mit dem Verb sollen ersetzt. 


. Frau Meyer befürchtet, sie werde morgen / am nächsten Tag nichts zum An- 


ziehen haben. (Oder: ... dass sie morgen / am nächsten Tag nichts zum An- 
ziehen haben werde / wird.) 


. Die Behörden teilen mit, die neuen Tarife gälten / gölten ab 1. Juni. (Oder: ... 


die neuen Tarife würden ab dem 1. Juni gelten. Oder: ... dass die neuen Tarife 
ab dem 1. Juni gälten / gölten / gelten / gelten würden.) 


. Die Nachrichtensprecherin warnte am Tag vor unserer Wanderung, die 


Schneefallgrenze sinke am folgenden Tag auf 600m. (Oder: ... dass die 
Schneefallgrenze am folgenden Tag auf 600m sinken werde / wird.) 


. Herr Konrad erzählte, als er aus der Wohnung getreten sei, sei der Dackel 


seiner Nachbarin mit schleifender Leine an ihm vorbeigesaust. 
Er sei der Letzte gewesen, der den Hund gesehen habe. 


. Frau Schulze und Herr Müller erklären, auf sie brauche niemand zu warten. 


(Oder: ... dass niemand auf sie zu warten brauchte / braucht). Sie führen 
zusammen nach Hause. (Oder: Sie würden zusammen nach Hause fahren.) 


. Der Reporter fragte die Siegerin, ob sie ihren Sieg erwartet habe / hätte. 
. Die Eltern schrieben auf den Zettel, sie kämen gegen 23 Uhr nach Hause. 


(Oder: ... dass sie gegen 23 Uhr nach Hause kommen / kämen). 


. Du hast doch gesagt, du wissest (wüsstest) von gar nichts! (Oder: ... dass du 


von gar nichts wissest / wüsstest / weißt.) 


361 


Stolpersteine der Grammatik 


E Der Imperativ 


Der Imperativ (die Befehlsform) bereitet im Deutschen vielfach Probleme. In 
Bezug auf die Rechtschreibung besteht häufig Unsicherheit bei der Frage, ob ein 
Apostroph gesetzt werden muss, wenn das Endungs-e weggelassen wird (wasch 
oder wasch’?). In den Bereich der Grammatik gehören die Fragen, ob der Impe- 
rativ ohne -e (wasch oder wasche?) standardsprachlich korrekt oder nur um- 
gangssprachlich ist und wie der Imperativ von Verben des Typs geben, lesen, spre- 
chen lautet, die in der 3. Person Singular Präsens ein i (er gibt, er liest, er spricht) 
an der Stelle des e im Infinitiv haben. 


E Wasch, wasch’ oder wasche deine Hände? — 

Imperativ Singular mit oder ohne -e 
Abgesehen von der gehobenen Sprache (Reiche mir das Glas! Ziehe dich an!) 
wird heute bei den meisten Verben die Form ohne Endungs-e bevorzugt. Sie 
wird ohne Apostroph geschrieben: 


Wasch deine Hände! 


Steig ein! 
Sag die Wahrheit! 


Bei den Verben auf -ern und -eln sind jedoch die Formen mit -e verbindlich 
(wobei das e der Bildungssilbe — besonders bei -eln — auch wegfallen kann): 


fördfe]re!, handfe]le!, sammfe]le!, traufe]re nicht! 
Formen wie handel! und förder! sind umgangssprachlich. 


Auch Verben, deren Stamm auf -d oder -t endet, haben im Allgemeinen das 
Endungs-e: 


Achte sie! 
Binde die Schnur! 
Biete / (auch:) Biet nicht zu viel! 
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Schließlich stehen auch Verben mit einem Stamm auf Konsonant + m oder 
n im Allgemeinen mit dem Imperativ-e: 


Atme langsam! 
Widme ihm das Buch! 
Rechne sorgfältig! 


(Ausnahmen sind hier diejenigen Verben, bei denen dem m oder neinm, n, 
r, | oder h vorausgeht: Kimm][e] dich!; Qualmfe] nicht so!) 


Lies oder lese den Satz noch einmal?- 

Imperativ von Verben mit e / i-Wechsel 
Unregelmäßige Verben mit e /i-Wechsel (z.B. geben - er gibt; werfen - sie wirft) 
bilden den Imperativ Singular, indem sie das e (ä, ö) des Präsensstamms gegen 
i (ie) auswechseln; ein -e wird nicht angehängt: 


Lies (nicht: les) den Satz noch einmal! 
Sprich (nicht: sprech) nicht so laut! 


Mit Ausnahme von werde! (nicht: wird!) sind also Formen wie les[e]!, werfJe]!, 
sprech[e]! nicht standardsprachlich. 


EB Seien Sie oder sind Sie doch bitte so nett ...? 

Die Höflichkeitsform des Imperativs verwendet man gegenüber einer Person 
oder mehreren Personen, die man siezt. Sie lautet wie die 3. Person Plural des 
Konjunktivs Präsens (mit nachgestelltem Sie): 


Nehmen Sie Platz! 

Räumen Sie die Unfallstelle! 

Seien Sie unbesorgt! 

Machen Sie mit bei unserem großen Gewinnspiel! 


Da sich diese Formen bei allen Verben — außer bei sein — nicht von den ent- 
sprechenden Indikativformen unterscheiden, empfindet man sie hier nicht mehr 
als Konjunktive. So kommt es, dass zu dem Verb sein oft fälschlich der Imperativ 
sind Sie gebildet wird. Es heißt richtig: 


Seien Sie (nicht: sind Sie) so nett und lassen Sie mich mal vorbei! 
Bitte seien Sie (nicht: sind Sie) so freundlich und rufen Sie später noch mal an! 


363 


Stolpersteine der Grammatik 


E Steigerung der Adjektive und Partizipien 


E Gut, besser, beste — optimal, optimaler, am optimalsten? — 

Wann sind Steigerungsformen möglich und wann nicht? 
Viele Adjektive (Eigenschaftswörter) bilden besondere Formen, mit denen ver- 
schiedene Grade oder Stufen einer Eigenschaft ausgedrückt werden können und 
ein Vergleich aufgebaut werden kann: Ein Auto kann größer sein als ein anderes; 
die neue Lösung kann besser sein als die alte; vielleicht ist sie sogar die beste. 
Aber kann eine Lösung auch die optimalste sein? 


Die Frage stellt sich zu Recht. Denn nicht alle Adjektive sind steigerbar. Bei ver- 
schiedenen Gruppen von Adjektiven sind Steigerungsformen ausgeschlossen. 


Dazu gehören: 


1. Adjektive, die eine Eigenschaft ausdrücken, die nicht in unterschiedlichem 
Maß (= nicht graduell) vorliegen kann: 


schriftlich, mündlich, wörtlich, ledig, sterblich, rund, tot, lebendig, leblos, stumm, nackt, höl- 
zern, golden, ganz, halb, dreifach, viereckig, zehnteilig 


Vor allem in übertragener Bedeutung sind manche dieser Adjektive aber 
steigerbar: 


Sie strebte eine lebendigere Darstellung an. 
Das Kino ist heute leerer als gestern. 


2. Zusammengesetzte Adjektive mit verstärkenden Bestandteilen: 
schneeweiß, blutjung, steinreich, urkomisch, riesengroß, altklug 
3. Adjektive, die bereits eine Einzigartigkeit oder ein Höchstmaß ausdrücken: 


einzig, minimal, maximal, optimal, ideal 
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4. 


N 


Steigerung 


Adjektive, die mit Wortbildungselementen verneint sind: 


unrettbar, unüberhörbar, unverlierbar, 
kinderlos, bargeldlos, obdachlos, fleischlos 


Wenn sich solche Adjektive verselbstständigen, sind Steigerungsformen 
möglich: 


Er ist noch unordentlicher als du. 
Selbst die unempfindlichsten Menschen merken das. 
Das war die fruchtloseste Diskussion, die ich je erlebt habe. 


Adjektive, die die Herkunft angeben: 
spanisch, russisch, belgisch 
Wenn solche Adjektive die Art bezeichnen, sind sie steigerbar: 


Er ist der schwäbischste unter diesen Dichtern. 
Gleich sah sie französischer aus. 


Adjektive, die auch sonst nicht gebeugt werden können: 
prima, oliv 


Partizipien (Mittelwörter), wenn sie noch einen engen Bezug zum zugrunde 
liegenden Verb haben: 


nicht: der verdrießendste Umstand, sondern: der am meisten verdrießende Umstand 
nicht: der wachsendere Bereich, sondern: der stärker wachsende Bereich 


Ohne Weiteres lassen sich Partizipien steigern, die sich vom Verb gelöst und 
eine eigene Bedeutung gewonnen haben: 


das schreiendste Unrecht; das reizendste Baby; die gelehrteste Frau; das entzückendste 
Paar; das begabtere von beiden Kindern 
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E Das meistgelesene oder meistgelesenste Buch? 

Bei zusammengesetzten Adjektiven (Eigenschaftswörtern), Partizipien 
(Mittelwörtern) und adjektivischen Fügungen darf immer nur ein Bestandteil 
gesteigert werden. Die Steigerung beider Bestandteile ist unzulässig: 


das meistgelesene (nicht: meistgelesenste) Buch 

der nächstliegende (nicht: nächstliegendste) Gedanke 
in größtmöglicher (nicht: größtmöglichster) Eile 
schnellstmöglich (nicht: schnellstmöglichst) 

das meistgekaufte (nicht: meistgekaufteste) Buch 


I Sie ist älter als oder wie ich? 
Die Vergleichspartikel beim Komparativ ist in der heutigen Standardsprache 
als (nicht: wie). Es muss also heißen: 


Sie ist älter als ich. 

Es ist schlimmer als gestern. 
Besser etwas als gar nichts. 

Ich reise lieber heute als morgen. 


Die Vergleichspartikel als steht standardsprachlich auch nach anders, niemand, 
keiner, nichts, umgekehrt: 


Er ist anders als ich. 
Die Sache ist umgekehrt, als man sie dargestellt hat. 
Es sind nichts als fadenscheinige Ausreden. 


E So wenig als oder wie möglich? 

Während in der heutigen Standardsprache als die Ungleichheit, das Anderssein 
bezeichnet, kennzeichnet wie die Gleichheit. 

Deshalb steht nach Adjektiven, die nicht gesteigert sind, wie (besonders in Wech- 
selbeziehung mit so): 


Das Pferd ist weiß wie Schnee. 

Er ist so alt wie ich. 

Sie ist [eben]so schön wie ihre Schwester. 

Die Sache ist so, wie er sie dargestellt hat. 

Diese Firma bietet die gleichen Aufstiegsmöglichkeiten wie die frühere. 
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In einigen Verbindungen gelten allerdings wie und als als korrekt: 


sowohl — als [auch] /sowohl — wie [auch] 

so bald wie möglich /so bald als möglich 

so wenig wie möglich /so wenig als möglich 
doppelt so ... wie ... / (seltener:) doppelt so ... als ... 
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E Die Fremdwörter 


EI Wie ermittelt man den Artikel eines Fremdworts? 
Für die Festlegung, welchen Artikel ein Fremdwort im Deutschen »erhält«, gibt es 
keine feste Regel. Bestimmend sind vor allem zwei Faktoren: 


1. Das grammatische Geschlecht (männlich, weiblich oder sächlich) des deut- 
schen Übersetzungswortes bzw. eines sinnverwandten deutschen Wortes: 


das Chanson (franz. la chanson) nach: das Lied 

das Souvenir (franz. le souvenir) nach: das Andenken 
die High Society nach: die Gesellschaft 

der Star (»Berühmtheit«) nach: der Stern 

die E-Mail nach: die elektronische Post 


2. Die Bildungsweise des Wortes. Es besteht die Tendenz, allen Wörtern mit der- 
selben Endung auch das gleiche Geschlecht zu geben: 


-age: die Menage, Kartonage, Jumelage usw. 
-ing: das Happening, Piercing, Aquaplaning usw. 
-ion: die Eskalation, Diversifikation, Frustration usw. 


Bei einer Reihe von Fremdwörtern lassen sich für die Festlegung des gramma- 
tischen Geschlechts jedoch weder formale noch inhaltliche Kriterien ermitteln; 
daraus ergeben sich dann häufig Unsicherheiten im Artikelgebrauch 

(der / die / das [?] Joghurt, die / das [?] E-Mail). Schwankungen treten auch dann 
auf, wenn es zwei sinnverwandte deutsche Wörter mit verschiedenem Geschlecht 
gibt (z.B. der oder das Match nach der Wettkampf oder das Wettspiel) oder wenn 
Zweifel bestehen, ob das fremde Geschlecht beibehalten oder das des ent- 
sprechenden deutschen Wortes gewählt werden soll. So heißt es trotz des 
französischen Femininums la place neben die Place de la Concorde auch der 
Place ... nach: der Platz. Ähnlich: die Banco di Credito nach: die Bank neben 

der Banco ... nach dem italienischen Maskulinum il banco. 
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E Heißt es: die Gefahren des Piercings oder des Piercing? — 

Genitiv Singular von Fremdwörtern 
Der Genitiv wird bei aus dem Englischen entlehnten Wörtern auf -ing mit -s 
gebildet: die Vorzüge des Leasings; die Gefahren des Piercings. 
Endet das Fremdwort auf -s, -ß, -x oder -st, dann wird der Genitiv nur bei Ein- 
deutschung mit -es gebildet: des Prozesses, Komplexes. In anderen Fällen stehen 
eingedeutschte gebeugte Formen neben ungebeugten: 
des Atlas / Atlasses, des Globus / Globusses. 


E Wie bildet man den Plural von Fremdwörtern? 
Besonders fach- und bildungssprachliche Fremdwörter aus dem Lateinischen 
haben die Pluralform ihrer Herkunftssprache behalten: 


der Stimulus — die Stimuli 

der Bonus — die Boni 

das Genus — die Genera 

das Tempus — die Tempora 

der Status — die Status (bildungssprachliche Aussprache 
im Plural mit langem u) 

der Appendix — die Appendizes 


An eine fremde Pluralendung sollte man nicht noch eine deutsche anfügen: 


die Visa (nicht: Visas) 
die Antibiotika (nicht: Antibiotikas) 
die Lexika (nicht: Lexikas) 


Andere Fremdwörter bilden den Plural auch (a) oder nur (b) nach den Regeln für 
deutsche Wörter: 


a) der Index - die Indexe / die Indizes 
das Lexikon — die Lexiken / die Lexika 
das Pronomen - die Pronomen /die Pronomina 
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b) das Ventil - die Ventile 
die Figur — die Figuren 
der Biologe — die Biologen 
der Computer — die Computer 
der Ajatollah — die Ajatollahs 


Substantive aus dem Englischen (a), dem Spanischen (b) und dem 
Französischen (c) haben sehr oft s-Plurale: 


a) der Hit- die Hits 
der Job — die Jobs 
das Sandwich — die Sandwiches 
das Finish — die Finishs 


b) die Hazienda — die Haziendas 
der Sombrero — die Sombreros 


c) das Chanson - die Chansons 
das Hotel — die Hotels 
das Niveau — die Niveaus 


Bei Fremdwörtern aus dem Englischen, die auf -y enden, gilt in neuer Recht- 
schreibung nur noch die Pluralschreibung durch Anhängen von -s: 


das Pony — die Ponys 
die Party — die Partys 
das Baby - die Babys 
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E Ausnahmen 
Bei zwei Gruppen von Wörtern tritt der s-Plural nur sehr selten auf: 


a) Der s-Plural wird bei Fremdwörtern vermieden, die schon im Singular auf 
einen s-Laut ausgehen: 


der Boss — die Bosse 
der Stress — die Stresse 
das Interface — die Interface 


b) Der s-Plural erscheint normalerweise nicht bei englischen Fremdwörtern 
auf -er: 


der Computer — die Computer 
der Adapter — die Adapter 
der Discounter — die Discounter 


371 


Stolpersteine der Grammatik 


E Maß-, Mengen- und Münzbezeichnungen 


© Was ist korrekt: 5 Kartons Seife oder 5 Karton Seife? 


Wenn Maskulina und Neutra (z.B. der 
Zoll, das Paar) als Maß-, Mengen- und 
Münzbezeichnungen hinter Zahlen 
außer ı stehen, wird meist eine unge- 
beugte Form gebraucht. 


Treten Feminina auf -e (die Flasche, 
die Tasse usw.) als Maß- und Münz- 
bezeichnungen auf, werden sie immer 


gebeugt. 


Bei manchen fremden Maß- und Münz- 
bezeichnungen schwankt der 
Gebrauch. 


Behälterbezeichnungen erhalten 
gewöhnlich die Pluralform. 
Singularformen sind möglich, wenn 
die Funktion einer Maßbezeichnung im 
Vordergrund steht. 


2 Dutzend 

3 Zoll 

7 Paar 

30 Euro 

4 englische Pfund 

2 Block Schreibpapier 

3 Satz Schüsseln 

30 Schuss Munition 

Ich habe einige /ein paar Glas [Bier] 
getrunken. 

Das kostet 50 Cent. 

Bitte überweisen Sie 200 Euro. 
Sie wiegt 120 Pfund. 

Es meldeten sich 6 Mann. 


2 Flaschen Wein 

3 Tassen Kaffee 

3 Tonnen 

5 Ellen 

2 Kannen Wasser 

20 norwegische Kronen 


5 Yard[s] 

10 Inch[es] 

20 Bushells] 

mit amerikanischen Dollars (häufig auch: 
Dollar) bezahlen 


Er zertrümmerte drei Gläser. 

Im Hof lagen zehn leere Fässer. 

Er kaufte zwei Kartons /zwei Karton 
Seife. 

Sie hatte drei Glas / drei Gläser Wein 
getrunken. 


Maß-, Mengen- und Münzbezeichnungen 


E Heißt es: in 100 Metern Höhe oder in 100 Meter Höhe? 

Bei Maß- und Mengenbezeichnungen mit einem unbetonten Wortausgang auf 
-er oder -el, wie z.B. Meter oder Liter, kann das Dativ-n gesetzt werden; vor al- 
lem, wenn das Gemessene (z.B. Höhe, Entfernung) nicht unmittelbar folgt: 


Mit 5 Litern kommen wir nicht aus. 

Die Explosion war in einer Entfernung von zehn Kilometern zu hören. 
Der Wohnwagen hat eine Länge von fünf bis sechs Metern. 

(Ohne Zahlwort:) Die Zuteilung erfolgt in Hektolitern. 

Man misst heute nach Metern. 


Folgt das Gemessene, wird häufiger die ungebeugte Form gebraucht: 


Die Seilschaft befand sich in 100 Meter / Metern Höhe. 

Ich baute einen Zaun von zwei Meter Höhe. 

Wir kommen mit vier Fünftel / Fünfteln des Gewichtes aus. 
In 10 Kilometer Entfernung konnte man die Explosion hören. 
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E Fugen-s 


Unter Fugen-s versteht man den s-Laut, der in vielen mehrgliedrigen Wörtern 
die Verbindungsstelle zwischen Bestimmungswort und Grundwort anzeigt, z.B. 


Bischof-s-mütze 
A Aà A 
Bestimmungswort Fugen-s Grundwort 


E Zusammensetzungen mit Fugen-s 
Mit Fugen-s stehen im Allgemeinen: 


Zusammensetzungen mit besonderen Armutszeugnis 
Bestimmungswörtern wie z.B. Liebesgabe 
Armut, Bahnhof, Liebe, Hilfe, Geschichte Hilfsarbeiter 

Geschichtsbuch 
Wörter mit einem substantivierten Schlafenszeit 
Infinitiv (wie z.B. Schlafen, Essen) Essenspause 
als Bestimmungswort Vertrauensverlust 
Bestimmungswörter auf -tum, -ing, Altertumskunde, Heringssalat, 
-ling, -heit, -keit, -schaft, -ung, -ion, Frühlingssturm, Schönheitskönigin, 
-tät, -at, -um Heiterkeitserfolg, Mannschaftskampf, 


hoffnungsvoll, Konfessionsstatistik, 
sensationslüstern, Fakultätssiegel, 
Magistratsbeamter, Museumsleiterin 


E Zusammensetzungen ohne Fugen-s 
Ohne Fugen-s stehen im Allgemeinen: 


Einsilbige feminine Bestimmungswörter (einsilbig:) Nachtwächter, Jagdhund; 
und zweisilbige auf -e (zweisilbig auf -e:) Wärmeleiter, säurefest 
Feminine Bestimmungswörter auf Kulturfilm, Naturkunde, Musiklehre, 

-ur und -ik kritiklustig 
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Bestimmungswörter auf -er und -el 


Ausnahme: 

altertümliche Bildungen 

wie Reiters-/ Wandersmann und 
Zusammensetzungen mit Henker, Freier, 
Müller (Henkersmahlzeit u. a.) 


Bäckerladen, Marterpfahl, Pendeluhr, 
spindeldürr 


Bestimmungswörter auf -sch, -[t]z, -s, 
-B, -st 


Fleischgericht, blitzschnell, Blitzstrahl, 
Preisliste, Fußbett, Verdienstausfall, 
Herbstanfang 


E Zusammensetzungen mit schwankendem Gebrauch des Fugen-s 


Den beiden oben aufgeführten Gruppen steht eine große Zahl von Zusammen- 
setzungen gegenüber, in denen der Gebrauch des Fugen-s schwankt, ohne dass 
sich eine allgemeine Bildungsregel angeben ließe. Im Zweifelsfall sollte man sich 


nach Bildungen mit demselben Bestimmungswort richten. 


Zusammensetzungen mit -steuer 
als Grundwort 
m Behördlich ohne Fugen-s 


u Im allgemeinen Sprachgebrauch 
mit Fugen-s 


In Zusammensetzungen mit einer 
Geschehensbezeichnung als Grundwort 
wird häufig kein Fugen-s gesetzt. 


Einkommensteuer, Grunderwerbsteuer, 
Körperschaftsteuer, Vermögensteuer, 
Versicherungsteuer u.a. 
Einkommenssteuer, Grunderwerbssteuer 
usw. 


Hilfeleistung, Krieg führung 
(aber: Kriegserklärung) 


Zusammensetzungen aus einem Subs- 
tantiv als Bestimmungswort und einem 
Partizip (Mittelwort) als Grundwort ste- 
hen häufig ohne Fugen-s. 


blutstillend, verfassunggebend, 
herzerquickend; (substantiviert:) 
Vertragschließende; Gewerbetreibende 
(aber: kriegsentscheidend, staatserhaltend) 


Mehrgliedrige Zusammensetzungen: 
Die Hauptfuge wird häufig, aber nicht 
immer durch das Fugen-s gekennzeich- 
net. 


Friedhofstor, Mitternachtsstunde 
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E Artikel und Pronomen 


Artikel (Begleiter) und Pronomen (Fürwörter) sind kleine Wörter mit großer 
Wirkung. Sie bestimmen mit, wie das darauf folgende Wort gebeugt wird: 


ein schönes Haus das schöne Haus 
mit einem kleinen Garten mit kleinem Garten 
alle kleinen Kinder viele kleine Kinder 


Dabei kommt es häufig zu Unsicherheiten; zum einen bei der Frage, wie das auf 
den Artikel oder das Pronomen folgende Adjektiv gebeugt wird, zum anderen in 
Bezug auf die Beugung des Artikels oder des Pronomens selbst. 


E all-: die Beteiligung aller interessierten oder interessierter Kreise? 
Das auf all-folgende Adjektiv (Eigenschaftswort) oder Partizip (Mittelwort) wird 
heute auch im Plural gewöhnlich schwach gebeugt: 


Nominativ Plural alle engen Freunde 

Genitiv Plural F die Beteiligung aller engen Freunde u 
Dativ Plural J P allen engen Freunden 

Akkusativ Plural für alle engen Freunde 


Die starke Beugung des Adjektivs nach all- (die Beteiligung aller interessierter 
Kreise) ist veraltet und kommt heute nur noch selten vor. 

Ist das auf all- folgende Adjektiv oder Partizip substantiviert, wie z. B. der An- 
wesende (zu anwesend), der Verwandte (zu verwandt) oder die Fremde (zu 
fremd), wird es ebenfalls schwach gebeugt: 


Singular Plural 
Nominativ alles Fremde alle Abgeordneten 
Genitiv die Bereitstellung alles Nötigen j aller Unzufriedenen 
Dativ trotz allem Schönen allen Verwandten 
Akkusativ alles Neue alle Beteiligten 
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E Der Mann, auf dessen erschöpftem oder erschöpften Gesicht ...? 
Ein Adjektiv (Eigenschaftswort) oder Partizip (Mittelwort), das auf dessen folgt, 
muss stark gebeugt werden: 


Der Mann, auf dessen erschöpftem (nicht: erschöpften) Gesicht der Schweiß glänzte ... 
Vor dem Denkmal und dessen breitem (nicht: breiten) Sockel ... 
Für den Kranken und dessen Angehörige ... (nicht: Angehörigen) 


Tipp: Sind Sie sich unsicher, wie das Adjektiv lauten muss, können Sie dessen 
durch einen Eigennamen ersetzen. So beugen Sie das Adjektiv bzw. Partizip 
immer richtig. 

Anstatt: 


Der Mann, auf dessen erschöpfte? Gesicht 
setzen Sie 
auf Peters erschöpftem Gesicht 
und setzen das Adjektiv erschöpftem wieder in den ursprünglichen Satz ein. 


E Die Schublade, in deren oder derem Innern ...? 

Da deren und dessen Genitivformen sind, dürfen sie nicht gebeugt werden. Es ist 
nicht korrekt, zu diesen Genitivformen die Dative derem und dessem zu bilden. 
Richtig ist also nur: 


die Schublade, in deren Innern ... 
in Bezug auf die Wirtschaft, in deren Rahmen ... 


E Im Januar dieses Jahres oder diesen Jahres? 

Dieser, diese, dieses wird in der Regel stark gebeugt. Wenn es bei einem männ- 
lichen oder sächlichen Substantiv steht, heißt es daher im Genitiv Singular 
dieses: die Ansichten dieses Ministers, die Fenster dieses Hauses. Nur bei wenigen 
Substantiven hat sich die schwache Form diesen ausgebreitet, z.B. Anfang diesen 
(neben dieses) Jahres in Analogie zu Anfang vorigen / nächsten Jahres. Als 
standardsprachlich korrekt gilt jedoch vor allem bei konservativen Sprachpflegern 
nur Anfang dieses Jahres. 
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E Am Ersten jedes Monats oder jeden Monats? 
Beide Formen des Genitivs sind (bei männlichen und sächlichen Substantiven, 
die im Genitiv Singular auf -s oder -es ausgehen) korrekt: 


am Ersten jedes /jeden Monats 
bar jedes /jeden Einflusses 


Geht aber ein unbestimmter Artikel voraus, heißt es immer jeden: 
am 10. eines jeden Monats 
E Einer der schönsten Filme, die oder den ich je gesehen habe? 
Das Relativpronomen in Sätzen dieser Art bezieht sich im Allgemeinen nicht auf 
das eine genannte Beispiel, sondern auf die Gruppe, aus der das Beispiel 


herausgehoben werden soll. Es steht deshalb im Plural: 


Er war einer der schönsten Filme, die ich je gesehen habe. 
Es ist eines der besten Bücher, die ich gelesen habe. 
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E Präpositionen 


Präpositionen (Verhältniswörter) bestimmen, in welchem Fall das Substantiv 
oder Pronomen steht, das auf die Präposition folgt. So steht nach der Präposition 
bei stets der Dativ: bei meiner Ankunft. Die Präposition für verlangt dagegen 

den Akkusativ: für meinen Freund, die Präposition unterhalb den Genitiv: unter- 
halb der Mauer. 

Nicht immer ist die Wahl des richtigen Falls aber so einfach wie bei diesen drei 
Beispielen. Die wichtigsten »schwierigen Präpositionen« sind hier zusammen- 
gestellt: 


E entsprechend: entsprechend meines Alters oder meinem Alter? 
Entsprechend kann als Partizip (Mittelwort) oder als Präposition (Verhältniswort) 
verwendet werden. Als Partizip ist es nachgestellt (Ihren Vorstellungen ent- 
sprechend), als Präposition vorangestellt (entsprechend Ihren Vorstellungen). 

In beiden Verwendungsweisen steht entsprechend mit dem Dativ, nicht mit dem 
Genitiv. Richtig ist also: 


entsprechend meinem Alter (nicht: meines Alters) — 
meinem Alter entsprechend 


entsprechend meinem Plan (nicht: meines Plans) — 
meinem Plan entsprechend 


E laut: laut unseres Schreibens oder unserem Schreiben? 
Die Präposition laut regiert den Dativ, seltener den Genitiv. Richtig sind also 
beide Formen: 


laut unserem Schreiben oder: laut unseres Schreibens 
Folgt ein allein (d.h. ohne Artikel, Adjektiv o.Ä.) stehendes Substantiv im 
Singular, dann wird dieses nicht gebeugt: laut Vertrag, laut Beschluss. Im Plural 


wird der Dativ gewählt, weil der Genitiv wegen seiner Übereinstimmung mit dem 
Nominativ und Akkusativ den Fall nicht deutlich erkennen lässt: laut Briefen. 
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E gemäß: gemäß der Vorschriften oder den Vorschriften? 
Die Präposition gemäß verlangt den Dativ (nicht den Genitiv) und kann vor 
oder nach dem Substantiv stehen: 


den Vorschriften gemäß - gemäß den Vorschriften 
Ihrem Wunsch gemäß — gemäß Ihrem Wunsch 


E anhand: anhand meiner Unterlagen oder meinen Unterlagen? 
Die Präposition anhand steht mit dem Genitiv: 


anhand eines Beispiels 
anhand meiner Unterlagen 


Im Plural ist neben dem Genitiv auch der Anschluss mit von möglich: 


anhand von Erklärungen 


E wegen: wegen des schlechten Wetters oder dem schlechten Wetter? 
Die Präposition wegen steht in der Standardsprache mit dem Genitiv: 


wegen des schlechten Wetters 
wegen der besonderen Umstände 
meines Kindes wegen 


Umgangssprachlich und landschaftlich wird wegen häufig mit dem Dativ ver- 
bunden: Wegen dem Hund fuhr sie nicht in Urlaub. Dieser Gebrauch gilt als 
standardsprachlich nicht korrekt. Dagegen wird wegen bei stark gebeugten 
Substantiven im Plural auch standardsprachlich mit dem Dativ verbunden, wenn 
der Genitiv formal nicht zu erkennen ist: wegen Geschäften verreist sein. 

(Sonst aber: wegen dringender Geschäfte ...). Den Dativ setzt man auch, wenn 
man dadurch das Nebeneinanderstehen zweier Substantive im Genitiv ver- 
meiden kann: 


wegen meines Bruders neuem Ball (statt: wegen meines Bruders neuen Balls) 
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Steht nach wegen ein stark zu beugendes Substantiv im Singular ohne Artikel 
und ohne Attribut, dann wird im Allgemeinen die Genitivendung weggelassen: 


Wegen Karin sind wir zu Hause geblieben. 
Wegen Umbau (statt: wegen Umbaus) gesperrt. 
Sie mussten wegen Motorschaden (statt: wegen Motorschadens) aufgeben. 
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E Das Datum 


Die Schreibung des Datums bereitet vor allem wegen der recht schwierigen 
Kommasetzung oft Probleme. Aber auch die Frage, ob hinter einer Einleitung 
mit am (am Freitag, am Montag etc.) die Datumsangabe mit dem oder den 
fortgeführt werden müsse, hat schon zu zahllosen Diskussionen und Wetten 
in deutschen Büros geführt. 


E Am Freitag, dem 26. August 2013 oder am Freitag, den 26. August 2013? 
Man kann sagen: 


Die Konferenz findet am Freitag, dem 26. August 2013[,] statt. 
oder: 

Die Konferenz findet am Freitag, den 26. August 2013/,] statt. 
Im ersten Satz ist der Monatstag (26. August 2013) eine Apposition (ein Beisatz) 
und kann in neuer Rechtschreibung durch ein schließendes Komma vom übrigen 
Satz getrennt werden. Im zweiten Satz ist der Monatstag eine selbstständige 
Zeitangabe im Akkusativ. Es handelt sich also um eine Aufzählung, wobei nach 


der Angabe des Monatstages kein Komma stehen sollte. 


Die erste Formulierung wird häufig als stilistisch schöner angesehen, die zweite 
ist jedoch ebenso korrekt. 
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E Kommasetzung in Datumsangaben 
Im Satzzusammenhang und in Verbindung mit Orts- und Uhrzeitangaben gibt es 


folgende Möglichkeiten: 


Die Datumsangabe 
ist zweigliedrig, beide 
Glieder sind durch 
eine Präposition mit- 
einander verbunden. 


Sie rief ihn am 3. Juli kurz 
vor 18 Uhr an. 

Wir haben [am] Mittwoch 
um 10 Uhr eine wichtige 


Besprechung. 


ohne Komma 


Datumsangabe zwei- 
gliedrig, beide Glieder 
sind nicht durch eine 
Präposition miteinander 
verbunden. 


aber: am ..., den; 
bis zum ..., den 


Datumsangabe 
dreigliedrig 


Wir kommen am 
30. Oktober, 16.15 Uhr] 


in der Kantine zusammen. 


Die Tagung findet Don- 
nerstag, 15. 04.[,] im 
Rosengarten statt. 


[Spätestens] Montag, den 
5. November/,] reisen wir 
ab. 


Montag, 10. Mai 2012[,] 
lief das Schiff vom Stapel. 


Am Montag, den 10. Mai 
2008J,] lief das Schiff vom 
Stapel. 


Am Freitag, dem 

6. August 2012[,] gegen 
15 Uhrf,] fielen in der 
Innenstadt die Verkehrs- 
ampeln aus. 


Die Familie kommt am 
Dienstag, dem 5. Septem- 
ber[,] um 14 Uhrl],] an. 


Die Familie kommt am 
Dienstag, den 5. Septem- 
ber[,] um 14 Uhrl],] an. 


Das erste Komma muss, 
das schließende Komma 
kann gesetzt werden. 


Das erste Komma muss, 
das zweite kann gesetzt 
werden. 


Das erste Komma muss 
gesetzt werden, die bei- 
den anderen sind freige- 
stellt. 
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E Die Kongruenz 


Unter Kongruenz versteht man die Übereinstimmung zwischen Subjekt und Prä- 
dikat. Normalerweise bereitet sie keine Probleme: 


Ich (1. Person Singular) habe (1. Person Singular) einen Kaffee getrunken. 


Wir (1. Person Plural) haben (1. Person Plural) einen Kaffee getrunken. 


Schwierigkeiten entstehen, wenn z.B. im Subjekt unterschiedliche Personen 
genannt sind: 


Du und wir habt euch oder haben uns sehr gefreut? 


Oder wenn zweifelhaft ist, ob das Subjekt eine Einheit oder eine Mehrheit von 
Gegenständen ausdrückt, z. B.: 


Eine Reihe von Diebstählen war oder waren in der letzten Zeit vorgekommen? 


E Du und wir habt euch oder haben uns sehr gefreut? 

Bei einem Subjekt, in dem verschiedene Personen durch und (auch: sowohl - als 
auch, weder - noch) verknüpft sind, wird das Prädikat grundsätzlich in den Plural 
gesetzt. Dabei gilt: 

Wenn in dem mehrteiligen Subjekt eine 1. Person (ich, wir) genannt wird, steht 
das Prädikat in der 1. Person Plural (das Gesamtsubjekt ist duch wir ersetzbar). 
Kommt in dem Satz ein Reflexivpronomen vor, steht es entsprechend in der Form 
uns (nicht: sich): 


Ich /Wir und du 

Ich /Wir und er 

Ich /Wir und ihr 

Ich /Wir und sie (Pl.) 


(= wir) haben uns sehr gefreut. 


Wenn in einem Subjekt eine 2. und 3. Person miteinander verbunden sind, steht 
das Prädikat (und gegebenenfalls das Reflexivpronomen) in der 2. Person Plural; 
das Gesamtsubjekt ist durch ihr ersetzbar: 
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Du /Ihr und er 


= ihr) habt euch sehr gefreut. 
Du /ihr und sie (Pl.) Er ed 


Häufig wird zur Verdeutlichung das zusammenfassende Pronomen (wir bzw. ihr) 
eingefügt: 


Ich und du, wir werden uns darum kümmern. Wann habt ihr, 


du und die Krauses, euch eigentlich kennengelernt? 


E Er oder ich werde oder wird verlieren? 

Bei einem Subjekt, in dem unterschiedliche Personen durch (entweder -) oder 
verknüpft sind, richtet sich die Form des Prädikats nach dem am nächsten ste- 
henden Subjektteil: 


Er oder ich werde verlieren. 
Ich oder er wird verlieren. 


Solche Konstruktionen wirken meist unschön; sie sollten nach Möglichkeit 
vermieden werden. Besser könnte man z.B. sagen: 


Einer (von uns beiden) — er oder ich — wird verlieren. 


Er oder ich — einer wird verlieren. 


E Ein Kilogramm Linsen reicht oder reichen aus? 
Wenn in einem Subjekt eine Menge von Gegenständen genannt wird, treten oft 
Zweifel auf, ob das Prädikat im Singular oder im Plural zu stehen hat. Das ist 
besonders der Fall bei unbestimmten Mengenangaben wie 

Anzahl, Gruppe, Haufen, Menge, Reihe, Schar, Teil 


und bei Maßausdrücken wie 


Gramm, Pfund, Kilo, Meter, Cent, Euro 
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Häufig sind beide Prädikatformen - Singular und Plural — möglich. Als Grund- 
regel gilt: Der Satz ist immer korrekt, wenn das Prädikat grammatisch mit dem 
Subjekt übereinstimmt; das heißt: Ist die Mengenbezeichnung im Subjekt eine 
Singularform (eine Reihe, eine Gruppe), kann das Prädikat ebenfalls immer im 
Singular stehen: 


Ein Kilogramm Linsen reicht aus. 

Ein Kilo Tomaten kostet jetzt zwei Euro. 

Ein Haufen alter Lumpen lag in der Ecke. 

Eine Gruppe von Kindern stand abseits von den anderen. 
Ein Teil der Bücher war schon vergilbt. 


Ist die Mengenangabe im Subjekt ein Plural (500g, 30 Prozent, 10 Euro), kann 
das Prädikat ebenfalls immer im Plural stehen: 


500g Zwiebeln werden in Ringe geschnitten. 

Zwei Kilo Tomaten kosten jetzt zwei Euro. 

Beim Duschen werden ca. 50 Liter Wasser verbraucht. 
Zehn Euro Taschengeld sind ihm zu wenig. 

Zwei Drittel der Bevölkerung waren zufrieden. 

Zehn Prozent der 20- bis 25-Jährigen sind ohne Arbeit. 


E Dafür fehlt oder fehlen mir Zeit und Geld 
Wenn ein Subjekt aus zwei oder mehr Teilen im Singular besteht, die durch und 
miteinander verbunden sind, wird das Prädikat in der Regel in den Plural gesetzt, 
weil eine Mehrzahl von Personen oder Gegenständen bezeichnet wird. Das gilt 
auch, wenn Teile im Subjekt ausgespart werden, z. B.: 


Der kleine und der große Klaus (= der kleine Klaus und der große Klaus) gingen spazieren. 
Es gibt aber auch Fügungen, deren Teile als eng zusammengehörig empfunden 
werden. In solchen Fällen kann das Prädikat auch im Singular stehen; das mehr- 


teilige Subjekt ist dann als Einheit aufgefasst: 


Dafür fehlt mir Zeit und Geld. 
Da geht doch Hinz und Kunz hin. 
Für diese Aufgabe ist berufliche und persönliche Qualifikation erforderlich. 
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Das Prädikat steht auch oft im Singular, wenn die Einzelteile des Subjekts 
besonders betont werden, z.B. durch Pronomen (Fürwörter) wie kein, jeder 
oder Konjunktionen (Bindewörter) wie nicht nur — sondern auch, weder - noch: 


Jeder Junge und jedes Mädchen soll einen Beruf erlernen. 
Kein Brief, keine Karte, kein Anruf kam von ihm. 
Nichts und niemand kann ihn davon abbringen. 
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E Abkürzungen 


Abkürzungen können hilfreich sein, wenn Texte möglichst 
knapp gehalten werden müssen. Bevor Sie aber Abkürzun- 
gen verwenden, vergewissern Sie sich, dass sie dem Emp- 
fänger oder dem Empfängerkreis auch bekannt sind. Im 
Zweifel verzichten Sie besser darauf. 

Grundsätzlich vermeiden sollten Sie Abkürzungen für 
Grußformeln (»MfG« für »Mit freundlichen Grüßen«), für 
die Anrede (»Sg« für »Sehr geehrte /-r«) sowie auf 

»u. A. w. g.« (für »um Antwort wird gebeten«) — die meis- 
ten Leser dürften dies als unhöflich empfinden. Auch in 
der Anschrift sollten Sie wenn möglich den Vornamen 
nicht abkürzen. 


Die wichtigsten Abkürzungen in der Korrespondenz 


Abkürzung Bedeutung Abkürzung Bedeutung 
Abs. Absender d.j. de jure (von Rechts 
Abt., Abtig. Abteilung = wegen) 
a.D. _ außer Dienst EE des / dieses Jahres 
Adr. Adresse Dipl. Diplom 
AG Aktiengesellschaft Dipl.-Ing. Diplom-Ingenieur 
AGB allgemeine Dipl.-Kffr., Diplom-Kauffrau 
Geschäftsbedingun- Dipl.-Kff. 
gen Dipl.-Kfm. Diplom-Kaufmann 
allg. z allgemein Dr. Doktor 
Anh. Anhang Dr. h. c. Ehrendoktor 
Anl. Anlage Dr. jur. Doktor der Rechts- 
_ Anm. Anmerkung E © wissenschaft 
Art. Artikel Dr. med. Doktor der Medizin 
Az., AZ Aktenzeichen Dr. med. dent. Doktor der Zahnheil- 
Betr. Betreff kunde 
BGB-Gesell- Gesellschaft bürgerli- Dr, oec. Doktor der Wirt- 
schaft chen Rechts schaftswissenschaft 
BLZ Bankleitzahl Dr. phil. Doktor der Philoso- 
bzw. beziehungsweise phie Bu 
ca. circa Dr. rer. nat. Doktor der Natur- 
dgl. dergleichen, desglei- wissenschaften 
chen 
d.h. das heißt 
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Die wichtigsten Abkürzungen in der Korrespondenz 


Abkürzung Bedeutung Abkürzung Bedeutung 
Dr. rer. soc. Doktor der Sozialwis- KW o Kalenderwoche 
senschaften Ifd. Nr. laufende Nummer 
eG eingetragene Genos- Ltd. englisch Private 
senschaft Company Limited by 
ESt. Einkommensteuer Shares, »Gesellschaft 
EStG Einkommensteuer- mit beschränkter 
gesetz Haftung« 
et al und andere M.A. Magister Artium 
etc. et cetera MdB Mitglied des Bundes- 
GbR Gesellschaft bürgerli- tags 
chen Rechts MdL Mitglied des Land- 
GewO Gewerbeordnung SEE tags 
GewSt Gewerbesteuer MwSt. Mehrwertsteuer 
GewStG Gewerbesteuergesetz Nr. Nummer 
GG Grundgesetz OHG offene Handelsge- 
GrSt. Grundsteuer sellschaft 
GrStG Grundsteuergesetz PLZ Postleitzahl 
sh o gegebenenfalls p. P. pro Person 
GmbH Gesellschaft mit ppa. per procura 
beschränkter Haf- Präs. Präsident / -in 
tung Prof. Professor / -in 
GmbH & Co. KG Gesellschaft mit RA Rechtsanwalt / -wältin 
beschränkter Haf- S. A. französisch Société 
tung und Compagnie Anonyme, »Aktienge- 
Kommanditgesell- sellschaft« 
schaft u.a. unter anderem 
HGB Handelsgesetzbuch uU. unter Umständen 
i. A. im Auftrag USt. Umsatzsteuer 
IMV in Vertretung, in Voll- UStG Umsatzsteuergesetz 
macht usw. und so weiter 
KG Kommanditgesell- v. Chr. vor Christus 
schaft Vors. Vorsitzende / -r 
KGaA Kommanditgesell- WZ, Wz., Wz Warenzeichen 
schaft auf Aktien aiB zum Beispiel 
KSt. Körperschaftsteuer dalh 2Hd. zu Händen 
KStG Körperschaftsteuer- ZPO Zivilprozessordnung 
EES gesetz za zum Teil 
Kto. Konto 
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Das Wort »Anlage[n]« 
wird nach DIN 5008 
nicht mehr unterstri- 

chen, sondern fett 
hervorgehoben, wenn 
danach eine Aufzäh- 
lung folgt. 
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E Absätze und Abschnitte 


Längere Briefe, Berichte, Protokolle und ähnliche Texte 
sollten durch Absätze gegliedert werden, Texte von mehr 
als zwei Seiten Umfang zusätzlich in Abschnitte mit Über- 
schriften oder Abschnittsnummern. Nach DIN sind 
Absätze durch eine Leerzeile (+Gestaltungsregeln) zu 
trennen, ebenso Überschriften vom folgenden Text. Vom 
vorangehenden Text sind Überschriften nach DIN durch 
eine ganze Leerzeile zu trennen. Anders als bei Aufzählun- 
gen, bei denen die Ordinalzahlen mit Punkt abgeschlos- 
sen werden, sind Abschnittsnummern ohne Punkt zu 
schreiben - es sei denn, sie sind selbst wiederum hierar- 
chisch gegliedert, z. B.: 


E Anlagenvermerk 


Der Anlagenvermerk steht mit mindestens drei Leerzeilen 
Abstand unter dem Gruß oder der Firmenbezeichnung. 
Wer genauer spezifizieren will, führt die einzelnen Posten 
auf, z.B.: 


Anlagen 
3 Formulare 
1 Flyer 


Die Formulierung »... 
in der /als Anlage 
(senden wir Ihnen) ...« 
gilt als veraltet. 


3 Zeilen für posta- 
lische Vermerke 


Alternativ kann die 
Rücksendeangabe in 
das Feld für die 
postalischen Vermerke 
integriert werden — es 
umfasst dann fünf 
Zeilen mit einer 
Schriftgröße von 
maximal 8 Punkt. 


6 Zeilen für die 
eigentliche Anschrift 


Anschrift und Anrede 


Beispielformulierungen für den Hinweis auf Anlagen 


Wie gewünscht erhalten Sie ... 

Wie besprochen sende ich Ihnen ... 
Sie erhalten heute ... 

Die Formulare sind beigelegt. 


E Anschrift und Anrede 


E Anschriftenfeld 

Das Anschriftenfeld gliedert sich in neun Zeilen. Die ers- 
ten drei Zeilen sind den postalischen Vermerken für die 
verschiedenen Versendungsarten (z.B. »Büchersendung«, 
»Einschreiben«) vorbehalten; sie bleiben leer, wenn sie 
nicht gebraucht werden. Wird nur eine Zeile gebraucht, so 
wird dafür die dritte verwendet. 

Ihre Schriftgröße ist idealerweise kleiner als die der 
Anschrift und beträgt zwischen 1,5 und 2mm Höhe der 
Grofbuchstaben. Das entspricht in etwa 6 bis 8 Punkt. 
Zur besseren Lesbarkeit sollten Sie serifenlose Schriften 
auswählen (>Gestaltungsregeln). Für die Postanschrift 
des Absenders steht eine 5 mm hohe Zeile oberhalb des 
Anschriftenfeldes zur Verfügung. 

Die weiteren sechs Zeilen sind für die eigentliche 
Anschrift vorgesehen. Werden auch sie nicht alle benötigt, 
so wird wiederum ohne Leerzeile geschrieben, das heift, 
die unteren Zeilen bleiben leer. Mehr als sechs Zeilen 
sollte die Anschrift nicht umfassen. Die Anrede »Frau« 
oder »Herrn« kann in einer eigenen Zeile stehen, wenn 
der Platz ausreicht. 

Die empfohlene Schriftgröße beträgt 10 bis 12 Punkt. Auf 
keinen Fall sollte die Schriftgröße von 8 Punkt unterschrit- 
ten werden. 

Anschriften auf Postsendungen werden nicht durch Leer- 
zeilen untergliedert, die Postleitzahl wird weder ausge- 
rückt noch gegliedert, der Bestimmungsort weder unter- 
strichen noch durch Fettschrift hervorgehoben. Sowohl die 
postalischen Vermerke als auch die Anschrift werden links- 
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Die Anrede wird im 
Akkusativ (Wenfall), 
d.h. mit »Herrn« bzw. 
»Frau« formuliert. In 
der Schweiz gilt 
mittlerweile auch die 
Form »Herr« als 
zulässig. 


»An«, »An den ...«, 
»An die ...« wird in der 
Anschrift heute nicht 
mehr geschrieben. 

Die Anrede »Frau« 
bzw. »Herrn« kann in 
einer eigenen Zeile 
oder in der Namens- 
zeile geschrieben 
werden. 


Das Länderkennzei- 
chen (z.B. A für 
Österreich, CH für die 
Schweiz) wird nicht 
mehr verwendet. 
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U N= no 


pe 


w 


hA UUN=e N 


bündig gesetzt. Die gesamte Breite sollte 100 mm nicht 
überschreiten; bei Verwendung von Briefhüllen mit Fens- 
tern — die meist nur 9cm Breite haben — sind 85 mm ein- 
zuhalten. 


Einschreiben 

Herrn 

Dipl.-Ing. Hans-Peter Leyendecker 
Gewo Maschinenbau GmbH 
Zentrale Entwicklung 
Robert-Bosch-Straße 112 

48153 Münster 


Wenn unzustellbar, zurück! 
Frau 

Prof. Dr. Jutta Schoch 
Breitkopfstraße 29 
04317 Leipzig 


E Auslandsanschrift 


Frau 

Caro-Beate Oberhofer 
Gruberstiege 22 

1121 WIEN 
ÖSTERREICH 


Bestimmungsort und Bestimmungsland werden in Groß- 
buchstaben geschrieben. Das Bestimmungsland steht 
immer in der letzten Zeile und sollte in Deutsch, Franzö- 


In der Schweiz steht 
nach der Anrede kein 
Komma und in der 
nächsten Zeile wird 
mit einem Großbuch- 
staben begonnen. 


Den Empfänger oder 
die Empfängerin 
möglichst direkt, mit 
dem Familiennamen, 
anreden 


Anschrift und Anrede 


sisch oder Englisch (und nicht in der Sprache des Bestim- 
mungslandes) angegeben werden. Der Bestimmungsort 
wird in der Sprache des Bestimmungslandes angeben 
(z.B. FIRENZE statt FLORENZ). 


E Firmenanschriften 
Bei Firmenanschriften kann das Wort Firma fehlen, wenn 
diese Information aus dem Namen selbst hervorgeht. 


Adam Müller AG 
Schlossstraße 2 
56068 Koblenz 


E Anrede 

Die Anrede wird im Brief mit zwei Leerzeilen Abstand 
unter dem Betreff geschrieben. 

Nach der Anrede steht ein Komma; das erste Wort des 
fortlaufenden Textes schreibt man klein, sofern es kein 
Substantiv ist. Anrede und fortlaufender Text werden im 
Brief durch eine Leerzeile (+Gestaltungsregeln) getrennt, 
in der E-Mail durch eine Leerzeile. 


Sehr geehrte Frau Mies, 


Sehr geehrter Herr Dr. Sandig, 


Ist der Brief nicht an eine bestimmte Person gerichtet, 
schreibt man 


Sehr geehrte Damen und Herren, 


Richtet sich das Schreiben an eine Einzelperson, sind als 
Anreden das neutrale Sehr geehrte(r) und das vertrauliche 
Liebe(r) am gebräuchlichsten, möglich aber auch das 
Guten Tag sowie das Hallo: 


395 


Formen und DIN-Normen im Schriftverkehr 


Die Anrede »Sehr 
verehrte[r]« sollten Sie 
nur verwenden, wenn 
Sie den Adressaten 
persönlich kennen und 
ihm gegenüber 
besonders ehrerbietig 
sein möchten. 


Die Formulierungen 
»zu Händen« (Abk.: 
z. H.), »im Hause« 

(i. H.), »in der Firma« 
(i. Fa.) und »c /o« 

(= engl., care of, 
»bei«) sind nicht mehr 
üblich. 


Sehr geehrte Frau Müller, 
Guten Tag, Frau Kleinschmied, 
Lieber Herr Wolters, 


Hallo, Herr Seibert, 


Höhere und hohe Politiker, Diplomaten, Amtsinhaber des 
öffentlichen Dienstes, geistliche Würdenträger, aber auch 
Top-Führungskräfte schreibt man nicht mit dem Namen 
an, sondern ausschließlich mit ihrer Amts- oder Funk- 
tionsbezeichnung beziehungsweise ihrem Rang. 

Davon ausgenommen sind heute meist Professoren: In 
ihrer Anrede wird zunehmend auch der Familienname 
genannt. 

Die Anrede »Hallo« ist in E-Mails weit verbreitet. Auch 
unter Geschäftsleuten, die sich siezen, ist sie — anders als 
in Briefen — weithin akzeptiert, sofern deren Umgangston 
nicht ganz so förmlich ist. 


E Anschrift und Anrede 


Personen, die akademische Grade im Namen führen 


Anschrift 


Frau Dr. Ina Voss 


Anrede Kommentar 


Sehr geehrte Frau Dr. Voss, 


Herrn 
Dr. med. Jan Ohl 


Sehr geehrter Herr Dr. Ohl, Der Fachbereich, in dem 
der Doktortitel erwor- 
ben wurde, kann in der 
Anschrift angegeben 
werden - in der Anrede 
entfällt er. 


Frau Dr. Dr. Ina Voss Sehr geehrte Frau Dr. Voss, Wenn jemand mehrere 


Doktortitel hat, wird in 
der Anrede nur einer 
genannt. 


Frau 


Sehr geehrte Frau Dr. Voss, 


Dr. med. Dr. phil. Ina Voss 
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Personen, die akademische Grade im Namen führen 


Anschrift 


Anrede 


Anschrift und Anrede 


Kommentar 


Dres. H. Seng und M. Fleer 


Sehr geehrte Frau Dr. Seng, 
sehr geehrte Frau Dr. Fleer, 


Herrn 
Dipl.-Ing. Uwe Clas 


Sehr geehrter Herr Clas, 


In der Anrede wird das 
Diplom nicht genannt. 


Herrn 
Prof. Dr. Till Frei 


Rektorin der XY-Universität 
Frau Prof. Dr. Eva Sell 


Sehr geehrter Herr Professor 
Frei, 
oder: 
Sehr geehrter Herr Professor, 


Sehr geehrte Frau Professorin 
Sell, 

oder: 

Sehr geehrte Frau 
Professorin, 

oder: 

Sehr geehrte Frau Professor 
Sell, 

oder: 

Sehr geehrte Frau Professor, 
oder: 

Sehr geehrte Frau Rektorin, 
oder (selten, traditionell): 
Euer / Eure Magnifizenz, 


Der akademische Grad 
bzw. die akademische 
Würde, die Amtsbe- 
zeichnung und der 
Ehrentitel »Professor« 
werden formal nicht 
unterschieden. In der 
Anrede entfällt bei Pro- 
fessoren der Doktor- 
grad. 


Rektor der XY-Universität 
Herrn Prof. Dr. Till Frei 


Sehr geehrter Herr Professor 
Frei, 

oder: 

Sehr geehrter Herr Professor, 
oder: 

Sehr geehrter Herr Rektor, 
oder (selten, traditionell): 
Euer / Eure Magnifizenz, 
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Personen, die akademische Grade im Namen führen 
Anschrift 


Anrede Kommentar 


Dekanin der XY-Universität 
Frau Prof. Dr. Liv Dyck 


Sehr geehrte Frau Professorin 
Dyck, 

oder: 

Sehr geehrte Frau 
Professorin, 

oder: 

Sehr geehrte Frau Professor 
Dyck, 

oder: 

Sehr geehrte Frau Professor, 
oder: 

Sehr geehrte Frau Rektorin, 
oder (selten, traditionell): 
Euer / Eure Spektabilität, 


Präsidenten der XY- 
Universität 
Herrn Prof. Dr. Uwe Roth 


Sehr geehrter Herr Professor 
Roth, 
oder: 
Sehr geehrter Herr Professor, 
oder: 
Sehr geehrter Herr Präsident, 


Diplomaten und Diplomatinnen 


Anschrift 


Seiner Exzellenz 

Herrn Uri Hänny 
Botschafter von .../ der... / 
des ... (Land) 

oder: 

Seine Exzellenz 

Herrn Uri Hänny 
Botschafter von .../ der ... / 
des ... (Land) 


Anrede Kommentar 


Euer / Eure Exzellenz, Im diplomatischen 


oder: Schriftverkehr hat sich 
Sehr geehrter Herr bei bestimmten Ehren- 
Botschafter, titeln der Dativ (Wem- 


fall: »Seiner«) in der 
Anschrift erhalten; der 
Akkusativ (»Seine«) ist 
jedoch ebenfalls kor- 
rekt. 
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Anschrift und Anrede 


Diplomaten und Diplomatinnen 
Anschrift 


Anrede 


Kommentar 


Ihrer Exzellenz 

Frau Editha Platte 
Botschafterin von .../ der... / 
des ... (Land) 

oder: 

Ihre Exzellenz 

Frau Grit Sörin 

Botschafterin von .../ der... / 
des ... (Land) 


Euer / Eure Exzellenz, 
oder: 

Sehr geehrte Frau 
Botschafterin, 


Botschafter, Konsuln 
und Gesandte, die ihre 
Länder in der Bundesre- 
publik Deutschland ver- 
treten, werden offiziell 
mit »Exzellenz« angere- 
det. 


Herrn 

Dietrich Prater 

Botschafter der 
Bundesrepublik Deutschland 


Sehr geehrter Herr 
Botschafter, 


Frau 

Gabriele Vandon 
Botschafterin der 
Bundesrepublik Deutschland 


Wer sichergehen will, 
die vom Adressaten 


Sehr geehrte Frau 
Botschafterin, 


Die Botschafter, Bot- 
schaftsräte, General- 
konsuln und Konsuln 
der Bundesrepublik 
Deutschland werden 
mit ihrer Amtsbezeich- 
nung angesprochen. 


gewünschte Form zu | Familiennamen mit ehemaligen Adelsbezeichnungen 


treffen, sollte sich 
entweder im »Genea- 
logischen Handbuch 
des Adels«, das in 
vielen Bibliotheken 
einzusehen ist, 
informieren oder 
telefonisch im Sekreta- 
riat des Adressaten 
fragen. 


Mit der Weimarer Verfassung wurden 1919 nicht nur adels- 
rechtliche Privilegien, sondern auch die entsprechenden 
Titel des Adels aufgehoben. Ehemalige Adelsbezeichnun- 
gen sind heute nach Gesetz ein Teil des Familiennamens. 
Sie werden daher, anders als Titel, dem Vornamen nachge- 
stellt (zum Beispiel Herrn Gustav Baron von Wiesental). 
Diese Form ist in jedem Fall richtig und kann etwa von 
Ämtern bedenkenlos gewählt werden. Gesellschaftlich 
üblich sind jedoch oft andere Formen. 
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Familiennamen mit ehemaligen Adelsbezeichnungen 


Peter von Hansen 
gesellschaftlich: 
Herrn 

Peter von Hansen 


Anschrift Anrede 
gesetzlich: gesetzlich: 
Herrn Sehr geehrter Herr von Hansen, 


gesellschaftlich: 
Sehr geehrter Herr v. Hansen, 


Dr. Wolfgang Graf von 
Niebelfels 


gesetzlich: gesetzlich: 
Frau Sehr geehrte Frau Freifrau 
Hetty Freifrau von Stein v. Stein, 
gesellschaftlich: gesellschaftlich: 
Freifrau Sehr geehrte Freifrau v. Stein, 
Hetty v. Stein oder: 
Sehr geehrte Frau v. Stein, 
oder (v.a. in Süddeutschland): 
Sehr geehrte Frau Baronin Stein, 
gesetzlich: gesetzlich: 
Herrn Sehr geehrter Herr Dr. Graf von 


Niebelfels, 


gesellschaftlich: gesellschaftlich: 
Graf Sehr geehrter Dr. Graf 
Dr. Wolfgang v. Niebelfels v. Niebelfels, 


Mehrere Adressaten 


Anschrift Anrede Kommentar 


Kanzlei Meier und Schulze Sehr geehrter Herr Dr. Meier, 
Dr. H. Meier und M. Schulze sehr geehrter Herr Schulze, 
oder: 

Herren Rechtsanwälte 

Dr. H. Meier und M. Schulze 

oder: 

Herrn Dr. H. Meier 

Herrn M. Schulze 

Rechtsanwälte 
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Mehrere Adressaten 
Anschrift 


Anrede 


Anschrift und Anrede 


Kommentar 


Dipl.-Ing. Jörg Jansen 
Dr. Mira Moll 


Sehr geehrter Herr Jansen, 
sehr geehrte Frau Dr. Moll, 


In der Geschäftskorre- 
spondenz wird die 
Reihenfolge der 
Anrede — ebenso wie 
die Begrüßung - 
durch die Hierarchie 
bestimmt (Vorge- 
setzte werden zuerst 
genannt); die Reihen- 
folge nach Geschlecht 
(zuerst Dame[n], 
dann Herr[en]) gilt 
nur im Privaten. 


Eva und Hans Richter 

oder: 

Frau Eva Richter und 

Herrn Hans Richter 

oder: 

Herrn Hans Richter 

Frau Eva Richter 

oder: 

Herrn und Frau 

Hans Richter und Eva Richter 


Sehr geehrte Frau Richter, 
sehr geehrter Herr Richter, 
oder (bei Freunden): 

Liebe Eva, lieber Hans, 


Die Anrede »Ehe- 
leute« ist heute unüb- 
lich. Bei Paaren wer- 
den grundsätzlich die 
Namen beider 
genannt. 


Herrn und Frau 

Eva Lose und Hans Richter 
oder: 

Hans Richter 

Eva Lose 

oder: 

Eva Lose 

Hans Richter 

oder: 

Familie 

Hans und Eva Richter 


Sehr geehrte Frau Lose, 
sehr geehrter Herr Richter, 
oder (bei Bekannten): 
Lieber Herr Richter, 

liebe Frau Lose, 


Die Reihenfolge in 
Anschrift und Anrede 
kann nach dem Grad 
der Bekanntschaft 
gewählt werden. 


Familie 
Hans, Eva, Christian und 
Sonja Richter 


Liebe Eva, lieber Hans, lieber 


Christian, liebe Sonja, 
oder: 
Liebe Familie Richter, 
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Öffentlicher Dienst 
Anschrift 


Anrede 


Kommentar 


Stadtverwaltung Dierdorf 
Einwohnermeldeamt 


Sehr geehrte Damen und 
Herren, 


Bei Briefen an Behör- 
den sollte in der 
Anschrift die Dienst- 
stelle genannt werden. 


Stadtverwaltung Dierdorf 
Einwohnermeldeamt 
Frau Amtsrätin Lena Ihrig 


Sehr geehrte Frau Ihrig, 

oder (selten, förmlich): 

Sehr geehrte Frau Amtsrätin 
Ihrig, 

oder (selten, förmlich): 

Sehr geehrte Frau Amtsrätin, 


Soweit bekannt, wird 
auch der Name und die 
Amtsbezeichnung des 
Adressaten aufgeführt; 
die Amtsbezeichnung 
kann bei den niedrige- 
ren Diensträngen in 
der Anrede entfallen. 


Direktorin des Amtsgerichts 
Bonn 


Direktor des 
Goethegymnasiums 
Herrn Dirk Schur 
oder: 

Herrn Dirk Schur 
Direktor des 
Goethegymnasiums 


Sehr geehrte Frau Direktor, 


Sehr geehrter Herr Direktor, 


oder: 
Sehr geehrter Herr Direktor 
Schur, 


Bei allen höheren 
Beamten sollte man 
die Amtsbezeichnung 
hinzusetzen. 


Generalstaatsanwältin 
Prof. Dr. Silke Römer 
oder: 

Frau 

Prof. Dr. Silke Römer 
Generalstaatsanwältin 


Sehr geehrte Frau 
Generalstaatsanwältin, 
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Herrn Oberstaatsanwalt 
Holger Hoffmann 

oder: 

Oberstaatsanwalt 

Herrn 

Holger Hoffmann 

oder: 

Herrn 

Holger Hoffmann 
Oberstaatsanwalt 


Sehr geehrter Herr 
Oberstaatsanwalt, 


Anschrift und Anrede 


Politische Ämter und Wahlämter 
Anschrift 


Anrede Kommentar 


Kreistagsvorsitzende des 
Kreises Ostholstein 

Frau Dr. Rita Heine 

oder: 

Frau Dr. Rita Heine 
Kreistagsvorsitzende des 
Kreises ... 


Sehr geehrte Frau 
Kreistagsvorsitzende, 
oder: 

Sehr geehrte Frau 
Kreistagsvorsitzende 
Dr. Heine, 


Herrn Landrat 

Michael Eckes 

oder: 

Herrn 

Michael Eckes 

Landrat des Landkreises ... 


Sehr geehrter Herr Landrat, 


Bürgermeisterin der Stadt ... 
Frau Anita Seeger 

oder: 

Frau Bürgermeisterin 

Anita Seeger 


Sehr geehrte Frau 
Bürgermeisterin, 


Oberbürgermeisterin der 
Stadt ... 

Frau Beatrice Braun 
oder: 

Frau 

Beatrice Braun 
Oberbürgermeisterin der 
Stadt ... 


Sehr geehrte Frau Ober- 
bürgermeisterin, 


Mitglied des Bundestags 
Herrn Dr. Gert Pütz 

oder: 

Herrn Dr. Gert Pütz, MdB 


Sehr geehrter Herr 
Abgeordneter, 


Präsidenten des Deutschen 
Bundestags 
Herrn Dr. Hans Maier 


Sehr geehrter Herr 
Bundestagspräsident, 
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Politische Ämter und Wahlämter 


Anschrift Anrede Kommentar 
Frau Sehr geehrte Frau In der Anschrift ist 
Dr. Ira Knoll Bundesministerin, die offizielle Amtsbe- 


Bundesministerin für Verkehr, 
Bau und Stadtentwicklung 


Herrn 

Dr. Peter Faltin 
Bundesminister für Verkehr, 
Bau und Stadtentwicklung 


Hessische Ministerin des 
Inneren und für Sport 
Dr. Ira Knoll 


oder: 
Sehr geehrte Frau Ministerin, 


Sehr geehrter Herr 
Bundesminister, 

oder: 

Sehr geehrter Herr Minister, 


Sehr geehrte Frau Ministerin, 


zeichnung zu wählen 
(also nicht: »Bundes- 
verkehrsministerin«). 


Kirchliche Ämter 


Anschrift 


Kommentar 


Römisch-katholische Kirche 


Seiner Heiligkeit 
Papst Benedikt XVI. 


Euer /Eure Heiligkeit, 
oder: 
Heiliger Vater, 


Seiner Eminenz 
dem Hochwürdigsten Herrn 
Jost Kardinal Leis 


Euer / Eure Eminenz, 
oder: 
Sehr geehrter Herr Kardinal, 


Bei Kardinälen wer- 
den akademische 
Grade nicht genannt. 


Seiner Exzellenz 

dem Hochwürdigsten Herrn 
Erzbischof von ... 

Peter Roman 


Euer / Eure Eminenz, 


Analog werden auch 
Bischöfe und Weih- 

bischöfe angespro- 

chen. 


Seiner Gnaden 

dem Hochwürdigsten Herrn 
Prälaten 

Friedhelm Fehr 


Euer / Eure Gnaden, 
oder: 
Sehr geehrter Herr Prälat, 


H. H. (Abk. für Hochwürden 
Herr) 

Dekan 

Ignaz Rohr 


Euer / Eure Hochwürden, 
oder: 
Sehr geehrter Herr Dekan, 
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Kirchliche Ämter 
Anschrift 


Anschrift und Anrede 


Anrede Kommentar 


Sr. Gnaden 

dem Hochwürdigen Abt 
von ... 

Josef Neff 


Euer / Eure Gnaden, 
oder: 
Sehr geehrter Herr Abt, 


Wohlehrwürdige 
Frau Äbtissin 
(Name des Klosters) 


Wohlehrwürdige Frau 
Äbtissin, oder: 
Sehr geehrte Frau Äbtissin, 


Evangelische Kirche 


Frau Bischöfin 
Henriette Hoch 


Sehr geehrte Frau Bischöfin, 


Herrn Kirchenpräsidenten 
Karl Ober 


Sehr geehrter Herr 
Kirchenpräsident, 


Herrn Pfarrer 
Simon Deike 


Sehr geehrter Herr Pfarrer, 
oder: 
Sehr geehrter Herr Deike, 


Frau Vikarin 
Lena Reiterer 


Sehr geehrte Frau Vikarin, 
oder: 
Sehr geehrte Frau Reiterer, 


Anschrift 


Anrede Kommentar 


Ortsverein der... (Name der 
Partei) 


Sehr geehrte Damen und 
Herren, 


Vorsitzenden des 
Landesverbandes der ... (Name 
der Partei) 

Herrn Uwe Sari 

oder: 

Herrn Uwe Sari 

Vorsitzender des Landesverban- 
des der ... (Name der Partei) 


Sehr geehrter Herr Sari, 
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Parteifunktionäre 

Anschrift Anrede Kommentar 
Vorsitzende der ... (Name der Sehr geehrte Frau Die Parteifunktionäre 
Partei) Vorsitzende, hohen Ranges wer- 


Frau Tina Reeg 
oder: 
Frau Tina Reeg 


den mit ihrer Funk- 
tionsbezeichnung 
angesprochen. 


Vorsitzende der ... (Name der 


Partei) 
Generalsekretär der ... (Name Sehr geehrter Herr 
der Partei) Generalsekretär, 


Herrn Jörg Sorge 
oder: 
Herrn Jörg Sorge 


Generalsekretär der ... (Name 


der Partei) 


An- und Abführungs- 
zeichen werden ohne 


Leerzeichen an das 


folgende bzw. an das 
vorausgehende Wort 
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angeschlossen. 


E An- und Abführungszeichen 


An- und Abführungszeichen werden vor allem als Signale 
gesetzt, die ein Zitat, das heißt die wörtliche Wiedergabe 
eines gesprochenen oder geschriebenen Textes, als sol- 
ches ausweisen, z.B.: 


Nach $ 26 Abs. 2 obliegt die »Pflicht zur Pflege von Straßen- 
begleitgrün den Anwohnern«. 


Auch Namen, z.B. von Firmen, Produkten, Modellen, Tari- 
fen oder von Hotels, Kliniken, Gaststätten, sowie Titel von 
Büchern oder Zeitschriftenaufsätzen und Kapitelüber- 
schriften können durch An- und Abführungszeichen aus- 
gewiesen werden, vor allem dann, wenn diese nur so vom 
fortlaufenden Text unterschieden werden können, z. B.: 


Treffpunkt: Hotel »Schloss Hirschhorn«, Hirschhorn 


Apostroph 


Mitunter werden An- und Abführungszeichen auch 
gesetzt, um das Gesagte zu ironisieren. Zu Missverständ- 
nissen kann es kommen, wenn ein unpassender Ausdruck 
in An- und Abführungszeichen gesetzt wird oder wenn 
diese zum Hervorheben dienen sollen (z.B. Ich danke 
Ihnen für Ihre »höflichen« Worte). 

Zitate oder Hervorhebungen im Zitat werden durch ein- 
fache An- und Abführungszeichen gekennzeichnet, z. B.: 


»Ich empfehle Ihnen dringend, vorher die »Allgemeinen 
Geschäftsbedingungen« zu lesen.« 


Im professionellen Satz, wie er in Verlagen und Agenturen 
gepflegt wird, sind neben den sogenannten Gänsefüßchen 
auch doppelte spitze Anführungszeichen üblich, die mit 
der Spitze nach innen stehen: »Anführungszeichen« (in 
der deutschsprachigen Schweiz nach französischer Tradi- 
tion auch nach außen). In der deutschsprachigen Korres- 
pondenz sind typografisch korrekt: 


„Gänsefüßchen“ (unten / oben) 


Im angelsächsischen Raum sind “Quotation Marks” 
üblich (oben / oben). 
Typografisch inkorrekt ist das Zollzeichen: ". 


E Apostroph 


Der Apostroph ist ein hoch stehendes, kommaförmiges 

Zeichen, das eingesetzt wird 

m als Auslassungszeichen für ausgelassene Buchstaben, 
z.B.: 


Hast du ’nen netten Chef? 
Ein einz’ger Augenblick kann alles umgestalten. 


Haltestelle Ku'damm (Abk. für Kurfürstendamm) 


407 


Formen und DIN-Normen im Schriftverkehr 


Kein Apostroph steht 
für das entfallene 
Schluss-e (z.B. Ich hör 
von dir, Der Himmel 
ist trüb) und in den 
allgemein üblichen 
Verschmelzungen von 
Präposition und 
Artikel (z.B. Lehnen 
Sie das 

Fahrrad bitte nicht ans 
Fensterl, Das schlug 
mir aufs Gemüt, 

Das kannst du beim 
Hausmeister holen, 
Hinterm Lager sind 
noch Parkplätze frei). 


Um eine Auslassung 
zu kennzeichnen, 
schreibt man drei 

Punkte, ohne Leerzei- 
chen dazwischen. 
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m als Kennzeichen des Genitivs bei Namen, die aufs, ss, 
ß, z, tz oder x enden, z. B.: 


Herrn Schütz’ Kalkulationen liegen vor. 


Claudia Ra®’ Krankmeldung fehlt. 


m zur Verdeutlichung der Grundform eines Personen- 
namens, z.B.: 


Andrea’s Wolllädchen, Luca’s Vermögen 


Typografisch inkorrekt sind die Zeichen Akut und Gravis: 
Andrea‘ s und Andreas ‘s, das mathematische Zeichen für 
die Minute: 1°, das einfache englische Quotation Mark 
(Anführungszeichen für ein Zitat im Zitat: ‘Anführungs- 
zeichen’) sowie das phonetische Betonungszeichen '. 


E Auslassungspunkte 


Wird ein Satzteil ausgelassen, schreibt man vor und nach 
den Punkten jeweils ein Leerzeichen, z. B.: 


Nach $7b »dürfen die Räumlichkeiten ... für private Zwecke 
... nicht zur Verfügung gestellt werden«. 


Ausnahme: Satzzeichen folgen ohne vorangehendes Leer- 
zeichen auf die Auslassungspunkte, z. B.: 


Die Messe beginne im Mai ..., falls sich genügend Aussteller 
meldeten. 


Fällt ein Wortteil aus, schließen die Punkte direkt an, z. B.: 


»Das verschlägt mir ja den A...«, sagte sie kreidebleich. 


Bankverbindung 


Am Satzende setzt man keinen zusätzlichen Satzschluss- 
punkt, z. B.: 


So, das soll ich also glauben ... Ich weiß nicht so recht, ob 
das stimmen kann. 


E Bankverbindung 


Bankleitzahlen Die achtstellige Bankleitzahl (BLZ) wird nach DIN (von 
werden von links nach links nach rechts) in zwei Dreiergruppen und eine Zweier- 
rechts gegliedert. gruppe gegliedert: 


BLZ 500700 38 


Der BIC (Swift-Code) Die Funktion einer internationalen Bankleitzahl hat der 
wird nicht gegliedert. BIC (= Abk. für Bank Identifier Code), auch SWIFT-Code 
genannt (Swift = Abk. für Society for Worldwide Interbank 
Financial Telecommunications). Er kann aus acht oder elf 
Zeichen bestehen: dem vierstelligen Bankcode, dem zwei- 
stelligen Ländercode, beide bestehend aus Buchstaben, 
und dem ebenfalls zweistelligen Ortscode, der aus Buch- 
staben oder Ziffern besteht, sowie, optional, einer Filialbe- 
zeichnung, die ebenfalls aus Buchstaben oder aus Ziffern 
bestehen kann: 


BIC CELADEFF 
BIC CELADEFFI21 


Kontonummern Da Kontonummern - zu denen die DIN allerdings keine 
werden von rechts | Angaben macht - unterschiedlich viele Ziffern haben kön- 
nach links gegliedert. nen, werden sie von rechts nach links in Dreiergruppen 
gegliedert, z.B.: 
1577 383 
864 759 
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In elektronischen 
Formularen entfällt die 
Gliederung. 


Das Leitwort »Betreff« 
selbst wird seit den 
1980er-Jahren nicht 

mehr geschrieben. 


Um den Betreff in 
Briefen hervorzu- 
heben, wird er häufig 
in Fettschrift geschrie- 
ben. 


E-Mails, die nur aus 
einer Betreffzeile 
bestehen, sind unhöf- 
lich. 
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Die internationale Kontonummer (IBAN = International 
Bank Account Number) für den transnationalen Bankver- 
kehr kann bis zu 34 Stellen umfassen. Sie setzt sich aus 
einem zweistelligen Ländercode, einer zweistelligen Prüf- 
ziffer, der achtstelligen Bankleitzahl sowie der Kontonum- 
mer zusammen. In Deutschland umfasst die IBAN 22 Stel- 
len, in der Schweiz 21 und in Österreich 20 Stellen. 

Die IBAN wird nach DIN und ISO-Norm (von links nach 
rechts) in Vierergruppen gegliedert: 


IBAN DE86 2203 0048 0032 0772 00 


IBAN AT61 8803 7756 0027 6811 


E Betreff / Subject 


Der Betreff (engl. subject = »Thema«) ist eine stichwort- 
artige Inhaltsangabe, die in Geschäftsbriefen und Ähnli- 
chem über der Anrede steht, bei E-Mails in der entspre- 
chenden Kopfzeile. Das erste Wort der Betreffzeile wird 
großgeschrieben, ein Schlusspunkt wird nach dem Betreff 
nicht gesetzt. 


Unser Telefonat vom 14. März 2020 


Antworten Sie auf eine E-Mail per Antwortfunktion, dann 
steht in der neuen E-Mail der alte Betreff mit einem voran- 
gestellten »Re:« (»Zurück«) oder »AW:« (»Antwort«). So 
kann der Empfänger sofort erkennen, dass die E-Mail Teil 
eines bereits begonnenen Dialogs ist. 

Wechseln Sie allerdings nach mehrmaligem Hin und Her 
das Thema, sollten Sie auch einen neuen Betreff formulie- 
ren. Ein E-Mail-Betreff, der mit »Re: AW: Re: AW: Re: AW:« 
beginnt, ist nicht mehr aussagekräftig und erschwert 
sowohl die Archivierung als auch die eventuelle spätere 
Suche im Archiv, falls Sie den Vorgang noch einmal brau- 
chen. Ebenso wenig sollte bei einer länger dauernden Pro- 


Bindestrich und 
Gedankenstrich sind 
nicht dasselbe. 


Bindestrich, Gedankenstrich 


jektarbeit innerhalb des Teams ausschließlich der Projekt- 
name angegeben werden; sinnvoll ist dagegen eine 
prägnante Spezifizierung. Grundsätzlich sollte die Formu- 
lierung so präzise und so knapp wie möglich sein, z. B.: 


Beispiele für die Formulierung des Betreffs 


Nicht Sondern 

Siemens Siemens 52347 /6, Nachbesserung 

Messe Buchmesse 2021, Standeinteilung 

Info Niobe-Update 3 

Bestellung Ihre Bestellung Nr. 103 / 22 vom 11.01.2021 


E Bezugszeichenzeile 


Insbesondere im öffentlichen Dienst wird die Bezugs- 
zeichenzeile mit den typischen Leitwörtern »Ihr Zeichen, 
Ihre Nachricht vom«, »Unser Zeichen, unsere Nachricht 
vom«, »Telefon, Name« und »Datum« direkt auf die Brief- 
vordrucke gedruckt, in der Wirtschaft hat sich dagegen der 
flexible “Infoblock durchgesetzt, der bei Bedarf auch ent- 
fallen kann. Der feste Eindruck hat dagegen Nachteile: Der 
Platz für den eigentlichen Brieftext ist knapper, und das 
Briefpapier kann nicht flexibel verwendet werden. Für 
einen Kondolenzbrief beispielsweise eignet es sich nicht. 


E Bindestrich, Gedankenstrich 
Der Bindestrich (auch Trennstrich und, in der Typografie, 
auch Divis genannt) wird verwendet 


m in zusammengesetzten Wörtern, z. B.: 


Karl-Liebknecht-Straße, E-Mail, 21-jährig 
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Mehr als drei Wort- 
trennungen in Folge 
am Zeilenende sind 
unschön, mehr als 
fünf sollten vermieden 
werden. 


Der Gedankenstrich 
ist länger als der 
Bindestrich. 


Inkorrekt ist die 
Kombination des 
ausgeschriebenen 
Wortes »von« mit dem 
bis-Strich; stattdessen 
muss es entweder 
heißen: »A-Z« oder 
»von A bis Z«. 
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m bei Worttrennungen am Zeilenende, z. B.: 


... danke ich für Ihr Entgegenkommen und Ihre Groß- 
zügigkeit. 


m bei Ergänzungen von Wortteilen, z. B.: 


Länder- und Ortsnetzvorwahl, Tisch- und Bettwäsche, 
Postein- und -ausgang 


m in URLs, z.B.: 


www.bi-media.de 


m in Telefonnummern mit Durchwahl, z. B.: 


04528 84-162 


Der Gedankenstrich wird bei Einschüben in Sätzen ver- 
wendet (Ich sende Ihnen - Ihr Einverständnis vorausge- 
setzt — die Unterlagen zu, sobald sie mir vollständig vorlie- 
gen). Er wird mit Leerzeichen davor und danach 
geschrieben. Satzzeichen wie das Komma werden aller- 
dings ohne Leerzeichen angehängt (Wir sehen uns 
gezwungen — und zwar von Gesetzes wegen -, Sie vorzula- 
den). Der Gedankenstrich sollte nicht am Zeilenanfang 
stehen, sondern am Ende der vorherigen Zeile; falls nötig, 
muss dafür das ihm vorangehende Wort getrennt werden. 
Dann wandert er in das Zeileninnere der nächste Zeile. 
Außerdem wird der Gedankenstrich verwendet 

m als Zeichen für das Wort »bis«. 

In der Typografie und nach Duden wird der bis-Strich ohne 
Leerzeichen geschrieben, z. B.: 


13-18 Uhr, 35-40 Jahre, A-Z 


Wo es um wirklich 
vertrauliche Inhalte 
geht, muss die An- 

schrift mit dem 
Vermerk »Persönlich« 
oder »Vertraulich« 
versehen werden. 
Dann darf sie nur vom 
Empfänger geöffnet 
werden. 


Die Grußformel endet 
ohne Komma, Punkt 
oder Ausrufezeichen. 


Briefschluss 


Nach DIN 5008 wird der Gedankenstrich, wenn er als 

bis-Strich eingesetzt wird, mit Leerzeichen geschrieben, 

z.B. 13 - 18 Uhr, 35 - 40 Jahre, A- Z 

m als Zeichen für zwei Nullen bei Währungsangaben, 
z.B.: 


250,- €, 100,- US-Dollar 


m als Zeichen für das Wort »gegen« , z. B.: 


Eintracht Frankfurt — Bayern München (mit Leerzeichen) 


In Rechtsangelegenheiten wird für das Wort »gegen« das 
Zeichen ./. verwendet. 


E Briefgeheimnis 


In vielen Unternehmen und Organisationen gibt es die 
interne Regel, wonach Briefe weder von der Poststelle 
noch vom Sekretariat geöffnet werden dürfen, wenn der 
Familienname vor der Firmenadresse steht. Rechtlich bin- 
dend ist dies nicht. 


Persönlich 

Herrn 

Erik Schuster 
Sicherheitsservice GmbH 
Konrad-Zuse-Str. 7-9 
64646 Heppenheim 


E Briefschluss 


Der eigentliche Brieftext und die abschließende Gruß- 
formel werden durch eine Leerzeile (>Gestaltungsregeln) 
getrennt. 
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Standard ist die Grußformel: 


Mit freundlichen Grüßen 


Üblich sind daneben auch die Formulierungen: 


Mit freundlichem Gruß 
Mit verbindlichen Grüßen 


Freundliche Grüße 


Wer etwas weniger förmliche Varianten verwenden möchte 
(und sicher sein kann, dass der Empfänger dies nicht als 
unangemessen empfindet), kann beispielsweise auch 
schreiben: 


Mit den besten Grüßen 

Beste Grüße aus Mannheim 

Herzliche Grüße 

Herzlichst 

Mit den besten Wünschen für ein schönes Wochenende 


Liebe Grüße 


Mit den Möglichkeiten der elektronischen Textverarbei- 
tung ist das Anlegen eines Briefkopfes heute sehr einfach 
und daher auch üblich. Die Firmenbezeichnung braucht 
dann unter der Grufßformel nicht wiederholt zu werden. 
Wer allerdings keinen Briefkopf verwendet, kann sie in den 
Briefschluss aufnehmen; sie steht dann nach einer Leer- 
zeile unterhalb der Grußformel. Die Firmenbezeichnung 
kann, wenn sie sehr lang ist, auch auf mehrere Zeilen ver- 
teilt werden, z. B.: 


Briefschluss 


Mit freundlichen Grüßen 


Süßwarenvertrieb 
Die Naschkatze GmbH & Co. KG 


Pro Tanner 


Petra Tanner 


In der privaten Korrespondenz sind auch folgende For- 
men möglich: 


Deine Rita 
Dein Großvater 


Ihre Eva Müller 


Wenn mehrere Perso: Ihre Eva Müller und Ihr Max Müller 
nen unterschreiben, 
N Be vór jedem Ein gutes neues Jahr wünscht Ihnen 
amen cas entspre: Fritz Müller mit Frau und Tochter 


chende Personalpro- 


namen (Finuci): Viel Erfolg wünscht Ihnen 


Eva Müller mit Familie 


Alles Gute im neuen Haus wünschen Ihnen 
Eva Müller und Familie 


E Zusätze 
Die Abkürzung ppa. Die Zusätze >i. A., i. V. und > ppa. können entweder vor 
schreibt man der handschriftlichen Namenszeichnung oder vor der 
prinzipiell klein. maschinenschriftlichen Wiedergabe des Namens stehen, 
z.B.: 
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Wenn ein Schriftstück 
von zwei oder mehr 
Personen unterschrie- 
ben wird, unter- 
schreibt der 
Ranghöchste oder, bei 
gleichem Rang, der 
Hauptverantwortliche 
links und alle weiteren 
Personen hierarchisch 
absteigend rechts. 


Der Zusatz »nach 
Diktat verreist« gilt 
heute als unüblich, 
wenn nicht gar als 

unhöflich. 
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Mit freundlichem Gruß 
Manfred Schulze 

PRINTA 

Druckerei und Verlagshaus KG 


i.A. Manfred Schulze 


Mit freundlichem Gruß 


A. Manfred Schulye 


PRINTA 
Druckerei und Verlagshaus KG 


Manfred Schulze 


Mit freundlichen Grüßen 


SicherheitsServiceAgentur GmbH 


ppa. Melanie Kircher i. V. Tom Jabs 


Mit dem Zusatz »f. d. R.« (für die Richtigkeit), der keiner- 
lei Vollmacht beinhaltet, versichert der Unterzeichnende, 
den Brieftext exakt so wiederzugeben, wie ihn der eigentli- 
che Urheber verfasst hat. Auch dieser Zusatz ist eher 
unüblich, vielen Empfängern sogar unbekannt. Alternativ 
bietet es sich an, entweder — nach Absprache mit dem Vor- 
gesetzten — mit dem Zusatz i. A. zu unterzeichnen, eine 
entsprechende Formulierung in den laufenden Text einzu- 
binden (z. B.: Frau Syriaan bat mich, diesen Brief für sie zu 
unterschreiben, da sie selbst heute nicht im Haus ist) oder 
den Zusatz »für« aufzunehmen, z. B.: 


Mit freundlichen Grüßen 


Buchhandlung Schiller 
Sonja Rosenbaum, Sekretariat 
für Thekla Schiller, Geschäftsführerin 


Sonja Rosenkoum 


Der Anfangsbuchstabe der Grußformel wird in der Regel 
großgeschrieben. Wird sie jedoch in den Satz einbezogen, 
gilt die reguläre Groß- und Kleinschreibung: 


Einstweilen verbleibe ich 
mit freundlichen Grüßen 


Die Abkürzungen i.A. und i. V. schreibt man klein, es sei 
denn, sie folgt einem abgeschlossenen Text, z. B.: 


Ihre Unterlagen erhalten Sie mit gleicher Post zurück. 
l. A. Meyer 


Das Kürzel »gez.« für gezeichnet wird heute praktisch 
nicht mehr verwendet. Es diente früher dazu, dem Unter- 
zeichner bei (zahlreichen) Abschriften das Unterschreiben 
zu ersparen. 


Ec/o 


>Anschrift und Anrede. 


E Datum 


Die internationale Schreibweise, die auch durch DIN und 
ISO-Normen empfohlen wird, hat die Reihenfolge 
))))-MM-TT (vierstellige Jahresangabe, zweistellige 
Monatsangabe, zweistellige Tagesangabe; gegliedert durch 
Bindestriche). Sie führt allerdings leicht zu Missverständ- 
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Das Datum steht im 
Brief rechtsbündig 
unterhalb der Empfän- 
geradresse. Im 
Infoblock wird das 
Datum mit einer 
Leerzeile Abstand in 
der letzten Zeile 
angegeben. 


Im Fließtext, z.B. im 
laufenden Text eines 
Briefes, sollte die 
alphanumerische 
Schreibweise gewählt 
werden. 


Der Anschluss Ort, 
dem ... ist nicht 
korrekt. 
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nissen, weil in der deutschsprachigen Korrespondenz 
meist zuerst der Tag und dann erst der Monat angegeben 
wird. Die internationale Schreibweise sollte nur verwendet 
werden, wenn sicher ist, dass der Empfänger sie korrekt 
versteht. Die Schreibung ohne führende Null 

(z. B.: 2020-4-3) ist nicht DIN-konform. 


E Numerische Schreibweise 


19.04.2020 (ohne Leerzeichen) 


E Alphanumerische Schreibweise 


19. April 2020 (mit Leerzeichen) 
19. Apr. 2020 (mit Leerzeichen) 


E Internationale Schreibweise 


2020-04-19 


E Datum mit Ortsangaben 
In Geschäftsbriefen ist die Ortsangabe unüblich, in Privat- 
briefen dagegen wird oft der Ort vorangestellt, z. B.: 


Mannheim, 20.07.2020 
Mannheim, den 20.07.2020 
Mannheim, den 20. Juli 2020 
Berlin, 5. Sep. 2020 
München, am 13.02.2020 
Hamburg, im Juli 2020 


E Abkürzungen der Monatsnamen 

Müssen die Monatsnamen abgekürzt werden (z.B. in 
Tabellen), so sind sie nach DIN einheitlich auf maximal 
vier Stellen einschließlich Abkürzungspunkt zu bringen: 


Das Kürzel des 
Verfassers wird groß-, 
das Kürzel des Sekre- 

tariats kleingeschrie- 
ben; dazwischen steht 
ein Bindestrich. 


Waren an dem Schrei- 
ben mehr als drei 
Personen beteiligt, 
z.B. mehrere Verfas- 
ser, werden ihre Kürzel 
durch Schrägstrich 
getrennt. 


Jan. Feb. Mrz. Apr. Mai Jun. 
Jul. Aug. Sep. Okt. Nov. Dez. 


E Diktatzeichen 


Das Diktatzeichen (»Unser Zeichen«) wird in Briefen ein- 
gesetzt, die von mehr als einer Person erstellt wurden. 
Nicht zwingend ist, dass sie wirklich diktiert wurden; auch 
Briefe, deren Inhalt zum Beispiel von einem Mitarbeiter 
und deren Form etwa vom Sekretariat stammt, erhalten 
üblicherweise ein Diktatzeichen, das die Kürzel aller Betei- 
ligten enthält. So können diese eindeutig identifiziert wer- 
den, falls sich Rückfragen ergeben, z. B.: 


Unser Zeichen: Ba-be 


Das Kürzel des Ranghöchsten oder, bei gleichem Rang, 
des Hauptverantwortlichen, wird zuerst geschrieben, dann 
folgt das weitere, z. B.: 


Unser Zeichen: Ba / Ho-be 


E E-Mail 


E E-Mail-Adressen 

Für den ausschließlich privaten E-Mail-Verkehr bedarf die 
E-Mail-Adresse keiner besonderen Form. In allen anderen 
Fällen — insbesondere für Bewerbungen - allerdings sollte 
die E-Mail-Adresse eher förmlich, neutral und damit seriös 
wirken, also entweder den vollen Namen oder doch 
zumindest den Nachnamen - keinesfalls aber Spitz- 
namen! - enthalten. Gerade bei häufigen Familiennamen 
kann es nötig werden, Buchstaben des (zweiten) Vor- 
namens hinzuzunehmen oder gar einen weiteres Wort, 
etwa den Wohnort, anzuhängen (z.B. Hans-K-Meyer@ 
provider.de, HansMeyer-Gummersbach@provider.de). 
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Eine eindeutige 
persönliche Anrede an 
eine bestimmte 
Person drückt aus, 
dass Sie etwas speziell 
von ihr erwarten. Bei 
kollektiven Anreden 
kann es dazu kom- 
men, dass sich 
niemand zuständig 
fühlt. 


Offene Verteiler sollte 
man — auch aus 
datenschutzrecht- 
lichen Gründen - nur 
verwenden, wo es 
nötig ist. 
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E Betreff 
Betreff / Subject 


E Verteiler 

Das Medium der E-Mail kann dazu verleiten, die Zahl der 
Empfänger unnötig zu erhöhen - und damit Personen mit 
Informationen zu behelligen, die sie nicht wirklich brau- 
chen. Deshalb gilt: Zuerst prüfen, wer die betreffende 
Information tatsächlich benötigt, und nur diese 
Person(en) in den Verteiler aufnehmen! 

Wenn es darum geht, dass eine Aufgabe erledigt werden 
muss, und sei sie noch so klein, dann gehört in die »An«- 
Zeile nur die Adresse einer Person, und nur diese Person 
wird in der E-Mail selbst angeredet — andernfalls bleibt 
unklar, wer sich angesprochen fühlen soll (im Zweifel nie- 
mand). Wenn andere darüber informiert werden sollen, 
dass diese Aufgabe bereits delegiert wurde, dann werden 
deren Adressen in die cc-Zeile aufgenommen. 

Das »cc« steht für carbon copy (engl. für »Kohledurch- 
schlag«), sinngemäß also einfach für »Kopie«. Empfänger, 
deren Adressen in dieses Feld eingetragen sind, sind für 
alle anderen Empfänger sichtbar. Aus datenschutzrechtli- 
cher Sicht ist eine Verwendung der cc-Funktion so lange 
unproblematisch, so lange Sie sich im geschlossenen 
Kreis Ihres Unternehmens, Ihrer Behörde oder prinzipiell 
innerhalb einer Gemeinschaft (z.B. von Freiberuflern) 
bewegen, deren (eventuell sogar schriftlich fixierter) Zweck 
zum Beispiel die Zusammenarbeit an einem Projekt ist. 
Schwieriger wird es, wenn Sie E-Mail-Adressen eines offe- 
nen Kreises (z.B. bei einer Einladung von Kunden) in 
einem offenen Verteiler zusammenstellen — und zwar 
unabhängig davon, ob Sie privat oder geschäftlich kom- 
munizieren. Denn Sie geben damit persönliche Daten wei- 
ter, was nach Bundesdatenschutzgesetz nur in sehr engen 
Grenzen zulässig ist und gegen das Grundrecht auf infor- 
mationelle Selbstbestimmung verstoßen kann. 

In einem solchen Fall ist es sinnvoller — und höflicher —, 
die bec-Funktion zu verwenden. Das »bcc« steht für blind 


Gestaltungsregeln 


carbon copy (engl. für »Blinddurchschlag«), also Blindko- 
pie. Die Adressen derjenigen Empfänger, die in die bcc- 
Zeile aufgenommen wurden, bleiben für alle anderen 
Empfänger unsichtbar. Manche Programme informieren 
allerdings darüber, dass die betreffende E-Mail auch »bcc« 
verschickt wurde. Zum Versenden tragen Sie in die »An«- 
Zeile Ihre eigene E-Mail-Adresse ein. 


E Schluss 

Für den Schluss von E-Mails gilt das Gleiche wie für den 
—Briefschluss. Darüber hinaus aber ist es im geschäft- 
lichen E-Mail-Verkehr zwingend, die Pflichtangaben mit 
in den Schluss zu nehmen, die bei Geschäftsbriefen in 
Papierform meist schon auf dem Briefbogen eingedruckt 
sind. Sie werden in der Regel als Textbaustein automatisch 
eingefügt. Müssen E-Mails höheren rechtlichen 
Ansprüchen genügen, so brauchen sie darüber hinaus 
eine qualifizierte elektronische Signatur (Schriftform). 


E Et-Zeichen (&) 


Das Et-Zeichen & bedeutet »und«, darf aber nur bei Fir- 
menbezeichnungen angewendet werden: 


Müller & Co., Müller & Meyer GmbH 
E Gedankenstrich 

—Bindestrich, Gedankenstrich. 

E Gestaltungsregeln 


Präzise und höfliche Formulierungen in der Korrespon- 
denz sind das eine, stimmiges Aussehen das andere. Für 
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Wichtigstes Kriterium 
bei der Schriftauswahl 
ist eine gute Lesbar- 
keit. 
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ein professionelles Erscheinungsbild reicht es bereits, 
einige wenige Gestaltungsregeln zu beachten. 


E Schriften 

Schmuck- oder Schreibschriften verbieten sich in der 
Geschäftskorrespondenz, können aber zum Beispiel für 
private Einladungen oder Familienanzeigen durchaus pas- 
send wirken. Für Briefe und umfangreichere Texte verwen- 
det man am besten eine Schrift mit Serifen (das sind die 
»Füßchen«: kleine Verstärkungen an den Enden der ein- 
zelnen Buchstabenstriche), zum Beispiel die »Times New 
Roman«, die sehr weit verbreitet ist (wer Wert auf eine 
individuelle Gestaltung legt, wird eine andere verwenden). 
Briefe, die elektronisch versendet werden, sollten auch der 
Lektüre am Bildschirm gerecht werden und daher besser 
serifenlose Schriften verwenden wie zum Beispiel die 
ebenfalls sehr weit verbreitete Arial. 

Die Schriftgröße in Briefen sollte 10 bis 12 Punkt betragen, 
der Zeilenabstand sollte etwas größer sein; empfohlen 
werden 130%. Das wäre also bei 10 Punkt ein Zeilenab- 
stand von 13 Punkt (bei 11 Punkt Schriftgröße ein Zeilen- 
abstand von 14 Punkt, bei 12 Punkt 15,5 Punkt). Die Zeilen- 
abstände zwischen Anrede und Text, zwischen Absätzen 
sowie zwischen Text und Briefschluss betragen nach DIN 
eine Leerzeile. 

Die Zahl der Zeichen (einschließlich Leerzeichen) sollte 
pro Zeile 70 nicht übersteigen. Zeilen mit mehr Zeichen 
sind schlecht zu lesen. 


E Textaufbereitung 

Briefe und alle Texte von geringem Umfang sollten im 
Flattersatz geschrieben werden. So entstehen keine 
unschönen »Löcher« zwischen den Wörtern. Der Text 
sollte tatsächlich »flattern«, das heißt, nur längere Wörter 
sollten getrennt werden. Keinesfalls sollten mehr als drei 
Zeilen in Folge mit Worttrennungen enden. 


Handelsregisternummern 


E Gradzeichen 


Bei Temperaturangaben steht zwischen der Zahl und dem 
Gradzeichen »°« ein (geschütztes) Leerzeichen, zwischen 
dem Gradzeichen und dem C dagegen nicht: 


Temperatur: 21°C 


Bei anderen Gradangaben wird das Gradzeichen ohne 
Zwischenraum an die Zahl angeschlossen (z. B.: ein Win- 
kel von 30°). Dieses Gradzeichen sollte allerdings nur in 
der Fachsprache verwendet werden; ansonsten schreibt 
man eindeutiger »Grad«. 


E Grußformeln 


Briefschluss. 


E Handelsregisternummern 


Handelsregisternum- Die Handelsregisternummern (HR) - Abteilung A (HRA) 

mern werden nicht | für Einzelkaufleute und Personenhandelsgesellschaften 

gegliedert. (z. B.: offene Handelsgesellschaft, Abkürzung OHG) und 

Abteilung B (HRB) für Kapitalgesellschaften (z.B. GmbH 
oder AG) — gehören bei bestimmten Unternehmensrechts- 
formen zu den Pflichtangaben in der Geschäftskorrespon- 
denz. Sie werden vom zuständigen Registergericht verge- 
ben und haben keine vorgegebene Ziffernzahl. Die Kürzel 
HRA und HRB werden mit einem Leerzeichen von der 
Registernummer getrennt, z. B.: 


Amtsgericht Lüdenscheid HRB 6687 


Amtsgericht Kiel HRA 25665 
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Der zur Hausnummer 
gehörende Buchstabe 
darf klein- oder 
großgeschrieben 
werden. 


In der öffentlichen 
Verwaltung hat der 
Zusatz »im Auftrag« 
eine andere Bedeu- 
tung als in der Wirt- 
schaft. Er wird auch 
nicht abgekürzt. 


Der Infoblock steht 
rechts neben dem 
Anschriftenfeld und 
sollte (mindestens) 
alle Angaben der 
Bezugszeichenzeile 
enthalten. 
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E Hausnummern 


Hausnummern werden nach DIN durch ein Leerzeichen 
vom Straßennamen getrennt, Zusätze (wie a) durch ein 
weiteres, z.B.: 


Hanauer Landstraße 100 a 


E i.A. /i.V. 


Der Zusatz i. A. (Abkürzung für »im Auftrag«) bedeutet, 
dass der oder die Unterzeichnende für den unterschriebe- 
nen Brief eine Vollmacht erhalten hat, der Zusatz i. V. 
(Abkürzung für »in Vertretung«, »in Vollmacht«), dass er 
oder sie eine umfassendere, allgemeine Handlungsvoll- 
macht erhalten hat (die allerdings weniger umfassend ist 
als die Prokura). 

Die Zusätze i.A. und i. V. im Briefschluss geben, ebenso 
wie der Zusatz ppa. für Prokuristen, Auskunft darüber, wie 
weit die Vollmachten des unterzeichnenden Mitarbeiters 
reichen. Die jeweiligen Grenzen sind organisationsintern 
zu regeln. Geschäfte, die den Umfang der Vollmacht eines 
Mitarbeiters überschreiten, sind im Außenverhältnis, das 
heißt gegenüber Dritten, grundsätzlich rechtlich bindend. 
Niemand kann also später ein Geschäft rückgängig 
machen, indem er darauf hinweist, er selbst oder sein Mit- 
arbeiter habe seine Kompetenzen überschritten. Mitarbei- 
ter, die über ihre Vollmacht hinaus handelten, können vom 
Arbeitgeber aber grundsätzlich zum Schadenersatz heran- 
gezogen werden. 


E Infoblock 


Der Infoblock ersetzt zunehmend die weniger flexible 
Bezugszeichenzeile. In der Regel wird der Infoblock heute 
als Baustein erst mit dem Verfassen eines Briefes aufge- 


Paragrafzeichen 


nommen (und nicht bereits auf das Briefpapier aus der 
Druckerei gedruckt). Dadurch ist das Briefpapier flexibler 
einsetzbar, z.B. auch für Gratulationen oder Kondolenzen. 
Den genauen Stand auf dem Bogen definiert DIN 5008. 
Vor den eigenen Kontaktdaten sowie vor dem Datum emp- 
fiehlt DIN eine Leerzeile. 

Ihr Zeichen: 

Ihre Nachricht vom: 

Unser Zeichen: 

Unsere Nachricht vom: 

Telefon: 

Telefax: 

E-Mail: 


Datum: 


E Kontonummern 


— Bankverbindung. 


E Paragrafzeichen 


In Verbindung mit einer nachgestellten Zahl wird das Wort 
Paragraf als Zeichen f wiedergegeben; nach DIN mit 
einem Leerzeichen, wobei es sinnvoll ist, ein geschütztes 
Leerzeichen zu verwenden, um eine Trennung am Zeilen- 


ende zu vermeiden: 


$12 des Gesetzes ... 


Zwei Paragrafzeichen kennzeichnen den Plural; sie werden 
auch als »Paragrafen« ausgesprochen: 


$512, 14, $5105 
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Alle Geschäftskorres- 
pondenz muss — unab- 
hängig davon, ob sie 
per konventioneller 
Post, Fax, E-Mail oder 
in anderer Form 
gesendet wird — be- 
stimmte Pflichtanga- 
ben enthalten. 


Existenzgründer 
sollten sich vorab 
genau über ihre 
Angabepflichten 
informieren. 
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E Pflichtangaben 


Auch wenn jede Unternehmensrechtsform eigenen Anfor- 
derungen gerecht zu werden hat - die einzuhalten zwin- 
gend vorgeschrieben ist-, so gilt grundsätzlich für alle, 
dass aus der Korrespondenz der Absender eindeutig her- 
vorzugehen hat, das heißt Firmenname samt Rechtsform, 
Anschrift des Firmensitzes, gegebenenfalls Handelsregis- 
ternummer und das zuständige Registergericht sowie der 
Name des oder der Verantwortlichen, zum Beispiel des Frei- 
beruflers oder Kleingewerbetreibenden, der Geschäftsfüh- 
rer, Vorstandsmitglieder oder Aufsichtsratsvorsitzenden. 
Diese Angaben sollen Geschäftspartnern die Möglichkeit 
geben, sich schon beim Beginn der Geschäftsbeziehung 
über die wesentlichen Verhältnisse eines Unternehmens 
zu informieren. Insbesondere beim ersten Kontakt sind sie 
unerlässlich. Verstöße gegen die Angabepflicht können zu 
empfindlichen Strafen führen. 

Als Geschäftskorrespondenz gelten alle schriftlichen Mit- 
teilungen — unabhängig davon, ob sie per traditioneller 
Post, per Fax, E-Mail oder sonstigen Medien übermittelt 
werden -, die an einen oder mehrere Empfänger gerichtet 
sind, z.B. 

Angebote und Kostenvoranschläge, 

Auftrags- und Anfragebestätigungen, 

Quittungen, 

Rechnungen, 

Bestellformulare. 


In der Kommunikation innerhalb eines Unternehmens 
und seiner Filialen oder Niederlassungen, auf Liefer- und 
Empfangsscheinen oder Abholbenachrichtigungen sowie 
in Werbeschriften, Postwurfsendungen und Anzeigen kön- 
nen die Pflichtangaben entfallen. Unproblematisch ist es 
auch, wenn in einer bestehenden Geschäftsbeziehung, in 
der die Pflichtangaben bereits hinreichend ausgetauscht 
wurden, einzelne Nachrichten formlos übermittelt werden. 
Eine Besonderheit sind die Pflichtangaben auf Rechnun- 
gen; hier gelten weitere Vorschriften. 


Postfachnummern 
werden von rechts in 
Zweiergruppen 
gegliedert. 


Die Abkürzung PS 
wird ohne Abkür- 
zungspunkte geschrie- 
ben. 


E Postfachnummern 


In der Anschrift wird entweder die Straße angegeben oder 
eine Postfachnummer - nicht beides. Zu beachten ist, 
dass meist unterschiedliche Postleitzahlen gelten. Im 
Zweifel ist die Postfachnummer zu bevorzugen, z.B.: 


Postfach 14 69 


Postfach 5 78 90 


E Postleitzahlen 


Anschrift und Anrede. 


E ppa. 


Die Abkürzung ppa. im —Briefschluss steht für »per pro- 
cura« (italien. [aus latein. procurare] — »Vollmacht«) und 
bedeutet, dass derjenige, der mit diesem Zusatz unter- 
zeichnet, Prokura hat, Prokurist ist. Die Prokura ist die 
umfassendste Vollmacht, die ein Mitarbeiter erhalten 
kann; sie muss ins Handelsregister eingetragen werden. 


E PS 


Die Abkürzung PS steht für »Postskriptum« (lateinisch — 
nachträglich Geschriebenes). Die Bedeutung des Post- 
skriptums hat sich durch die elektronische Textverarbei- 
tung maßgeblich verändert. Anders als zu Zeiten, in denen 
Briefe noch auf der Schreibmaschine getippt wurden, ist 
heute eine Korrektur und selbst ein neuer Ausdruck auf 
Papier kein großer Aufwand mehr. Dem eigentlichen Sinn 
des Postskriptums, etwas Vergessenes am Briefende noch 
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anzufügen, ohne sich der Mühe zu unterziehen, den 


Gesamttext zu ändern, muss ein Postskriptum daher nicht 


mehr gerecht werden. Wenn überhaupt, dann wird es 
heute praktisch nur noch als Stilmittel eingesetzt, zum 


Beispiel für persönliche Grüße an einen Dritten oder werb- 


liche Aussagen. 


E Schrägstrich 


Der Schrägstrich wird — ohne Leerzeichen davor oder 
danach - eingesetzt: 


m zur Angabe von Größen- oder Zahlenverhältnissen im 


Sinne von »je« oder »pro«, z. B.: 


Zulässige Geschwindigkeit: 120 km/h. 


m zum Zusammenfassen von Wörtern oder Zahlen, z. B.: 


Dies gilt für die Kolleginnen / Kollegen des Versands. 
Die Lieferung wird gestückelt: 50 / 100 / 200 Stück. 


... erhalten Sie den Katalog Herbst / Winter 2020 / 21. 


m zur Gliederung von Zeichen und Nummern, z.B.: 


AZ: M/Ill /47 


Rechnungsnummer: 1427 / 2020 
m als Bruchstrich, z. B.: 


3/4113 


m als Teil des Zeichens mit der Bedeutung »gegen« unter 
Juristen (eingeleitet und gefolgt von einem Punkt), z. B.: 


... in der Klage Schneider ./. Müller wird es heute ... 


Für viele Bereiche der 
Korrespondenz sind 
besondere Formen der 
Dokumentation 
gesetzlich verbindlich 
vorgeschrieben. 


Alle Formen können 
durch jeweils höher- 
wertige Formen (die 
Textform z. B. durch 
die Schriftform) 
ersetzt werden. 


Schriftform 


E Schriften 


—Gestaltungsregeln. 


E Schriftform 


Das Bürgerliche Gesetzbuch (BGB) schreibt zwar keines- 
wegs für alle Rechtsgeschäfte eine Form vor; der Einkauf 
im Supermarkt etwa schließt zwar im juristischen Sinne 
einen Kaufvertrag ein, dieser aber muss nicht eigens ver- 
einbart werden; er entsteht automatisch durch den Kauf 
selbst. Uneingeschränkt rechtsgültig sind auch mündliche 
Verträge, die in vielen Bereichen möglich sind. Sofern es 
um weitreichende Konsequenzen geht, sind mündliche 
Verträge allerdings riskant, weil sie ganz oder in (wesentli- 
chen) Punkten bestritten werden können. 

Für bestimmte Rechtsgeschäfte verlangt das BGB die 

Schriftform, deren wichtigstes Charakteristikum die eigen- 

händige Unterschrift ist. Seit 2001 kennt das BGB dane- 

ben auch die Textform und die elektronische Form, die 
weniger umfassend sind und ohne eigenhändige Unter- 
schrift auskommen. 

Als Textform (f 126b BGB) gelten z.B. Kopien, Telefaxe, 

SMS, Dateien und E-Mails. Die Textform reicht für einen 

Großteil der täglichen Rechtsgeschäfte im Privaten und im 

Beruf aus, wenn 

m die »dauerhafte Wiedergabe in Schriftzeichen« mög- 
lich ist, das heißt der entsprechende Text gespeichert 
werden kann - egal, ob z.B. auf Papier, Festplatte, CD 
oder USB-Stick, 

m der Name des Erklärenden genannt wird; in einfachen 
Willenserklärungen kann das ein Name sein, in Verträ- 
gen sind es mindestens zwei, 

m die Nachbildung einer Unterschrift (z.B. als Namens- 
nennung, aber auch als Faksimile) eingefügt wurde, 

m der Textabschluss eindeutig erkennbar ist, z.B. durch 
eine Grufformel, ein Datum, den expliziten Hinweis 
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Die qualifizierte 
elektronische Signatur 
erhält man bei den 
akkreditierten Zertifi- 
zierungsdiensteanbie- 
tern, z.B. bei der 
Deutschen Post, der 
Deutschen Telekom 
oder beim Sparkassen- 
verlag. Auskünfte 
erteilt die Bundesnetz- 
agentur. 


Die Anforderung an 
die Schriftform kann 
auch in den allgemei- 
nen Geschäfts- 
bedingungen von 
Unternehmen formu- 
liert werden. 
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»Ende« oder »Dieses Schreiben ist ohne Unterschrift 
wirksam« (so soll verhindert werden, dass Inhalte 
übersehen werden können), 

m die Textform für alle Beteiligten zu den erwartbaren For- 
men gehört (wenn in einem Mietvertrag z.B. die E-Mail- 
Adressen von Mieter und Vermieter genannt sind, kann 
der Mietvertrag auch per E-Mail gekündigt werden). 

Die elektronische Form (f126a BGB) steht zwischen Text- 

und Schriftform: Sie verlangt zwar keine eigenhändige 

Unterschrift, aber eine eindeutige Identifizierungsmöglich- 

keit — die qualifizierte elektronische Signatur. Diese enthält 

eine per Gesetz (Signaturgesetz, SigG) vorgeschriebene 
technische Verschlüsselung, womit der Absender einer 

E-Mail dieser zweifelsfrei zugeordnet werden und der 

Inhalt eines elektronischen Dokuments nicht nachträglich 

verändert werden kann (ohne dass dies auffiele). Rech- 

nungen an Firmenkunden können in elektronischer Form 

(oder aber auf Papier) versendet werden, wenn ihre Echt- 

heit und Lesbarkeit gewährleistet werden können. 

Arbeitsverträge und befristete Mietverträge mit mehr als 

zwölfmonatiger Laufzeit, Arbeitszeugnisse und arbeits- 

rechtliche Kündigungen sowie Aufhebungsverträge, Bürg- 
schaftserklärungen, Schuldversprechen und -anerkennt- 
nisse dagegen bedürfen der traditionellen Schriftform, die 
einschließt, dass die Schriftstücke von Hand unterschrie- 
ben werden müssen. Die strengste Anforderung ist die 
notarielle Beurkundung, die zum Beispiel beim Immobili- 
enkauf nötig ist. 

Prinzipiell kann außer der Form, in der ein Schreiben abge- 

fasst ist, auch sein Zugangsnachweis von entscheidender 

Bedeutung sein - schließlich muss der Empfänger das 

Schreiben auch zur Kenntnis erhalten. Das sicherste Verfah- 

ren, den Zugang nachzuweisen, sind Einschreiben. Je nach 

gewählter Form wird das Schreiben entweder nur dem 

Adressaten persönlich (bzw. einem Bevollmächtigten) aus- 

gehändigt (»eigenhändig«), sein Einwurf in den Empfänger- 

briefkasten dokumentiert (»Einschreiben Einwurf«) oder der 

Empfang durch den Empfänger (bzw. einen Bevollmächtig- 


Dokumente, bei denen 
es auf einen frist- 
gerechten Zugang 
ankommt, sollten Sie 
nicht per E-Mail 
senden. 


Briefe und andere 
Schriftstücke von 
mehr als einer Seite 
Umfang sollten eine 
Seitennummerierung 
erhalten. 


Seitennummerierung 


ten) per Unterschrift bestätigt. Bei drohendem Rechtsstreit 
oder Fristen (z.B. arbeitsrechtlichen Kündigungsfristen), die 
nur mit der rechtzeitigen Aushändigung gewahrt werden 
können, sind Einschreiben oft unumgänglich. In der Regel 
aber sind sie zu aufwendig, zu teuer und gar nicht nötig. 
Dennoch ist der traditionelle Postversand im Zweifel ein 
sichererer Weg als zum Beispiel die E-Mail. Anders als das 
Sendeprotokoll von Telefaxen, das vor Gericht durchaus 
als Zugangsnachweis akzeptiert werden kann, gelten die 
Sendedaten der elektronischen Post nicht als gerichtsfähi- 
ger Beweis für den Empfang. 


E Seitennummerierung 


Nach DIN 5008 beginnt die Seitennummerierung auf der 
zweiten Seite und steht mittig am oberen Rand (bei Blan- 
koseiten auf der fünften Zeile, bei Seiten mit Briefkopf 
mindestens mit einer Leerzeile Abstand darunter), einge- 
fasst in Gedankenstriche mit Leerzeichen: 


Dass eine weitere Seite folgt, soll — mit einer Leerzeile 
Abstand vom Text — mit drei Punkten am rechten unteren 
Seitenrand signalisiert werden: 


Alternativ kann auch die automatische Funktion des Text- 
verarbeitungsprogramms verwendet werden, die die ein- 
zelne Seitenzahl und die Gesamtseitenzahl angibt. Dann 
allerdings beginnt die Nummerierung bereits auf der ers- 
ten Seite, und sie steht am unteren Seitenrand, meist 
rechts und mindestens durch eine Leerzeile vom Text 
sowie vom Feld für Geschäftsangaben getrennt: 


Seite 2 von 3 
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Die Umsatzsteuer- 
Ident.-Nummern 
Deutschlands und 
Österreichs haben elf 
Stellen. 
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E Steuernummern, Umsatzsteuer-Identifikations- 
nummern 


Steuernummern werden für Privatpersonen oder Firmen 
vom zuständigen Finanzamt vergeben. Die Steuernum- 
mern werden wie vorgegeben geschrieben (mit oder ohne 
Schrägstrich). 

Insbesondere für grenzüberschreitende Geschäfte inner- 
halb der Europäischen Union wurde die Umsatzsteuer- 
Identifikationsnummer (USt.-IdNr.) eingeführt, die das 
Bundeszentralamt für Steuern (BZSt) mit Sitz in Bonn 
erteilt (und bei Zweifeln an der Gültigkeit auch überprüft). 
Länge und Aufbau sind je nach Land unterschiedlich; nach 
den beiden Buchstaben des Länderkürzels folgen maximal 
zwölf weitere Zeichen (Buchstaben oder Ziffern), die nicht 
gegliedert werden, z.B.: 


DE874028847 


AT113256043 


E Subject 


> Betreff / Subject. 


E Telefax 


Mit dem Aufkommen der E-Mail hat das Telefax wieder an 
Bedeutung verloren. Dennoch ist es nach wie vor nicht 
völlig bedeutungslos, zumal vor Gericht das Sendeproto- 
koll eines Telefax anerkannt wird. 

Was die Gestaltung angeht, so gelten nach DIN 5008 die 
gleichen Grundsätze wie für Geschäftsbriefe überhaupt. 
Auch in der Geschäftskorrespondenz wird für das Telefax 
häufig das übliche Briefpapier verwendet. Es empfiehlt 


Die Schreibung mit 
Klammern für die 
Vorwahlnummer gilt in 
der Korrespondenz als 
veraltet. 


Einzelanschluss 


Einzelanschluss mit 
Durchwahl 


Internationale 
Schreibung 


Bei Ortsnetz-Vorwahl- 
nummern entfallen 
führende Nullen. 


Telefonnummern 


sich in diesem Fall, die Versendungsart im Anschriftenfeld 
anzugeben, je nachdem entweder »Telefax« oder, wenn 
das Original noch per Post versendet werden soll, »Vorab 
per Fax«: 


Vorab per Fax: 0651 58993-122 
Kanzlei Dr. Dickel und Partner 
Herrn Dr. Dickel 

Saarstraße 140 


54290 Trier 


E Telefonnummern 


Nach DIN 5008 werden Telefonnummern ausschließlich 
durch Leerzeichen und nur funktionsbezogen in Länder-, 
Ortsnetz- beziehungsweise Anbietervorwahl und Einzelan- 
schluss gegliedert. 


040 7556893 
02751 580187 


Die Durchwahlnummer wird mit Bindestrich (nicht mit 
Gedankenstrich) angehängt. 


089 3804-514 
02751 81-261 


Im internationalen Austausch wird nach DIN die Länder- 
kennung (z.B. 49 für Deutschland, 43 für Österreich und 
41 für die Schweiz) ohne diejenigen Ziffern geschrieben, 
die nur in bestimmten Ländern gelten (z.B. 011 für Anru- 
fer, die aus den USA in Deutschland anrufen möchten). 


+49 40 7556893 
+49 2751 81-261 
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E Uhrzeit 


Bei Uhrzeitangaben werden Stunden und Minuten nach 
DIN jeweils zweistellig angegeben, gegliedert durch einen 
Doppelpunkt, z. B.: 


06:45 Uhr, 00:07 Uhr, 14:31 Uhr 


Daneben ist auch ohne Weiteres die Schreibung mit einem 
einfachen Punkt und ohne führende Null möglich: 6.45 
Uhr, 0.07 Uhr, 14.31 Uhr. Wo kaum Missverständnisse zu 
erwarten sind, ist bei vollen Stunden auch die Schreibung 
ohne Minuten zulässig, z. B.: 8 Uhr, 16 Uhr. 


E Unterschrift 


Briefschluss. 


E Währungen 


E Währungsbezeichnungen 


Nach DIN stehen die Währungsbezeichnungen im laufen- 
den Text hinter dem Betrag, z. B.: 


Die Kosten des Verfahrens belaufen sich auf über 900 €. 


Geldbeträge können nach DIN 5008 sowohl durch 
geschütztes Leerzeichen als auch durch Punkt in Dreier- 
gruppen gegliedert werden, z.B.: 


5 994 842,99 € oder 5.994.842,99 € 


E Währungscodes 


Im internationalen Zahlungsverkehr werden statt des 
Eurozeichens € die Buchstaben EUR verwendet. Zu den 


Währungen 


Ländern, in denen der Euro offizielles Zahlungsmittel ist 
beziehungsweise als Zahlungsmittel akzeptiert wird, zäh- 
len: Andorra, Belgien, Deutschland, Estland, Finnland, 
Frankreich, Griechenland, Irland, Italien, Kosovo, Luxem- 
burg, Malta, Monaco, Montenegro, Niederlande, Öster- 
reich, Portugal, San Marino, Slowakei, Slowenien, Spa- 
nien, Vatikanstadt, Zypern. 


Währungscodes nach ISO 4217 (Auswahl) 


Staat Währung Code 
Australien Australischer Dollar AUD 
Bulgarien Bulgarischer Lew BGL 
Dänemark Dänische Krone DKK 
Estland Estnische Krone EEK 
Großbritannien Pfund Sterling GBP 
Island Isländische Krone ISK 
Japan Yen JEY 
Kanada Kanadischer Dollar CAD 
Kroatien Kroatischer Kuna HRK 
Lettland Lettischer Lats LVL 
Liechtenstein Schweizer Franken CHF 
Litauen Litauischer Litas LTE 
Mazedonien Mazedonischer Dinar i MKD 
Norwegen Norwegische Krone NOK 
Polen Zloty PLN 
Rumänien Leu ROL u 
Russische Föderation Russischer Rubel RUB 
Schweden Schwedische Krone SEK 
Schweiz Schweizer Franken CHF 
Serbien Serbischer Dinar RSD 
Tschechische Republik Tschechische Krone CZK 
Türkei Türkische Lira TRY 
Ukraine Griwna UAH 
Ungarn Forint HUF 
USA US-Dollar USD 
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In Tabellen sollten alle 
Zahlen rechtsbündig 
gesetzt werden. Das 
erhöht die Übersicht- 

lichkeit. 


Damit Ziffer und 
Einheit am Zeilenende 
nicht getrennt werden, 

ist ein geschütztes 
Leerzeichen zu 
wählen. 
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Ez. H. 


Anschrift und Anrede. 


E Zahlen 


Zahlen mit mehr als drei Stellen können gegliedert wer- 
den; Zahlen mit mehr als vier Stellen sollten gegliedert 
werden. Generell werden im Deutschen zur Gliederung 
Leerzeichen verwendet: 


15879 Einzelteile 


Um Missverständnisse zu vermeiden, wird nach DIN 5008 
bei Geldbeträgen empfohlen, Punkte für die Gliederung zu 
verwenden: 3.947.775 €. 

In Tabellen sollten auch vierstellige Zahlen gegliedert wer- 
den, wenn darin Zahlen mit mehr Stellen aufgeführt wer- 
den. Auch die Zahl der Nachkommastellen sollte in Tabel- 
len vereinheitlicht werden. 


Beispiel für Zahlen in Tabellen: 


Höhe (cm) 
12000,90 


Breite (cm) Tiefe (cm) 


10,00 


900,90 


1000,00 11 000,00 100,00 


17000,80 


Zahlen vor Zeichen oder Abkürzungen von Maßen, 
Gewichten, Währungsangaben usw. sind in Ziffern zu set- 
zen: 


6000000 € (nicht: sechs Millionen €) 


1000kg (nicht: tausend kg) 


Zeilenabstand 


Dazwischen wird ein Leerzeichen gesetzt. Wählt man aller- 
dings bei der Einheit die ausgeschriebene Form, kann 
auch die Zahl ausgeschrieben werden: 


zwei Euro 


tausend Kilometer 


E Aufzählungen 
Ordnungszahlen Zahlen können auch zur Gliederung eines Textes einge- 
werden entweder mit | setzt werden; nach DIN 5008 sind arabische Zahlen zu 
Punkt (bevorzugt) bevorzugen. Ebenfalls nach DIN 5008 schließen sie mit 


d it KI i i e 
oder mit sammer | einem Punkt (nicht mit einer Klammer) ab, z. B.: 
abgeschlossen - nie- 


mals mit beidem! 


(Vgl. auch “Bankverbindung, >Handelsregisternummern, 
Hausnummern, —Postfachnummern, Anschrift und 
Anrede (Postleitzahl), —“Seitennummerierung, —Steuer- 
nummern, Umsatzsteuer-Identifikationsnummern, —Tele- 
fonnummern, —Uhrzeit, —Währungen) 


E Zeilenabstand 


—Gestaltungsregeln. 
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A 


ab 

1. Beugung nach ab: Bei einer Rauman- 
gabe steht nach ab nur der Wemfall: ab 
unserem Werk; ab allen deutschen Flug- 
häfen. Bei einer Zeitangabe oder Men- 
genangabe kann nach ab auch der Wen- 
fall stehen: ab erstem Mai oder: ab ers- 


ten Mai; ab Mittwoch, dem 3. April oder: 


ab Mittwoch, den 3. April; ab 50 Exemp- 
laren oder: ab 50 Exemplare; ab 12 Jah- 
ren oder: ab 12 Jahre. Steht bei einer sol- 
chen Zeit- oder Mengenangabe ein Ge- 
schlechtswort (Artikel) oder ein Fürwort, 
dann ist nur der Wemfall richtig: ab dem 
15. Mai; ab meinem 18. Geburtstag. 

2. ab/von - an: Das Verhältniswort 
(die Präposition) ab ist besonders in der 


Kaufmanns- und Verwaltungssprache ge- 


bräuchlich: ab Hannover; ab 50 Kisten; 
ab 1. September. Stilistisch neutral ist 
von - an: von Hannover an; von 50 Kis- 
ten an; vom 1. September an. 


Abend 

Groß schreibt man das Hauptwort: am 
Abend; gegen Abend; vom Morgen bis 
zum Abend; zu Abend essen; auch in den 
folgenden Fällen: gestern, heute, morgen 
Abend; von morgen Abend an. 


abends 
Siehe »mittags« 


aber 

Vor dem Bindewort (der Konjunktion) 
aber steht immer ein Komma, gleichgül- 
tig ob es Sätze oder nur Satzteile mitein- 
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ander verknüpft: Es war gut, aber teuer. 
Ich habe davon gehört, aber ich glaube es 
nicht. 


Abgeordnete, der und die 

Man beugt das Wort in folgender Weise: 
der Abgeordnete, ein Abgeordneter, zwei 
Abgeordnete, die Abgeordneten, einige 
Abgeordnete, alle Abgeordneten, solche 
Abgeordnete und solche Abgeordneten, 
beide Abgeordneten und seltener auch 
beide Abgeordnete, genanntem Abgeord- 
neten, die Versorgung ausscheidender Ab- 
geordneter. Als Beisatz (Apposition): mir 
(dir, ihm) als Abgeordneten und: mir (dir, 
ihm) als Abgeordnetem; ihr als Abgeord- 
neten und: ihr als Abgeordneter. 

In Verbindung mit Herr oder Frau 
heißt es: Ich habe mit Herrn Abgeordne- 
ten Meyer gesprochen. Ich habe mit Frau 
Abgeordneten Meyer oder: mit Frau Ab- 
geordneter Meyer gesprochen. 

Ohne Herr oder Frau muss es heißen: 
Ich habe mit Abgeordnetem Schmidt ge- 
sprochen. Ich habe mit Abgeordneter 
Schmidt gesprochen. 


abgesehen davon 

Nach abgesehen davon oder davon abge- 
sehen kann ein Komma stehen, um die 
Gliederung des Satzes deutlich zu ma- 
chen: Abgesehen davon],] gab es keine 
Störungen. Davon abgesehen],] gab es 
keine Störungen. Folgt ein dass, dann 
steht zwischen abgesehen davon und 
dass ein Komma: Abgesehen davon, dass 
uns einmal das Benzin ausging, verlief al- 
les gut. Davon abgesehen, dass uns ein- 
mal das Benzin ausging, verlief alles gut. 


abhalten 

Weil das Zeitwort abhalten schon 
verneinenden Sinn hat (=nicht tun las- 
sen), darf man einen von ihm abhängen- 
den Satz nicht zusätzlich verneinen. Also 
nicht: Sie hielt ihn davon ab, nicht noch 
mehr zu trinken. Richtig heißt es: Sie 
hielt ihn davon ab, noch mehr zu trinken. 


Abhilfe 

An das Hauptwort Abhilfe (das zu dem 
Zeitwort abhelfen gehört) kann man die 
Sache, der abgeholfen werden soll, nicht 
im Wesfall anschließen. Also nicht rich- 
tig: die Abhilfe eines Mangels, eines Feh- 
lers o.Ä. Man muss ausweichen auf eine 
andere Formulierung, etwa: einem Man- 
gel, einem Fehler abhelfen oder: die Be- 
seitigung eines Mangels, eines Fehlers, ei- 
nes Übelstandes. 


Abiturient 

Das Hauptwort Abiturient erhält — außer 
im Werfall — die Endung -en: der Abituri- 

ent, des Abiturienten (nicht: des Abituri- 

ents), dem Abiturienten (nicht: dem Abi- 
turient), den Abiturienten (nicht: den Ab- 
iturient), Mehrzahl: die Abiturienten. 


Abkürzungen 
Siehe Kasten Seite 442f. 


Absolvent 

Das Hauptwort Absolvent erhält — außer 
im Werfall — die Endung -en: der Absol- 
vent, des Absolventen (nicht: des Absol- 
vents), dem Absolventen (nicht: dem Ab- 
solvent), den Absolventen (nicht: den Ab- 
solvent), Mehrzahl: die Absolventen. 


abwägen 

Die Formen der Vergangenheit lauten: 
wog ab, hat abgewogen. Seltener, aber 
auch richtig sind die Formen: wägte ab, 
hat abgewägt. 


abwenden 

Die Formen der Vergangenheit lauten so- 
wohl wendete ab, hat abgewendet als 
auch wandte ab, hat abgewandt. 


abzüglich 

Nach abzüglich steht üblicherweise der 
Wesfall: abzüglich des gewährten Ra- 
batts, abzüglich der genannten Getränke. 
Steht aber das Hauptwort, das von ab- 
züglich abhängt, allein, also ohne ein Be- 
gleitwort, dann bleibt 

es in der Einzahl im Allgemeinen unge- 
beugt: abzüglich Rabatt. In der Mehrzahl 
aber weicht man bei allein stehenden 
Hauptwörtern auf den Wemfall aus, 
wenn der Wesfall nicht erkennbar ist: ab- 
züglich Getränken. 


Adjektiv 
Siehe »Eigenschaftswort« 


AG 

Kommasetzung: Tritt die Abkürzung AG 
in Firmennamen auf, dann ist sie Be- 
standteil des Namens und wird nicht 
durch Komma abgetrennt: Badenwerk 
AG, Vereinigte Stahlwerke AG. Ge- 
schlecht: Steht bei einem solchen Fir- 
mennamen ein Geschlechtswort (Arti- 
kel), dann richtet sich dieses meistens 
nicht nach dem Namensbestandteil AG. 
Es heißt also z. B.: das Badenwerk AG 
(nicht: die Badenwerk AG). Dagegen 
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Abkürzungen 


1. Abkürzungen mit Punkt: 

Der Punkt steht im Allgemeinen nach 
Abkürzungen, die nur geschrieben, nicht 
aber gesprochen werden, z.B.: betr. (für: 
betreffend, betreffs), Dr. (für: Doktor), Ggs. 
(für: Gegensatz), i. A. (für: im Auftrag), 
Frankfurt a.M. (für: Frankfurt am Main), 
a.G. (für: als Gast), ü. d. M. (für: über dem 
Meeresspiegel), usw. (für: und so weiter), 
z. T. (für: zum Teil), Ztr. (für: Zentner). 
Das gilt auch für die Abkürzungen der 
Zahlwörter: Tsd. (für: Tausend), Mio. (für: 
Millionfen]), Mrd. (für: Milliarde[n]), 
ferner für (insbesondere fremdsprachige) 
Abkürzungen, die man heute - vor allem 
in der Alltagssprache - gewöhnlich nicht 
mehr im vollen Wortlaut spricht, z. B.: 

a. D. (für: außer Dienst), i. V. (für: in 
Vertretung), ppa. (für: per procura), h. c. 
(für: honoris causa). 

2. Abkürzungen ohne Punkt: 

Der Punkt steht im Allgemeinen nicht 
nach Abkürzungen, die als solche auch 
gesprochen werden: BGB, AG, Kripo, 
Akku, UNO. Abkürzungen für Maß- 

und Gewichtseinheiten, chemische 
Grundstoffe, Himmelsrichtungen und 
die meisten Münzbezeichnungen sind 
Symbole oder Zeichen und werden - bis 
auf herkömmliche Einheiten wie Pfad. 

(= Pfund) und Ztr. (=Zentner) — ohne 
Punkt geschrieben: m, km, kg, l. 

Ohne Punkt stehen auch die Zeichen 

für die Himmelsrichtungen, für die 
chemischen Elemente und für die 
meisten Münzbezeichnungen: SW 
(=Südwesten), CI (=Chlor), EUR 


(=Euro) usw. Alle diese Abkürzungen 
bleiben stets unverändert: 5m, über 
10000 EUR, die Eigenschaften des CI. 
Schwankungsfälle: Bei ausländischen 
Maß- und Münzbezeichnungen wird im 
Deutschen gewöhnlich die landesübliche 
Form der Abkürzung gebraucht: Fr. 

und sFr. (=Schweizer Franken). Es 
kommen - z.B. im Bankwesen — auch 
andere Schreibungen vor: sfr (=Schweizer 
Franken). Ein Sonderfall ist die Abkürzung 
Co. (=Compagnie / Kompanie), die heute 
im Allgemeinen nur [ko:] ausgesprochen 
wird. Sie kommt fast ausschließlich in 
Firmennamen vor und kann je nach der 
Schreibung des Firmennamens mit oder 
ohne Punkt stehen. 

3. Beugung von Abkürzungen, die nicht 
gesprochen, sondern nur geschrieben wer- 
den: 

Bei diesen Abkürzungen wird die 
Beugungsendung im Schriftbild oft 

nicht wiedergegeben: am 2. Dezember 
Ifd. J. (=laufenden Jahres); gegen Ende 

d. M. (=dieses Monats). Setzt man die 
Beugungsendung jedoch, gilt Folgendes: 
Endet eine Abkürzung mit dem letzten 
Buchstaben der Vollform, hängt man die 
Endung unmittelbar an: Hrn. (=Herrn), 
Bde. (=Bände); sonst steht sie nach 

dem Abkürzungspunkt: mehrere Jh.e 
(=Jahrhunderte), B.s (=Bismarcks) Reden. 
Die Mehrzahl wird gelegentlich durch 
Buchstabenverdopplung ausgedrückt: 
Mss. (=Manuskripte), Jgg. (=Jahrgänge), 
f. (=folgende). 


Abkürzungen (Fortsetzung) 


4. Beugung von Abkürzungen, die als sol- 
che gesprochen werden: 

Grundsätzlich ist es auch bei diesen 
Abkürzungen (Pkw, BGB usw.) nicht 
nötig, die Beugungsendung im Schriftbild 
wiederzugeben: des Pkw (seltener: des 
Pkws), des BGB (seltener: des BGBs). 

In der Mehrzahl erscheint allerdings 
häufiger die Endung -s; und zwar auch bei 
solchen Abkürzungen, deren Vollform in 
der Mehrzahl nicht so ausgeht: die Pkws 
(neben: die Pkw; nicht: Pkwen), die MGs 
(neben: die MG; nicht: die MGe), die AGs 
(nicht: AGen), die THs (nicht: THen). 

Bei weiblichen Abkürzungen sollte in der 
Mehrzahl immer dann ein -s angefügt 
werden, wenn eine Verwechslung mit der 


heißt es Bilanz der Deutschen Milchhof 
AG, weil hier AG das Grundwort des Fir- 
mennamens bildet. Allerdings sollte man 
dann die Abkürzung ausschreiben: die 
Produktion der Dichtungsring-Aktienge- 
sellschaft. 


ähnlich 

1. Rechtschreibung: Man schreibt das Ei- 
genschaftswort immer dann groß, wenn 
es als Hauptwort gebraucht wird, z. B.: 
Ähnliches und Verschiedenes; et- 
was / nichts Ähnliches; das / alles Ähnli- 
che; er hat Ähnliches erlebt; Zeitschriften 
und Ähnliches. 

2. Beugung nach ähnlich: Ein Eigen- 
schaftswort oder Mittelwort (Partizip), 
das auf ähnlich folgt, erhält (auch wenn 
es als Hauptwort gebraucht wird) die 
gleichen Endungen wie ähnlich selbst: 


Einzahl möglich ist: die GmbHs (nicht gut, 
da mit der Einzahl übereinstimmend: die 
GmbH). 

Abkürzungen, die auf Zischlaute enden, 
bleiben stets unverändert: 50 PS. 

5. Zusammensetzungen mit Abkürzungen: 
Zwischen der Abkürzung und 

dem Grundwort steht immer ein 
Bindestrich: Kfz-Papiere, UKW-Sender. 
Zusammensetzungen, bei denen das 
letzte abgekürzte Wort noch einmal 
ausgeschrieben wird, sind stilistisch 
unschön (etwa: ABM-Maßnahme, 
ISBN-Nummer). Man sollte in der 
geschriebenen Sprache entweder nur die 
Abkürzung verwenden oder die ganze 
Abkürzung auflösen. 


ähnliche schöne Bilder, ein ähnliches ge- 

stelltes Foto, mit ähnlichen alten Bildern; 
mit ähnlichem Gescheitem; ähnliche Be- 
kannte. 


all 

1. Rechtschreibung: Das Wort all 
schreibt man immer und in allen seinen 
Formen klein, außer in der Fügung mein 
Ein und Alles. 

2. Beugung von all: a) Steht all vor ei- 
nem Hauptwort, dem nicht der, die, das 
beigefügt ist, lauten die Formen im Wer- 
fall: aller Schmerz, alle Freude, alles Ge- 
fühl; alle Schmerzen, Freuden, Gefühle. 
Im Wesfall lauten die heute üblichen For- 
men: die Ursache allen Schmerzes, aller 
Freude, allen Gefühls. Bei Hinzutreten ei- 
nes Eigenschaftswortes sind zwei For- 
men korrekt: trotz allen oder alles bösen 
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Schmerzes; trotz allen oder alles guten 
Gefühls. Wird das Hauptwort auf ein Ei- 
genschaftswort zurückgeführt, ist dage- 
gen nur eine Form richtig: der Urheber 
alles Bösen. In der Mehrzahl ist wiede- 
rum nur eine Form üblich: der Urheber 
aller (bösen) Schmerzen, Freuden, Ge- 
fühle. Im Wemfall lauten die Formen: bei 
allem Schmerz, aller Freude, allem Ge- 
fühl; bei allen Schmerzen, Freuden, Ge- 
fühlen. Im Wenfall heißt es: für allen 
Schmerz, alle Freude, alles Gefühl; für 
alle Schmerzen, Freuden, Gefühle. 

b) Nach Fürwörtern beugt man all fol- 
gendermaßen: das alles, dieses alles; die 
alle, diese alle; ihr alle, euer aller Wohl, 
unser aller Wohl: was alles; welche alle. 
Im Wemfall jedoch treten Fälle auf, in de- 
nen zwei Formen üblich sind: dem allem 
oder häufiger: dem allen; diesem allem 
oder diesem allen. 

3. Beugung nach alle: a) Die Beugung 
des folgenden Wortes bereitet oftmals 
Schwierigkeiten, zumal wenn es sich bei 
diesem Wort um ein Hauptwort handelt, 
das auf ein Mittelwort (Partizip) oder Ei- 
genschaftswort zurückzuführen ist wie 
z.B. der Anwesende (auf anwesend), der 
Verwandte (auf verwandt), der Abgeord- 
nete (auf abgeordnet), das Fremde (auf 
fremd) usw. In den einzelnen Fällen lau- 
ten die Formen in der Einzahl folgender- 
maßen: Werfall: alles Schöne, Störende; 
Wesfall: die Beseitigung alles Schönen, 
Störenden; Wemfall: bei allem Schönen, 
Störenden; Wenfall: für alles Schöne, Stö- 
rende. In der Mehrzahl kommen dage- 
gen für die einzelnen Fälle - außer dem 
Wemfall — zwei Formen vor, wobei die 
zweiten Formen allerdings selten sind. 


444 


Werfall: alle Abgeordneten / (selten:) Ab- 
geordnete; Wesfall: die Pässe aller Abge- 
ordneten | (selten:) Abgeordneter; Wem- 
fall: mit allen Abgeordneten; Wenfall: für 
alle Abgeordneten / (selten:) Abgeord- 
nete. b) Probleme bereiten auch die For- 
men des Eigenschaftswortes oder Mittel- 
wortes, das auf all folgt und das sich auf 
ein folgendes Hauptwort bezieht. Auch 
hier gibt es neben den üblichen Formen 
solche, die selten sind (aller übertriebe- 
ner Aufwand; die Beteiligung aller inter- 
essierter Kreise). Die üblichen Formen 
lauten in der Einzahl: Werfall: aller über- 
triebene Aufwand; Wesfall: die Vermei- 
dung alles übertriebenen Aufwandes; 
Wemfall: mit allem übertriebenen Auf- 
wand; Wenfall: für allen übertriebenen 
Aufwand. In der Mehrzahl: Werfall: alle 
engen Freunde; Wesfall: die Beteiligung 
aller engen Freunde; Wemfall: mit allen 
engen Freunden; Wenfall: für alle engen 
Freunde. Tritt zu diesen Formen noch ein 
Fürwort (z.B.: alle seine engen Freunde; 
für alle diese engen Freunde), erhält es 
die gleiche Endung wie alle. 

4. all oder alle: Vor einem Hauptwort, 
das mit Geschlechtswort (der, die, das) 
oder Fürwort (mein, dein usw.) steht, 
kann sowohl all als auch alle stehen: all 
oder alle meine Hoffnungen; das Krei- 
schen all oder aller ihrer Fans; all oder alle 
die Leute. In einigen Fällen ist die Form 
all die üblichere: mit all seinem Fleiß; bei 
all dem Ärger; all dieser Arbeit war er 
überdrüssig. 

5. alles, was: Einen Nebensatz, der 
mit dem Wort alles angekündigt ist, leitet 
man mit was (nicht mit das) ein: Sie 
glaubte alles, was er ihr erzählte. 


allgemein 

Steht allgemein in Verbindung mit einem 
Hauptwort, wird es kleingeschrieben: die 
allgemeine Wehrpflicht; allgemeine Hin- 
weise. Nur als Bestandteil eines Namens 
wird es großgeschrieben: Frankfurter All- 
gemeine Zeitung; Allgemeiner Deutscher 
Automobil-Club. Man schreibt es aber 
auch dann groß, wenn es als Hauptwort 
gebraucht wird, z.B. etwas Allgemeines 
sagen; er bewegt sich stets im Allgemei- 
nen (=ohne das Besondere zu beach- 
ten). Im Sinne von »ganz gewöhnlich« 
schreibt man im Allgemeinen ebenfalls 
groß: Im Allgemeinen verhält es sich so. 


als 

Vor dem Bindewort (der Konjunktion) als 
steht ein Komma, wenn es einen Neben- 
satz einleitet: Er kam erst, als die ande- 
ren schon gegangen waren. Es dauerte 
länger, als man erwartet hatte. Er war 
noch zu klein, als dass er es hätte wissen 
können. Er tut, als ob er nichts von der 
Sache wüsste. Hans ist größer, als And- 
reas im gleichen Alter war. Vor als muss 
ein Komma gesetzt werden, wenn es vor 
einer Wortgruppe mit der Grundform ei- 
nes Zeitworts (Infinitivgruppe) steht: Es 
ist besser, zu gehen, als noch länger zu 
warten. Kein Komma steht vor als in den 
folgenden Fällen: Hans ist größer als An- 
dreas. Das ist mehr als genug. Hier hilft 
nichts als geduldiges Warten. Mit oder 
ohne Komma kann ein Beisatz (eine Ap- 
position) mit als stehen: Herr Müller als 
Vertreter der Firma sprach über die Ge- 
schäftsentwicklung. Herr Müller, als Ver- 
treter der Firma, sprach über die Ge- 
schäftsentwicklung. 


als oder wie 

Nach der ersten Steigerungsstufe (dem 
Komparativ) eines Eigenschaftswortes 
steht immer als, nicht wie. Richtig heift 
es: Er ist größer als du. Die Schwierigkei- 
ten waren größer, als wir angenommen 
hatten. Nicht richtig ist: Er ist größer wie 
du. Die Schwierigkeiten waren größer, 
wie wir angenommen hatten. 

Auch nach anders, niemand, keiner, 
nichts und umgekehrt steht als: Es kam 
anders als erwartet. Niemand als er kann 
mir helfen. Ich habe mit keinem Men- 
schen als ihm darüber gesprochen. Das 
verursacht nichts als Unruhe. Es war um- 
gekehrt, als man es dargestellt hatte. 


als dass 

Vor als dass steht immer ein Komma: 
Das Wetter war zu schlecht, als dass man 
hätte spazieren gehen können. 


also 

Vor also steht ein Komma, wenn es ein 
Eigenschaftswort, das ein vorangehen- 
des anderes Eigenschaftswort näher be- 
stimmt, einleitet: Das ist ein veraltetes, 
also ungebräuchliches Wort. Vor also 
steht auch ein Komma, wenn es einen 
beigeordneten Satz anschließt: Sie ant- 
wortete, also schien sie interessiert zu 
sein. Auch das bekräftigend aus dem 
Satz herausgehobene also wird durch ein 
Komma abgetrennt: Also, es bleibt dabei! 
Also, bis morgen! In Kommas einge- 
schlossen wird ein durch also beigefüg- 
tes Eigenschaftswort, das seinem Haupt- 
wort nachgestellt ist, wenn der Satz wei- 
tergeht: Er hat alle Kinder, also auch die 
frechen, gerngehabt. 
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am Montag (Dienstag, Mittwoch usw.), 
dem / den 

Beide Formen sind richtig. Man kann sa- 
gen: Die Konferenz findet am Montag, 
dem 1. März 2006[,] statt oder: Die Kon- 
ferenz findet am Montag, den 1. März 
2006 statt. Zu beachten ist aber, dass im 
ersten Beispielsatz dem 1. März 2006 
ein Beisatz (eine Apposition) ist, der üb- 
licherweise in Kommas eingeschlossen 
wird. Im zweiten Beispielsatz dagegen ist 
den 1. März 2006 eine Aufzählung im 
Wenfall, nach der in der Regel kein 
Komma steht (es ist aber nicht falsch). 
Wird der Satz noch um die Angabe der 
Uhrzeit erweitert, wird diese jedoch in 
beiden Fällen durch Komma abgetrennt: 
Wir treffen uns am Montag, dem oder 
den 4. Mai 2006, um 16 Uhr. Hinter der 
Uhrzeitangabe kann ein Komma stehen, 
wenn der Satz danach weitergeht: Die 
Konferenz findet am Montag, dem 

1. März, [um] 11 Uhr[,] statt. 


Amt 
Es heißt richtig: von Amts wegen. 


Amtmännin / Amtfrau 

Die weibliche Entsprechung zu Amt- 
mann lautet entweder Amtmännin oder 
Amtfrau. 


an oder zu 

Der Gebrauch von an oder zu in Verbin- 
dung mit den Namen von Festen ist 
landschaftlich verschieden. Während 
man besonders in Süddeutschland an 
Ostern, an Pfingsten, an Weihnachten 
usw. sagt, ist in Norddeutschland zu ge- 
bräuchlich: zu Ostern, zu Pfingsten, zu 
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Weihnachten usw. Beide Ausdruckswei- 
sen sind richtig. 


an die 

Wenn an die so viel bedeutet wie »etwa, 
ungefähr«, hat es keinen Einfluss auf die 
Beugung des folgenden Hauptworts. 
Dies kann man erkennen, wenn man an 
die zur Probe weglässt: Sie half 50 Kin- 
dern, deshalb: Sie half an die 50 Kindern. 
Gemeinden von 10 000 Einwohnern, des- 
halb: Gemeinden von an die 10 000 Ein- 
wohnern. Er bereiste 50 Städte, deshalb: 
Er bereiste an die 50 Städte. 


an was oder woran 

Vor allem in der Umgangssprache erset- 
zen viele woran durch an was: An was 
denkst du? Ich frage mich, an was du 
denkst. Stilistisch besser ist woran: Wo- 
ran denkst du? Ich frage mich, woran du 
denkst. 


analog 

Nach analog kann das Verhältniswort 
(die Präposition) zu stehen: analog zu 
diesem Fall. Genauso richtig ist der An- 
schluss ohne Verhältniswort, nur mit 
dem Wemfall: analog diesem Fall. 


anbei 

Ein Hauptwort in Verbindung mit anbei 
kann im Werfall stehen: Anbei gewünsch- 
ter Verrechnungsscheck oder im Wenfall: 
Anbei gewünschten Verrechnungsscheck. 
Das zuletzt genannte Beispiel könnte 
vollständiger lauten: Anbei übersenden 
wir Ihnen den gewünschten Verrech- 
nungsscheck. Beide Ausdrucksweisen tre- 


ten besonders im geschäftlichen Brief- 
wechsel und in der Amtssprache auf. 


anderer, andere, anderes 

1. Rechtschreibung: Das Wort anderer 
usw. schreibt man im Allgemeinen klein: 
der andere, eine andere, alles andere, 
nichts anderes, kein anderer, zum einen — 
zum andern. Wird anderer wie ein 
Hauptwort verwendet, kann es auch 
großgeschrieben werden: der, die, das 
Andere. 

2. Beugung nach andere: Ein Eigen- 
schaftswort oder Mittelwort (Partizip), 
das auf anderer usw. folgt, beugt man 
(auch wenn es als Hauptwort gebraucht 
wird) in gleicher Weise wie anderer usw. 
selbst: anderes gedrucktes Material, bei 
anderer seelischer Verfassung, eine Menge 
anderer wertvoller Gegenstände; ein an- 
derer Abgeordneter, die anderen Beam- 
ten, die Forderungen anderer Betroffener. 
Eine Abweichung gibt es im Wemfall, 
wenn es beispielsweise für aus anderem 
wertvollem Material oder mit anderem 
Neuem häufig auch heißt: aus anderem 
wertvollen Material oder mit anderem 
Neuen. 

3. jemand anders / jemand anderer: In 
Verbindung mit den Wörtern jemand, 
niemand und wer gebraucht man übli- 
cherweise die Form anders: es war je- 
mand anders; wer anders, mit wem an- 
ders; sie kennt hier niemand anders. Da- 
neben tritt besonders im Süddeutschen 
und im Österreichischen auch die Form 
anderer mit den entsprechenden Beu- 
gungsformen auf: jemand anderer, mit 
jemand anderem, ich meine wen ande- 
ren, ich kenne hier niemand anderen. 


4. nicht viel anders: Nach nicht viel 
wird immer die Form anders verwendet: 
das ist heute nicht viel anders. 

5. Vergleich: Bei einem Vergleich steht 
nach anderer usw. das Wort als (nicht: 
wie): Er war alles andere als schön. Es 
war ganz anders als beim ersten Mal. 


anderes als 

Wenn die Angabe nach anderes als in der 
Mehrzahl steht, dann kann das zugehö- 
rige Zeitwort in der Einzahl oder in der 
Mehrzahl stehen, die Mehrzahl wird im 
Allgemeinen bevorzugt: Anderes als leere 
Kartons fand sich nicht, häufiger: fanden 
sich nicht in dem Verschlag. 


anerkennen 

Die Formen von Gegenwart und Vergan- 
genheit dieses Zeitworts sind: erkennt 
an /erkannte an. Seltener, aber auch 
richtig sind die nicht getrennten Formen: 
anerkennt / anerkannte: Er erkennt (er- 
kannte) die Forderungen der Gläubiger 
an. Seltener: Er anerkennt (anerkannte) 
die Forderungen der Gläubiger. 


anfällig 

Nach anfällig steht meist das Verhält- 
niswort (die Präposition) für, seltener 
gegen: Er ist anfällig für Erkältungen, sel- 
tener auch: Er ist anfällig gegen Erkäl- 
tungen. Beides ist richtig. 


Anfang / anfangs 

Bei dem Hauptwort Anfang kann ein Mo- 
natsname, eine Jahreszahl oder eine 
Zeitangabe wie Jahr, Monat, Woche ste- 
hen: Anfang Februar, Anfang 2001, An- 
fang des Jahres. Das Umstandswort (Ad- 
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verb) anfangs dagegen steht ohne wei- 
tere zeitliche Angabe: Anfangs war alles 
noch in Ordnung. Nicht richtig ist die 
Verbindung von anfangs mit einer Zeit- 
angabe, wie sie bisweilen in der Um- 
gangssprache vorkommt (etwa: Anfangs 
des Jahres besucht Sie unser Vertreter). 


anfangen 

1. Wortstellung: Bei der Bildung von Sät- 
zen mit dem Zeitwort anfangen ergeben 
sich oft Schwierigkeiten bei der Wortstel- 
lung. Richtig gebildet sind beispielsweise 
die Sätze: Danach fing sie an bitterlich zu 
weinen und: Danach fing sie bitterlich zu 
weinen an. Nicht richtig hingegen wäre: 
Danach fing sie bitterlich an zu weinen. 
Nicht richtig ist die Stellung auch im fol- 
genden Beispiel: Man wird uns entde- 
cken, wenn der Hund an zu bellen fängt. 
Richtig ist: ... wenn der Hund zu bellen 
anfängt oder: ... wenn der Hund anfängt 
zu bellen. 

2. haben oder sein: Standardsprach- 
lich richtig ist nur: Ich habe bei ihm an- 
gefangen. Nicht richtig hingegen ist die 
landschaftliche Form: Ich bin bei ihm an- 
gefangen. 

3. Komma: Wenn das Zeitwort anfan- 
gen mit einer Wortgruppe, die die Grund- 
form eines anderen Zeitwortes enthält, 
verbunden ist (Infinitivgruppe), dann 
kann man ein Komma setzen, um die 
Gliederung des Satzes deutlich zu ma- 
chen oder um Missverständnisse auszu- 
schließen: Er fing sofort an, die Steine zu 
sortieren oder Er fing sofort an die Steine 
zu sortieren. Beides ist richtig. 
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anfragen 

Das Zeitwort anfragen steht mit dem 
Verhältniswort (der Präposition) bei, 
wenn die befragte Person genannt wird. 
Richtig muss es also heißen: Sie fragte 
telefonisch bei ihm wegen der Bücher an. 
(Nicht: Sie fragte ihn telefonisch wegen 
der Bücher an.) 


Angebot 

Das Wort hat mehrere Bedeutungen, 
nach denen jeweils andere Verhältnis- 
wörter (Präpositionen) folgen. In der Be- 
deutung »angebotene Warenmenge« 
verbindet man es mit von oder an: Das 
Angebot von Gemüse oder an Gemüse 
war gering. Hat es die Bedeutung »Of- 
ferte, Kaufangebot«, dann kann es mit 
über oder für stehen: Wir bitten Sie um 
Ihr Angebot über die Lieferung von ... 
oder für die Lieferung von ... Im Sinne 
von »Anerbieten, Preisvorschlag« 
schließlich kann Angebot die Verhältnis- 
wörter auf oder für nach sich haben: Er 
hat ein günstiges Angebot auf das Haus 
oder auch für das Haus erhalten. 


Angehörige, der und die 

Man beugt das Wort in folgender Weise: 
der Angehörige, ein Angehöriger, zwei 
Angehörige, die Angehörigen, einige An- 
gehörige, alle Angehörigen, solche Ange- 
hörige und solche Angehörigen, beide An- 
gehörigen und seltener auch beide Ange- 
hörige; genanntem Angehörigen, die Teil- 
nahme ehemaliger Angehöriger. 

Als Beisatz (Apposition): mir (dir, 
ihm) als Angehörigen und mir (dir, ihm) 
als Angehörigem; ihr als Angehörigen 
und ihr als Angehöriger. 


angenommen 
Vor und nach angenommen steht im All- 
gemeinen ein Komma: Können wir, ange- 
nommen, er kommt, die Angelegenheit 
gleich klären? In der Fügung angenom- 
men dass kann vor dem dass ein Komma 
stehen; wird die Fügung aber als Einheit 
verstanden, kann das Komma auch ent- 
fallen: Wohin wollen wir fahren, ange- 
nommen|],] dass morgen schönes Wetter 
ist? 


Angestellte, der und die 

Man beugt das Wort in folgender Weise: 
der Angestellte, ein Angestellter, zwei An- 
gestellte, die Angestellten, einige Ange- 
stellte, alle Angestellten, solche Ange- 
stellte und solche Angestellten, beide An- 
gestellten und seltener auch beide Ange- 
stellte; besagtem Angestellten, die Auf- 
gabe leitender Angestellter. 

Als Beisatz (Apposition): mir (dir, 
ihm) als Angestellten und mir (dir, ihm) 
als Angestelltem; ihr als Angestellten und 
ihr als Angestellter. 


anhand 

1. Rechtschreibung: Nur die Zusammen- 
schreibung ist richtig: Er prüfte anhand 
Ihrer Unterlagen. 

2. Beugung: Neben dem Wesfall ist 
auch der Anschluss mit von möglich: an- 
hand der Unterlagen oder aber anhand 
von Unterlagen. 


ankommen 

In Sätzen wie Es kommt ganz auf das 
Wetter an. Auf dich allein kommt es jetzt 
an o.Ä. fügen viele fälschlich darauf oder 
drauf hinzu. (Nicht richtig: Es kommt 


anf — anl 


ganz auf das Wetter darauf an oder: Auf 
dich allein kommt es jetzt drauf an.) 


Anlage 

Anlage 1 und 2 enthält / enthalten alles 
Wichtige: Bei Formulierungen dieser Art 
kann das Zeitwort in der Einzahl oder in 
der Mehrzahl stehen, beides ist richtig. 
Entsprechend also auch: Anlage 1 bis 3 
(oder Anlage 1 bis Anlage 3) enthält oder 
enthalten alles Wichtige. Dagegen aber: 
Die Anlagen 1 und 2 enthalten alles 
Wichtige. In diesem Fall ist nur die Mehr- 
zahl möglich, weil Anlagen auch in der 
Mehrzahl steht. 


anlässlich 

Das Verhältniswort (die Präposition) an- 
lässlich ist besonders in der Amts- und 
Verwaltungssprache gebräuchlich und 
steht mit dem Wesfall: anlässlich seines 
Besuches, anlässlich des Jahrestages, an- 
lässlich ihres Jubiläums. Andere Möglich- 
keiten, die stilistisch oft besser sind, sind 
bei, zu und aus Anlass, die je nach Zu- 
sammenhang an die Stelle von anlässlich 
treten können: Er sprach bei seinem Be- 
such auch mit dem Oppositionsführer. 
Zum Jahrestag der Befreiung waren alle 
Gebäude beflaggt. Aus Anlass ihres Jubi- 
läums erhielt sie ein Geschenk. 

Nicht richtig ist eine Vermischung: die 
uns anlässlich zu unserer Hochzeit über- 
mittelten Glückwünsche. Richtig ist nur: 
anlässlich unserer Hochzeit oder besser 
noch: zu unserer Hochzeit. 


anliegend 
Die Formel Anliegend übersenden wir Ih- 
nen ... ist besonders im geschäftlichen 
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Briefwechsel üblich. Man kann sie leicht 
missverstehen. Daher weicht man besser 
auf die eindeutigeren Formulierungen als 
Anlage oder anbei aus. 


anrufen 

Richtig ist in der Standardsprache die 
Verbindung mit dem Wenfall: Ich rufe 
dich später an. Die Verbindung mit dem 
Wemfall (Ich rufe dir später an) gehört 
der landschaftlichen Umgangssprache, 
besonders der Schweiz und Südwest- 
deutschlands, an. 


anscheinend / scheinbar 

Auf den Bedeutungsunterschied zwi- 
schen den beiden Wörtern achten viele 
Sprecher in der Umgangssprache oft 
nicht und gebrauchen scheinbar fälsch- 
lich im Sinne von anscheinend. Das Ei- 
genschaftswort scheinbar sagt aus, dass 
etwas nur dem äußeren Eindruck nach, 
nicht aber in Wirklichkeit so ist, wie es 
sich darstellt: Die Zeit stand scheinbar 
still. Der Widerspruch ist nur scheinbar. 
Mit anscheinend hingegen drückt man 
die Vermutung aus, dass etwas so ist, 
wie es erscheint: Er ist anscheinend 
krank. Anscheinend ist niemand im 
Haus. Will man eine Vermutung zum 
Ausdruck bringen, dann ist der Gebrauch 
von scheinbar falsch: Du hast mich 
scheinbar (statt richtig: anscheinend) ver- 
gessen. In diesem Gehege sind scheinbar 
(statt richtig: anscheinend) Mufflons. 


ansehen, sich 

Bei sich ansehen als steht das Haupt- 
wort, das auf als folgt, gewöhnlich im 
Werfall: Er sieht sich als guter Kollege an. 
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Der Wenfall (Er sieht sich als guten Kolle- 
gen an) ist weniger gebräuchlich, aber 
auch richtig. 


Ansehen 
Nach Ausdrucksweisen wie das Ansehen 
des Kunsterziehers, des Unternehmers; 
das Ansehen von Kunsterzieher Müller, 
von Direktor Meyer steht gelegentlich 
eine Ergänzung mit als: das Ansehen des 
Kunsterziehers als Lehrer; das Ansehen 
von Kunsterzieher Müller als Lehrer. Da- 
bei ist Folgendes zu beachten: Das Anse- 
hen des Kunsterziehers als ...: Folgt nach 
als eine Ergänzung mit der, die, das, ein, 
eine usw., setzt man diese üblicherweise 
in den gleichen Fall wie das Wort, auf das 
sie sich bezieht (hier: des Kunsterziehers; 
Wesfall): Das schadet dem Ansehen des 
Kunsterziehers als des beliebtesten Leh- 
rers der Schule. Folgt jedoch die Ergän- 
zung nach als ohne der, die usw., ist es 
heute üblich, den Werfall zu verwenden: 
Das schadet dem Ansehen des Kunster- 
ziehers als beliebtester Lehrer der Schule. 
Das Gleiche gilt für Beispiele mit Für- 
wort: Das ist der Kunsterzieher seinem 
Ansehen als beliebtester Lehrer schuldig. 
Das Ansehen von Kunsterzieher Müller 
als ...: In solchen Sätzen bezieht man die 
auf als folgende Ergänzung üblicher- 
weise auf von und setzt sie deshalb in 
den Wemfall (Frage: von wem?): das An- 
sehen von Kunsterzieher Müller als dem 
beliebtesten Lehrer /als beliebtestem Leh- 
rer der Schule. Es ist jedoch auch mög- 
lich, die Ergänzung in den Werfall zu set- 
zen: das Ansehen von Kunsterzieher Mül- 
ler als beliebtester Lehrer der Schule. Das 


schadet dem Ansehen von Direktor Meyer 
als erfolgreicher Unternehmer. 


anstatt 

1. Beugung: Das Wort anstatt kann ent- 
weder Verhältniswort (Präposition) oder 
Bindewort (Konjunktion) sein. Als Ver- 
hältniswort bedeutet es so viel wie »an- 
stelle« und hat nach sich den Wesfall: 
Anstatt des Geldes gab sie ihm ihren 
Schmuck. Anstatt einer Krawatte trug er 
eine Fliege. Eine Ausnahme macht man 
jedoch bei den Hauptwörtern, die im 
Wesfall genauso aussehen wie im Werfall 
(Idie] Worte — [der] Worte). Statt des 
Wesfalles verwendet man dann den 
Wemfall: Anstatt Worten will ich Taten 
sehen. 

Anstatt lässt sich jedoch auch als Bin- 
dewort verwenden. Es hat dann die Be- 
deutung »und nicht«. In dieser Bedeu- 
tung hat anstatt keinen Einfluss auf das 
folgende Wort und seine Beugung: Er 
half ihr anstatt ihrem Begleiter (=und 
nicht ihrem Begleiter). Man zeichnete sie 
anstatt ihn (=und nicht ihn) aus. 

In manchen Sätzen kann man anstatt 
sowohl als Verhältniswort wie auch als 
Bindewort verwenden. Deshalb sind im 
folgenden Beispielsatz beide Formen 
richtig: Er traf den Pfahl anstatt der Kon- 
servendose (=anstelle der Konserven- 
dose). Er traf den Pfahl anstatt die Kon- 
servendose (=und nicht die Konserven- 
dose). 

2. Komma: Einen mit anstatt dass ein- 
geleiteten Satz trennt man immer durch 
Komma ab: Sie lobte ihn, anstatt dass sie 
ihn tadelte. Anstatt dass der Minister 
kam, erschien sein Staatssekretär. Eine 


Fügung mit anstatt zu muss ebenfalls 
durch ein Komma abgetrennt werden: Er 
spielte, anstatt zu arbeiten. Anstatt sich 
zu beeilen, bummelte sie. 


anstelle oder an Stelle 

1. Rechtschreibung: Beide Schreibungen 
sind richtig: Sie machte anstelle oder an 
Stelle des Gemüses einen Salat. 

2. Beugung: Neben dem Wesfall ist 
auch der Anschluss mit von möglich: an- 
stelle /an Stelle des Gemüses oder aber 
anstelle /an Stelle von Gemüse. 


Antrag 

Das Hauptwort Antrag steht mit dem 
Verhältniswort (der Präposition) auf 
(nicht mit um oder nach): Er stellte einen 
Antrag auf Fahrpreisermäßigung. 


anwenden 

Das Zeitwort anwenden hat die Vergan- 
genheitsformen wendete an, hat ange- 

wendet und wandte an, hat angewandt. 
Die Formen wandte an, hat angewandt 
werden häufiger gebraucht. 


Anwesende, der und die 

Man beugt das Wort in folgender Weise: 
der Anwesende, ein Anwesender, zwei An- 
wesende, die Anwesenden, einige Anwe- 
sende, alle Anwesenden, solche Anwe- 
sende und solche Anwesenden, beide An- 
wesenden und seltener auch beide Anwe- 
sende; besagtem Anwesenden, die Mehr- 
heit stimmberechtigter Anwesender. 

Als Beisatz (Apposition): mir (dir, 
ihm) als Anwesenden und mir (dir, ihm) 
als Anwesendem; ihr als Anwesenden und 
ihr als Anwesender. In der Anrede: Ver- 
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ehrte Anwesende! (nicht: Anwesenden), 
aber: Meine verehrten Anwesenden! 


Anzahl 

1. Eine Anzahl Tippfehler fand / fanden 
sich in dem Brief: Im Allgemeinen be- 
zieht man das Zeitwort auf Anzahl und 
setzt es in die Einzahl: Eine Anzahl Tipp- 
fehler fand sich in dem Brief. Bei dem 
Einbruch wurde eine Anzahl kostbarer 
Gemälde gestohlen. Eine Anzahl Studen- 
ten demonstrierte vor dem Gebäude. Ge- 
legentlich bezieht man das Zeitwort aber 
nicht auf Anzahl, sondern auf das Ge- 
zählte und setzt es in die Mehrzahl (d.h., 
man konstruiert nach dem Sinn): Eine 
Anzahl Tippfehler fanden sich in dem 
Brief. Bei dem Einbruch wurden eine An- 
zahl kostbarer Gemälde gestohlen. Eine 
Anzahl Studenten demonstrierten vor 
dem Gebäude. Beides ist richtig. 

2. eine Anzahl hübscher / hübsche Sa- 
chen: Üblicherweise steht nach Anzahl 
die folgende Angabe im Wesfall: eine An- 
zahl hübscher Sachen; für eine Anzahl 
Abgeordneter; mit einer Anzahl Schafe, 
kleiner Kinder. Es ist jedoch auch mög- 
lich, die Angabe, die dem Mengenbegriff 
Anzahl folgt, in den gleichen Fall zu set- 
zen wie Anzahl: eine Anzahl hübsche Sa- 
chen; für eine Anzahl Abgeordnete; mit 
einer Anzahl Schafen, kleinen Kindern. 
Beides ist richtig. 


Anzahl oder Zahl 

Zahl bedeutete früher die Gesamtzahl, 
die Gesamtmenge, Anzahl dagegen ei- 
nen Teil davon: Eine größere Anzahl Mit- 
glieder ist ausgetreten. Die Zahl der ver- 
bliebenen Mitglieder beträgt 3 497. 
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Apposition 
Siehe »Beisatz« 


Architekt 

Das Hauptwort Architekt erhält - außer 
im Werfall — die Endung -en: der Archi- 
tekt, des Architekten (nicht: des Archi- 
tekts), dem Architekten (nicht: dem Ar- 
chitekt), den Architekten (nicht: den Ar- 
chitekt), Mehrzahl: die Architekten. In 
der Anschrift ist auch die ungebeugte 
Form Architekt zulässig: [An] Herrn Ar- 
chitekt Meyer neben [An] Herrn Architek- 
ten Meyer. 


Art 

1. eine Art Salats / Salat / von Salat: Eine 
Ergänzung, die sich der Fügung eine 

Art ... anschließt, kann folgendermaßen 
aussehen: eine Art Salats, eine Art Salat, 
eine Art von Salat. Alle drei Formen sind 
richtig. Die erste Form klingt allerdings 
gehoben und tritt selten auf. Steht bei 
dem Hauptwort (hier: Salat) eine Beifü- 
gung, heißt es: eine Art italienischen Sa- 
lats, eine Art italienischer Salat, eine Art 
von italienischem Salat. Im Wemfall: Der 
Wirt kam mit einer Art italienischen Sa- 
lats, mit einer Art italienischem Salat, 
mit einer Art von italienischem Salat. Ist 
die Ergänzung jedoch nicht (wie der Sa- 
lat) männlich oder sächlich, sondern 
weiblich (z.B. die Glasur), lauten die For- 
men: eine Art Glasur, eine Art von Gla- 
sur. Mit Beifügung: eine Art blauer Gla- 
sur, eine Art von blauer Glasur. Im Wem- 
fall: mit einer Art blauer Glasur, mit einer 
Art von blauer Glasur. Neben mit einer 
Art blauer Glasur ist auch mit einer Art 
blauen Glasur richtig. 


2. Diese Art Übungen ist / sind zu ab- 
solvieren: Im Allgemeinen bezieht man 
das Zeitwort auf Art und setzt es in die 
Einzahl: Diese Art Übungen ist zu absol- 
vieren. Welche Art Übungen wird absol- 
viert? Gelegentlich wird das Zeitwort 
aber nicht auf Art, sondern auf das Ge- 
zählte bezogen und in die Mehrzahl ge- 
setzt (d.h., man konstruiert nach dem 
Sinn): Diese Art Übungen sind zu absol- 
vieren. Welche Art Übungen werden ab- 
solviert? Beides ist richtig. 


Assistent 

Das Hauptwort Assistent erhält - außer 
im Werfall — die Endung -en: der Assis- 
tent, des Assistenten (nicht: des Assis- 
tents), dem Assistenten (nicht: dem 
Assistent), den Assistenten (nicht: den As- 
sistent), Mehrzahl: die Assistenten. 


auch wenn 

Einen mit auch wenn eingeleiteten Satz 
trennt man immer durch Komma ab: Er 
freut sich über jede Nachricht, auch wenn 
du ihm nur eine Karte schreibst. Auch 
wenn sie hervorragende Zeugnisse gehabt 
hätte, hätte sie die Stelle nicht bekom- 
men. Bildet jedoch auch wenn keine Ein- 
heit, sondern leitet nur wenn den Neben- 
satz ein, während auch zum Hauptsatz 
gehört, steht das Komma zwischen auch 
und wenn: Er freut sich auch, wenn du 
ihm nur eine Karte schreibst. 


auf 

1. Rechtschreibung: Richtig ist auf und 
ab gehen, aber: auf- und absteigen. Die 
unterschiedliche Schreibweise hat fol- 
genden Grund: Im ersten Beispiel ist auf 


anz - auf 


und ab ein zusammengehörendes Wort- 
paar in der Bedeutung »ohne bestimm- 
tes Ziel«. Im zweiten Beispiel handelt es 
sich um zwei unabhängige Zusammen- 
setzungen, nämlich aufsteigen und ab- 
steigen. Beim ersten Wort ersetzt nun 
der Bindestrich -steigen: auf- (= aufstei- 
gen). Die Zusammensetzung absteigen 
schließt sich an. 

2. auf oder in: Bei Inselnamen steht 
auf: auf Sylt, auf der Mainau, auf Capri. 
Ist dieser Name jedoch auch Länder- 
name (z.B. bei Jamaika), ist auf und in 
richtig: auf Jamaika oder in Jamaika. 


auf was oder worauf 

Vor allem in der Umgangssprache erset- 
zen viele worauf durch auf was: Auf was 
stützt sich Ihre Annahme? Ich weiß 
nicht, auf was sich Ihre Annahme stützt. 
Stilistisch besser ist worauf: Worauf 
stützt sich Ihre Annahme? Ich weiß 
nicht, worauf sich Ihre Annahme stützt. 


auffallen 

Nach auffallen steht gewöhnlich das Ver- 
hältniswort (die Präposition) durch: Er 
fiel durch sein sonderbares Benehmen 
auf. Neben durch ist in einigen Fällen 
auch das Verhältniswort mit möglich 
und richtig: Sie fiel überall durch ihre 
laute oder mit ihrer lauten Stimme auf. 


auffallend oder auffällig 

Das Eigenschaftswort auffällig wird 
meist dann verwendet, wenn man etwas 
Ungünstiges, Unerfreuliches, Negatives 
ausdrücken möchte. Sie trug auffällige 
(d.h. kräftige, grelle) Farben. Er benimmt 
sich auffällig (d.h. merkwürdig). 
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Dagegen lässt sich auffallend gut mit 
Günstigem, Erfreulichem, Positivem ver- 
binden: eine Frau von auffallender 
Schönheit; ein auffallend intelligentes 
Kind. Man sagt aber auch: auffallend 
hässlich sein. 


aufgrund oder auf Grund 

1. Rechtschreibung: Beide Schreibungen 
sind richtig: Er wurde aufgrund oder auf 
Grund der Indizien verurteilt. 

2. Beugung: Neben dem Wesfall ist 
auch der Anschluss mit von möglich: 
aufgrund / auf Grund der Indizien oder 
aber aufgrund /auf Grund von Indizien. 


aufgrund / durch / wegen 

Diese Wörter werden oft falsch angewen- 
det oder verwechselt. Aufgrund gibt den 
Ausgangspunkt oder die Grundlage für 
ein bestimmtes Handeln an: Aufgrund 
bestimmter Aussagen wurde er verhaftet. 
Sie wurde aufgrund meines Vorschlags 
beauftragt. Dagegen nennt durch das 
Mittel oder Werkzeug: Durch den Blitz- 
schlag wurde das Haus zerstört (nicht: 
Aufgrund des Blitzschlags ...). Wir haben 
durch die Zeitung von dem Unglück er- 
Jahren. Jedoch nicht: Durch den Kälte- 
einbruch haben sich die Arbeiten verscho- 
ben. Sondern: Wegen des Kälteeinbruchs 
haben sich die Arbeiten verschoben. 


Denn hier fragt man nicht nach dem Mit- 


tel, sondern nach der Ursache, und we- 
gen drückt diese Ursache aus: Wegen 
Umbau ist das Geschäft geschlossen. Sie 
fehlte wegen Krankheit. 
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Aufnahmeprüfung 

Bei Formulierungen wie die Aufnahme- 
prüfung in die Schauspielschule macht 
man fälschlicherweise in die Schauspiel- 
schule von -prüfung abhängig statt von 
Aufnahme. Richtig muss es heißen: die 
Prüfung zur Aufnahme in die Schauspiel- 
schule oder die Aufnahmeprüfung für die 
Schauspielschule. 


aufnehmen 

Nach jemanden oder etwas aufnehmen 
in [unter /auf ... kann sowohl der Wen- 
fall (Frage: wohin?) als auch der Wemfall 
(Frage: wo?) stehen; der Wenfall ist häu- 
figer: Ich werde das Gedicht in meine 
(seltener: in meiner) Sammlung aufneh- 
men. In die Frachtbriefe (seltener: In den 
Frachtbriefen) ist folgender Vermerk auf- 
zunehmen. Häufig ist jedoch nur einer 
der beiden Fälle möglich. Während der 
Wenfall im Allgemeinen eine enge Ver- 
bindung ausdrückt, bezeichnet der Wem- 
fall eine weniger enge Bindung. Man ver- 
gleiche: Ich nahm den jungen Mann als 
Schwiegersohn in meine Familie auf. 
Aber: Ich nahm ihn als Feriengast in mei- 
ner Familie auf. In beiden Beispielen 
sind die Fälle nicht austauschbar. Bei- 
spiele für den Wenfall: jemanden in die 
eigenen Reihen, in einen Chor, unter die 
Heiligen, in den Schoß der Familie auf- 
nehmen; Angaben in ein Adressbuch, in 
eine Liste, in einen Text, in ein Steno- 
gramm, in die Ladepapiere aufnehmen; 
ein Theaterstück in das Repertoire auf- 
nehmen; etwas in seinen Plan aufneh- 
men; etwas auf [ein Ton-]Band auf- 
nehmen. Beispiele für den Wemfall: in 
keinem Krankenhaus aufgenommen wer- 


den; einen Flüchtling in der Wohnung, im 
Haus aufnehmen; Tote in einem Gemein- 
schaftsgrab aufnehmen. Ich werde zu so 
später Stunde in keinem Hotel mehr auf- 
genommen. 


aufwenden 

Die Formen der Vergangenheit lauten so- 
wohl wendete auf, hat aufgewendet als 
auch wandte auf, hat aufgewandt. 


August 

Steht August im Wesfall, dann ist sowohl 
die Form mit -[e]s (des August[e]s) als 
auch die Form ohne -s (des August) rich- 
tig. 


aus oder von 

Länder- und Städtenamen stehen mit 
dem Verhältniswort (der Präposition) 
aus, wenn sie der Angabe des Lebensbe- 
reiches oder des Geburtsortes eines 
Menschen dienen: Ich komme aus Ber- 
lin, die Familie stammt aus Ostpreußen, 
er ist aus Schwaben. Das Verhältniswort 
von anstelle von aus ist nicht standard- 
sprachlich, sondern nur landschaftlich 
üblich. Nennt man jedoch eine Stadt 
oder ein Land als Ausgangspunkt einer 
Reise o. Ä., dann kann man den Orts- 
oder Ländernamen sowohl mit aus als 
auch mit von verbinden: Die Maschine 
kommt aus Stuttgart. Wir kommen ge- 
rade von Stuttgart. 


aus aller Herren Länder oder Ländern 
Die heute gebräuchliche Form lautet: aus 
aller Herren Länder. 


auf — aus 


aus was oder woraus 

Vor allem in der Umgangssprache erset- 
zen viele woraus durch aus was: Aus was 
schließt du das? Aus was wird dieser Ku- 
chen hergestellt? Stilistisch besser ist wo- 
raus: Woraus schließt du das? Woraus 
wird dieser Kuchen hergestellt? 


Ausbildungsplatz 

Will man dieses Wort z. B. in einem Be- 
werbungsschreiben verwenden, dann 
kann man auf verschiedene Weise for- 
mulieren: Ich bewerbe mich um / suche 
einen Ausbildungsplatz zur Erlernung des 
Friseurhandwerks, ... einen Ausbildungs- 
platz für den Beruf des Friseurs. 


ausbleiben 

Wenn man das Zeitwort ausbleiben ver- 
neint gebraucht (Es konnte nicht ausblei- 
ben, dass ..., es blieb nicht aus, dass ...), 
dann darf der ihm folgende Nebensatz 
nicht mehr verneint werden. Nicht rich- 
tig ist darum: Es konnte nicht ausbleiben, 
dass er sich nicht erkältete. Richtig ist: Es 
konnte nicht ausbleiben, dass er sich er- 
kältete. 


ausführen oder durchführen 

Die beiden Zeitwörter sind in ihrer Be- 
deutung zwar ähnlich, doch nicht gleich. 
Sie sind in den meisten Fällen nicht ge- 
geneinander austauschbar. Das Zeitwort 
ausführen bedeutet »etwas (nach Plan, 
nach einer Weisung) in die Tat umsetzen, 
verwirklichen«. Man kann beispielsweise 
Reparaturen, bestimmte Arbeiten, einen 
Befehl, eine Bestellung, einen Auftrag 
ausführen. Das Zeitwort durchführen be- 
deutet ebenfalls »etwas in die Tat umset- 
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zen«. Im Gegensatz zu ausführen betont 
durchführen den Vorgang, den Ablauf 
oder das Organisatorische bei der Hand- 
lung, die in die Tat umgesetzt wird / wer- 
den soll. Man kann beispielsweise Wah- 
len, eine Volkszählung, eine Werbeaktion, 
eine Messung durchführen. Das Zeitwort 
ausführen spricht dagegen nur an, dass 
tatsächlich eine Handlung in die Tat um- 
gesetzt wird. In den aufgezählten Bei- 
spielen lassen sich beide Wörter deshalb 
nicht gegeneinander austauschen. 


ausgenommen 

Das Hauptwort oder Fürwort (Prono- 
men) vor ausgenommen steht meist im 
Wenfall: Ich muss dem ganzen Buch wi- 
dersprechen, den Schluss ausgenommen. 
Es steht im Werfall, wenn das Wort, auf 
das es sich bezieht, ebenfalls im Werfall 
steht: Alle waren gekommen, ihr Bruder 
ausgenommen. (Das Bezugswort ist hier 
alle.) Steht ein Hauptwort oder Fürwort 
hinter ausgenommen, hängt seine Beu- 
gung von dem Zeitwort des Satzes ab: 
Seinen Freunden hatte er nichts davon 
gesagt, ausgenommen einem einzigen. 
(Das Zeitwort sagen hat den Wemfall bei 
sich: jemandem etwas sagen. Nach aus- 
genommen steht darum hier der Wem- 
fall: einem einzigen.) Er hatte alle Teil- 
nehmer begrüßt, ausgenommen einen, 
der zu spät gekommen war. (Das Zeit- 
wort begrüßen hat den Wenfall bei sich. 
Nach ausgenommen steht darum hier 
der Wenfall: ausgenommen einen.) 


Ausrufezeichen 
Siehe Kasten Seite 457 
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ausschließlich 

1. Falsche Steigerung: Das Eigenschafts- 
wort ausschließlich (=alleinig) ist nicht 
steigerbar. Nicht richtig ist also: das aus- 
schließlichste Recht, die ausschließlichste 
Verwendung. 

2. Beugung: Das Verhältniswort (die 
Präposition) ausschließlich (=ohne) steht 
mit dem Wesfall, wenn vor dem Haupt- 
wort, das auf ausschließlich folgt, noch 
ein weiteres Wort steht. Es heißt also: die 
Kosten ausschließlich des genannten Be- 
trages, die Miete ausschließlich der Hei- 
zungskosten. Steht das Hauptwort, das 
auf ausschließlich folgt, in der Einzahl al- 
lein, dann hat es keine Beugungsendung. 
Es heißt dann: der Preis ausschließlich 
Porto. Steht das Hauptwort, das auf aus- 
schließlich folgt, in der Mehrzahl allein, 
dann muss es im Wemfall stehen. Es 
heißt dann: der Preis ausschließlich Ge- 
tränken. 


Außenstehende, der und die 
Man beugt das Wort in folgender Weise: 
der Außenstehende, ein Außenstehender, 
zwei Außenstehende, die Außenstehen- 
den, einige Außenstehende, alle Außen- 
stehenden, solche Außenstehende und 
solche Außenstehenden, beide Außenste- 
henden und seltener auch beide Außen- 
stehende; besagtem Außenstehenden, die 
Meinung unabhängiger Außenstehender. 
Als Beisatz (Apposition): mir (dir, ihm) 
als Außenstehenden und mir (dir, ihm) als 
Außenstehendem; ihr als Außenstehenden 
und ihr als Außenstehender. 


Ausrufezeichen 


1. Nach Aufforderungs- und 
Wunschsätzen: 
Ein Ausrufezeichen steht nach Sätzen 
und Satzstücken, die einen Wunsch, eine 
Aufforderung, einen Befehl oder ein Verbot 
ausdrücken: 

Komm sofort zurück! 

Nehmen Sie doch bitte Platz! 

Rauchen verboten! 

Ruhe! 

Guten Appetit! 

Vorsicht, bissiger Hund! 
Ein Ausrufezeichen steht nicht, wenn man 
Aufforderungssätze ohne besonderen 
Nachdruck spricht: 

Geben Sie mir bitte das Buch. 
2. Nach Ausrufen und Ausrufesätzen: 
Ein Ausrufezeichen steht nach Ausrufen, 
die die Form eines vollständigen oder 
eines verkürzten Satzes (auch eines 
Fragesatzes) haben oder nur aus einem 
Wort bestehen: 

Das ist ja großartig! So ein Unsinn! 

Was erlauben Sie sich! 

Kein Kommentar! Gesperrt! 
3. Nach Grußformeln: 
Grufßformeln sind stark verkürzte Sätze, 
nach ihnen steht ein Ausrufezeichen: 

Guten Tag! Frohe Feiertage! 

Auf Wiedersehen! 


außer 

1. Verhältniswort oder Bindewort: Man 
kann außer in der Bedeutung »ausge- 
nommen« als Verhältniswort (Präposi- 


aus - auß 


4. Nach Ausrufewörtern und 
Ausrufelauten: 
Nach Ausrufewörtern und Ausrufelauten 
steht ein Ausrufezeichen: 

Ach! Oh! Au! Hallo! Pfui! Pst! 
Stehen mehrere Ausrufewörter 
nebeneinander, die nicht besonders 
betont sind, dann steht zwischen ihnen 
ein Komma: 

Nein, nein, nein! Doch, doch! 
5. Nach der Briefanrede: 
Nach der Anrede in Briefen kann ein 
Ausrufezeichen stehen. (Im Brieftext 
schreibt man danach groß.) Anstelle des 
Ausrufezeichens ist heute jedoch ein 
Komma üblich. (Der Brieftext beginnt 
klein.) 

Sehr geehrter Herr Schmidt! 

Gestern erhielt ich Ihren Brief... 

Sehr geehrter Herr Schmidt, 

gestern erhielt ich Ihren Brief... 
6. Ausrufezeichen und Fragezeichen: 
Stellt eine Frage zugleich einen Ausruf dar, 
dann kann man hinter das Fragezeichen 
noch ein Ausrufezeichen setzen: 

Warum denn nicht?! 
7. Ausrufezeichen in Klammern: 
Gelegentlich kann man nach Angaben, die 
man bezweifeln oder hervorheben möchte, 
ein eingeklammertes Ausrufezeichen 
setzen: 

Der Einbrecher hatte früher als 

Schweißer (!) gearbeitet. 


tion) oder als Bindewort (Konjunktion) 
auffassen. Sieht man es als Verhältnis- 
wort an, dann steht danach der Wemfall: 
Er besaß nichts mehr außer einem Koffer 
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mit Kleidern. Niemand konnte es wissen 
außer mir. Sieht man außer dagegen als 
Bindewort an, dann steht danach immer 
derjenige Fall, den das Bezugswort hat. 
Es kann also auch heißen: Wenfall: Er be- 
saß nichts mehr außer einen Koffer mit 
Kleidern. Werfall: Niemand konnte es wis- 
sen außer ich. Und im Wesfall: Ich ent- 
sinne mich all dieser Vorfälle nicht mehr 
außer eines einzigen. 

2. Ich geriet außer mir / außer mich: 
In der Fügung außer sich geraten kann 
das Fürwort (Pronomen) im Wemfall 
oder im Wenfall stehen: Ich geriet außer 
mir vor Freude. Oder: Ich geriet außer 
mich vor Freude. Beides ist richtig. 

3. Komma: Wenn außer eine (nachge- 
tragene) Einschränkung anschließt, 
trennt man diese durch ein Komma ab: 
Niemand kann mir helfen, außer ich 
selbst. Ohne Komma wird der Ausdruck 
mit außer in den Satz einbezogen: Nie- 
mand außer mir selbst kann mir helfen. 
Manchmal ist beides möglich: Sie kön- 
nen mich[,] außer in der Mittagszeit[,] 
immer erreichen. 


auszeichnen, sich 

Bei sich auszeichnen als steht das Haupt- 
wort, das auf als folgt, heute im Werfall: 
Er zeichnete sich als umsichtiger Mitar- 
beiter aus. 


Auszubildende, der und die 

Man beugt das Wort in folgender Weise: 
der Auszubildende, ein Auszubildender, 
zwei Auszubildende, die Auszubildenden, 
einige Auszubildende, alle Auszubilden- 
den, solche Auszubildende und solche 
Auszubildenden, beide Auszubildenden 
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und seltener auch beide Auszubildende; 
besagtem Auszubildenden, die Einstel- 
lung junger Auszubildender. 

Als Beisatz (Apposition): mir (dir, 
ihm) als Auszubildenden und mir (dir, 
ihm) als Auszubildendem; ihr als Auszu- 
bildenden und ihr als Auszubildender. 


B 


Bad 

Die von Ortsnamen mit Bad (z.B. Bad 
Hersfeld) gebildeten Formen auf -er kann 
man mit oder ohne Bindestrich schrei- 
ben: Bad Hersfelder Festspiele oder Bad- 
Hersfelder Festspiele. Bei Benennungen 
wie Bad-Ems-Straße wird mit Bindestri- 
chen durchgekoppelt. 


bald 

1. Steigerung: Das Umstandswort (Ad- 
verb) bald lässt sich steigern. Die For- 
men sind unregelmäßig und lauten: 
bald — eher - am ehesten. 

2. Komma: Bei bald... bald ... (das 
Satzteile oder Sätze verbindet) steht vor 
dem zweiten bald (und auch vor jedem 
weiteren) immer ein Komma: Bald ist er 
hier, bald dort. Bald lachte das Kind, 
bald weinte es, bald schrie es erbärmlich. 


baldmöglichst 

Dieses Wort, das aus der Fügung so bald 
wie möglich zusammengezogen ist, wird 
hauptsächlich in der Amtssprache ver- 
wendet. Stilistisch besser ist möglichst 
bald: Antworten Sie bitte möglichst bald. 


Bank 

Zusammengesetzte Wörter wie Blut- 
bank, Organbank oder auch Datenbank 
(die Aufbewahrungsstellen für be- 
stimmte, auf Abruf verfügbare Dinge be- 
zeichnen) schließen sich bei der Bildung 
der Mehrzahl an Bank im Sinne von 
»Geldinstitut« (also Banken) an, nicht 
an Bank im Sinne von »Sitzgelegenheit« 
(Bänke). Also: Blutbanken, Organban- 
ken, Datenbanken. Dagegen aber: Mu- 
schelbänke, Sandbänke, Austernbänke. 


basieren 

Nach basieren auf im Sinne von »fußen, 
beruhen, sich stützen auf« steht der 
Wemfall (Frage: auf wem oder was?): 
Ihre Ausführungen basierten auf genauer 
Kenntnis. Der Text basiert auf einem ge- 
nauen Vergleich. 


bayerisch, bayrisch oder bairisch 

Das Eigenschaftswort zu Bayern lautet 
bayerisch oder bayrisch. Die Form mit -e- 
kommt standardsprachlich häufiger vor: 
der Bayerische Wald; Bayerisch Eisen- 
stein; Ausnahme: Bayrischzell. Das Ei- 
genschaftswort schreibt man mit -i- (bai- 
risch), wenn man damit die Sprache des 
Dialektraumes in Bayern und Österreich 
bezeichnet. 


Beamte 

Man beugt das Wort in folgender Weise: 
der Beamte, ein Beamter, zwei Beamte, 
die Beamten, einige Beamte, alle Beam- 
ten, solche Beamte und solche Beamten, 
beide Beamten und seltener auch beide 
Beamte; genanntem Beamten, die Ver- 
sorgung ausscheidender Beamter. 


aus — bed 


Als Beisatz (Apposition): mir (dir, 
ihm) als Beamten und: mir (dir, ihm) als 
Beamtem. 


Beantwortung 

Im amtlichen und kaufmännischen Be- 
reich steht am Briefanfang häufig die 
Formulierung in Beantwortung Ihres 
Schreibens. Dieser Ausdruck ist stilis- 
tisch unschön und meist auch überflüs- 
sig, denn der Bezug ist ja bei solchen 
Schreiben in der Regel bereits 
angegeben. Will man trotzdem noch ei- 
nen Bezug formulieren, dann besser in 
der Form: Auf Ihr Schreiben ... oder: Zu 
Ihrem Schreiben vom ... teilen wir Ihnen 
mit... 


Bedarf 

Es heißt richtig Bedarf an (nicht: für) et- 
was: Der Bedarf an Arbeitskräften ist ge- 
stiegen. Wir haben keinen Bedarf an Ge- 
tränken. Fachsprachlich kann das Wort 
auch in der Mehrzahl gebraucht werden: 
die Bedarfe. 


bedeuten 

Steht das Hauptwort, das auf bedeuten 
folgt, mit einem Geschlechtswort (Arti- 
kel), kann es nur im Wenfall stehen: Die- 
ser Roman bedeutete für ihn den ersten 
(nicht: der erste) Erfolg. Das bedeutet ei- 
nen (nicht: ein) Eingriff in meine Rechte. 
In Sätzen ohne der, die, das, ein, eine 
usw. kommt auch der Werfall vor (der 
Wenfall ist jedoch üblicher): Mord bedeu- 
tet elektrischer (Wenfall: elektrischen) 
Stuhl. Abitur bedeutet nicht reiner (Wen- 
fall: reinen) Zeitverlust. Verwendet man 
den Werfall, drückt bedeuten im Sinne 
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von »so viel sein wie« eine Gleichset- 
zung aus. 


bedeutend oder bedeutsam 

Das Wort bedeutend drückt aus, dass je- 
mand oder etwas bemerkenswert, her- 
vorragend ist: Sie ist eine bedeutende 
Wissenschaftlerin. Dies war ein bedeuten- 
des Ereignis. Das Wort bedeutsam drückt 
dagegen aus, dass etwas wichtig, von 
großer Tragweite ist. Es wird in der Regel 
nicht auf Personen bezogen: Das ist eine 
bedeutsame Entdeckung. Die Rede des 
Präsidenten war für uns alle bedeutsam. 


Bedeutung 

Nach Ausdrucksweisen wie die Bedeu- 
tung des Lehrers, der Sportlerin; die Be- 
deutung von Lehrer Müller, von Dr. 
Meyer steht gelegentlich eine Ergänzung 
mit als: die Bedeutung des Lehrers als Er- 
zieher; die Bedeutung von Lehrer Müller 
als Erzieher. Dabei ist Folgendes zu be- 
achten: Die Bedeutung des Lehrers als ...: 
Folgt nach als eine Ergänzung mit der, 
die, das, ein, eine usw., setzt man diese 
in den gleichen Fall wie das Wort, auf das 
sie sich bezieht (hier: des Lehrers; Wes- 
fall): Er erkannte die Bedeutung des Leh- 
rers als eines einflussreichen Erziehers sei- 
ner Kinder. Sie unterschätzte die Bedeu- 
tung der Krebsvorsorge als einer sozialen 
Maßnahme. Folgt jedoch die Ergänzung 
nach als ohne der, die usw., ist es üblich, 
den Werfall zu verwenden: Er erkannte 
die Bedeutung des Lehrers als einflussrei- 
cher Erzieher seiner Kinder. Sie unter- 
schätzte die Bedeutung der Krebsvorsorge 
als soziale Maßnahme. Auch richtig, al- 
lerdings seltener ist hier der Wesfall: Er 
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erkannte die Bedeutung des Lehrers als 
einflussreichen Erziehers seiner Kinder. 
Sie unterschätzte die Bedeutung der 
Krebsvorsorge als sozialer Maßnahme. 
Mit Fürwort (Pronomen) ist Werfall üb- 
lich: Er erkannte seine Bedeutung als ein- 
flussreicher Lehrer der Kinder. Sie unter- 
schätzte ihre Bedeutung als soziale Maß- 
nahme. 

Die Bedeutung von Lehrer Müller 
als ...: In solchen Sätzen bezieht man die 
Ergänzung, die auf als folgt, üblicher- 
weise auf von und setzt sie deshalb in 
den Wemfall (Frage: von wem?): die Be- 
deutung von Lehrer Müller als einem ein- 
flussreichen / als einflussreichem Erzieher 
der Kinder. Es ist jedoch auch möglich, 
die Ergänzung in den Werfall zu setzen: 
die Bedeutung von Lehrer Müller als ein- 
flussreicher Erzieher der Kinder. Die Be- 
deutung von Frau Dr. Meyer als großer 
Kunstmäzenin wurde besonders gewür- 
digt. 


befassen 

Neben sich mit etwas befassen kommt 
heute auch jemanden oder etwas mit et- 
was befassen vor: Er befasste die Gerichte 
mit Anklagen. Ein junger Beamter wurde 
mit dieser Aufgabe befasst. 


befindlich 

Das Eigenschaftswort befindlich gehört 
zwar zu sich befinden, man darf es aber 
nicht mit sich verbinden: der in der Aus- 
lage befindliche Schmuck oder (stilistisch 
weniger schön): der sich in der Auslage 
befindende Schmuck. Nicht richtig ist die 
Vermischung: der sich in der Auslage be- 
‚findliche Schmuck. 


beginnen 

1. Gebrauch des Mittelworts: Das Mittel- 
wort der Vergangenheit (2. Partizip) von 
beginnen (es lautet begonnen) lässt sich 
nur unter bestimmten Voraussetzungen 
als Beifügung eines Hauptwortes ver- 
wenden. Richtig ist: Sie hat die begon- 
nene Arbeit fortgesetzt. Falsch dagegen 
ist: Der im April begonnene Konjunktur- 
aufschwung hat sich nicht fortgesetzt. 
Das erste Beispiel ist richtig, denn man 
kann auflösen: die begonnene Arbeit = 
Arbeit, die begonnen worden ist. Wendet 
man dieses Schema im zweiten Beispiel 
an (der begonnene Konjunkturauf- 
schwung = der Konjunkturaufschwung, 
der begonnen worden ist), wird der 
inhaltliche Fehler deutlich: Der Konjunk- 
turaufschwung ist nämlich nicht begon- 
nen worden, sondern er hat begonnen. 
Deshalb kann es nur heißen: Der Kon- 
Junkturaufschwung, der im April begon- 
nen hat, hat sich nicht fortgesetzt. Rich- 
tig ist auch: Der im April beginnende 
Konjunkturaufschwung hat sich nicht 
fortgesetzt. 

2. Komma: Wenn das Zeitwort begin- 
nen mit einer Wortgruppe, die die 
Grundform eines anderen Zeitworts ent- 
hält, verbunden ist (Infinitivgruppe), 
dann kann man ein Komma setzen, um 
die Gliederung des Satzes deutlich zu 
machen oder um Missverständnisse aus- 
zuschließen: Er begann sofort[,] ein Loch 
zu bohren oder Er begann],] sofort ein 
Loch zu bohren. Beides ist richtig. 


beharren 

Nach beharren auf steht der Wemfall. Es 
muss also heißen: Ich beharre auf mei- 
nem (nicht: auf meinen) Anspruch. 


bed - beh 


behindern / hindern / verhindern 
Manchmal ist es schwierig, diese Wörter 
richtig zu gebrauchen. Das Zeitwort be- 
hindern bedeutet »hemmen; störend auf- 
halten«; es drückt aus, dass etwas er- 
schwert wird, aber nicht, dass es unmög- 
lich gemacht wird: Der Betrunkene be- 
hinderte den Verkehr. Die Spielerinnen 
behinderten sich gegenseitig. Das Wort 
verhindern bedeutet dagegen »bewirken, 
dass etwas nicht geschieht oder getan 
wird«. Wer etwas verhindert, macht es 
unmöglich: Sie verhinderte ein Unglück. 
Der Torwart verhinderte einen Rückstand. 
Das einfache hindern schließlich kann 
sowohl im Sinne von »behindern« als 
auch im Sinne von »verhindern« stehen: 
Der Verband hinderte sie sehr bei der 
Hausarbeit. Der Nebel hinderte ihn, 
schneller zu fahren. In Verbindung mit an 
hat hindern immer die Bedeutung »ver- 
hindern«: Der Lärm hinderte mich am 
Einschlafen. Niemand kann mich daran 
hindern, abzureisen. 


behindert 

Die Formen des Eigenschaftswortes, die 
eine körperliche oder geistige Behinde- 
rung als einen medizinischen Tatbestand 
ausdrücken, werden unterschiedlich ge- 
schrieben. Geistig behindert und körper- 
lich behindert schreibt man immer ge- 
trennt. Schwerbehindert wird meist zu- 
sammengeschrieben, wenn es die Be- 
deutung »durch schwere körperliche Be- 
hinderung dauernd geschädigt« hat und 
schwer nicht gesteigert oder erweitert ist: 
Seit dem Unfall ist sie schwerbehindert. 
Aber: Besonders schwer behinderte Kinder 
bedürfen einer individuellen Förderung. 
Immer zusammen schreibt man dage- 
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gen körperbehindert und mehrfachbehin- 
dert. In Verbindung mit nicht wird in der 
Regel getrennt geschrieben: ein nicht be- 
hindertes Kind; diese Kinder sind nicht 
behindert. Die Zusammenschreibung ist 
aber auch zulässig: ein nichtbehindertes 
Kind. 


bei 
1. Wemfall: Nach bei steht der Wemfall: 
Bei dir fühle ich mich wohl. Sie be- 
schwerte sich bei der Geschäftsführerin. 
Standardsprachlich nicht richtig sind 
Formen (mit dem Wenfall) wie: Die Flie- 
gen gehen bei die Wurst. Heute gehen wir 
bei Oma. Statt bei muss hier an bezie- 
hungsweise zu stehen: Die Fliegen gehen 
an die Wurst. Heute gehen wir zu Oma. 
2. bei was oder wobei: Vor allem in 
der Umgangssprache ersetzen viele wo- 
bei durch bei was: Bei was hast du dich 
verletzt? Ich weiß nicht, bei was er sich 
verletzt hat. Stilistisch besser ist wobei: 
Wobei hast du dich verletzt? Ich weiß 
nicht, wobei er sich verletzt hat. 


beide 

1. Rechtschreibung: Das Wort beide wird 
immer und in allen seinen Formen klein- 
geschrieben: Einer von den beiden war 
es. Es kamen beide. 

2.a) beide oder die beiden: Sowohl 
beide als auch die beiden bezieht sich auf 
zwei schon bekannte oder genannte We- 
sen oder Dinge. Die Form beide ist im 
Satz besonders betont und drückt aus, 
dass die Aussage die zwei Wesen oder 
Dinge in gleicher Weise betrifft: Beide 
Brüder (=nicht nur einer) sind gefasst 
worden. Die Form die beiden ist weniger 
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betont: Die beiden Brüder sind gefasst 
worden (=sie sind nicht mehr frei). b) die 
zwei beiden: Da zwei und beide das Glei- 
che bedeuten, sind Fügungen wie die 
zwei beiden und wir zwei beide (oder wir 
zwei beiden) nicht standardsprachlich. 
Sie finden sich manchmal verstärkend 
oder scherzhaft in der nord- und mittel- 
deutschen Umgangssprache. 

3. beide oder beides: Statt beide kann 
in bestimmten Fällen auch beides stehen, 
wenn es allein steht und sich auf Dinge 
und nicht auf Personen bezieht: Das 
Werk und die Aufführung, beides gab den 
Kritikern Rätsel auf neben: ... beide ga- 
ben den Kritikern Rätsel auf. 

4. die beiden Ersten oder die ersten 
beiden: Die Fügung die beiden Ersten be- 
zieht sich jeweils auf das erste Glied 
zweier verschiedener Größen: Die beiden 
Ersten der zwei Vorläufe liefen die gleiche 
Zeit. Im Gegensatz dazu bezieht sich die 
ersten beiden auf das erste und das 
zweite Glied einer einzigen Größe: Die 
ersten beiden jedes Vorlaufs kommen wei- 
ter. 

5. Beugung: siehe Kasten S. 463 


beigefügt 

Die im geschäftlichen Briefwechsel häu- 
fig verwendete Formulierung Beigefügt 
erhalten Sie ... ist zwar vom grammati- 
schen Standpunkt aus nicht eindeutig. 
Es ist jedoch klar, dass hier nicht der 
Empfänger »beigefügt« ist. Wem dieses 
beigefügt jedoch missverständlich oder 
unschön vorkommt, kann es weglassen 
oder auf hiermit, anbei oder auf als An- 
lage ausweichen. 


bei — bei 


Schwierigkeiten der Beugung bei beide 


1. Beugung von beide: 

a) In Verbindung mit persönlichen 
Fürwörtern (Personalpronomen) beugt 
man folgendermaßen: 


(Werfall) Sie beide kamen. 

(Wesfall:) Das ist unser (euer, ihrer) 
beider Eigentum. 

(Wemfall:) Er kennt uns (euch, sie) 


beide. 

b) wir /ihr beiden, wir / ihr beide 
In Verbindung mit wir und ihr sind im 
Wemfall zwei Formen üblich: Neben wir 
beide gibt es auch die seltenere, aber 
ebenfalls richtige Form wir beiden. 
Nach ihr heißt es meist, zumal wenn es 
als Anrede herausgehoben ist, 

Ihr beiden: 

Ihr beiden, seid ihr wieder versöhnt? 

Seid ihr beiden / (aber auch:) 

ihr beide wieder versöhnt? 
Steht beide zwischen wir (ihr) und 
einem Hauptwort, beugt man es wie ein 
gewöhnliches Eigenschaftswort: 

wir beiden Anfänger 

ihr beiden Diebe. 
In Verbindung mit Fürwörtern 


beiliegend 

Die im geschäftlichen Briefwechsel häu- 
fig verwendete Formulierung Beiliegend 
übersende ich Ihnen ... ist zwar vom 
grammatischen Standpunkt aus nicht 
eindeutig. Es ist jedoch klar, dass hier 
nicht der Absender »beiliegt«. Wem die- 
ses beiliegend jedoch missverständlich 
oder unschön vorkommt, kann es weg- 


(Pronomen) anderer Art beugt man beide 
folgendermaßen: 
Dies[es] beides / alles beides gefällt mir. 
Alle beide kamen. 
Jedoch: Diese (jene) beiden kamen. 
Man bedarf aller beider. Jedoch: Man 
bedarf dieser (jener) beiden. Sie hilft allen 
(diesen, jenen) beiden. Er kennt alle (diese, 
jene) beiden. 


2. Beugung des Eigenschaftsworts nach 
beide: 

Steht beide vor einem Eigenschaftswort, 
dem noch ein Hauptwort folgt, beugt 
man dieses Eigenschaftswort in der Regel 
schwach, d.h., es endet auf -en: 


(Werfall) beide großen Parteien 

(Wesfall:) die Mitglieder beider 
großen Parteien 

(Wemfall:) mit beiden großen 
Parteien 

Die starke Beugung: 
(Werfall) beide großen Parteien 
(Wesfall:) die Mitglieder beider 


großer Parteien 
ist ebenfalls richtig, allerdings seltener. 


lassen oder auf hiermit, anbei oder auf in 
der /als Anlage ausweichen. 


Beisatz (Apposition) 

Unter einem Beisatz versteht man ein 
Hauptwort oder eine Wortgruppe, die ei- 
nem anderen Hauptwort erklärend beige- 


fügt ist. 
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1. Komma: Der Beisatz wird meist 
nachgestellt und in Kommas einge- 
schlossen: Klaus, dem besten Schüler, 
wurde ein Buchpreis überreicht. Der Tod 
dieses Gelehrten, des Begründers der 
Strahlenheilkunde, ist ein großer Verlust 
für die Wissenschaft. Nach dem letzten 
Bestandteil eines Beisatzes (wenn der 
Text danach weitergeht) ist das Komma 
freigestellt, da man mehrteilige Angaben 
als Aufzählung oder Beisatz verstehen 
kann. Dies gilt in den folgenden Fällen: 
nach einer mehrteiligen Wohnungsan- 
gabe (Herr Meier ist von Bonn, Königstr. 
20[,] nach Köln umgezogen), nach mehr- 
teiligen Stellenangaben aus Büchern 
o.Ä. (Die Regeln sind im Duden, Recht- 
schreibung, S. 10[,] erschienen), nach 
mehrteiligen Datums- oder Zeitangaben 
(Sie kommt am Samstag, dem 10. Okto- 
ber, 15 Uhr[,] in Bonn an). Wenn der 
Name dem Beisatz folgt, können beide 
Kommas entfallen: Dem besten Schü- 
ler[,] Klaus[,] wurde ein Buchpreis über- 
reicht. 

2. Beugung: Üblicherweise stehen der 
Beisatz und das Hauptwort, zu dem er 
gehört, im gleichen Fall. Es gibt aber 
auch Fälle, in denen der Beisatz im Wer- 
fall steht, obwohl das Bezugswort im 
Wesfall steht: das Wirken dieses Mannes, 
Vorkämpfer (selten: Vorkämpfers) für die 
Rassengleichheit; der Tod dieses Gelehr- 
ten, Begründer (selten: Begründers) der 
Strahlenheilkunde. 

Falsch hingegen ist es, den Beisatz in 
den Wemfall zu setzen, obwohl das Be- 
zugswort in einem anderen Fall steht. 
Richtig muss es heißen: Der Preis für 
Brot, das (nicht: dem) Grundnahrungs- 
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mittel der Bevölkerung, ist gestiegen. 
Dies lässt sich am besten am Beispiel 
Brasiliens, des größten Landes (nicht: 
dem größten Land) Südamerikas, zeigen. 

3. Anschluss mit als /wie: Beisätze 
kann man auch mit als oder wie an- 
schließen: Unternehmungen wie einen 
Ausflug oder eine Wanderung schätzt er 
nicht besonders. Ihm als dem Leiter die- 
ser Schule war so etwas noch nicht be- 
gegnet. Für Sie als leitenden Angestellten 
kommt das nicht in Betracht. 

Steht das Bezugswort im Werfall, 
\Wemfall oder Wenfall, dann müssen 
diese Beisätze im Fall übereinstimmen, 
also: ihm als Verantwortlichem (nicht: 
als Verantwortlicher). 

Nur bei einem Bezugswort im Wesfall 
kann der Beisatz unter bestimmten Um- 
ständen auch im Werfall stehen: Die Be- 
deutung des Passes als wichtige (auch: 
wichtiger) Handelsstraße hat sich abge- 
schwächt. Aber nur: die Würdigung Geor- 
ges als eines großen Schauspielers. Das 
schadete dem Ansehen des Kunsterzie- 
hers als des beliebtesten Lehrers der 
Schule. 


bekannt wegen / für / durch 

Nach bekannt kann man mit den Verhält- 
niswörtern wegen, für oder durch an- 
schließen: Das Restaurant ist wegen sei- 
ner guten Küche bekannt. Sie ist für ihre 
Freigebigkeit bekannt. Er ist durch seine 
Auftritte im Fernsehen bekannt gewor- 
den. Zu beachten ist, dass durch nur 
dann stehen darf, wenn ein Vorgang, 
nicht wenn ein Zustand angesprochen 
ist. Nicht möglich: Das Restaurant ist 
durch seine gute Küche bekannt. 


Bekannte, der und die 
Man beugt das Wort in folgender Weise: 
der Bekannte, ein Bekannter, zwei Be- 
kannte, die Bekannten, einige Bekannte, 
alle Bekannten, solche Bekannte und sol- 
che Bekannten, beide Bekannte und sel- 
tener auch beide Bekannten; erwähntem 
Bekannten, der Besuch alter Bekannter. 
Als Beisatz (Apposition) mir (dir, ihm) 
als Bekannten und mir (dir, ihm) als Be- 
kanntem; ihr als Bekannten und: ihr als 
Bekannter. 


bekennen, sich 

Bei sich bekennen als steht das Haupt- 
wort, das dem als folgt, heute gewöhn- 
lich im Werfall: Er bekannte sich als 
eigentlicher Urheber. Der Wenfall (Er be- 
kannte sich als eigentlichen Urheber) ver- 
altet allmählich. 


benutzen oder benützen 

Die beiden Zeitwörter sind gleichbedeu- 
tend. Während benutzen häufiger in 
Norddeutschland gebraucht wird, ist be- 
nützen im süddeutschen Raum ge- 
bräuchlicher: Er benutzt nur Seife oder: 
Er benützt nur Seife. 


berichten über oder berichten von 

Der Unterschied in der Bedeutung der 
beiden Verhältniswörter (Präpositionen) 
ist nur gering. Man kann sagen, dass 
über jemanden, über etwas berichten ei- 
nen umfassenden, eingehenden Bericht 
meint, während von jemandem, von et- 
was berichten sich mehr auf Einzelheiten 
bezieht. 


bek - bes 


Berufstätige, der und die 

Man beugt das Wort in folgender Weise: 
der Berufstätige, ein Berufstätiger, zwei 
Berufstätige, die Berufstätigen, einige Be- 
rufstätige, alle Berufstätigen, solche Be- 
rufstätige und solche Berufstätigen, beide 
Berufstätigen und seltener auch beide 
Berufstätige; besagtem Berufstätigen, die 
Erfassung pflichtversicherter Berufstäti- 
ger. 

Als Beisatz (Apposition): mir (dir, 
ihm) als Berufstätigen und mir (dir, ihm) 
als Berufstätigem; ihr als Berufstätigen 
und ihr als Berufstätiger. 


berühmt wegen /für /durch 

Nach berühmt können die Verhältniswör- 
ter (Präpositionen) wegen, für oder durch 
stehen: Das Restaurant ist wegen seiner 
guten Küche berühmt. Er war für seine 
Schlagfertigkeit berühmt. Sie ist durch 
ihre Moderationen im Fernsehen be- 
rühmt geworden. Zu beachten ist, dass 
durch nur dann stehen darf, wenn man 
einen Vorgang, nicht wenn man einen 
Zustand anspricht. Nicht möglich: Das 
Restaurant ist durch seine gute Küche be- 
rühmt. 


besagt 

Das Wort besagt ist wie ein gewöhnliches 
Eigenschaftswort zu behandeln. Folgt auf 
besagt ein weiteres Eigenschaftswort, 
dann erhalten beide Wörter die gleichen 
Endungen, z.B.: die besagten neuen Bü- 
cher; die Umschläge besagter neuer 
(nicht: neuen) Bücher; besagtes neues 
(nicht: neue) Buch; besagtem neuem 
(aus lautlichen Gründen auch noch: 
neuen) Buch. 
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Beschäftigte, der und die 

Man beugt das Wort in folgender Weise: 
der Beschäftigte, ein Beschäftigter, zwei 
Beschäftigte, die Beschäftigten, einige Be- 
schäftigte, alle Beschäftigten, solche Be- 
schäftigten, beide Beschäftigten und sel- 
tener auch beide Beschäftigte; ausschei- 
dendem Beschäftigten, die Belange aus- 
ländischer Beschäftigter. 

Als Beisatz (Apposition): mir (dir, 
ihm) als Beschäftigten und mir (dir, ihm) 
als Beschäftigtem; ihr als Beschäftigten 
und ihr als Beschäftigter. 


Bescheid 

Das Wort Bescheid wird immer grofßge- 
schrieben, auch in Verbindungen wie Be- 
scheid wissen, Bescheid sagen, Bescheid 
geben, Bescheid tun usw. 


besitzen 

1. Gebrauch des Mittelworts: Das Mittel- 
wort der Vergangenheit (2. Partizip) von 
besitzen (es lautet besessen) ist nicht als 
Beifügung eines Hauptwortes zu verwen- 
den. Also nicht: Er verkaufte das zwanzig 
Jahre besessene Haus, sondern: Er ver- 
kaufte das Haus, das er zwanzig Jahre 
lang besessen hatte. 

2. besitzen oder haben: Das Zeitwort 
besitzen bezieht sich auf alles, was man 
als materiellen oder geistigen Besitz er- 
werben und worüber man mehr oder min- 
der frei verfügen kann. Dazu gehören 
auch Eigenschaften meist positiver, aber 
auch negativer Art, sofern sie nur fest mit 
dem betreffenden Menschen verbunden 
sind und ihn auf Dauer oder wenigstens 
für eine gewisse Zeit charakterisieren: 
viele Bücher, ein Auto, die Mittel besitzen, 
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Talent, Fantasie, jemandes Vertrauen, die 
Frechheit besitzen. Das Zeitwort haben 
stellt zunächst nur ein Vorhandensein 
fest und sagt über den Besitz als solchen 
nichts aus: Er hat Geld bei sich (= dabei), 
aber: Er besitzt viel Geld (= er ist reich). 
Es tritt überall dort auf, wo die Vorstel- 
lung eines Besitzes (gleich welcher Art) 
nicht zutreffend ist. So sagt man nicht: Er 
besitzt einen guten Posten, sondern: Er 
hat einen guten Posten. Nicht: Er besitzt 
eine nette Frau, sondern: Er hat eine 
nette Frau. Nicht richtig ist es, besitzen 
statt haben zu verwenden, wenn die Vor- 
stellung des Besitzes offensichtlich sinn- 
widrig erscheint oder wo nur ein zufälli- 
ges oder einmaliges Vorhandensein aus- 
gedrückt werden soll, das nicht 
wesensmäßig zur Person oder Sache ge- 
hört. Man kann also nicht sagen: Er besaß 
Schulden. Er besitzt blaue Augen. Er be- 
sitzt Feinde, sondern: Er hat Schulden. Er 
hat blaue Augen. Er hat Feinde. 


besondere 

Man schreibt das Eigenschaftswort groß, 
wenn es als Hauptwort gebraucht wird, 
z.B.: Sie liebt das Besondere. Sie hat et- 
was Besonderes. Dies gilt auch für im Be- 
sonderen: Im Besonderen interessiere ich 
mich für amerikanische Literatur. 


besonders 

Vor besonders steht ein Komma, wenn es 
einen Zusatz einleitet. Äpfel und Nüsse, 
besonders aber Feigen isst er gern. Der 
Zusatz besonders aber Feigen ist ein Auf- 
zählungsglied. Als Zusatz kann jedoch 
auch eine nähere Erläuterung zum Vor- 
angehenden stehen: Alkohol, besonders 


aber Rotwein, verträgt er nicht. Hier ist 
der Zusatz besonders aber Rotwein kein 
Aufzählungsglied, sondern eine nähere 
Bestimmung, ein Beisatz von Alkohol. 
Diese Bestimmung ist ein Einschub, der 
durch Kommas vom übrigen Satz abge- 
trennt wird. (Ausnahme: Ausländische, 
besonders aber holländische und belgi- 
sche Firmen traten als Bewerber auf. 
Man setzt kein schließendes Komma, 
um den Zusammenhang der Fügung 
nicht zu stören.) Tritt zu diesem beson- 
ders noch ein wenn (als, weil o.Ä.), dann 
kann zwischen besonders und wenn ein 
Komma stehen: Er geht gern spazieren, 
besonders[,] wenn die Sonne scheint. 


besser 

1. Rechtschreibung: Man schreibt das Ei- 
genschaftswort, wenn es als Hauptwort 
gebraucht wird, groß, z. B.: jemanden ei- 
nes Besseren belehren; sich eines Besseren 
besinnen; ich habe etwas Besseres. Auch 
das Bessere wird grofggeschrieben: Es ist 
das Bessere, wenn ... 

2. bessere oder bessre: Bei den ge- 
beugten Formen von besser wird das 
zweite -e- gewöhnlich nicht ausgestoßen. 
Wenn man es aber tut, steht 
auch in diesen Formen ss: eine bessre 
Ernte. 


Bestätigung 

Nach Formulierungen wie die Bestäti- 
gung des Fraktionsführers; die Bestäti- 
gung von Fraktionsführer Müller steht ge- 
legentlich eine Ergänzung mit als: die Be- 
stätigung des Fraktionsführers als Präsi- 
dent; die Bestätigung von Fraktionsführer 
Müller als Präsident. Dabei ist Folgendes 


bes — bes 


zu beachten: Die Bestätigung des Frakti- 
onsführers als ...: Folgt nach als eine Er- 
gänzung mit der, die, das, ein, eine usw., 
setzt man diese üblicherweise in den 
gleichen Fall wie das Wort, auf das sie 
sich bezieht (hier: des Fraktionsführers; 
Wesfall): Er konnte die Bestätigung des 
Fraktionsführers als des neuen Präsiden- 
ten nicht verhindern. Folgt jedoch die Er- 
gänzung nach als ohne der, die usw., ist 
es heute üblich, den Werfall zu verwen- 
den: Er konnte die Bestätigung des Frak- 
tionsführers als neuer Präsident nicht ver- 
hindern. Das Gleiche gilt für Beispiele 
mit Fürwort (Pronomen): Er konnte des- 
sen Bestätigung als neuer Präsident nicht 
verhindern. 

Die Bestätigung von Fraktionsführer 
Müller als ...: In solchen Sätzen bezieht 
man die Ergänzung, die auf als folgt, üb- 
licherweise auf von und setzt sie deshalb 
in den Wemfall (Frage: von wem?): die 
Bestätigung von Fraktionsführer Müller 
als dem neuen Präsidenten /als neuem 
Präsidenten. Es ist jedoch auch möglich, 
die Ergänzung in den Werfall zu setzen: 
die Bestätigung von Fraktionsführer Mül- 
ler als neuer Präsident. 


bestbezahlt 

Da das Eigenschaftswort bestbezahlt be- 
reits eine höchste Steigerungsstufe 
(best...) enthält, ist es nicht mehr stei- 
gerbar: der bestbezahlte (nicht: bestbe- 
zahlteste) Job. 


beste 

Man schreibt das Eigenschaftswort, 
wenn es als Hauptwort gebraucht wird, 
groß, z.B.: das Beste in seiner Art, der 
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Beste in seiner Klasse; das Beste aus et- 
was machen. Dies gilt auch für die fol- 
genden Wendungen: jemanden zum Bes- 
ten haben / halten; etwas zum Besten ge- 
ben; nicht zum Besten stehen. Man 
schreibt ebenfalls groß, wenn man das 
Beste durch »am besten« ersetzen kann. 
Es ist das Beste, du schweigst! Im folgen- 
den Fall kann man groß- oder klein- 
schreiben: Ich bin aufs beste / Beste vor- 
bereitet. 


bestehen 

Das Mittelwort der Vergangenheit 

(2. Partizip) von bestehen (es lautet be- 
standen) kann man nur unter bestimm- 
ten Voraussetzungen als Beifügung eines 
Hauptwortes verwenden. 

1. die bestandene Prüfung: Richtig 
ist: Wir feierten die bestandene Prüfung. 
Falsch dagegen ist: der bestandene Prüf- 
ling oder der 50 Jahre bestandene Verein. 
Das erste Beispiel ist richtig, denn man 
kann auflösen: die bestandene Prüfung = 
die Prüfung, die bestanden worden ist. 
Wendet man dieses Muster bei den an- 
deren beiden Beispielen an (der bestan- 
dene Prüfling = der Prüfling, der bestan- 
den worden ist; der 50 Jahre bestandene 
Verein = der Verein, der 50 Jahre bestan- 
den worden ist), wird der inhaltliche Feh- 
ler deutlich. Hier kann es nur heißen: der 
Prüfling, der bestanden hat; der Verein, 
der 50 Jahre lang bestanden hat. 

2. der bestandene Platz: Richtig sind 
auch Formen wie der mit Bäumen be- 
standene Platz; das mit Schilf bestan- 
dene Ufer. Hier gehört bestanden zu ei- 
ner sonst nicht mehr gebräuchlichen Ver- 
wendungsweise von bestehen. 
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Bestellung 

Das Wort Bestellung steht mit auf, über, 
von, seltener mit für. Für darf man nicht 
verwenden, wenn vor dem Bestellten 
eine Zahlenangabe steht: Wir bestätigen 
Ihre Bestellung von 5000 Exemplaren. 
Wir haben eine Bestellung auf oder über 
3 000 Liter Heizöl erhalten (nicht: für 
3000 Liter). Aber ohne Zahlenangabe: Es 
sind viele Bestellungen für Bücher einge- 
gangen. 


bestmöglich 

Da das Eigenschaftswort bestmöglich be- 
reits eine höchste Steigerungsstufe 
(best...) enthält, ist es nicht mehr stei- 
gerbar: die bestmögliche (nicht: bestmög- 
lichste) Methode. 


Beteiligte, der und die 

Man beugt das Wort in folgender Weise: 
der Beteiligte, ein Beteiligter, zwei Betei- 
ligte, die Beteiligten, einige Beteiligte, 
alle Beteiligten, solche Beteiligte und sol- 
che Beteiligten, beide Beteiligten und sel- 
tener auch beide Beteiligte; genanntem 
Beteiligten, die Vernehmung besagter Be- 
teiligter. 

Als Beisatz (Apposition): mir (dir, 
ihm) als Beteiligten und: mir (dir, ihm) 
als Beteiligtem; ihr als Beteiligten und: 
ihr als Beteiligter. 


betrachten, sich 

Bei sich betrachten als steht das Haupt- 
wort, das dem als folgt, gewöhnlich im 

Werfall: Ich betrachte mich als dein Ka- 
merad. Der Wenfall (Ich betrachte mich 
als deinen Kameraden) kommt seltener 
vor, ist aber auch richtig. 


Betrag 

Es heißt richtig ein Betrag von (nicht: 
über) 200 € Wohl aber kann man sagen 
ein Scheck über 200 €. 


betreffend 

1. Wortstellung: Das Wort, das von be- 
treffend abhängt, steht im Wenfall. Es 
kann betreffend vorangestellt sein, aber 
auch folgen: Unser letztes Schreiben den 
Vertragsbruch betreffend ... oder: Unser 
letztes Schreiben betreffend den Vertrags- 
bruch ... 

2. Komma: Diese Fügungen mit be- 
treffend kann man durch Komma abtren- 
nen, um die Gliederung des Satzes deut- 
lich zu machen: Unser letztes Schreiben],] 
den Vertragsbruch betreffend],] ist ... und: 
Unser letztes Schreiben],] betreffend den 
Vertragsbruch],] ist ... 


betreffs 

Dieses Wort der Verwaltungs- und Kauf- 
mannssprache steht mit dem Wesfall: 
Betreffs Ihrer Forderung ... Stilistisch bes- 
ser ist: Was Ihre Forderung [an]betriffi, ... 
oder: Wegen Ihrer Forderung ... 


betroffen 

Wenn betroffen zu der heute nicht mehr 
üblichen Verwendungsweise von betref- 
fen im Sinne von »widerfahren, heimsu- 
chen« gehört, kann man es nur unter be- 
stimmten Voraussetzungen als Beifü- 
gung eines Hauptwortes verwenden. 
Richtig ist: In den vom Erdbeben betrof- 
fenen Gebieten droht Seuchengefahr. 
Falsch dagegen ist: das die Familie be- 
troffene Unglück. Das erste Beispiel ist 
richtig, denn man kann auflösen: die be- 


bes — bev 


troffenen Gebiete = die Gebiete, die be- 
troffen worden sind. Wendet man dieses 
Muster im zweiten Beispiel an (das be- 
troffene Unglück = das Unglück, das be- 
troffen worden ist), wird der inhaltliche 
Fehler deutlich. Der Bezug ist hier nicht 
richtig. Statt das die Familie betroffene 
Unglück kann es nur heißen: das Un- 
glück, das die Familie betroffen hat. 


Betroffene, der und die 

Man beugt das Wort in folgender Weise: 
der Betroffene, ein Betroffener, zwei Be- 
troffene, die Betroffenen, einige Betrof- 
fene, alle Betroffenen, solche Betroffene 
und solche Betroffenen, beide Betroffenen 
und seltener auch beide Betroffene; be- 
sagtem Betroffenen, die Einsprüche ent- 
täuschter Betroffener. 

Als Beisatz (Apposition): mir (dir, 
ihm) als Betroffenen und: mir (dir, ihm) 
als Betroffenem, ihr als Betroffenen und: 
ihr als Betroffener. 


Bevollmächtigte, der und die 

Man beugt das Wort in folgender Weise: 
der Bevollmächtigte, ein Bevollmächtig- 
ter, zwei Bevollmächtigte, die Bevoll- 
mächtigten, einige Bevollmächtigte, alle 
Bevollmächtigten, solche Bevollmächtigte 
und solche Bevollmächtigten, beide Be- 
vollmächtigten und seltener auch beide 
Bevollmächtigte; besagtem Bevollmäch- 
tigten, die Maßnahmen erfahrener Be- 
vollmächtigter. 

Als Beisatz (Apposition): mir (dir, 
ihm) als Bevollmächtigten und: mir (dir, 
ihm) als Bevollmächtigtem; ihr als Be- 
vollmächtigten und: ihr als Bevollmäch- 


tigter. 
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bevor 

1. Verneinung: Das Bindewort (die Kon- 
junktion) bevor leitet einen Nebensatz 
ein. Dieser Nebensatz kann dem Haupt- 
satz vorangehen, er kann ihm aber auch 
folgen. Ist der vorangehende Hauptsatz 
verneint, sollte in dem Nebensatz, der 
mit bevor eingeleitet ist, keine Vernei- 
nung stehen. Verneinungen drückt man 
mit nicht, kein, nie usw. aus. Also heißt 
es besser: Ich treffe keine Entscheidung, 
bevor ich mit ihm gesprochen habe. 
Nicht: ..., bevor ich nicht mit ihm gespro- 
chen habe. Steht jedoch der Nebensatz 
vor dem Hauptsatz (und drückt er außer 
der zeitlichen Aussage auch eine Bedin- 
gung aus), setzt man die Verneinung: Be- 
vor du nicht unterschrieben hast, lasse 
ich dich nicht fort. 

2. Komma: Einen Nebensatz, der mit 
bevor eingeleitet ist, trennt man immer 
durch Komma vom Hauptsatz. Schwie- 
rigkeiten können jedoch auftreten, wenn 
zu bevor eine weitere Bestimmung tritt. 
Diese bildet mit bevor im Allgemeinen 
eine Einheit, die man nicht durch 
Komma trennt: Sie rief mich an, schon 
bevor du kamst. Denn bevor er schreiben 
konnte, musste er sich erst Papier su- 
chen. Zu unterscheiden sind jedoch die 
beiden folgenden Sätze: Drei Wochen 
bevor der Sohn zurückkehrte, starb die 
Mutter. Ein ganzes Jahr, bevor ich die 
Rente bekam, habe ich von meinen Er- 
sparnissen gelebt. Im ersten Satz gehört 
die Zeitangabe drei Wochen nicht zum 
Hauptsatz (nicht: Die Mutter starb drei 
Wochen, bevor ...), sondern zum Neben- 
satz (Die Mutter starb, drei Wochen be- 
vor der Sohn ...). Hier bilden Zeitangabe 
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und bevor eine Einheit, die man nicht 
durch ein Komma trennt. Im zweiten 
Satz dagegen gehört die Zeitangabe ein 
ganzes Jahr zum Hauptsatz (Ein ganzes 
Jahr habe ich von meinen Ersparnissen 
gelebt), der Nebensatz lautet allein be- 
vor ich die Rente bekam. Dieser Neben- 
satz ist in den Hauptsatz eingeschoben 
und muss durch Kommas abgetrennt 
werden. 


bewahren 

Weil das Zeitwort bewahren schon ver- 
neinenden Sinn hat (=nicht zulassen), 
darf man einen von ihm abhängenden 
Satz nicht zusätzlich verneinen. Nicht 
richtig ist darum: Sie bewahrte ihn da- 
vor, keinen falschen Schritt zu tun. Rich- 
tig ist: Sie bewahrte ihn davor, einen fal- 
schen Schritt zu tun. 


bewähren, sich 

Bei sich bewähren als steht das Haupt- 
wort, das dem als folgt, heute im Werfall: 
Er hat sich als treuer Gefährte bewährt. 
Der Wenfall (Er hat sich als treuen Ge- 
fährten bewährt) ist veraltet. 


bezeichnen, sich 

Nach sich bezeichnen kann nur als, nicht 
für stehen: Sie bezeichnete sich als 
(nicht: für) zuständig. Bei sich bezeich- 
nen als steht das Hauptwort, das dem 
als folgt, gewöhnlich im Werfall: Er be- 
zeichnete sich als Präsident aller Bürger. 
Der Wenfall (Er bezeichnete sich als Prä- 
sidenten aller Bürger) kommt seltener 
vor, ist aber auch richtig. 


beziehungsweise 

Für beziehungsweise (auch für die Abkür- 
zung bzw.) gelten die gleichen Kommare- 
geln wie für oder. Siehe »oder«. 


bezüglich 

Dieses Wort ist besonders in der Amts- 
sprache üblich. Man kann es oft durch 
wegen, in, über, nach, von usw. ersetzen. 
Falls man es verwenden will, steht es in 
der Regel mit dem Wesfall: Ihre Anfrage 
bezüglich der Bücher. Bezüglich dieser 
Angelegenheit können wir nichts sagen. 
In der Mehrzahl weicht man jedoch auf 
den Wemfall aus, wenn der Wesfall nicht 
eindeutig erkennbar ist (sondern mit 
dem Werfall und dem Wenfall überein- 
stimmt): bezüglich Geschäften (nicht: 
Geschäfte), bezüglich fünf Büchern 
(nicht: Bücher). 


binnen 

Nach binnen steht gewöhnlich der Wem- 
fall: binnen wenigen Augenblicken, bin- 
nen drei Jahren, binnen kurzem / Kur- 
zem. In gehobener Ausdrucksweise ver- 
wendet man den Wesfall: binnen knap- 
per zwei Stunden, binnen eines Jahres. 


bis 

1. Zeitangaben: Gewöhnlich stehen Zeit- 
angaben im Wenfall: bis kommenden 
Sonntag, bis nächste Woche, bis dritten 
April; bis Dienstag, den dritten April; vom 
1. (ersten) bis 15. (fünfzehnten) April. 

2. von 1000 bis 5000 Einwohnern: 
Keinerlei Einfluss übt bis auf die Wahl 
des Falles aus in Beispielen wie: Gemein- 
den von 1000 bis 5000 Einwohnern; in 
zwei bis drei Stunden; mit 20 bis 30 Jah- 


ren. Der Wemfall ist hier abhängig von 
von, in, mit. Auch in Beispielen wie Dich- 
ter des 17. bis 19. Jahrhunderts; Artikel 
22, erster bis dritter Absatz ist bis ohne 
Einfluss auf die Beugung der nachfolgen- 
den Wörter. 

3. bis zu: Nach der Verbindung bis zu 
und einer Zahlenangabe steht das fol- 
gende Hauptwort gewöhnlich im Wem- 
fall, der von zu abhängig ist: Dies gilt für 
Gemeinden bis zu 10000 Einwohnern. 
Jugendlichen bis zu 18 Jahren ist der Zu- 
tritt verboten. Darauf steht Gefängnis 
bis zu zehn Jahren. Lässt man das zu 
weg — was besonders in der gesproche- 
nen Sprache häufig vorkommt -, steht 
nach bis der Wenfall: Kinder bis 12 Jahre 
zahlen die Hälfte. Es kommen jedoch 
auch Sätze vor, in denen bis zu keinen 
Einfluss auf die Beugung des folgenden 
Wortes ausübt; allein das Zeitwort be- 
stimmt dann den Fall: Der Vorstand 
kann bis zu 8 Mitglieder umfassen. Dass 
bis zu hier keinen Einfluss hat, erkennt 
man daran, dass man es ohne Weiteres 
weglassen könnte; der Satz bliebe trotz- 
dem vollständig erhalten: Der Vorstand 
kann 8 Mitglieder umfassen. Weiteres 
Beispiel: (Bis zu) sechs Kinder schlafen 
in einem Zimmer. 

4. bis [einschließlich] 19. Juli: Bei 
Zeitangaben ist es heute allgemein üb- 
lich, bis einschließend zu verstehen: Ur- 
laub bis [zum] 19. Juli (der 19. Juli ist der 
letzte Urlaubstag). Die Ausstellung ist 
noch bis Oktober geöffnet (im Oktober 
ist sie noch geöffnet). Man kann hier mit 
einem zusätzlichen einschließlich den 
Sachverhalt verdeutlichen: Urlaub bis 
einschließlich 19. Juli. 
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5. Verneinung: Das Wort bis kann die 
Aufgabe haben, einen Nebensatz einzu- 
leiten: Warte nicht, bis ich komme. Ne- 
ben der zeitlichen Aussage kann der bis- 
Nebensatz nach einem verneinten 
Hauptsatz jedoch auch eine Bedingung 
zum Ausdruck bringen. Nur in diesem 
Fall ist es zulässig, aber nicht notwendig, 
auch den bis-Satz zu verneinen: Du 
darfst nicht gehen, bis [nicht] die Arbeit 
gemacht ist. Steht in dem vorangehen- 
den Hauptsatz ein Wort in der zweiten 
Steigerungsstufe, das außerdem verneint 
ist, dann tritt bei der Einleitung des Ne- 
bensatzes noch als vor bis: Das Kind 
hörte nicht eher zu weinen auf, als bis es 
vor Müdigkeit einschlief. 


bitte 

1. Komma: Das Wort bitte trennt man 
durch ein Komma ab oder schließt es in 
Kommas ein, wenn man ihm Nachdruck 
verleihen möchte: Bitte, kommen Sie ein- 
mal herüber. Legen Sie, bitte, einige Ent- 
würfe vor. Unterschreiben Sie, bitte! Ge- 
braucht man bitte aber als reine Höflich- 
keitsform, dann steht es ohne Komma: 
Bitte kommen Sie einmal herüber. Legen 
Sie bitte einige Entwürfe vor. Unterschrei- 
ben Sie bitte! Beide Möglichkeiten sind 
also richtig. 

2. Bitte Tür schließen: In Sätzen die- 
ser Art, in denen bitte formelhaft in Ver- 
bindung mit der Grundform (dem Infini- 
tiv) eines Zeitworts steht, setzt man kein 
zu. (Also nicht: Bitte Tür zu schließen. 
Dagegen aber: Ich bitte Sie, die Tür zu 
schließen.) Weitere Beispiele für die rich- 
tige Form ohne zu: Bitte Rückseite be- 
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achten. Bitte nicht rauchen. Beim Verlas- 
sen der Kabine bitte die Tür offen lassen. 


bitten 

1. Komma: Wenn das Zeitwort bitten mit 
einer Wortgruppe, die die Grundform ei- 
nes anderen Zeitwortes enthält (Infinitiv- 
gruppe), verbunden ist, dann kann man 
ein Komma setzen, um die Gliederung 
des Satzes deutlich zu machen oder um 
Missverständnisse auszuschließen: Er 
bittet sie die Türen zu schließen oder Er 
bittet sie, die Türen zu schließen. Beides 
ist richtig. 

2. Alle werden gebeten, pünktlich zu 
erscheinen: In einem solchen Satz darf 
man werden nicht durch sind ersetzen 
(also nicht: Alle sind gebeten ...). 


Block 

Dieses Hauptwort hat zwei verschiedene 
Mehrzahlformen: die Blöcke und die 
Blocks. Dabei zeigt sich, dass die Form 
Blöcke meist für klotzförmige Gegen- 
stände oder massive Brocken verwendet 
wird, die Form Blocks dagegen eher für 
zusammengesetzte, komplexe Dinge, 
insbesondere für zusammengeheftete, 
geschichtete Papiere jeder Art und für 
Gebäudekomplexe: Schreibblocks (auch:) 
Schreibblöcke, Häuserblocks, (selten:) 
Häuserblöcke. 


Bogen 

Die Mehrzahl von Bogen lautet die Bogen 
oder die Bögen. Vor allem in Süddeutsch- 
land, Österreich und der Schweiz ist die 
Bögen gebräuchlich. 


brauchen 

1. Du brauchst nicht zu kommen: In Sät- 
zen dieser Art lassen die Sprecher das zu 
häufig weg: Du brauchst nicht kommen. 
Sie verhalten sich dabei, als hätten sie 
statt brauchen Wörter wie müssen, sollen, 
können oder dürfen verwendet, die in 
entsprechenden Fällen ohne zu stehen: 
Du musst nicht kommen, sollst nicht 
kommen, kannst nicht kommen, darfst 
nicht kommen. Im Gegensatz zu der ge- 
sprochenen Alltagssprache, wo die Ver- 
wendung von brauchen ohne zu sehr ver- 
breitet ist (und in gewisser Weise auch 
als gerechtfertigt erscheint), wird in der 
geschriebenen Sprache brauchen jedoch 
noch mit zu verwendet. Also: Du 
brauchst nicht zu kommen. Er braucht 
erst morgen anzufangen. 

2. brauchen oder gebraucht: Das Mit- 
telwort der Vergangenheit (2. Partizip) 
von brauchen heißt gebraucht: Sie haben 
das Geld nicht gebraucht. Ich habe dazu 
zwei Stunden gebraucht. Steht aber vor 
brauchen noch ein weiteres Zeitwort in 
der Grundform (im Infinitiv), so steht 
nicht gebraucht, sondern brauchen. Es 
stehen dann beide Zeitwörter in der 
Grundform, also nicht: Das hätte er 
nicht zu tun gebraucht, sondern richtig 
nur: Das hätte er nicht zu tun brauchen. 

3. ich brauchte, du brauchtest, er 
brauchte: Die Möglichkeitsform (der 
Konjunktiv) von brauchen in Sätzen wie 
Er tat, als ob er sie nicht brauchte hat 
keinen Umlaut (also nicht: ich bräuchte, 
du bräuchtest usw., wie es besonders in 
Süddeutschland oft heift). 


Bruchteil 

Richtig ist der Bruchteil. Es heißt also: 
Die Einnahmen deckten nur einen Bruch- 
teil (nicht: ein Bruchteil) der Kosten. 


Bruchzahlen 

1. ein Viertel des Weges / ein viertel 
Zentner: Groß schreibt man, wenn man 
die Bruchzahl als Hauptwort gebraucht: 
ein Drittel, drei Fünftel, ein Zwanzigstel, 
drei Hundertstel, ein Achtel des Betrages, 
ein Viertel des Weges, drei Tausendstel 
von dieser Summe usw. Klein schreibt 
man, wenn die Bruchzahl vor Maß- und 
Gewichtsbezeichnungen als Beifügung 
gebraucht wird: ein viertel Zentner Mehl, 
ein achtel Kilo, drei tausendstel Sekunden 
usw. 

2. drei achtel Liter / drei Achtelliter: 
Zusammen schreibt man, wenn Bruch- 
zahlen vor allgemein gebräuchliche feste 
Maßbezeichnungen getreten sind: ein 
Viertelpfund, drei Achtelliter, eine Viertel- 
stunde, drei Zehntelsekunden usw. Die 
Getrenntschreibung bleibt trotzdem im- 
mer möglich, wenn man einzelne Bruch- 
teile zählen will: drei achtel Liter; zwei 
viertel Zentner. 


“ 


Cent 

1. Mehrzahl: In Verbindung mit Zahlwör- 
tern bleibt Cent häufig ungebeugt, d.h. 
unverändert: Das kostet 20 Cent. Es wird 
aber gebeugt, wenn die einzelnen Mün- 
zen gemeint sind: Es sind nur dreißig ein- 
zelne Cents im Sparschwein. 
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2. Achtzig Cent reicht / reichen nicht: 
Von diesen beiden Formen ist standard- 
sprachlich die Mehrzahl vorzuziehen: 
Achtzig Cent reichen nicht, sind zu we- 
nig, wurden noch abgezogen. (In der Um- 
gangssprache besteht allerdings die Nei- 
gung, das Zeitwort in die Einzahl zu set- 
zen: Achtzig Cent reicht nicht.) 


Chemie 

Die Wörter Chemie, chemisch, Chemiker, 
Chemikalien usw. spricht man in der 
Standardsprache nicht mit »k«, sondern 
mit dem Ichlaut (dem Laut, wie er in 
dem Wort ich gesprochen wird). 


chic /schick 

In den ungebeugten Formen sind beide 
Schreibungen möglich: Der Mantel ist 
sehr chic oder ist sehr schick. In den ge- 
beugten Formen (ein schicker Mantel, 
die Farbe eines schicken Kleides) ist je- 
doch die Schreibung chic nicht möglich. 


China 

Die Wörter China, chinesisch, Chinese 
usw. spricht man in der Standardsprache 
nicht (wie in manchen Landschaften üb- 
lich) mit »k«, sondern mit dem soge- 
nannten Ichlaut (dem Laut, wie er in 
dem Wort ich gesprochen wird). 


City 
Die Mehrzahl von City lautet die Citys. 


Club oder Klub 

Die eingedeutschte Schreibung Klub ist 
heute üblich. Die Schreibung Club ist 
aber nicht falsch. Sie hat sich besonders 
in Vereinsnamen erhalten (da sie zur Zeit 
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der Vereinsgründung üblich war). Auch 
in Barnamen ist diese Schreibung üblich. 


D 


da 

1. Komma: Einen mit da eingeleiteten 
Nebensatz muss man immer durch 
Komma abtrennen: Er konnte nicht lau- 
fen, da er sich verletzt hatte. Jetzt, da er 
alles verloren hat, kümmert sich niemand 
um ihn. Da er schon älter war, wollte ihn 
niemand einstellen. Das Bindewort da 
tritt auch in Fügungen wie besonders da 
auf. Hier kann man auch zwischen be- 
sonders und da ein Komma setzen, wenn 
besonders und da nicht als Einheit emp- 
funden werden: Er konnte nicht laufen, 
besonders[,] da er sich verletzt hatte. 

2. Abtrennung von da bei zusammen- 
gesetzten Wörtern wie dabei, dafür, da- 
von usw.: Besonders in der norddeut- 
schen Umgangssprache kommt diese 
Trennung häufig vor. Sie ist standard- 
sprachlich nicht richtig. Es muss also 
heißen: Dabei habe ich mir nichts ge- 
dacht (nicht: Da habe ich mir nichts bei 
gedacht). Dafür kann ich nichts (nicht: 
Da kann ich nichts für). Davon habe ich 
noch nichts gehört (nicht: Da habe ich 
noch nichts von gehört). Dagegen habe 
ich nichts (nicht: Da habe ich nichts ge- 
gen). 

3. da oder weil: Die beiden Wörter 
stimmen in ihrer Bedeutung weitgehend 
überein. Ein feiner Unterschied im Ge- 
brauch ergibt sich jedoch aus der unter- 
schiedlichen Aussagekräftigkeit. Man ge- 
braucht eher da, wenn in dem Neben- 


satz, den es einleitet, etwas weniger 
Wichtiges, etwas bereits Bekanntes steht 
(dieser Nebensatz steht dann meist auch 
vor dem Hauptsatz): Da heute ja Freitag 
ist, können wir früher nach Hause gehen. 
Da du ohnehin zur Post gehst, kannst du 
auch meinen Brief einwerfen. Wenn in 
dem Nebensatz etwas verhältnismäßig 
Wichtiges, etwas Neues steht, dann ver- 
wendet man überwiegend weil (der Ne- 
bensatz steht dann meist nach dem 
Hauptsatz): Mein Sohn konnte gestern 
nicht am Unterricht teilnehmen, weil er 
eine Magenverstimmung hatte. Wenn im 
Hauptsatz durch Wörter wie deswegen, 
deshalb, darum, besonders o.Ä. verstärkt 
auf die Bedeutung des Grundes hinge- 
wiesen wird, dann steht nur weil: Wir 
können deshalb früher nach Hause ge- 
hen, weil heute Freitag ist. 


dahin gehend / dahingehend 

Diese Verbindung schreibt man getrennt 
oder zusammen: Er äußerte sich dahin 
gehend / dahingehend, dass ... 


dank 

Das Verhältniswort (die Präposition) 
dank kann den Wemfall oder den Wesfall 
nach sich haben: dank seinem Fleiß oder 
dank seines Fleißes. In der Mehrzahl 
steht jedoch überwiegend der Wesfall: 
dank besonderer Verfahren; dank der 
Fortschritte moderner Hygiene. In der 
Mehrzahl weicht man dann auf den 
Wemfall aus, wenn der Wesfall nicht ein- 
deutig erkennbar ist, sondern mit dem 
Werfall und dem Wenfall übereinstimmt. 
Dies ist immer dann der Fall, wenn vor 
dem Hauptwort kein Begleitwort steht: 


Dank Regalen habe ich mehr Platz, aber 
Dank neuer Regale habe ich mehr Platz. 


danke / Danke schön oder Dankeschön 
Man schreibt die Dankesformel getrennt 
in Sätzen wie: Du musst danke schön, 
(auch möglich:) Danke schön sagen. Ich 
möchte ihr nur danke schön, (auch mög- 
lich:) Danke schön sagen. Er sagte: 
»Danke schön!« Groß und zusammen 
schreibt man, wenn die Formel zu einem 
Hauptwort geworden ist in Fällen wie: Er 
sagte ein herzliches Dankeschön. Richte 
an deinen Bruder ein Dankeschön für 
seine Hilfe aus. 


dann oder denn 

Besonders in der norddeutschen Um- 
gangssprache setzen viele Sprecher in 
Sätzen wie: Na, dann geht es eben nicht 
oder: Dann bis morgen statt dann fälsch- 
lich denn. Sätze wie: Na, denn geht es 
eben nicht. Denn bis morgen sind stan- 
dardsprachlich nicht richtig. 


darüber hinaus 

Die Fügung darüber hinaus schreibt man 
immer getrennt: Sie haben darüber hin- 
aus noch manches erlebt. Getrennt- und 
Zusammenschreibung ist im folgenden 
Fall möglich: darüber hinausgehende 
oder darüberhinausgehende Informatio- 
nen. 


darunter 

Ein mit darunter gebildeter Satz kann 
lauten: Dies geschah in vielen Ländern, 
darunter der Bundesrepublik (Wemfall) 
oder darunter die Bundesrepublik (Wer- 
fall). Welchen Fall man wählt, hängt nicht 
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von darunter ab, sondern davon, ob und 
wie man den Satz im Stillen ergänzt. 
Wiederholt man nach darunter im Stillen 
ein in, dann lautet der Satz: Dies geschah 
in vielen Ländern, darunter [in] der Bun- 
desrepublik. Ergänzt man aber nach dar- 
unter etwa befindet sich, dann heißt es: 
Dies geschah in vielen Ländern, darunter 
[befindet sich] die Bundesrepublik. Beide 
Satzbildungen sind richtig. Ähnlich ist es 
in folgenden Fällen: Er suchte mehrere 
Läden auf, darunter einen Antiquitäten- 
laden oder darunter [war auch] ein 
Antiquitätenladen. Mehreren Schülern, 
darunter zwei Zehnjährigen oder darun- 
ter [befanden sich auch] zwei Zehnjäh- 
rige, wurden Buchpreise verliehen. 


das oder dass 

Viele verwechseln die beiden Wörter das 
und dass. Wer unsicher ist, der sollte 
sich eine einfache Regel merken: Lässt 
sich für das Wort auch dieses oder wel- 
ches einsetzen, dann handelt es sich um 
das nur mit einem »s« zu schreibende 
das. Ergibt diese Einsetzprobe keinen 
Sinn, so muss es sich um das mit Dop- 
pel-s zu schreibende dass handeln. Auf 
diese Weise lässt sich beispielsweise 
eindeutig feststellen, dass in Sätzen wie 
Was glaubst du, dass sie gesagt hat? Was 
ratet ihr, dass ich tun soll? nur dass rich- 
tig sein kann. Ähnlich verhält es sich bei 
der Redensart: Was du nicht willst, 

dass (!) man dir tu, das (=dieses) füg 
auch keinem andern zu. 


das oder was 
Es heißt richtig: Das Boot, das (nicht: 


was) gekentert ist. Das Kleine, das (nicht: 
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was) ich im Arm hielt. Das Hoheitsvolle, 
das (nicht: was) von ihrer Gestalt aus- 
ging. Dagegen aber heißt es: All das 
Schöne, was (nicht: das) wir gesehen ha- 
ben. Es ist das Tollste, was (nicht: das) 
ich je erlebt habe. Es gibt vieles, was 
(nicht: das) mich interessiert. Man ge- 
braucht also das, wenn es sich auf eine 
bestimmte Person oder Sache, auf etwas 
Einzelnes bezieht, hingegen gebraucht 
man was, wenn es sich auf eine Gesamt- 
heit, auf etwas Allgemeines, Unbestimm- 
tes bezieht. 


das gleiche / dasselbe 
Siehe »der gleiche / derselbe« 


das heißt (d.h.) 

Vor das heißt steht immer ein Komma: 
Es war nur ein schwacher, d. h. untaugli- 
cher Versuch. Wir werden den Vorfall 
nicht weitermelden, d. h. keine Strafan- 
zeige erstatten. Unmittelbar nach das 
heißt steht ein zweites Komma, wenn ein 
ganzer Satz folgt: Am frühen Abend, 

d. h., sobald die Büros geschlossen haben, 
ist der Verkehr am stärksten. Wir werden 
den Fall nicht weitermelden, d. h., wir ha- 
ben kein Interesse an einer Strafanzeige. 
Das zweite Komma kann auch stehen, 
wenn anstelle des ganzen Satzes nach 
das heißt eine Wortgruppe mit der 
Grundform eines Zeitwortes (Infinitiv- 
gruppe) steht: Er versuchte den Ball zu 
passen, d. h.[,] ihn seinem Nebenmann 
zuzuspielen. 


dasjenige, was 
Einen Nebensatz, der mit dem hinwei- 
senden Wort dasjenige angekündigt ist, 


leitet man mit was ein (nicht mit das): 
Dasjenige, was sie am liebsten tun, ist ih- 
nen verboten. 


dass 

Ein mit dass eingeleiteter Nebensatz 
muss immer durch Komma abgetrennt 
werden: Die Hauptsache ist, dass du 
kommst. Die Nachricht, dass er zuge- 
stimmt hat, kam schon gestern. Dass du 
so schnell kommst, hätte ich nicht ge- 
dacht. 

Vor Fügungen mit dass (z.B. auch 
dass, sodass, als dass) muss ein Komma 
stehen: Ich bin zu müde, als dass ich dies 
noch erledigen könnte. Werden die Teile 
solcher Fügungen nicht als feste Einheit 
gesehen, kann vor dem dass ein zusätzli- 
ches Komma stehen: Morgen wird es reg- 
nen, vorausgesetzt [,] dass der Wetterbe- 
richt stimmt. 

Siehe auch »das oder dass« 


dasselbe 
Siehe »derselbe, dieselbe, dasselbe« 


davon, dass 

Bei der Verbindung davon, dass steht 
nach davon immer ein Komma: Das hast 
du nun davon, dass du so lange wegge- 
blieben bist. Davon, dass du schreist, 
wird es auch nicht besser. Zu dem Aus- 
druck abgesehen davon, dass lesen Sie 
bitte unter »abgesehen davon« nach. 


de 

Diesen Namenszusatz (z.B. in de 
Gaulle, de Sica) schreibt man am Satz- 
anfang und in Aneinanderreihungen wie 
De-Gaulle-Rede, De-Sica-Film groß. 


das - dem 


dein, deine 

Das besitzanzeigende Fürwort (Pos- 
sessivpronomen) dein, deine schreibt 
man üblicherweise klein: dein Buch, 
deine Geigen. In Briefen kann dein groß- 
oder kleingeschrieben werden: Vielen 
Dank für Deine / deine Nachricht. 

Immer groß schreibt man dein in Fäl- 
len wie: das Dein und das Mein, Mein 
und Dein verwechseln, ein Streit über 
Mein und Dein. Sonst kann man deine 
(entsprechend auch deinige), wenn es 
zum Hauptwort geworden ist, groß- oder 
kleinschreiben: Du musst das deinfig]e 
oder das Deinfig]e tun; Grüße die deinfig] 
en oder die Deinfig]en. Immer klein 
schreibt man dagegen, wenn sich dein, 
deine auf ein vorangehendes Hauptwort 
bezieht: Wessen Bücher sind das? Sind es 
die deinen? 


Delegierte, der und die 

Man beugt das Wort in folgender Weise: 
der Delegierte, ein Delegierter, zwei Dele- 
gierte, die Delegierten, einige Delegierte, 
alle Delegierten, solche Delegierte und 
solche Delegierten, beide Delegierten und 
seltener auch beide Delegierte; gewähl- 
tem Delegierten, die Reden verschiedener 
Delegierter. 

Als Beisatz (Apposition): mir (dir, 
ihm) als Delegierten und mir (dir, ihm) 
als Delegiertem; ihr als Delegierten und 
ihr als Delegierter. 


dem oder den 

Man kann sowohl sagen Die Konferenz 
‚findet am Montag, dem 1. März 2006, 
statt als auch: Die Konferenz findet am 
Montag, den 1. März 2006 statt. Bei der 
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Fügung mit dem kann das zweite 
Komma entfallen: Die Konferenz findet 
am Montag, dem 1. März 2006[,] statt, 
während bei dem zweiten Beispiel in der 
Regel kein zweites Komma steht (es ist 
aber nicht falsch). Wird der Satz noch 
um eine Angabe der Uhrzeit erweitert, 
wird diese jedoch in beiden Fällen durch 
Komma abgetrennt: Die Konferenz findet 
am Montag, dem oder den 1. März 
2006, um 11 Uhr],] statt. Hinter der Uhr- 
zeit kann ebenfalls ein Komma stehen. 


der gleiche / derselbe 
Besonders in der Umgangssprache ver- 
wechseln viele Sprecher der gleiche (die 
gleiche, das gleiche) mit derselbe (die- 
selbe, dasselbe). Zwischen beiden Aus- 
drücken besteht aber ein feiner Unter- 
schied. Derselbe (entsprechend auch die- 
selbe, dasselbe) bedeutet der nämliche 
und zeigt eine völlige Übereinstimmung 
an: Er trägt denselben Anzug wie gestern, 
d.h., er trägt diesen einen und keinen an- 
deren Anzug. Andere typische Beispiele 
für derselbe (dieselbe, dasselbe) sind: Sie 
stammt aus demselben Dorf wie ich. Es 
war ein und derselbe Schauspieler. Es war 
dieselbe Stadt wie damals. 

Der gleiche (die gleiche, das gleiche) 
bedeutet eine Übereinstimmung in allen 
Merkmalen oder eine Vergleichbarkeit: Er 
fordert das gleiche Recht für alle, d.h. ein 
merkmalsgleiches Recht für alle. Als Bei- 
spiel für die Bedeutung der Vergleichbar- 
keit kann folgender Satz dienen: Sie hat 
die gleiche Figur wie ihre Schwester, d.h., 
sie hat eine vergleichbare Figur. Ein an- 
deres typisches Beispiel für der gleiche 
(die gleiche, das gleiche) ist: Sie trug 
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beim Ball das gleiche Kleid wie ihre 
Freundin. 

Um Missverständnisse zu vermeiden, 
sollte man den Unterschied berücksichti- 
gen: Die Monteure der Firma fahren den 
gleichen Wagen bedeutet, dass sie einen 
Wagen desselben Fabrikats benutzen. 
Die Monteure der Firma fahren densel- 
ben Wagen bedeutet, dass sie den einen 
Firmenwagen gemeinsam bzw. abwech- 
selnd benutzen. Oft ergibt sich allerdings 
auch aus dem Zusammenhang, wie eine 
Aussage gemeint ist. 


derartig 

Ein Eigenschaftswort oder Mittelwort 
(Partizip), das auf derartig folgt, beugt 
man (auch wenn es als Hauptwort ge- 
braucht wird) in gleicher Weise wie 
derartig selbst: derartiges gedrucktes Ma- 
terial, bei derartiger seelischer Verfassung, 
mit derartigem frechem Betragen (die 
Form mit derartigem frechen Betragen ist 
heute nicht mehr üblich), derartige 
schlimme Fehler, die Vermeidung derarti- 
ger persönlicher Beschuldigungen; ein 
derartiger Abgeordneter, derartige 
Kranke, die Meinung derartiger Betroffe- 
ner. 

Oft steht derartig auch unverändert 
vor einem Eigenschaftswort: mit einem 
derartig frechen Betragen. Diese Form ist 
ebenfalls richtig. 


deren 

1. Beugung nach deren: Ein Eigen- 
schaftswort oder Mittelwort (Partizip), 
das auf deren folgt, beugt man (auch 
wenn es als Hauptwort gebraucht wird) 
stark: Ich sprach mit Maria und deren 


nettem (nicht: netten) Mann. Das ist nur 
für Mitglieder und deren Angehörige 
(nicht: Angehörigen). Mit Ausnahme un- 
serer Mitarbeiter und deren Angehöriger 
(nicht: Angehörigen) ... 

2. Falsch gebildete Form derem: Eine 
Form, die derem lautet, gibt es nicht, 
denn man kann deren nicht in den Wem- 
fall setzen. Es heißt also richtig nur: Sie 
sprach mit Maria und deren (nicht: de- 
rem) Mann. In Bezug auf die Wirtschaft, 
in deren (nicht: derem) Rahmen ... 

3. deren oder derer: Die Formen deren 
und derer sind nicht immer austausch- 
bar. Bei Rückweisung und ohne direkt 
folgendes Hauptwort sind sowohl deren 
als auch derer korrekt: Die Frau, deren 
oder derer er sich annahm. Die Beweise, 
aufgrund deren oder derer er verurteilt 
wurde. Punkte, anhand deren oder derer 
er sich orientierte. Nur die Form derer 
kommt dagegen auch als Hinweis auf et- 
was Folgendes und nur noch als Form 
der Mehrzahl vor: Sie erinnerte sich derer 
(nicht: deren), die ihr früher so nahege- 
standen hatten. 


derselbe, dieselbe, dasselbe 

1. Anstelle von er, sie, es: Es ist stilistisch 
unschön, derselbe usw. anstelle des per- 
sönlichen Fürworts (Personalprono- 
mens) zu gebrauchen, also etwa: Nach- 
dem die Äpfel geerntet worden waren, 
wurden dieselben auf Horden gelagert. 
Dafür besser: ... wurden sie auf Horden 
gelagert. 

2. anstelle von sein, ihr: Ebenso un- 
schön ist es, derselbe usw. anstelle von 
sein, ihr zu gebrauchen: Das höchste 
Bauwerk in der Gegend ist ein alter 


der — deu 


Turm. Die Höhe desselben ist etwa 100 
Meter. Dafür besser: ... Seine Höhe ist 
etwa 100 Meter. 


dessen 

1. Beugung nach dessen: Ein Eigen- 
schaftswort oder Mittelwort (Partizip), 
das auf dessen folgt, beugt man (auch 
wenn es als Hauptwort gebraucht wird) 
stark: Ich sprach mit Hans und dessen 
nettem (nicht: netten) Freund. Vor dem 
Denkmal und dessen breitem (nicht: brei- 
ten) Sockel... Für den Kranken und des- 
sen Angehörige (nicht: Angehörigen) ... 
Mit Ausnahme des Kranken und dessen 
Angehöriger (nicht: Angehörigen) ... 

2. Falsch gebildete Form dessem: Eine 
Form, die dessem lautet, gibt es nicht, 
denn man kann dessen nicht in den 
Wemfall setzen. Es heißt also richtig nur: 
Sie sprach mit Hans und dessen (nicht: 
dessem) Freund. Im Hinblick auf den 
Wirtschaftsplan, in dessen (nicht: des- 
sem) Rahmen ... 


deutsch / Deutsch 

Man schreibt deutsch in Verbindung mit 
einem Zeitwort dann klein, wenn es mit 
»wie?« erfragt werden kann. Er denkt 

und fühlt deutsch. Sie wollen sich deutsch 
unterhalten. Redet sie jetzt deutsch oder 
holländisch? Ebenfalls klein schreibt 
man in der festen Verbindung mit jeman- 
dem deutsch reden (= jemandem deut- 
lich die Meinung sagen). 

Man schreibt jedoch groß, wenn 
Deutsch im Sinne von »deutsche Spra- 
che« verwendet wird und mit »was?« er- 
fragt werden kann: Sein Deutsch ist 
schlecht. Sie spricht kein Wort / nur ge- 
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brochen Deutsch. Im älteren Deutsch ...; 
aus dem Deutschen ins Englische überset- 
zen. Er hat eine Vier in Deutsch. Sie 
kann / lernt / versteht Deutsch. Jetzt 
spricht sie zwar englisch (wie?), aber ihre 
Muttersprache ist Deutsch (was?). Eine 
Zusammenfassung in Deutsch (= in der 
Sprache Deutsch) ... Der Prospekt er- 
scheint in Deutsch und Englisch. In den 
folgenden Fällen schreibt man ebenfalls 
groß: auf gut Deutsch (=unverblümt, 
ohne Beschönigung). Sie hat ihren Auf- 
satz auf Deutsch geschrieben. Der Brief 
ist in Deutsch geschrieben. 


Deutsche, der und die 

Man beugt das Wort in folgender Weise: 
der Deutsche, ein Deutscher, zwei Deut- 
sche, die Deutschen, einige Deutsche, alle 
Deutschen, solche Deutsche und solche 
Deutschen, beide Deutschen und seltener 
auch beide Deutsche; unbekanntem 
Deutschen, die Namen prominenter 
Deutscher. 

Als Beisatz (Apposition): wir Deut- 
schen und seltener auch wir Deutsche; 
mir (dir, ihm) als Deutschen und mir 
(dir, ihm) als Deutschem; ihr als Deut- 
schen und ihr als Deutscher. 


Dezember 

Steht Dezember im Wesfall, dann ist so- 
wohl die Form mit -s (des Dezembers) als 
auch die Form ohne -s (des Dezember) 
richtig. Die Form mit -s ist häufiger. 


Dezernent 

Das Hauptwort Dezernent erhält — außer 
im Werfall — die Endung -en: der Dezer- 
nent, des Dezernenten (nicht: des Dezer- 
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nents), dem Dezernenten (nicht: 
dem Dezernent), den Dezernenten 
(nicht: den Dezernent), Mehrzahl: die 
Dezernenten. 


die oder sie 

Es gilt als umgangssprachlich, gelegent- 
lich auch als unhöflich, wenn man in be- 
stimmten Zusammenhängen in Bezug 
auf eine weibliche Person die gebraucht 
und nicht sie, wie es standardsprachlich 
wäre: Richtig also: Das muss sie doch sel- 
ber wissen. Nicht: Das muss die doch sel- 
ber wissen. Richtig: Meine Mutter ist sehr 
altmodisch, mit ihr kann ich nicht darü- 
ber sprechen. Nicht: ... mit der kann ich 
nicht darüber sprechen. 


die gleiche / dieselbe 
Siehe »der gleiche / derselbe« 


Dienstagabend 

Nur die Schreibweise Dienstagabend ist 
richtig, wenn ein Begleitwort vorausgeht: 
Am nächsten Dienstagabend treffen wir 
uns. Meine Dienstagabende sind alle be- 
legt. Ohne Begleitwort schreibt man ge- 
trennt: Dienstag Abend ist das Lokal ge- 
öffnet. Man kann für Dienstag selbstver- 
ständlich alle anderen Wochentage ein- 
setzen. Ebenso wie Abend wird auch 
Morgen, Mittag, Vormittag, Nachmittag 
und Nacht behandelt: Am Dienstagvor- 
mittag hat er einen Arzttermin. 


dienstagabends oder dienstags abends 
Beide Schreibweisen sind richtig und be- 
deuten »an jedem wiederkehrenden 
Dienstag zur Abendzeit«. Ebenso wie 
Dienstag werden alle anderen Wochen- 


tage behandelt; statt abends kann es auch 
morgens, nachmittags usw. heißen. 


dieser, diese, dieses 

1. Anfang dieses Jahres: Es heißt richtig: 
Anfang dieses (nicht: diesen) Jahres; am 
10. dieses Monats; ein Gerät dieses Typs. 

2. dies / dieses: Anstatt dieses kann 
man auch das ungebeugte dies in glei- 
cher Bedeutung gebrauchen, vor allem 
wenn man es allein stehend verwendet: 
Dies ist richtig. Dies alberne Geschwätz 
widert mich an. 

3. mit diesem seinem Buch: Folgt auf 
dieser usw. ein besitzanzeigendes Für- 
wort (mein, dein, sein usw.), erhält es die 
gleiche Endung wie dieser usw.: mit die- 
sem seinem Buch, von diesem deinem 
Freund, von dieser seiner Schöpfung. 

Andere Endungen haben jedoch Ei- 
genschaftswörter, die zusätzlich hin- 
zugefügt werden: von dieser seiner neues- 
ten Schöpfung; von diesem deinem engen 
Freund; mit diesem seinem besten Buch. 


Diplomat 

Das Hauptwort Diplomat erhält - außer 
im Werfall - die Endung -en: der Diplo- 
mat, des Diplomaten (nicht: des Diplo- 
mats), dem Diplomaten (nicht: dem Dip- 
lomat), den Diplomaten (nicht: den Dip- 
lomat), Mehrzahl: die Diplomaten. 


doch 

Vor doch steht ein Komma, wenn es Zu- 
sätze einleitet: Er probierte es oft, doch 
vergebens. Es steht auch ein Komma, 
wenn doch Sätze einleitet: Sie ver- 
sprach[,] mir zu helfen, doch sie kam 
nicht. 


deu - 


Doktor 

Steht das Wort Doktor (oder die Abkür- 
zung Dr.) in Verbindung mit einem Fami- 
liennamen, dann bleibt es - im Gegen- 
satz zum Namen - ungebeugt, d.h., es 
wird nicht verändert: der Bericht [Herrn] 
Doktor Schulzes; die Praxis Dr. Müllers; 
die Villa des Doktor Meier. 


Donnerstagabend 
Siehe »Dienstagabend« 


Doppelpunkt 
Siehe Kasten Seite 486 


Dozent 

Das Hauptwort Dozent erhält - außer im 
Werfall — die Endung -en: der Dozent, des 
Dozenten (nicht: des Dozents), dem Do- 
zenten (nicht: dem Dozent), den Dozen- 
ten (nicht: den Dozent), Mehrzahl: die 
Dozenten. In der Anschrift ist jedoch 
auch die ungebeugte Form Dozent zuläs- 
sig: [An] Herrn Dozent Meyer neben [An] 
Herrn Dozenten Meyer. 


drei viertel 

1. Rechtschreibung: Man schreibt drei 
viertel immer getrennt: eine drei viertel 
Stunde (oder: eine Dreiviertelstunde), ein 
drei viertel Liter (oder: ein Dreiviertelli- 
ter), in drei Viertel der Länge. Getrennt 
schreibt man immer, wenn eindeutig 
viertel (oder: Viertel) gezählt wird: in drei 
viertel Stunden (oder: in drei Viertelstun- 
den = dreimal einer Viertelstunde), ein 
Viertel des Kuchens und drei Viertel des 
Kuchens. Auch bei Uhrzeitangaben wird 
getrennt geschrieben: Es ist drei viertel 
zwölf. 


dre 
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Doppelpunkt 


1. Bei der direkten Rede: 
Der Doppelpunkt steht vor der direkten 
Rede, wenn diese vorher angekündigt ist: 
Der Präsident sagte: »Ich werde meinem 
Land treu dienen.« 
Der Vater verkündete: »Morgen machen 
wir einen Ausflug.« 
Der Doppelpunkt steht auch dann, wenn 
der ankündigende Satz nach der direkten 
Rede weitergeführt wird: 
Er fragte mich: »Weshalb darf ich das 
nicht?«, und begann zu schimpfen. 
(Die wörtliche Rede beginnt nach 
dem Doppelpunkt immer mit großem 
Anfangsbuchstaben.) 


2. Bei Aufzählungen: 
Der Doppelpunkt steht vor angekündigten 
Aufzählungen. Das erste Wort schreibt man 
nur dann groß, wenn es ein Hauptwort ist: 
Sie hat schon mehrere Länder besucht: 
Frankreich, Spanien, Polen, Ungarn. 
Die üblichen Leistungsnoten in 
der Schule lauten: sehr gut, gut, 
befriedigend, ausreichend, mangelhaft, 
ungenügend. 
Folgende Teile werden nachgeliefert: 
gebogene Rohre, Muffen, Schlauch- 
klemmen und Dichtungen. 
Der Doppelpunkt steht nicht, wenn einer 
Aufzählung Wörter wie nämlich, d. h., d. i., 
z. B. vorausgehen. 
In diesen Fällen steht ein Komma: 
Der Teilnehmerkreis setzt sich aus 
verschiedenen Gruppen zusammen, 
nämlich Arbeitern, Angestellten und 
Unternehmern. 
Wir werden Ihnen alle durch die 
Dienstreise entstehenden Kosten, d.h. 


Fahrgeld, Auslagen für Übernachtung 
und Verpflegung, ersetzen. 


3. Bei Sätzen, Satzstücken, Einzelwörtern: 
Der Doppelpunkt steht vor vollständigen 
Sätzen, Satzstücken oder einzelnen 
Wörtern, die ausdrücklich angekündigt 
sind. Dabei schreibt man das erste Wort 
eines vollständigen Satzes immer groß, 
das Einzelwort bzw. das erste Wort des 
Satzstücks jedoch nur dann groß, wenn es 
ein Hauptwort ist: 

Das Sprichwort lautet: Der Apfel fällt 

nicht weit vom Stamm. 

Haus und Hof, Geld und Gut: Alles ist 

verloren. 

Rechnen: sehr gut. 

Nächste TÜV-Untersuchung: 

30.09.2014. 
Auch nach den Angaben in Firmen- 
briefköpfen wie 

Ihr Zeichen, Ihre Nachricht vom, 

Unser Zeichen, Tag, Datum, 

Betreff / Betr., Bankkonto, 

Telefon u.a. 
kann, wenn die folgende Mitteilung in die 
gleiche Zeile kommt, ein Doppelpunkt 
gesetzt werden. Dasselbe gilt für Hinweise 
auf Vordrucken und Formularen wie 

Erfüllungsort: ...; Lieferadresse: ...; 

Der Direktor: ...; Die Erziehungs- 

berechtigten: ... 


4. Doppelpunkt und Ziffernschreibung: 

In der Mathematik verwendet man den 

Doppelpunkt bei Teilungsaufgaben: 
16:4=4;1:2= 0,5. 

Bei der Angabe von Sport- und 

Wahlergebnissen, kartografischen 


Doppelpunkt (Fortsetzung) 


Angaben u.a. drückt der Doppelpunkt ein 
(Zahlen)verhältnis aus: 
SSV Ulm 1846- FC Bayern München 6:2. 
Ein klarer 5: 1-Sieg. Der deutsche 
Tennismeister schlug den Spanier 
in drei Sätzen 6:2, 6:3, 7:5. Die 
Erfolgsaussichten stehen 50: 50. Die 
Wahlprognosen zeigen ein Verhältnis 
von 60:40 für die Kandidatin der 
konservativen Partei. Die Karte ist im 
Maßstab 1: 5000 000 angelegt. 
Schließlich steht der Doppelpunkt 
als Gliederungszeichen zwischen 


2. Groß- / Kleinschreibung: Klein 
schreibt man drei viertel immer, wenn 
Maftangaben folgen: ein drei viertel Kilo, 
in einer drei viertel Stunde. Außerdem 
schreibt man es in Uhrzeitangaben vor 
einer Zahl klein: um drei viertel fünf. 
Groß schreibt man drei Viertel in allen 
anderen Fällen: um drei Viertel größer, 
ein drei Viertel des Umsatzes, um drei 
Viertel vor fünf. 

3. drei Viertel der Einwohner sind ka- 
tholisch: Folgt auf die Bruchzahl ein 
Hauptwort im Wesfall (der Einwohner, 
der Bevölkerung, des Weges usw.), steht 
das Zeitwort gewöhnlich in der Mehr- 
zahl: Abgestimmt haben drei Viertel der 
Bevölkerung. Drei Viertel der Bauern sind 
unzufrieden. In diesem Monat werden 
drei Viertel der Autobahn fertig. Drei 
Viertel aller Mitglieder erschienen. Steht 
das Hauptwort nach drei Viertel in der 
Einzahl, ist manchmal auch das Zeitwort 


Stunden, Minuten und Sekunden bei 
genauen Zeitangaben (Sekunden und 
Zehntelsekunden trennt man durch ein 
Komma): 
Die Zeit des Siegers im Marathonlauf 
beträgt 2:35:30,2 Stunden (=2 Stunden, 
35 Minuten, 30,2 Sekunden). 
Mit 8:41,7 Minuten (= 8 Minuten, 41,7 
Sekunden) stellte sie einen neuen Rekord 
auf. (Anstelle des Doppelpunktes steht 
hier gelegentlich auch nur ein Punkt: 
13.58 Minuten; 4.25.30,9 Stunden; aber 
nicht: 4:25.30,9 Stunden.) 


in der Einzahl: Drei Viertel des Weges ist 
zurückgelegt. 


Drittel 

1. Beugung: Steht Drittel im Wemfall der 
Mehrzahl, dann verwendet man heute 
meist die gebeugte Form Dritteln, wenn 
das Gemessene nicht folgt oder ein Arti- 
kel vor der Maßzahl steht: zu zwei Drit- 
teln fertig sein; mit den zwei Dritteln 
musst du auskommen. Folgt das Gemes- 
sene, ist die ungebeugte Form üblicher: 
mit zwei Drittel der Summe. 

2. Ein Drittel der Schüler ist / sind 
krank: Folgt der Angabe ein Drittel ein 
Hauptwort in der Einzahl, dann steht 
auch das Zeitwort in der Einzahl: Ein 
Drittel der Klasse ist krank. Folgt auf ein 
Drittel ein Hauptwort in der Mehrzahl, 
dann steht das Zeitwort üblicherweise in 
der Einzahl, es kann jedoch auch in der 
Mehrzahl stehen: Ein Drittel der Schüler 
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ist krank, seltener: Ein Drittel der Schüler 
sind krank. 

Wenn die Bruchzahl in der Mehrzahl 
steht (zwei Drittel), verwendet man beim 
Zeitwort meistens die Mehrzahl, und 
zwar unabhängig davon, ob das Haupt- 
wort, das der Bruchzahl folgt, in der 
Mehrzahl oder in der Einzahl steht: Zwei 
Drittel der Klasse / der Schüler sind krank. 
Steht das Hauptwort nach der Bruchzahl 
in der Einzahl, steht manchmal auch das 
Zeitwort in der Einzahl: Zwei Drittel der 
Klasse ist krank. 


du 

Das persönliche Fürwort du (und auch 
deiner, dir, dich) wird üblicherweise 
kleingeschrieben. In Briefen kann man 
groß- oder kleinschreiben: Wie geht es 
Dir / dir? Ich harre Deiner / deiner. 


durch was oder wodurch 

Vor allem in der Umgangssprache erset- 
zen viele wodurch durch durch was: 
Durch was ist sie berühmt geworden? 
Weißt du, durch was sie berühmt gewor- 
den ist? Stilistisch besser ist wodurch: 
Wodurch ist sie berühmt geworden? 
Weißt du, wodurch sie berühmt geworden 
ist? 


dürfen 

1. dürfen oder gedurft: Das Mittelwort 
der Vergangenheit (2. Partizip) von dür- 
fen heißt gedurft: Er hat es nicht gedurft. 
Steht aber vor dem Zeitwort dürfen noch 
ein zweites Zeitwort, und zwar in der 
Grundform (im Infinitiv), dann steht 
nicht gedurft, sondern dürfen: Sie hat 
mitkommen dürfen. 
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2. doppelte Ausdrucksweise: Man 
sollte vermeiden, dürfen zusammen mit 
anderen Wörtern, die eine Erlaubnis aus- 
drücken, zu gebrauchen. Also nicht: Ich 
bitte um die Erlaubnis, das tun zu dür- 
fen. Sondern: ... die Erlaubnis, das zu 
tun. 


Dutzend 

1. Groß- oder Kleinschreibung: Das Wort 
Dutzend kann bei Angaben unbestimm- 
ter Mengen groß- oder kleingeschrieben 
werden: Es gab Dutzende oder dutzende 
von Reklamationen. 

2. Getrennt- oder Zusammenschrei- 
bung in Verbindung mit Mal /-mal: Dut- 
zend ist vom folgenden Wort Mal ge- 
trennt zu schreiben, wenn Mal auf ir- 
gendeine Weise (besonders durch die 
Beugung seiner Beiwörter) als Haupt- 
wort erkennbar ist: zwei Dutzend Mal; 
viele Dutzend / dutzend Male. Wird dut- 
zendmal als Adverb verwendet, muss da- 
gegen zusammengeschrieben werden: 
Das habe ich dir doch schon dutzendmal 
(= sehr oft) gesagt. 

3. Beugung von Dutzend: Hat Dut- 
zend die Bedeutung »12 Stück«, bleibt es 
in der Mehrzahl ungebeugt, d.h., es ver- 
ändert sich nicht: mit zwei Dutzend fri- 
schen Eiern. Bezeichnet es dagegen eine 
unbestimmte Menge, wird es gebeugt, 
d.h. verändert: Dutzende (oder: dut- 
zende) von Fehlern; zu Dutzenden (oder: 
dutzenden). Eine Ausnahme ist, wenn 
ein beigefügtes Wort durch seine ge- 
beugte Form bereits die Mehrzahl und 
den entsprechenden Fall anzeigt; dann 
bleibt Dutzend wiederum ungebeugt: ei- 
nige Dutzend (oder: dutzend) Fehler. 


4. Beugung nach Dutzend: Nach Dut- 
zend steht das Gezählte im gleichen Fall 
wie Dutzend: ein /zwei Dutzend frische 
Eier, der Preis eines Dutzends / zweier 
Dutzend frischer Eier, mit einem / zwei 
Dutzend frischen Eiern, für ein / zwei 
Dutzend frische Eier. Steht Dutzend im 
Wemfall (mit einem Dutzend ...), wird 
das Gezählte häufig auch in den Wesfall 
oder auch in den Werfall gesetzt: mit 
zwei Dutzend frischer Eier oder: mit zwei 
Dutzend frische Eier. Bei der Bedeutung 
»unbestimmte Menge« wird das Ge- 
zählte heute meist mit von angeschlos- 
sen: Dutzende (oder: dutzende) von klei- 
nen Fahnen. Ohne das Verhältniswort 
von setzt man das Gezählte meist eben- 
falls in den gleichen Fall wie Dutzende: 
mit Dutzenden (oder: dutzenden) kleinen 
Fahnen. Richtig, wenn auch seltener ist 
der Wesfall: mit Dutzenden (oder: dut- 
zenden) kleiner Fahnen. 

5. Ein Dutzend Eier kostet / kosten: 
Im Allgemeinen bezieht man das Zeit- 
wort auf Dutzend und setzt es in die Ein- 
zahl. Ein Dutzend Eier kostet 1,99 €, war 
zerbrochen, wird verschenkt, ist abzuho- 
len. Gelegentlich wird das Zeitwort aber 
nicht auf Dutzend, sondern auf das Ge- 
zählte bezogen und in die Mehrzahl ge- 
setzt (d.h., man konstruiert nach dem 
Sinn): Ein Dutzend Eier kosten 1,99 €, 
waren zerbrochen, werden verschenkt, 
sind abzuholen. Beides ist richtig. Steht 
Dutzend aber in der Mehrzahl (zwei Dut- 
zend, drei Dutzend usw.), muss auch das 
Zeitwort in der Mehrzahl stehen: 5 Dut- 
zend Eier kosten 9,95€. 


E 


ebenso 

Es heißt richtig: Das Buch ist ebenso 
spannend wie lehrreich. Nicht richtig ist: 
... als lehrreich. 


ebensolcher, ebensolche, ebensolches 
Ein Eigenschaftswort oder Mittelwort 
(Partizip), das auf ebensolcher usw. folgt, 
beugt man (auch wenn es als Hauptwort 
gebraucht wird) im Allgemeinen in glei- 
cher Weise wie ebensolcher usw. selbst, 
d.h., es erhält die gleichen Endungen: 
mit ebensolchem verbogenem Fahrrad, 
nach ebensolcher exakter Zeitnahme, zu 
ebensolchem Schönem; ebensolche Be- 
amte; ebensolche schöne Dinge. 


ehe 
1. Verneinung: Das Bindewort (die Kon- 
junktion) ehe leitet einen Nebensatz ein. 
Dieser Nebensatz kann dem Hauptsatz 
vorangehen, er kann ihm aber auch fol- 
gen. Ist ein vorangehender Hauptsatz 
verneint, darf in dem ehe-Nebensatz 
keine Verneinung stehen. Verneinungen 
drückt man durch Wörter wie nicht, kein, 
nie usw. aus. Also heißt es richtig: Man 
darf die Wagentür nie öffnen, ehe man 
sich umgesehen hat. Nicht: ... ehe man 
sich nicht umgesehen hat. Steht jedoch 
der Nebensatz vor dem Hauptsatz (und 
bringt er außer der zeitlichen Aussage 
auch eine Bedingung zum Ausdruck), 
setzt man die Verneinung: Ehe ihr nicht 
still seid, kann ich euch das Märchen 
nicht vorlesen. 

2. Komma: Einen ehe-Nebensatz 
trennt man immer durch Komma vom 
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Hauptsatz. Schwierigkeiten können je- 
doch auftreten, wenn zu ehe eine weitere 
Bestimmung hinzutritt. Diese bildet mit 
ehe im Allgemeinen eine Einheit, die 
nicht durch Komma getrennt wird: Er 
überschaute alle Möglichkeiten des 
Spiels, noch ehe der Gegner einen Zug 
tat. Mein Zug fuhr ab, eine halbe Stunde 
ehe der ihre kam. Die Zeitangabe eine 
halbe Stunde gehört hier nicht zum 
Hauptsatz, sondern zum Nebensatz, sie 
bildet mit ehe eine Einheit. 


Eigenschaft 

In der Fügung in seiner Eigenschaft als 
steht nach als immer der Werfall: Ich 
sprach mit ihm in seiner Eigenschaft als 
Vorsitzender (nicht: als Vorsitzendem). 


Eigenschaftswort 

Beugung (Deklination) des Eigenschafts- 
wortes: Man unterscheidet die starke, 
schwache und gemischte Beugung des 
Eigenschaftswortes. Die drei Beugungs- 
arten sind gekennzeichnet durch unter- 
schiedliche Endungen, die in den einzel- 
nen Fällen an das Eigenschaftswort tre- 
ten. Dabei unterscheiden sich zusätzlich 
die Endungen in der Einzahl je nachdem, 
ob es sich um eine männliche, weibliche 
oder sächliche Form handelt. 

Im Unterschied zum Hauptwort ist je- 
des beigefügte Eigenschaftswort nach 
Bedarf stark oder schwach oder gemischt 
beugbar. Wenn ein Geschlechtswort (Ar- 
tikel) oder ein stark gebeugtes Fürwort 
(Pronomen) deutlich macht, in welchem 
Fall das Hauptwort steht, dann wird das 
Eigenschaftswort schwach gebeugt: der 
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Junge Mann, des jungen Mannes; mit 
diesem kleinen Kind. Steht aber das Ei- 
genschaftswort allein oder hat das voran- 
gehende Begleitwort keine starke En- 
dung, so wird das Eigenschaftswort stark 
gebeugt: lieber Freund; ein junger Mann; 
unser kleines Kätzchen. Steht vor dem Ei- 
genschaftswort ein, kein oder ein besitz- 
anzeigendes Fürwort (mein, dein, sein), 
dann wird es gemischt gebeugt: ein 
schnelles Auto, kein guter Schüler, seine 
neue Freundin. Stehen bei einem Haupt- 
wort zwei oder mehrere Eigenschaftswör- 
ter, dann beugt man sie im Allgemeinen 
in gleicher Weise: ein breiter, tiefer Gra- 
ben; mit dunklem bayrischem Bier; nach 
langem, schwerem Leiden. Die frühere 
Regel, nach der das zweite Eigenschafts- 
wort im Wemfall der Einzahl schwach ge- 
beugt werden müsse (mit dunklem bay- 
rischen Bier), gilt nicht mehr, wird aber 
aus lautlichen Gründen gelegentlich 
noch befolgt (mit tief angesetztem, wei- 
ten Rock). 


einander oder gegenseitig 

Es kann entweder heißen Sie schaden ei- 
nander oder Sie schaden sich gegenseitig 
(aber nicht: Sie schaden einander gegen- 
seitig). 


einbegriffen 

1. der / den Attentäter einbegriffen: Das 
Wort einbegriffen (auch inbegriffen) steht 
nach dem Wort, das die Person oder Sa- 
che, die eingeschlossen werden soll, be- 
zeichnet. Dieses Wort steht im Werfall 
(z.B. der Attentäter), wenn es an ein Wort 
anschließt, das ebenfalls im Werfall steht: 


Alle Menschen, der Attentäter einbegrif- 
fen, kamen ums Leben. In allen übrigen 
Fällen steht einbegriffen mit dem Wenfall: 
Er nahm sich der Verletzten an, den At- 
tentäter einbegriffen. Er misstraute der 
Mannschaft, den späteren Attentäter ein- 
begriffen. Er kannte alle, den Attentäter 
einbegriffen. 

2. einbegriffen in: Nach einbegriffen in 
ist sowohl der Wemfall als auch der Wen- 
fall richtig: Alle Extras sind in diesem 
Preis oder in diesen Preis einbegriffen. 
Häufiger ist allerdings der Wemfall: Be- 
dienung ist im Preis einbegriffen. 


eindeutig oder unzweideutig 

Das Wort eindeutig bedeutet »völlig klar, 
unmissverständlich«. Es drückt aus, 
dass keine andere Deutung möglich ist: 
Die Sachlage war eindeutig. Wir erhielten 
eine eindeutige Anordnung. Hier steht 
eindeutig im Gegensatz zu »unklar, 
missverständlich«. Dagegen steht un- 
zweideutig im Gegensatz zu »zweideu- 
tig«; es setzt die Möglichkeit einer ande- 
ren Deutung voraus, verneint sie aber 
ausdrücklich: Gib mir bitte eine unzwei- 
deutige Antwort. Das war endlich eine 
unzweideutige Stellungnahme. 


einem oder einen 

Da man das unbestimmte Fürwort (Inde- 
finitpronomen) man nicht beugen kann, 
wird es im Wemfall durch einem, im Wen- 
fall durch einen ersetzt: Je älter man ist, 
umso rätselhafter ist einem das Leben. 
Das kann einen doch ärgern! Nicht rich- 
tig ist, im Wenfall statt einen die Form 
einem zu verwenden. Es heißt also: Das 
kann einen (nicht: einem) doch ärgern! 


einer oder man 
Siehe »man« 


einer, eine, eines 

1. der Besuch eines unserer Vertreter: 
Der Wesfall heißt eines bei Bezug auf ein 
männliches (oder sächliches) Haupt- 
wort: der Besuch eines unserer Vertreter 
(nicht: einer unserer Vertreter); die Rück- 
kehr eines meiner Mitarbeiter (nicht: ei- 
ner meiner Mitarbeiter); durch den Aus- 
fall des Abteilungsleiters sowie eines von 
drei Sachbearbeitern. Ein neuer Bestseller 
steht auf dem Programm eines der erfolg- 
reichsten Verleger der Welt. Es heißt aber 
einer bei Bezug auf ein weibliches Haupt- 
wort: der Besuch einer unserer Vertrete- 
rinnen; die Rückkehr einer meiner Mitar- 
beiterinnen usw. 

2. durch den Ausfall des Abteilungs- 
leiters sowie eines von drei Sachbear- 
beitern: Fälschlicherweise verwenden ei- 
nige Sprecher hier statt der Fortführung 
des Wesfalls (sowie eines) den Wemfall 
(sowie einem). Dies ist nicht richtig. 

3. einer der schönsten Filme, die ...: 
Wird ein Einzelner oder ein Einzelnes in 
dieser Weise aus einer Gesamtheit her- 
ausgehoben, dann steht im nachfolgen- 
den Nebensatz das Fürwort (Pronomen) 
in der Mehrzahl, nicht in der Einzahl: Es 
ist einer der schönsten Filme, die ich ge- 
sehen habe (nicht: ..., den ich gesehen 
habe). Er ist einer der ersten Menschen, 
die im Weltraum waren (nicht: ..., der im 
Weltraum war). Frankfurt ist eine der we- 
nigen Großstädte, in denen es eine solche 
Einrichtung gibt (nicht: ..., in der es eine 
solche Einrichtung gibt). 
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einerseits — andererseits 

Die Entsprechung von einerseits ist ande- 
rerseits (auch richtig: andrerseits, ander- 
seits), aber nicht: im anderen Fall. Das 
Wort einerseits kann allerdings auch feh- 
len. Zwischen einerseits — andererseits 
steht immer ein Komma, gleichgültig ob 
nur Satzglieder oder ob vollständige 
Sätze miteinander verbunden werden: Er 
war [einerseits] sehr fleißig, andererseits 
auch verspielt. Sie wollte sich einerseits 
nicht binden, hatte aber andererseits gro- 
Bes Interesse an einem schnellen Ab- 
schluss der Verhandlungen. Vollständige 
Sätze kann man auch durch einen Punkt 
trennen: Einerseits wollte sie sich nicht 
binden. Andererseits aber hatte sie großes 
Interesse an ... 


einführen 

Nach einführen in kann sowohl der Wen- 
fall (Frage: wohin?) als auch der Wemfall 
(Frage: wo?) stehen. Hat man die Vor- 
stellung, dass etwas oder jemand irgend- 
wohin gebracht oder mitgebracht wird, 
dann gebraucht man den Wenfall: Wa- 
ren, Rohstoffe in ein Land einführen; je- 
manden in eine Gesellschaft einführen, in 
ein neues Amt einführen. Der Arzt führt 
eine Sonde in den Magen ein. Will man 
aber den Ort nennen, wo etwas oder je- 
mand eingeführt wird, wo etwas Neues 
üblich wird, so steht nach einführen in 
der Wemfall: In diesem Land wurde eine 
neue Währung eingeführt. Du hast dich 
im Klub sehr geschickt eingeführt. 


eingeschlossen 
Nach eingeschlossen in ist sowohl der 
Wemfall als auch der Wenfall richtig: Alle 
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Extras sind in diesem Preis oder in diesen 
Preis eingeschlossen. Häufiger ist der 
Wemfall. 


einhundert oder hundert 

Soweit es nicht auf besondere Genauig- 
keit ankommt, lässt man bei der Wieder- 
gabe der Zahlen von 100 bis 199 das ein- 
gewöhnlich weg: 183 = hundertdreiund- 
achtzig. Steht aber eine größere Einheit 
davor, muss ein- mitgesprochen und 
mitgeschrieben werden: 3183 = dreitau- 
sendeinhundertdreiundachtzig. Entspre- 
chendes gilt für eintausend und tausend. 


einiger, einige, einiges 

Das Eigenschaftswort, das auf einiger 
usw. folgt, erhält in der Mehrzahl ge- 
wöhnlich die gleichen Endungen wie das 
Wort einiger usw. selbst: einige gute 
Menschen, einiger guter Menschen (gele- 
gentlich auch: einiger guten Menschen), 
einigen guten Menschen. Die Beugung in 
der Einzahl dagegen schwankt: Werfall: 
einiger poetischer Geist, einiges poetische 
Verständnis und seltener: einiges poeti- 
sches Verständnis; einige poetische Bega- 
bung. Wesfall: einigen poetischen Geis- 
tes / Verständnisses; das Vorhandensein 
einiger poetischer Begabung. Wemfall: bei 
einigem poetischen Geist / Verständnis; 
bei einiger poetischer Begabung. Wenfall: 
für einigen poetischen Geist; für einiges 
poetische Verständnis und seltener: für ei- 
niges poetisches Verständnis; für einige 
poetische Begabung. Folgt auf einiger 
usw. ein Hauptwort, das auf ein Eigen- 
schaftswort oder Mittelwort (Partizip) 
zurückgeht, beugt man es wie ein beige- 
fügtes Eigenschaftswort: einiges Neue 


(gelegentlich: einiges Neues), mit eini- 
gem Neuen, einige Angestellte, die Ent- 
lassung einiger Angestellter (gelegentlich 
auch: einiger Angestellten). 


einiges, was 

Einen Nebensatz, der mit dem Wort eini- 
ges angekündigt wird, leitet man mit was 
ein (nicht mit das): Sie hat einiges, was 
ich unbedingt kaufen möchte. 


einladen 

Richtig sind die Formen du lädst ein, er 
lädt ein (nicht: du ladest ein, er ladet 
ein). 


einschließlich 

1. Beugung nach einschließlich: Nach 
einschließlich steht der Wesfall, wenn das 
Hauptwort, das von einschließlich ab- 
hängt, ein Begleitwort aufweist: die Auf- 
wendungen einschließlich aller Reparatu- 
ren; einschließlich des Portos; einschließ- 
lich täglicher Spesen. Das gilt auch, wenn 
Orts- oder Ländernamen folgen: Europa 
einschließlich Englands. Steht das abhän- 
gige Hauptwort jedoch ohne Begleitwort, 
bleibt es in der Einzahl im Allgemeinen 
ungebeugt, d.h. unverändert: einschließ- 
lich Porto; einschließlich Helga; ein- 
schließlich Auf- und Abladen. Das Buch 
hat 700 Seiten, einschließlich Vorwort. In 
der Mehrzahl weicht man dagegen auf 
den Wemfall aus: einschließlich Tischen 
und Stühlen; einschließlich Gläsern. Die 
Verbindung von einschließlich mit einem 
persönlichen Fürwort (z.B. einschließlich 
deiner) kann man vermeiden; z. B.: Alle 
meine Freunde, du eingeschlossen, waren 
verreist. Oder: Alle meine Freunde, auch 
du, waren verreist. 


2. einschließlich oder zuzüglich: Die 
zwei Wörter stehen sich insofern nahe, 
als beide etwas anschließen, was nicht 
als selbstverständliches Zubehör emp- 
funden wird. Deshalb sind Sätze denk- 
bar, in denen beide Wörter gegeneinan- 
der austauschbar sind, ohne dass sich 
der Sinn des Satzes ändert: Er bean- 
sprucht den Ersatz seiner Aufwendungen, 
einschließlich oder zuzüglich der Fahrt- 
kosten. Ein Beispiel wie eine Summe von 
10 Euro zuzüglich Portokosten zeigt aber, 
dass bei bestimmten festgelegten Beträ- 
gen und Leistungen die beiden Wörter 
nicht austauschbar sind. Denn bei zu- 
züglich muss man noch einen Betrag 
hinzurechnen, während er bei einschließ- 
lich bereits enthalten ist. 


einstellen 

Nach einstellen in kann sowohl der Wen- 
fall (Frage: wohin?) als auch der Wemfall 
(Frage: wo?) stehen: Wir müssen die Bü- 
cher in dieses oder in diesem Regal ein- 
stellen. Wir stellen Sie ab 1. September 
2006 in unserem (seltener: in unseren) 
Betrieb ein. 


einstufen 

Nach einstufen in kann sowohl der Wen- 
fall (Frage: wohin?) als auch der Wemfall 
(Frage: wo?) stehen. Der Wenfall ist häu- 
figer: Er wurde in eine, seltener auch: in 
einer anderen Gehaltsklasse eingestuft. 


eintragen 

Nach eintragen in steht überwiegend der 
Wenfall (Frage: wohin?): Die Hypothek 
wurde in das Grundbuch eingetragen. 
Die Verbindung mit dem Wemfall (Frage: 
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wo?) ist seltener: Die Hypothek wurde in 
dem Grundbuch eingetragen. 


einzeln 

Ein Eigenschaftswort oder Mittelwort 
(Partizip), das auf einzeln folgt, erhält 
(auch wenn es als Hauptwort gebraucht 
wird) die gleichen Endungen wie einzeln 
selbst: einzelnes gedrucktes Material, bei 
einzelnem geglücktem Versuch, einzelne 
mittlere Betriebe; die Anstrengungen ein- 
zelner mittlerer Betriebe; einzelnes Gutes, 
die einzelnen Abgeordneten, die Forde- 
rungen einzelner Abgeordneter. 


einzig 

Um besonders zu betonen, dass etwas 
wirklich nur einmal und nicht mehrfach 
vorhanden ist, wird häufig fälschlicher- 
weise die Form einzigste (als Steigerung 
von einzig) gebraucht. Das Wort einzig 
ist aber nicht steigerbar. Falsch also: die 
einzigste Möglichkeit; oder: das Einzigste, 
was du tun kannst ... Richtig nur: die ein- 
zige Möglichkeit; oder: das Einzige, was 
du tun kannst ... 


empfähle oder empfehle 

Beide Formen sind Möglichkeitsformen 
(Konjunktive). Die Form empfehle steht 
vor allem in der indirekten Rede: Sie 
fragte ihn, welchen Wein er ihr empfehle. 
Auch empfähle kann in der indirekten 
Rede auftreten, z.B. wenn die Form emp- 
fehle nicht eindeutig als Möglichkeits- 
form erkennbar ist: Sie sagten, sie emp- 
fählen (für nicht eindeutiges empfehlen) 
mir diesen Wein nicht. Auch in bestimm- 
ten Vergleichssätzen kann empfähle ge- 
braucht werden: Sie erweckte den An- 
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schein, als empfähle sie uns zu warten. 
Sonst steht empfähle vor allem in Bedin- 
gungssätzen: Ich würde sofort fahren, 
wenn er mir das Klima empfähle. 


empfehlen 

Bei sich empfehlen als steht das Haupt- 
wort, das dem als folgt, gewöhnlich im 
Werfall: Er empfahl sich als geeigneter 
Mann, ... als der geeignete Mann. Der 
Wenfall (Er empfahl sich als geeigneten 
Mann, ... als den geeigneten Mann) 
kommt seltener vor, ist aber auch richtig. 


Entgelt 

Das Hauptwort Entgelt hat weder etwas 
mit Ende noch mit Geld zu tun, es hängt 
vielmehr mit dem Wort entgelten (=ver- 
güten, entschädigen) zusammen und 
wird daher wie dieses zweimal mit t ge- 
schrieben. 


enthalten, sich 

Wenn man sich enthalten in der vernein- 
ten Verbindung sich nicht enthalten kön- 
nen gebraucht, darf man die davon ab- 
hängende Aussage nicht auch noch ver- 
neinen. Also nicht richtig: Sie konnte 
sich nicht enthalten, nicht darüber zu 
spotten. Sondern richtig nur: Sie konnte 
sich nicht enthalten, darüber zu spotten. 


entlang 

Das Verhältniswort (die Präposition) ent- 
lang kann vor oder nach dem abhängi- 
gen Hauptwort stehen. Wenn es vor dem 
Hauptwort steht, so hat es gewöhnlich 
den Wesfall, gelegentlich auch den Wem- 
fall nach sich: entlang des Ufers, entlang 
der Hecken (seltener: entlang dem Ufer, 


entlang den Hecken). Wenn entlang nach 
dem Hauptwort steht, so wird es ge- 
wöhnlich mit dem Wenfall, nur noch ge- 
legentlich mit dem Wemfall verbunden: 
das Ufer entlang, die Hecken entlang 
(selten: dem Ufer entlang, den Hecken 
entlang). 


entnehmen 

Es kann entweder heißen: einer Sache et- 
was entnehmen oder: aus einer Sache et- 
was entnehmen. Beide Formulierungen 
sind richtig. Also: Er entnahm ihren Wor- 
ten, dass ... oder: Er entnahm aus ihren 
Worten, dass ... Ihrem Schreiben entneh- 
men wir ... oder: Aus Ihrem Schreiben 
entnehmen wir ... 


entscheiden, sich oder entschließen, 
sich 

Es heißt zwar richtig: sich entschließen zu 
etwas, aber sich entscheiden für etwas. 
Fälschlicherweise verbinden manche 
Sprecher sich entscheiden bisweilen mit 
zu statt mit für. Also richtig nur: Ich ent- 
scheide mich für diese (nicht: zu dieser) 
Möglichkeit. 

Sich entscheiden kann auf Personen, 
Sachen und Handlungen bezogen 
werden: Er entschied sich für diesen Kan- 
didaten, für dieses Buch, für sofortigen 
Aufbruch. Dagegen kann man sich ent- 
schließen nicht auf Personen und Sachen, 
sondern nur auf Handlungen beziehen. 
Richtig ist also: Er entschloss sich zu so- 
fortigem Aufbruch. Oder auch: Er ent- 
schloss sich zum Studium, zur Scheidung. 
Nicht richtig hingegen: Er entschloss sich 
zu diesem Kandidaten, zu diesem Buch. 


entschuldigen 

Die Formel Entschuldigen Sie vielmals ist 
unsinnig. Man kann zwar jemanden viel- 
mals bitten, etwas zu entschuldigen, 
aber man kann nicht von ihm verlangen, 
dass er etwas vielmals (also mehr als nur 
einmal) entschuldigt. Also richtig: Ich 
bitte vielmals um Entschuldigung. 


entsprechend 

Das Verhältniswort (die Präposition) ent- 
sprechend kann vor oder nach dem ab- 
hängigen Hauptwort stehen. Es wird 
aber immer mit dem Wemfall (nicht mit 
dem Wesfall) verbunden: entsprechend 
unseren (nicht: unserer) Anordnungen 
oder unseren Anordnungen entsprechend. 


entstehen 

In der zweiten Möglichkeitsform (dem 
Konjunktiv Il) kann man entstünde oder 
entstände gebrauchen. Die Form ent- 
stände ist seltener. 


entweder — oder 
1. Entweder er oder sie hat Schuld: In 
solchen mit entweder — oder gebildeten 
Sätzen steht das Zeitwort in der Einzahl, 
nicht in der Mehrzahl. (Also nicht rich- 
tig: Entweder er oder sie haben Schuld.) 
In der Person richtet sich das Zeitwort 
dabei nach der Person des Satzgegen- 
standes, die ihm am nächsten steht. 
Also: Entweder er oder ich gebe (nicht: 
gibt) klein bei. Entweder gehst du oder 
wir zuerst (nicht: gehen du oder wir zu- 
erst). 

2. Komma: Wenn entweder - oder 
ganze Sätze verbindet, dann kann vor 
oder ein Komma stehen, muss aber 
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nicht: Entweder schläft er schon],] oder er 
ist ausgegangen. Sie liest entweder ein 
Buch[,] oder sie hört Musik[,] oder sie 
träumt. Kein Komma steht dagegen, 
wenn entweder — oder nur Satzteile ver- 
bindet: Er sagt jetzt entweder Ja oder 
Nein. Sie liest entweder ein Buch oder 
eine Zeitschrift. 


erachten 

Nach erachten kann mit als oder mit für 
angeschlossen werden: Ich erachte dies 
als, auch: für notwendig. Er erachtete es 
als, auch: für seine Pflicht. 


Erachten 

Die beiden Fügungen meines Erachtens 
und meinem Erachten nach (oder nach 
meinem Erachten) vermischen manche 
Sprecher fälschlicherweise miteinander 
zu meines Erachtens nach. Richtig also 
nur: Meines Erachtens hatte er Angst. 
Meinem Erachten nach hatte er Angst. 
(Oder: Nach meinem Erachten hatte er 
Angst.) Aber nicht richtig: Meines Erach- 
tens nach hatte er Angst. 


erinnern 

In der Hochsprache heißt es: Ich erin- 
nere mich an diesen Vorfall (in gehobe- 
ner Sprache auch: Ich erinnere mich die- 
ses Vorfalls). Die Verwendung von erin- 
nern mit dem Wenfall (Ich erinnere die- 
sen Vorfall) gehört der Umgangssprache 
an und kommt besonders in Nord- 
deutschland vor. Standardsprachlich 
also: Erinnerst du dich daran? (oder in 
gehobener Sprache: Erinnerst du dich 
dessen?), aber nicht: Erinnerst du das? 
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erklären, sich 

Bei sich erklären als steht das Haupt- 
wort, das dem als folgt, gewöhnlich im 
Werfall: Er erklärte sich als der eigentliche 
Schuldige. Der Wenfall (Er erklärte sich 
als den eigentlichen Schuldigen) kommt 
seltener vor, ist aber auch richtig. 


Ermessen 

Richtig ist nur die Fügung nach meinem 

Ermessen. Nicht möglich dagegen ist die 
Formulierung meines Ermessens oder gar 
meines Ermessens nach. 


ernst oder Ernst 

Klein schreibt man das Eigenschaftswort, 
zum Beispiel: Sie nimmt die Sache nicht 
ernst. Die Lage wird ernst. Das ist das 
ernsteste ihrer Bücher. Das Hauptwort 
der Ernst steht in Fällen wie: Er machte 
Ernst, nahm Scherz für Ernst. Es ist mir 
[vollkommener] Ernst damit. Aus dem 
Spiel wurde Ernst. Er sagte es allen Erns- 
tes, im Ernst. Groß schreibt man auch 
das zum Hauptwort gewordene Eigen- 
schaftswort in Fällen wie: Heiteres und 
Ernstes; etwas / nichts /viel /wenig Erns- 
tes; alles Ernste; das Ernsteste, was ihm 
je begegnet ist. 


erscheinen oder scheinen 

Die beiden Wörter haben unterschiedli- 
che Bedeutung. Nur in einem ganz be- 
stimmten Anwendungsbereich stimmen 
sie inhaltlich überein, und zwar dann, 
wenn sie im Sinne von »einen bestimm- 
ten Eindruck erwecken, sich in bestimm- 
ter Weise darstellen« gebraucht werden. 
Die beiden Wörter sind austauschbar in 
Sätzen wie: Dies erschien / schien ihr un- 


möglich oder: Die Lage erscheint / scheint 
aussichtslos. Es gibt aber auch in diesem 
Anwendungsbereich Sätze, in denen 
man nur scheinen verwenden kann, z.B.: 
Das scheint (nicht: erscheint) mir richtig 
zu sein. In Zweifelsfällen ist stets das ein- 
fache scheinen vorzuziehen. 


erste 
1. Rechtschreibung: Man schreibt erste 
in allen folgenden Fällen groß: Er war der 
Erste im Ziel. Sie war die Erste, die es er- 
wähnte. Das ist das Erste, was ich höre. 
Die beiden Ersten kommen weiter. In 
Berlin war dies mein Erstes. Dies gilt 
auch für Verbindungen wie als Erstes 
(= zuerst), fürs Erste (= vorerst) oder 
zum Ersten (= erstens). Groß schreibt 
man ebenso in den folgenden Verwen- 
dungen: Sie ist die Erste in der Klasse 
(= der Leistung nach). Er wurde Erster 
(= Sieger). Heute ist der Erste (= Monats- 
tag). Die Ersten werden die Letzten sein. 
2. Beugung nach erste: Ein Eigen- 
schaftswort oder Mittelwort (Partizip), 
das auf erste folgt, erhält (auch wenn es 
als Hauptwort gebraucht wird) die glei- 
chen Endungen wie erste selbst: erstes 
gedrucktes Material, nach erstem ge- 
glücktem Versuch, erste zaghafte Versu- 
che; erstes Geglücktes, die ersten Gefan- 
genen, die Forderungen erster Betroffener. 


ersterer - letzterer, erstere - letztere, 
ersteres — letzteres 

Das Wortpaar ersterer - letzterer usw. 
kann man inhaltlich nur auf zwei Perso- 
nen oder Sachen beziehen (ähnlich wie 
bei dem Wortpaar dieser - jener usw.). Es 
kann, wie Eigenschaftswörter, bei zwei 


Hauptwörtern stehen, dann schreibt 
man klein: Die erstere Bedeutung des 
Wortes ist allgemein bekannt, die letztere 
Bedeutung nicht. 

Man schreibt ersterer usw. bzw. letzte- 
rer usw. groß, wenn sie wie ein Haupt- 
wort verwendet werden: Er sagte, er sei 
zu Hause gewesen und habe keinen Alko- 
hol getrunken. Ersteres konnte ich bezeu- 
gen, Letzteres leider nicht. 

Nicht richtig ist es, letzterer usw. ein- 
fach im Sinne von dieser usw. zu verwen- 
den: Die lange vermissten Akten waren in 
einem zugestaubten Schrank eingeschlos- 
sen; Letzterer (richtig: dieser) stand in ei- 
nem kleinen, dunklen Raum. 


erstklassig 

Da erstklassig bereits einen höchsten 
Grad ausdrückt, ist es nicht mehr stei- 
gerbar. Also nicht: erstklassigste, sondern 
nur: erstklassige Ausführung. 


erweisen, sich 

1. sich erweisen als: Bei sich erweisen als 
steht das Hauptwort, das dem als folgt, 
heute immer im Werfall: Er erwies sich 
als hilfsbereiter Kollege. 

2. Gebrauch des Mittelworts: Das 
Mittelwort der Vergangenheit (2. Parti- 
zip) von sich erweisen (es lautet erwie- 
sen) kann man nicht als Beifügung eines 
Hauptwortes verwenden. Also nicht: die 
sich als dringend erwiesene Maßnahme, 
sondern: die Maßnahme, die sich als 
dringend erwiesen hat. 


es 
Nach Verhältniswörtern (Präpositionen) 
wie auf, über, durch, neben usw. sollte 
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nicht es stehen. Besser ist, stattdessen 
darauf, darüber, dadurch, daneben usw. 
zu verwenden: Das Unglück ist jetzt pas- 
siert. Ich habe schon lange darauf (nicht: 
auf es) gewartet. Es können jedoch Sätze 
vorkommen, in denen man die Konstruk- 
tion Verhältniswort + es nicht auf diese 
Weise umgehen kann - z. B., wenn es 
eine Person vertritt oder bei es in Verbin- 
dung mit ohne. Hier sollte man versu- 
chen, die unschöne Konstruktion auf an- 
dere Weise zu umgehen: Ein Kind saß 
auf der Bank; eine Frau setzte sich neben 
das Kind (statt: neben es). Sie wartete 
immer noch auf das Mädchen; sie wollte 
nicht ohne die Kleine oder ohne das Kind 
(statt: ohne es) gehen. 


Es gibt nichts Besseres als ein / einen 
Krimi 

Beide Formen sind richtig. Man setzt 
entweder den fraglichen Ausdruck in un- 
mittelbare Beziehung zu nichts Besseres. 
Dann heißt es: Es gibt nichts Besseres als 
einen Krimi. Beide Glieder stehen dann 
im Wenfall. Oder man sieht als ein Krimi 
als die Verkürzung eines Nebensatzes 
an, der vollständig etwa lauten würde: als 
ein Krimi ist. 


Es ist / sind zwei Jahre her 

Beide Formen sind richtig. Häufiger ist 
heute: Es ist zwei Jahre her, dass er ge- 
schrieben hat. 


etlicher, etliche, etliches 

In der Mehrzahl erhält das Wort, das auf 
etlicher usw. folgt, in der Regel die glei- 
chen Endungen wie etlicher usw. selbst: 
etliche erfolgreiche Abschlüsse, mit etli- 
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chen Verletzten. Im Wesfall gibt es zwei 
Formen: die Behebung etlicher kleiner 
Mängel oder selten: ... etlicher kleinen 
Mängel. Auch in der Einzahl gilt meist 
gleiche Beugung: etlicher politischer 
Zündstoff. 


etwas, was 

Einen Nebensatz, der mit dem hinwei- 
senden Wort etwas angekündigt ist, leitet 
man in der Regel mit was ein: Er tat et- 
was, was man ihm nicht zugetraut hatte. 
Gelegentlich wird auch das gesetzt: Ich 
habe etwas von ihr gehört, das ich ein- 
fach nicht glauben kann. 


euer 

1. Rechtschreibung: Das besitzanzei- 
gende Fürwort euer wird üblicherweise 
kleingeschrieben: Achtet auf eure Fahrrä- 
der! Wann beendet ihr endlich euren 
Streit? In Briefen kann groß- oder klein- 
geschrieben werden: Mit herzlichen Grü- 
fen Eure / eure Inge. 

Groß schreibt man euer in Titeln: Euer 
Hochwürden, Euer (Ew.) Exzellenz. Groß 
oder klein schreibt man euer (entspre- 
chend auch eurig), wenn es zum Haupt- 
wort geworden ist in Fällen wie: Ihr 
müsst das Eure (oder: das eure) oder das 
Eurige (oder: das eurige) tun. Grüßt die 
Euern / Euren (oder: die euern / die eu- 
ren) oder die Eurigen (oder: die eurigen) 
(=eure Angehörigen)! Jedoch schreibt 
man immer klein, wenn es sich auf ein 
Hauptwort bezieht: Wessen Bücher sind 
das? Sind es die euren? 

2. Beugung: Nach euer erhält das fol- 
gende Eigenschaftswort oder Mittelwort 
(Partizip) in der Regel die gleichen En- 


dungen wie euer selbst: euer netter 
(nicht: nette) Brief; für euren von mir 
selbst abgeschickten Bericht. 


F 


f oder ph 

Die eindeutschende f- / F-Schreibung für 
ph- / Ph- ist besonders in allgemein ge- 
bräuchlichen Wörtern mit den Wortbe- 
standteilen »fon«, »fot« und »graf« zu- 
lässig: Mikrofon, Fotograf, Geografie. 
Auch in einigen anderen Wörtern ist die 
eingedeutschte Schreibung neben der 
nicht eingedeutschten möglich wie z. B. 
bei Delfin (auch Delphin). 


fähig 

Nach fähig sein kann das Verhältniswort 
(die Präposition) zu stehen: zu keinem 
Gedanken mehr fähig sein. Oder, in ge- 
hobener Ausdrucksweise, mit dem Wes- 
fall: keines Gedankens mehr fähig sein. 


falls 

Nebensätze, die mit falls beginnen und 
unvollständig sind (z.B. falls möglich für 
vollständig: falls es möglich ist), kann 
man durch Komma abtrennen. Also: Ich 
werde falls nötig selbst kommen. Oder: 
Ich werde, falls nötig, selbst kommen. 


Farbbezeichnungen 

1. Beugung: Neben den Bezeichnungen 
für die Grundfarben (rot, grün usw.) gibt 
es mehrere Farbbezeichnungen, die fast 
alle aus Substantiven hervorgegangen 
sind und aus anderen Sprachen stam- 
men: rosa, lila, orange, beige, bleu, 


creme, chamois, oliv, ocker, pensee, re- 
seda, cognac, türkis usw. Diese Adjektive 
können nicht gesteigert werden und wer- 
den in der Regel nicht gebeugt: ein rosa 
Kleid, die lila Hüte, ein orange (auch 
schon: oranges) Chiffontuch, die beige 
(auch schon: beigen) Schuhe usw. In der 
Umgangssprache werden jedoch immer 
häufiger Formen mit eingeschobenem 
-n- verwendet: ein rosanes Kleid, die lila- 
nen Hüte. Wer diese Formen nicht ver- 
wenden will, kann ausweichen auf die 
Zusammensetzung mit -farben oder -far- 
big: ein orange[n]farbenes / orange[n]far- 
biges Kleid, ein beigefarbenes Kleid usw. 

2. blaurot oder blau-rot: Farbbezeich- 
nungen dieser Art kann man mit oder 
ohne Bindestrich schreiben. Die Schrei- 
bung ist in diesen Fällen unabhängig von 
der Bedeutung der Farbbezeichnung: ein 
blaugrünes Kleid (»ein Kleid in den Far- 
ben Blau und Grün« oder »ein Kleid, das 
einen grünen Farbton besitzt, der ins 
Blaue spielt«). Meist zeigt aber der Bin- 
destrich das Nebeneinander der Farben 
an, während die Zusammenschreibung 
bei Farbmischung bevorzugt wird. 

3. Groß- und Kleinschreibung: Klein 
schreibt man die Farbbezeichnung, wenn 
sie als Eigenschaftswort verwendet wird: 
ein blaues / grünes /rotes Kleid, den Stoff 
blau /rot färben, der Stoff ist rot gestreift, 
der Stoff ist rot / blau / grün, Augenfarbe: 
blau, grau in grau, schwarz auf weiß, er 
ist mir nicht grün (=nicht gewogen). 
Groß schreibt man als Hauptwörter ver- 
wendete Substantive und solche, die Teil 
eines Namens sind: ins Blaue reden, 
Fahrt ins Blaue, die Farbe Blau, mit Blau 
bemalt, Stoffe in Blau, die /der Blonde 
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(=Person), die Farben Gelb und Rot, bei 
Gelb ist die Kreuzung zu räumen, das- 
selbe in Grün, ins Grüne fahren, bei Grün 
darf man die Straße überqueren, die Am- 
pel steht auf / zeigt Grün / Gelb / Rot, das 
erste Grün, bei Rot ist das Überqueren 
der Straße verboten, aus Schwarz Weiß 
machen wollen; die Blaue Grotte von Ca- 
pri, das Rote Kreuz, das Schwarze Meer. 
In einigen Fällen ist sowohl Groß- als 
auch Kleinschreibung möglich: Seine 
Lieblingsfarbe ist Gelb / gelb. 


farbig oder farblich 

Das Eigenschaftswort farblich lässt sich 
im Sinne von »die Farbe betreffend« ver- 
wenden: Die Dekorationen müssen farb- 
lich aufeinander abgestimmt werden. Die 
Sachen passen farblich nicht zusammen. 
Dagegen bedeutet farbig sowohl »bunt« 
als auch »Farbe aufweisend, nicht 
schwarz-weiß«: farbige Abbildungen, far- 
bige Flecke; ein farbiger Einband. An 
den zuletzt genannten Wortgebrauch 
schließt sich die Verwendung von -farbig 
in Zusammensetzungen an: orangefar- 
big, cremefarbig usw. Für Zusammenset- 
zungen wird heute aber im Allgemeinen 
-farben gewählt: orangefarben, beigefar- 
ben, fliederfarben, türkisfarben usw. 


Favorit 

Das Hauptwort Favorit erhält — außer im 
Werfall — die Endung -en: der Favorit, des 
Favoriten (nicht: des Favorits), dem Favo- 
riten (nicht: dem Favorit), den Favoriten 

(nicht: den Favorit), Mehrzahl: die Favo- 

riten. 
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Februar 

Steht Februar im Wesfall, dann ist sowohl 
die Form mit -s (des Februars) als auch 
die Form ohne -s (des Februar) richtig. 


fehlschlagen 

Die zusammengesetzten Vergangen- 
heitsformen von fehlschlagen werden mit 
sein gebildet: Der Versuch ist (nicht: hat) 
fehlgeschlagen. 


fern 

Das Verhältniswort (die Präposition) fern 
hat den Wesfall nach sich, seltener den 
Wemfall: fern des Heimathauses (selte- 
ner: dem Heimathaus). 


finden 

Es heißt richtig: etwas schön, gut, richtig, 
nötig finden. Nicht richtig ist es, in sol- 
chen Fällen nach finden mit für anzu- 
schließen. Also nicht: etwas für schön, 
für gut, für richtig, für nötig finden. 


folgend 
1. Rechtschreibung: Man schreibt folgend 
nur dann klein, wenn es als Eigenschafts- 
wort auftritt: die folgenden Seiten, folgen- 
des politisches Bekenntnis. In allen an- 
deren Fällen schreibt man groß: Wir 
möchten Ihnen Folgendes mitteilen. Alle 
Folgenden werden nicht mehr abgefertigt. 
Mit Folgendem teilen wir Ihnen mit, 
dass ...; alles Folgende; aus /in/mit / nach / 
von /zu Folgendem; in Folgendem / in Fol- 
genden. Die Folgenden wichen zurück. Wir 
konnten das Folgende nicht voraussehen. 
2. Beugung nach folgend: Nach fol- 
gend beugt man ein Eigenschaftswort 
oder ein Mittelwort (Partizip) — auch 


wenn es zum Hauptwort geworden ist 
wie Angestellte, Abgeordnete usw. — 
meist auf diese Weise: (in der Einzahl:) 
Werfall: folgender wichtige Gedanke, fol- 
gendes wichtige Prinzip, folgende wich- 
tige Erfahrung; Wesfall: die Ablehnung 
folgenden wichtigen Gedankens / Prin- 
zips, folgender wichtiger Erfahrung; 


Wemfall: bei folgendem wichtigen Gedan- 


ken / Prinzip, folgender wichtiger 
Erfahrung; Wenfall: für folgenden wichti- 
gen Gedanken, folgendes wichtige Prin- 
zip, folgende wichtige Erfahrung. 

In der Mehrzahl erhält das Eigenschafts- 
wort nach folgend überwiegend die glei- 
chen Endungen wie folgend selbst: fol- 
gende wichtige Ereignisse, wegen folgen- 
der wichtiger Ereignisse, bei folgenden 
wichtigen Ereignissen, für folgende wich- 
tige Ereignisse. Es kommen jedoch auch 
andere Formen vor: folgende wichtigen 
Ereignisse, wegen folgender Abgeordne- 
ten, wegen folgender wichtigen Ereig- 
nisse. 


Forderung an / gegen / nach 

Das, was man fordert, schließt man mit 
nach an: die Forderung nach Selbstbe- 
stimmung (nicht: die Forderung der 
Selbstbestimmung). Die Person oder die 
Institution, an die die Forderung gerich- 
tet ist, schließt man gewöhnlich mit an 
an: Forderungen an die Gläubiger, an die 
Atommächte, ans Leben. Der juristische 
Sprachgebrauch verwendet statt an auch 
gegen, wodurch eine Rechtsbeziehung 
deutlicher ausgedrückt werden soll und 
das Ziel, die Richtung auf eine andere 
Partei stärker betont wird: Forderungen 
gegen die Gläubiger. 


far - fra 


Forschung 

An das Hauptwort Forschung, das zu 
dem Zeitwort forschen gebildet ist, darf 
man das, wonach geforscht werden soll, 
nicht im Wesfall anschließen. Also nicht 
richtig: die Forschung der Wahrheit. 
Möglich ist in diesem Fall nur ein An- 
schluss mit nach: die Forschung nach der 
Wahrheit. 


Fortgeschrittene, der und die 

Man beugt das Wort in folgender Weise: 
der Fortgeschrittene, ein Fortgeschritte- 
ner, zwei Fortgeschrittene, die Fortge- 
schrittenen, einige Fortgeschrittene, alle 
Fortgeschrittenen, solche Fortgeschrittene 
und solche Fortgeschrittenen, beide Fort- 
geschrittene und seltener auch beide 
Fortgeschrittenen; genanntem Fortge- 
schrittenen, die Gruppe besagter Fortge- 
schrittener. 

Als Beisatz (Apposition): mir (dir, ihm) 
als Fortgeschrittenen und mir (dir, ihm) als 
Fortgeschrittenem; ihr als Fortgeschritte- 
nen und ihr als Fortgeschrittener. 


Fotograf 

Das Hauptwort Fotograf erhält — außer 
im Werfall — die Endung -en: der Foto- 
graf, des Fotografen (nicht: des Foto- 
grafs), dem Fotografen (nicht: dem 
Fotograf), den Fotografen (nicht: den Fo- 
tograf), Mehrzahl: die Fotografen. 


Fragebogen 

Die Mehrzahl von Fragebogen lautet die 
Fragebogen oder die Fragebögen. Vor al- 
lem in Süddeutschland, Österreich und 
der Schweiz ist die Fragebögen gebräuch- 
lich. 
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fragen 

Die Formen des regelmäßigen Verbs lau- 
ten fragen, fragte, gefragt. Die ursprüng- 
lich niederdeutsche Form frug, die im 
19. Jahrhundert vorübergehend auch in 
der Literatur häufiger auftrat, ist heute 
nur noch selten - vor allem landschaft- 
lich- in Gebrauch. Dasselbe gilt für die 
Formen frägst und frägt: Auch sie sind 
landschaftlich gebräuchlich, aber stan- 
dardsprachlich nicht richtig. 


Fragezeichen 
siehe Kasten Seite 499 


Frau 

1. Frau + Name: In der Verbindung 

Frau + Name beugt man im Wesfall den 
Namen (d.h., er erhält die Endung -s): 
Frau Meyers Tochter, Frau Müllers Schrei- 
ben usw. Nicht gebeugt wird er, wenn ein 
Geschlechtswort (Artikel) vorangestellt 
ist: die Tochter der Frau Meyer, das 
Schreiben einer gewissen Frau Müller 
usw. Auch bei seitens, das vor allem in 
der Amtssprache gebräuchlich ist, bleibt 
der Name in der Regel ungebeugt: Sei- 
tens Frau Meyer wurden keine weiteren 
Bedenken erhoben. 

2. Frau Rechtsanwalt oder Frau 
Rechtsanwältin usw.: Im offiziellen 
Sprachgebrauch verwendet man in der 
Anrede noch die männliche Bezeichnung 
bei: Frau Doktor (seltener: Frau Dokto- 
rin), dagegen überwiegend: Frau Profes- 
sorin (auch noch Frau Professor). Bei al- 
len sonstigen Titeln sowie bestimmten 
Funktions- oder Berufsbezeichnungen 
besteht dagegen die Neigung, die weibli- 
chen Formen zu benutzen, da dies von 
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vielen Frauen selbst so gewünscht wird 
(z.B. Frau Bundeskanzlerin, Frau Staats- 
sekretärin, Frau Rechtsanwältin, Frau Mi- 
nisterpräsidentin, Frau Studienrätin, Frau 
Richterin). Manchmal sind nur die weib- 
lichen Formen üblich (z.B. Frau Kam- 
mersängerin). Es ist heute nicht nur ein 
Gebot der Höflichkeit, sondern auch der 
Gleichbehandlung von Mann und Frau, 
Frauen mit den weiblichen Formen anzu- 
sprechen. 

Nur noch gelegentlich stellt man zur 
besonderen Kennzeichnung des Ge- 
schlechts einem akademischen Grad 
oder einer Berufsbezeichnung die nähere 
Bestimmung weiblich voran: Sie war der 
erste weibliche Minister in diesem Ressort. 
Sie ist der erste weibliche Ministerpräsi- 
dent ihres Landes. 


Freitagabend 
Siehe »Dienstagabend« 


fremdsprachig oder fremdsprachlich 
Das Eigenschaftswort fremdsprachig be- 
deutet »sich in einer fremden Sprache 
bewegend«: fremdsprachige Bevölke- 
rungsteile, Literatur, Wörterbücher. Das 
Eigenschaftswort fremdsprachlich bedeu- 
tet »eine fremde Sprache betreffend«: 
Der muttersprachliche Unterricht findet 
im Raum 106 statt, der fremdsprachliche 
im Sprachlabor. Außerdem gebraucht 
man fremdsprachlich im Sinne von »zu 
einer fremden Sprache gehörend, daraus 
stammend«: fremdsprachliche Wörter 
und Wendungen im Deutschen; Bewah- 
rung der fremdsprachlichen Schreibung 
eines Wortes. 


Fragezeichen 


1. a) Das Fragezeichen kennzeichnet einen 
Satz als Frage. 
Was gibt es zu essen? Wann? Warum? 
»Weshalb darf ich das denn nicht?«, 
fragte sie. 
Kommt er bald nach Hause? 
Sie heißen auch Meier? 
b) Es kann auch nach frei stehenden Zei- 
len, z.B. nach einer Überschrift, stehen. 
Wer hat Angst vor Virginia Woolf? 
2. Aneinandergereihte Fragen oder Frage- 
wörter können mit Komma verbunden 


froh 

Standardsprachlich heißt es: Sie ist fro- 
hen (nicht: frohes) Mutes, frohen Sinnes; 
froh sein über (nicht: um) etwas. 


früh 

Bei der Nennung eines Wochentages in 
Verbindung mit der zeitlichen Angabe 
früh schreibt man früh immer getrennt 
vom Wochentagsnamen: Dienstag früh, 
am Sonntag früh. Ebenso: gestern früh, 
heute früh, morgen früh. 


fühlen 

1. sich fühlen als: Bei sich fühlen als 
(oder wie) steht das Hauptwort, das dem 
als (oder wie) folgt, heute im Werfall: Er 
fühlt sich als Held. Sie fühlte sich wie ein 
Fisch im Wasser. 

2. fühlen oder gefühlt: Nach der 
Grundform (dem Infinitiv) eines anderen 
Zeitwortes können heute sowohl fühlen 
als auch gefühlt stehen: Er hat sein Ende 
kommen fühlen oder kommen gefühlt. 


fra - für 


werden. Das Fragezeichen steht dann nur 
am Ende der Aneinanderreihung. 
Was höre ich, wie viele Mitglieder sind 
aus dem Verein ausgetreten? (Oder: Was 
höre ich? Wie viele Mitglieder sind aus 
dem Verein ausgetreten?) 
Wie denn, wo denn, was denn? (Oder: 
Wie denn? Wo denn? Was denn?) 
Soll man sich ärgern, soll man sich den 
Tag verderben lassen? (Oder: Soll man 
sich ärgern? Soll man sich den Tag 
verderben lassen?) 


Fülle 

Im Allgemeinen bezieht man das Zeit- 
wort auf Fülle und setzt es in die Einzahl: 
Eine Fülle von Modellen ist zu besichti- 
gen, wurde angeboten, befand sich noch 
im Lager. Gelegentlich wird das Zeitwort 
aber nicht auf Fülle, sondern auf das Ge- 
zählte bezogen und in die Mehrzahl ge- 
setzt (d.h., man konstruiert nach dem 
Sinn): Eine Fülle von Modellen sind zu 
besichtigen, wurden angeboten, befanden 
sich noch im Lager. Beides ist richtig. 


für oder gegen 

Die Verwendung von für in Beispielen 
wie ein Mittel für den Husten ist heute 
umgangssprachlich. Standardsprachlich 
verwendet man gegen: Ich brauche ein 
Mittel gegen den Husten. 


für was oder wofür 

Vor allem in der Umgangssprache erset- 
zen viele wofür durch für was: Für was 
hast du dich entschieden? Ich weiß nicht, 
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für was er sich entschieden hat. Stilistisch 
besser ist wofür: Wofür hast du dich ent- 
schieden? Ich weiß nicht, wofür er sich 
entschieden hat. 


für 25 Jahre treue Mitarbeit /treuer 
Mitarbeit 

Beide Formulierungen sind richtig. Die 
zweite Form (... treuer Mitarbeit) klingt 
gehobener als die erste. 


G 


gäbe oder gebe 

Beide Formen sind Möglichkeitsformen 
(Konjunktive) des Zeitwortes geben. Die 
Form gebe steht vor allem in der indirek- 
ten Rede: Sie sagte, es gebe keine andere 
Möglichkeit. Sie fragte, was es zu essen 
gebe. Auch gäbe kann in der indirekten 
Rede auftreten, z. B., wenn die Form gebe 
nicht eindeutig als Möglichkeitsform er- 
kennbar ist: Er sagte, sie gäben (für nicht 
eindeutiges geben) ein Fest. Oder auch, 
wenn der Sprecher das, was er berichtet, 
für zweifelhaft hält: Sie sagte zwar, es 
gäbe keine andere Möglichkeit[, aber ich 
glaube es nicht]. Sonst steht gäbe vor al- 
lem in Bedingungssätzen: Wenn es eine 
andere Möglichkeit gäbe, wäre ich sofort 
bereit. Gäben meine Eltern mir das Geld, 
könnte ich verreisen. 


ganz 
1. als Ganzes: Um etwas in seiner Ge- 
samtheit, um die natürliche Einheit einer 
Sache auszudrücken, verwendet man 
heute das Hauptwort das Ganze. Es 
heißt also: die Schule als Ganzes (selte- 


500 


ner: die Schule als ganze, unvollständig 
für: ... als ganze Schule). Hierbei richtet 
sich das Ganze in der Beugung nach sei- 
nem Bezugswort, sodass es z.B. im 
Wemfall heißen muss: von der Schule als 
Ganzem (nicht: als Ganzes). 

2. die ganzen / alle Kinder: In der ge- 
sprochenen Sprache verwenden viele 
Sprecher ganze anstelle von alle (die 
ganzen Kinder, Bewohner, Fußgänger 
usw.). Richtig ist: alle Kinder, Bewohner, 
Fußgänger usw. 


gar 
Man schreibt das Wort gar (= überhaupt) 


vor kein und nicht oder nichts immer ge- 
trennt: Das hat gar keinen Wert. Das hat 
gar nichts zu sagen. Er ist gar nicht zu- 
frieden. 


geboren 

1. Komma: Den Geburtsnamen (Mäd- 
chennamen), der dem Familiennamen ei- 
nes Ehepartners mit der Abkürzung geb. 
hinzugefügt wird, fasst man heute ge- 
wöhnlich als Bestandteil des Namens auf 
und schließt ihn ohne Komma an. Er 
kann aber auch als nachgestellter Beisatz 
(Apposition) behandelt und mit Komma 
abgetrennt werden: Frau Martha Schnei- 
der geb. Kühn wurde als Zeugin vernom- 
men. Oder: Frau Martha Schneider, geb. 
Kühn, wurde als ... Auf gleiche Weise 
sind die mit verh. (=verheiratet[e]), verw. 
(=verwitwetfe]), gesch. (=geschiedenfe]) 
angeschlossenen Zusätze zu behandeln. 
Zwei oder mehrere nachgestellte Namen 
trennt man immer mit Komma ab: Frau 
Martha Schneider, geb. Kühn, verw. 
Schulz, wurde als Zeugin vernommen. 


2. ich bin /wurde geboren: Beide For- 
men sind möglich: In (ausführlichen) Le- 
bensläufen verwendet man gewöhnlich 
ich wurde geboren, weil damit außer der 
Angabe des Ortes auch noch andere An- 
gaben gemacht werden können. Am 
1. Juni 1960 wurde ich als zweites Kind 
der Eheleute ... in Berlin geboren. Dage- 
gen kann man bei ich bin geboren nur 
den Ort angeben, also: Ich bin in Berlin 
geboren, aber nicht: Ich bin am 1. Juni 
1960 in Berlin geboren oder: Ich bin als 
zweites Kind der Eheleute ... geboren. 

3. geboren oder gebürtig: Es heißt: ge- 
boren in München, aber gebürtig aus 
München, wobei gebürtig die Bedeutung 
»stammend aus« hat. Wer also in Mün- 
chen lebt und auch dort geboren ist, ist 
im Unterschied zu dem in München le- 
benden, aber dort nicht geborenen 
Münchner ein geborener Münchner. Wer 
in München geboren ist, aber nicht mehr 
dort lebt, ist ein gebürtiger Münchner. 


gebrauchen oder brauchen 

In richtigem Deutsch hat gebrauchen 
ausschließlich die Bedeutung »verwen- 
den, benutzen«: einen Hammer gebrau- 
chen; ein gebrauchtes Auto. Auch das 
Wort brauchen kann in dieser Bedeutung 
vorkommen: seine Ellenbogen, seinen 
Verstand brauchen. Das Zeitwort brau- 
chen kann aber auch »nötig haben« be- 
deuten. Diese Bedeutung hat gebrauchen 
nicht. Es kann also nur heißen: Ich brau- 
che (nicht: gebrauche) noch etwas Geld 
zum Ankauf des Grundstückes. Ich brau- 
che (nicht: gebrauche) einen neuen Win- 
termantel. In Verbindung mit können las- 
sen sich beide Wörter unterschiedslos 


verwenden: Das kann ich gut gebrauchen 
oder brauchen. 


gedenken 

Wenn das Zeitwort gedenken mit einer 
Wortgruppe, die die Grundform eines an- 
deren Zeitwortes enthält, verbunden ist 
(Infinitivgruppe), dann kann man ein 
Komma setzen, um die Gliederung des 
Satzes deutlich zu machen oder um 
Missverständnisse auszuschließen: Sie 
gedachte ein Wollgeschäft zu eröffnen. 
Oder: Sie gedachte, ein Wollgeschäft zu 
eröffnen. Beides ist richtig. 


gegeben 

Gebraucht man gegeben als Hauptwort, 
dann muss man es großschreiben: Er 
nahm das Gegebene gern. Dies gilt auch 
für die feste Verbindung das Gegebene 
sein (= am besten, das Nächstliegende 
sein). 


gegenüber 

Das Verhältniswort (die Präposition) ge- 
genüber hat den Wemfall, nicht den Wes- 
fall nach sich: gegenüber dem Bahnhof 
(nicht: des Bahnhofs). Bei Ortsnamen 
kann man nach gegenüber auch mit von 
anschließen: Gegenüber von Mannheim 
liegt Ludwigshafen. In der Umgangsspra- 
che wird auch in anderen Fällen mit von 
angeschlossen. Dies sollte man in der 
Hochsprache vermeiden (also nicht: ge- 
genüber vom Bahnhof). 


gegen was oder wogegen 

Vor allem in der Umgangssprache erset- 
zen viele wogegen durch gegen was: Ge- 

gen was wendest du dich? Ich weiß nicht, 
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gegen was du dich wendest. Stilistisch 
besser ist wogegen: Wogegen wendest du 
dich? Ich weiß nicht, wogegen du dich 
wendest. 


gehabt 

Die drei Vergangenheitsformen des Zeit- 
wortes haben lauten: ich hatte; ich habe 
gehabt; ich hatte gehabt, so z.B.: Ich 
hatte Kopfschmerzen; ich habe Kopf- 
schmerzen gehabt; ich hatte Kopfschmer- 
zen gehabt. 

In der gesprochenen Sprache verwen- 
den manche Sprecher (besonders im 
süddeutschen Sprachraum) aber gehabt 
auch in Verbindung mit anderen Zeitwör- 
tern: Ich habe gegessen gehabt. Ich hatte 
geschlafen gehabt. Diese Verwendung ist 
standardsprachlich nicht richtig. Statt- 
dessen muss es heißen: Ich hatte geges- 
sen. Als er eingetreten war, hatte ich be- 
reits gegessen. 


Gehalt 

Gehalt in der Bedeutung »Arbeitsentgelt, 
Besoldung« ist ein sächliches Haupt- 
wort: das Gehalt, Mehrzahl: die Gehälter. 
In der Bedeutung »Inhalt, Wert« ist Ge- 
halt ein männliches Hauptwort: der Ge- 
halt, Mehrzahl: die Gehalte. 


gehörend oder gehörig 

Das Wort gehörend ist das Mittelwort der 
Gegenwart (1. Partizip) zu gehören: die 
mir gehörenden (nicht: gehörigen) Bü- 
cher; die in den Schrank gehörende 
(nicht: gehörige) Wäsche. Dagegen ist ge- 
hörig ein Eigenschaftswort und bedeutet 
entweder »gebührend« (jemandem den 
gehörigen Respekt erweisen) oder »be- 
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trächtlich« (eine gehörige Portion 
Sahne). 


gelangen 

Die Konstruktion gelangen + zu + Haupt- 
wort verwendet man zur Umschreibung 
der Leideform (des Passivs): Die Lebens- 
mittel gelangten zur Verteilung (=wur- 
den verteilt). Die Beschlüsse gelangten 
zur Ausführung (=wurden ausgeführt). 
Das Geld soll in den nächsten Tagen zur 
Auszahlung gelangen (=ausgezahlt wer- 
den). Diese Fügungen kommen haupt- 
sächlich im Amts- und Geschäftsdeutsch 
und in der Zeitungssprache vor. Sie sind 
manchmal berechtigt, wenn sie der be- 
sonderen Verstärkung einer Aussage die- 
nen. Als Ersatz für die Leideform sind sie 
stilistisch unschön: Dieser Punkt ist noch 
nicht zur Erörterung gelangt. Besser: Die- 
ser Punkt wurde noch nicht erörtert. 


gemäß 

Das Verhältniswort (die Präposition) ge- 
mäß wird mit dem Wemfall, nicht mit 
dem Wesfall verbunden und steht meist 
nach, seltener vor dem Hauptwort, auf 
das es sich bezieht: ihrem Wunsch 
(nicht: ihres Wunschs) gemäß, seltener: 
gemäß ihrem Wunsch. 


genannt 

Ein Eigenschaftswort, das auf genannt 
folgt, erhält die gleichen Endungen wie 
genannt selbst: die genannten neuen Bü- 
cher; genanntes neues Buch; mit genann- 
ter weiblicher Person; bei genanntem äl- 
terem (hier auch möglich: älteren) Kolle- 
gen. 


gering 

Wird gering als Hauptwort gebraucht, 
dann wird es großgeschrieben: Es ent- 
ging ihm nicht das Geringste. Es ist das 
Geringste, was du tun kannst. Auch der 
Geringste hat Anspruch darauf. Man 
schreibt gering auch in den folgenden 
festen Verbindungen groß: Das geht dich 
nicht das Geringste (= gar nichts) an. Ich 
denke nicht im Geringsten (= gar nicht) 
daran. Die Preise wurden um ein Gerin- 
ges (= wenig) erhöht. 


geschäftig oder geschäftlich 

Das Eigenschaftswort geschäftig bedeu- 
tet »unentwegt tätig«: geschäftiges Trei- 
ben; geschäftig hin und her laufen. Dage- 
gen gebraucht man geschäftlich im Sinne 
von »das Geschäft betreffend, dienst- 
lich«: geschäftlich unterwegs sein. Sie hat 
geschäftlich hier zu tun. 


Geschäftsmann 
Die Mehrzahl von Geschäftsmann lautet 
die Geschäftsleute. 


geschähe oder geschehe 

Beide Formen sind Möglichkeitsformen 
(Konjunktive). Die Form geschehe steht 
vor allem in der indirekten Rede: Er 
fragte sie, wann es geschehe. Auch ge- 
schähe kann in der indirekten Rede auf- 
treten, z. B., wenn die Form geschehe 
nicht eindeutig als Möglichkeitsform er- 
kennbar ist: Er sagte, solche Verbrechen 
geschähen (für nicht eindeutiges gesche- 
hen) häufiger. Auch in Vergleichssätzen 
wie den folgenden kann geschähe ge- 
braucht werden: Sie tat, als geschähe ihr 
ein großes Unglück. Er benahm sich, als 


geschähe ihm das zum ersten Mal. Sonst 
steht geschähe vor allem in Bedingungs- 
sätzen: Er würde sofort abreisen, wenn es 
doch geschähe. 


gesetzt 

In der festen Verbindung gesetzt den Fall 
darf nur der Wenfall, nicht der Werfall 
stehen: Gesetzt den Fall (nicht: der Fall)[,] 
es machte mir jemand ein Angebot ... 


gesinnt oder gesonnen 

Das Eigenschaftswort gesinnt bedeutet 
»von einer bestimmten Gesinnung«: Er 
ist mir treu gesinnt (nicht: treu geson- 
nen). Er ist gut gesinnt. Ein gleich gesinn- 
ter, anders gesinnter, übel gesinnter 
Mensch. Demgegenüber bedeutet geson- 
nen »willens, gewillt« und steht nur in 
Verbindung mit sein: Ich bin nicht geson- 
nen, das zu tun. 


gespalten oder gespaltet 

Bei spalten im wörtlichen Sinn »in zwei 
oder mehrere Teile zerteilen« kann das 
Mittelwort der Vergangenheit (2. Parti- 
zip) gespalten oder gespaltet lauten. 
Beide Formen sind richtig, die Form ge- 
spaltet ist allerdings seltener: Der Blitz 
hat den Baum gespalten, auch: gespaltet. 
Ein gespaltener, selten auch: gespalteter 
Fels. Bei spalten in der übertragenen Be- 
deutung »bewirken, dass etwas seine 
Einheit verliert« ist das Mittelwort der 
Vergangenheit nur in der Form gespalten 
üblich: eine gespaltene Partei einen. Der 
Bürgerkrieg hat das Land in zwei feindli- 
che Lager gespalten. 
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gewahr werden 

An gewahr werden kann man sowohl mit 
dem Wesfall als auch mit dem Wenfall 
anschließen: Er ging an ihr vorüber, ohne 
sie oder ihrer gewahr zu werden. 


Gewähr leisten oder gewährleisten 

Bei Gewähr leisten wird mit für ange- 
schlossen: Ich leiste Gewähr für Ihre Si- 
cherheit. Man leistet Gewähr dafür, 
dass ... Demgegenüber steht gewährleis- 
ten ohne für: Ich gewährleiste Ihre Si- 
cherheit. Man gewährleistet, dass ... 


gewesen 

Die drei Vergangenheitsformen des Zeit- 
wortes sein lauten: ich war; ich bin gewe- 
sen; ich war gewesen, so z.B.: Ich war 
krank; ich bin krank gewesen; ich war 
krank gewesen. 

In der gesprochenen Sprache verwen- 
det man besonders in Süddeutschland 
aber gewesen auch in Verbindung mit 
Zeitwörtern: Ich bin eingeschlafen gewe- 
sen. Ich war eingeschlafen gewesen. 
Diese Verwendung ist nicht richtig. Es 
muss heißen: Ich war eingeschlafen. Als 
es geklingelt hatte, war ich schon längst 
eingeschlafen. 


gewiss 

Ein Eigenschaftswort oder Mittelwort 
(Partizip), das auf gewiss folgt, erhält 
(auch wenn es zum Hauptwort gewor- 
den ist) die gleiche Endung wie gewiss 
selbst: gewisse notwendige Einrichtun- 
gen, die Wünsche gewisser Kranker, bei 
gewissen national gesinnten Kreisen. 
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gewohnt oder gewöhnt 

Die Fügung etwas gewohnt sein bedeutet 
»eine bestimmte Gewohnheit haben«: 
Ich bin gewohnt, früh aufzustehen. Die 
Fügung an etwas gewöhnt sein hat die 
Bedeutung »mit etwas Bestimmtem 
durch Gewöhnung vertraut sein«: Ich bin 
an das frühe Aufstehen gewöhnt. Ich bin 
daran gewöhnt, dass er immer zu spät 
kommt. 


glatt 

Die Steigerungsformen von glatt können 
sowohl glatter, glatteste als auch glätter, 
glätteste lauten. Bevorzugt werden heute 
aber die Formen glatter, glatteste. 


glauben 

Wenn das Zeitwort glauben mit einer 
Wortgruppe, die die Grundform eines an- 
deren Zeitwortes enthält, verbunden ist 
(Infinitivgruppe), dann kann man ein 
Komma setzen, um die Gliederung des 
Satzes deutlich zu machen oder um 
Missverständnisse auszuschließen: Ich 
glaube fast den Mann zu kennen. Oder: 
Ich glaube fast, den Mann zu kennen. 
Beides ist richtig. 


Gläubige, der und die 
Man beugt das Wort in folgender Weise: 
der Gläubige, ein Gläubiger, zwei Gläu- 
bige, die Gläubigen, einige Gläubige, alle 
Gläubigen, solche Gläubige und solche 
Gläubigen, beide Gläubigen und seltener 
auch beide Gläubige; genanntem Gläubi- 
gen, die Segnung anwesender Gläubiger. 
Als Beisatz (Apposition): mir (dir, 
ihm) als Gläubigen und mir (dir, ihm) 


als Gläubigem; ihr als Gläubigen und ihr 
als Gläubiger. 


gleich 

Wird das Eigenschaftswort gleich als 
Hauptwort gebraucht, dann schreibt 
man es groß: Gleiches mit Gleichem ver- 
gelten. Ich wünsche Ihnen ein Gleiches, 
das Gleiche. Er lebt als Gleicher unter 
Gleichen. Dies gilt entsprechend auch in 
den folgenden Fällen: Er ist der Gleiche 
geblieben. Es kommt auf das / aufs Glei- 
che hinaus. Auch in den folgenden festen 
Verbindungen gilt die Großschreibung: 
etwas ins Gleiche bringen; Gleich und 
Gleich gesellt sich gern. 


gleichzeitig oder zugleich 

Das Eigenschaftswort gleichzeitig bedeu- 
tet eigentlich nur »zur gleichen Zeit« 
(Sie redeten gleichzeitig), während zu- 
gleich darüber hinaus — ohne zeitliche 
Komponente - »in gleicher Weise, 
ebenso, auch noch« bedeutet: Diesen 
Teller können Sie zugleich als Untersatz 
verwenden. Im heutigen Sprachgebrauch 
findet sich aber auch gleichzeitig öfter in 
dieser nicht zeitlichen Bedeutung: Das 
Rauchertischchen ist gleichzeitig ein 
Schachspiel. Stilistisch besser ist jedoch: 
Das Rauchertischchen ist zugleich ein 
Schachspiel. 


GmbH 

1. Beugung: Grundsätzlich ist es nicht 
notwendig, die Abkürzung GmbH mit 
Beugungsendungen zu versehen. Es 
empfiehlt sich aber, ein -s in der Mehr- 
zahl anzufügen, wenn eine Verwechslung 
mit der Einzahl möglich ist: das Stamm- 


gew - gro 


kapital der GmbH (Einzahl) und das 
Stammkapital der GmbHs (Mehrzahl). 

2. GmbH in Firmennamen: Tritt 
GmbH in Firmennamen auf, dann ist die 
Abkürzung Bestandteil des Namens und 
wird nicht durch ein Komma abgetrennt. 
Steht bei einem solchen Firmennamen 
ein Geschlechtswort (Artikel), dann rich- 
tet sich dieses meistens nicht nach dem 
Namensbestandteil GmbH. Es heißt also 
z.B.: das deutsche Reiseunternehmen 
GmbH; mit den Vereinigten Stahlwerken 
GmbH. Dagegen heißt es Bilanz der Ver- 
einigten Stahlwerke GmbH, weil hier 
GmbH das Grundwort des Firmenna- 
mens ist. Allerdings sollte man dann die 
Abkürzung besser ausschreiben: Bilanz 
der Vereinigten Stahlwerke-Gesellschaft 
mbH. 


Graf 

Das Hauptwort Graf erhält - außer im 
Werfall — die Endung -en: der Graf, des 
Grafen (nicht: des Grafs), dem Grafen 
(nicht: dem Graf), den Grafen (nicht: 
den Graf), Mehrzahl: die Grafen. In der 
Anschrift wird jedoch nur die ungebeugte 
Form Graf gebraucht: Herrn Graf Man- 
fred von Senden bzw. Herrn Manfred 
Graf von Senden. 


grob 
Die Steigerungsformen von grob lauten 
gröber, gröbste (nicht: grober, grobste). 


groß 

Wird das Eigenschaftswort groß als 
Hauptwort gebraucht, dann schreibt 
man es groß: die Großen und die Klei- 
nen, Große und Kleine; im Großen wie 
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im Kleinen treu sein; etwas, nichts, 

viel, wenig Großes. Dies gilt auch für die 
folgenden festen Verbindungen: 

im Großen [und] Ganzen, im Großen und 
im Kleinen betreiben; im Großen (= en 
gros) einkaufen, Groß und Klein (= jeder- 
mann); um ein Großes (= viel, sehr) ver- 
teuert; der Größte von allen. 


Großteil 

Richtig ist der Großteil: Es heißt also: Die 
Einnahmen deckten einen (nicht: ein) 
Großteil der Kosten. 


größtmöglich 

Da das Eigenschaftswort größtmöglich 
bereits eine höchste Steigerungsstufe 
(größt...) enthält, ist es nicht mehr stei- 
gerbar: in größtmöglicher (nicht: größt- 
möglichster) Eile. 


grundsätzlich 

Das Eigenschaftswort grundsätzlich hat 
zwei Bedeutungen: 1. Bedeutung: »ei- 
nem Grundsatz entsprechend, ihn be- 
treffend; ohne Ausnahme«: Es ist grund- 
sätzlich („ohne Ausnahme) verboten, 
auf dem Schulhof zu rauchen. 2. Bedeu- 
tung: »im Großen und Ganzen, meist, 
eigentlich, im Allgemeinen« (oft in Ver- 
bindung mit einschränkendem aber): Ich 
habe grundsätzlich [zwar] nichts dage- 
gen, möchte aber darauf hinweisen, 

dass ... Ich bin grundsätzlich auch dafür, 
will aber nicht verschweigen, dass 
Schwierigkeiten zu überwinden sind. Da- 
gegen ist grundsätzlich nichts zu sagen, 
wenn die anderen einverstanden sind. 
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Eine Rolle spielt im Übrigen auch die Be- 
tonung des Wortes: Ich habe grundsätz- 
lich nichts dagegen kann heißen »Ich 
habe im Großen und Ganzen nichts da- 
gegen, gewisse Vorbehalte sind jedoch 
nicht ausgeschlossen« (Betonung: 
grundsätzlich). Es kann aber auch bedeu- 
ten »Ich habe prinzipiell, aus Grundsatz 
nichts dagegen, z.B. um mir keinen Är- 
ger zu machen« (Betonung: grundsätz- 


lich). 


Gruppe 

1. Eine Gruppe Kinder stand / standen 
dort: Im Allgemeinen bezieht man das 
Zeitwort auf Gruppe und setzt es in die 
Einzahl: Eine Gruppe Kinder stand dort, 
wurde empfangen, ist abgereist, hat sich 
abgesetzt. Gelegentlich wird das Zeitwort 
aber nicht auf Gruppe, sondern auf das 
Gezählte bezogen und in die Mehrzahl 
gesetzt (d.h., man konstruiert nach dem 
Sinn). Eine Gruppe Kinder standen dort, 
wurden empfangen, sind abgereist, haben 
sich abgesetzt. Beides ist richtig. 

2. eine Gruppe netter / nette Leute: 
Üblicherweise steht nach Gruppe die fol- 
gende Angabe im Wesfall: eine Gruppe 
netter Leute; für eine Gruppe Abgeordne- 
ter; mit einer Gruppe Studenten, kleiner 
Kinder. Es ist jedoch auch möglich, die 
Angabe, die dem Mengenbegriff Gruppe 
folgt, in den gleichen Fall zu setzen wie 
Gruppe. Dies kommt jedoch selten vor: 
eine Gruppe nette Leute; für eine Gruppe 
Abgeordnete; bei einer Gruppe jungen 
Studenten, kleinen Kindern. Beides ist 
richtig. 


gut 
1. gut für / gegen: Die Verwendung von 
für (Das Mittel ist gut für den Husten) 
ist umgangssprachlich. Standardsprach- 
lich verwendet man gegen: Das Mittel ist 
gut gegen den Husten. 

2. Seien Sie so gut: Diese Höflich- 
keitsformel ist richtig. Falsch ist: Sind 
Sie so gut und ... 


gutschreiben 

Nach gutschreiben auf kann sowohl der 
Wenfall (Frage: wohin?) als auch der 
Wemfall (Frage: wo?) stehen. Der Wem- 
fall ist seltener: Wir werden den Betrag 
auf Ihr, seltener: auf Ihrem Konto gut- 
schreiben. 


H 


habe oder hätte 

Beide Formen sind Möglichkeitsformen 
(Konjunktive) des Zeitwortes haben. Die 
Form habe steht vor allem in der indi- 
rekten Rede: Sie sagte, sie habe wenig 
Zeit. Sie fragte, ob er schon gegessen 
habe. Auch hätte kann in der indirekten 
Rede stehen. Dies ist zum einen dann 
der Fall, wenn habe nicht eindeutig als 
Möglichkeitsform erkennbar ist, d.h., 
wenn es in dem jeweiligen Satz mit der 
Wirklichkeitsform (dem Indikativ) über- 
einstimmt: Ich sagte, ich hätte (für nicht 
eindeutiges habe) ihn nicht gesehen. 
Zum anderen steht hätte statt habe in 
bestimmten Vergleichssätzen: Er tat, als 
hätte er nichts gehört. Es hat den An- 
schein, als hätten wir morgen besseres 
Wetter. Sonst steht hätte vor allem in 
Bedingungssätzen: Wenn ich das ge- 


wusst hätte, wäre ich früher gekommen. 
Hätte er das gesehen, wäre er sicher wü- 
tend geworden. 


halb 

Nach alle (= jede) kann man halb in der 
Mehrzahl auf zweierlei Weise beugen: 
alle halbe Stunden oder alle halben 
Stunden (in der Einzahl: alle halbe 
Stunde), alle halbe Meter oder alle hal- 
ben Meter. In bestimmten formelhaften 
Verbindungen braucht halb nicht ge- 
beugt zu werden: ein halb Dutzend oder 
ein halbes Dutzend. 


halber 

Das Verhältniswort (die Präposition) hal- 
ber wird mit dem Wesfall verbunden und 
steht immer nach dem Hauptwort, auf 
das es sich bezieht: des guten Beispiels 
halber, der politischen Umstände halber. 


halbjährig oder halbjährlich 

Das Eigenschaftswort halbjährig bedeu- 
tet entweder »ein halbes Jahr alt« oder 
»ein halbes Jahr dauernd«. Eine halbjäh- 
rige Kündigung ist also eine Kündigungs- 
frist, die auf ein halbes Jahr festgesetzt 
ist. Halbjährlich bedeutet dagegen »alle 
halbe Jahre wiederkehrend, stattfin- 
dend«. Demnach besagt halbjährliche 
Kündigung, dass sich die Möglichkeit der 
Kündigung jedes halbe Jahr ergibt. 


Hälfte 

Im Allgemeinen bezieht man das Zeit- 
wort auf Hälfte und setzt es in die Ein- 
zahl: Die Hälfte der Bücher lag auf dem 
Boden, wurde verkauft, ist zerfleddert. 
Gelegentlich wird das Zeitwort aber nicht 
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auf Hälfte, sondern auf das Gezählte be- 
zogen und in die Mehrzahl gesetzt (d.h., 
man konstruiert nach dem Sinn): Die 
Hälfte der Bücher lagen auf dem Boden, 
wurden verkauft, sind zerfleddert. Beides 
ist richtig. 


Hand nehmen, an die 

Üblich ist nur der Wenfall (jemanden an 
die Hand nehmen). Es kann auch heißen 
jemanden bei der Hand nehmen, unüb- 
lich ist aber der Wemfall nach an (nicht: 
jemanden an der Hand nehmen). 


Handel, handeln 

Nach dem Hauptwort Handel schließt 
man ebenso wie nach dem Zeitwort han- 
deln gewöhnlich mit dem Verhältniswort 
(der Präposition) mit an: der Handel mit 
Textilien; handeln mit Textilien. In der 
Kaufmannssprache steht manchmal 
auch das Verhältniswort in: der Handel 
in Textilien; handeln in Textilien. 


hängen 

Die Vergangenheitsformen des regelmä- 
Rigen Zeitwortes hängen (=hängte, ge- 
hängt) und des unregelmäßigen Zeitwor- 
tes (=hing, gehangen) sollte man nicht 
miteinander verwechseln. Hat hängen 
eine Ergänzung im Wenfall bei sich, gel- 
ten die regelmäßigen Formen: Er hängte 
seinen Anzug auf einen Bügel. Du hattest 
deinen Mantel in den Schrank gehängt. 
Steht hängen jedoch ohne eine Ergän- 
zung im Wenfall, dann sind die unregel- 
mäßigen Formen anzuwenden: Ein Bild 
hat über der Couch gehangen. Schmutz 
hing an seinen Schuhen. Im Zimmer hing 
noch der Zigarettenrauch vom Vortag. 
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heißen 

1. geheifßen oder gehießen: Die Form ge- 
hießen gehört der landschaftlichen Um- 
gangssprache an. Standardsprachlich 
verwendet man geheißen: Man hat ihn 
das geheißen. Früher hatte sie Meyer ge- 
heißen. 

2. geheifßen oder heißen: Nach der 
Grundform (dem Infinitiv) eines anderen 
Zeitwortes verwendet man im gehobe- 
nen Stil heute überwiegend heißen: Sie 
hat mich kommen heißen. Richtig, wenn 
auch seltener ist geheißen: Sie hat mich 
kommen geheißen. 

3. Er hieß ihn einen anständigen 
Menschen /ein anständiger Mensch 
werden: Beide Formen sind richtig und 
gehören dem gehobenen Stil an. Übli- 
cher ist... ein anständiger Mensch wer- 
den. Die Form ... einen anständigen 
Menschen werden ist veraltet. 


helfen 

1. helfen oder geholfen: Steht vor dem 
Zeitwort helfen ein anderes Zeitwort, und 
zwar in der Grundform (im Infinitiv), 
dann kann man sowohl helfen als auch 
geholfen verwenden: Ich habe ihm das 
Auto waschen helfen oder waschen gehol- 
fen. 

2. Gebrauch des Mittelworts: Das 
Mittelwort der Vergangenheit (2. Parti- 
zip) von helfen (es lautet geholfen) ist 
nicht als Beifügung eines Hauptwortes 
zu verwenden. Also nicht: ein geholfenes 
Waisenkind, sondern: ein Waisenkind, 
dem geholfen wurde. 

3. etwas tun oder zu tun helfen: Ein 
Zeitwort, das ohne irgendeinen Zusatz 
auf helfen folgt, schließt man ohne zu 


an: Sie hilft ihm aufräumen. Tritt zu die- 
sem Zeitwort eine Ergänzung, dann kann 
zu stehen, es muss aber nicht stehen: 
Sie hilft ihm, die Spielsachen aufräumen. 
Oder: Sie hilft ihm, die Spielsachen auf- 
zuräumen. Treten mehrere Glieder zu 
dem Zeitwort, dann steht im Allgemei- 
nen zu: Sie hilft ihm, die in der ganzen 
Wohnung verstreuten Spielsachen und 
Kleidungsstücke aufzuräumen. 

4. Komma: Wenn das Zeitwort helfen 
mit einer Wortgruppe, die die Grundform 
eines anderen Zeitwortes enthält, verbun- 
den ist (Infinitivgruppe), dann kann man 
ein Komma setzen, um die Gliederung 
des Satzes deutlich zu machen oder um 
Missverständnisse auszuschließen: Sie 
hilft mir die Spielsachen aufzuräumen. 
Oder: Sie hilft mir, die Spielsachen aufzu- 
räumen. Beides ist richtig. 


herausstellen 

Bei sich herausstellen als steht das 
Hauptwort, das dem als folgt, heute nur 
noch im Werfall: Seine Rede stellte sich 
als übler Angriff auf die Opposition her- 
aus. 


Herr 
Siehe Kasten Seite 510 


hindern 

Weil das Zeitwort hindern schon vernei- 
nenden Sinn hat (=nicht tun lassen), 
darf man einen von ihm abhängenden 
Satz nicht verneinen. Nicht richtig ist da- 
rum: Ich hindere ihn daran, nicht noch 
mehr zu trinken. Richtig ist: Ich hindere 
ihn daran, noch mehr zu trinken. 


hinnehmen 

Nach hinnehmen kann das folgende Ei- 
genschaftswort oder Hauptwort mit als 
oder auch mit wie angeschlossen werden 
(wobei sich die Aussage etwas ändert). 
Der Anschluss mit für ist veraltet: etwas 
als selbstverständlich, auch: wie selbstver- 
ständlich (veraltet: für selbstverständlich) 
hinnehmen. 


hinsichtlich 

Das Verhältniswort (die Präposition) hin- 
sichtlich steht üblicherweise mit dem 
Wesfall: hinsichtlich seines Briefes, hin- 
sichtlich des Angebotes, der Preise. Nur 
in der Mehrzahl weicht man bei allein 
stehenden Hauptwörtern auf den Wem- 
fall aus: hinsichtlich Angeboten und Prei- 
sen. Aber: hinsichtlich der Angebote, hin- 
sichtlich Ihrer Preise. 


höchstens 

Man kann sagen: Das trifft in höchstens 
drei Fällen zu oder: Das trifft höchstens 
in drei Fällen zu. Im ersten Satz liegt die 
Betonung stärker auf der Anzahl (höchs- 
tens drei) als im zweiten Satz. Beides ist 
richtig. 


höchstens nur 

Die Verwendung von höchstens nur ist 
nicht richtig. Da die Wörter höchstens 
und nur - trotz inhaltlicher Berührun- 
gen — Unterschiedliches ausdrücken, ist 
jeweils nur eines von beiden richtig in ei- 
nem Satz: Je nachdem, was man zum 
Ausdruck bringen will, kann es also hei- 
ßen: Es waren höchstens (=keinesfalls 
mehr als) 10 Leute gekommen. Oder: Es 
waren nur (=bedauerlicherweise nicht 
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Schwierigkeiten der Beugung bei Herr 


1. Beugung von Herr: 
In der Einzahl lauten die Formen 
(Werfall:) der Herr 
(Wesfall:) des Herrn 
(Wemfall:) dem Herrn 
(Wenfall:) den Herrn 
(nicht: Herren) 
Mehrzahl: 
(Werfall:) die Herren 
(Wesfall:) der Herren 
(Wemfall:) den Herren 
(Wenfall:) die Herren 
(nicht: Herrn). 
2. Beugung nach Herr: 
Herr wird vor Namen und Titeln immer 
gebeugt: 
Ich werde Herrn Müller anrufen. 
An Herrn Erwin Meyer. 
a) Herr + Name: 
Der Name erhält im Wesfall die Endung -s: 
Herrn Müllers Besuch 
Herrn Meyers Geburtstag 
Steht jedoch vor Herr noch des, eines oder 
ein Fürwort (Pronomen), dann bleibt der 
Name unverändert: 
der Besuch des Herrn Müller, eines 
gewissen Herrn Müller 


der Geburtstag jenes Herrn Meyer 


mehr als) 10 Leute gekommen. Aber 
nicht: Es waren höchstens nur 10 Leute 
gekommen. Auch in einem Zusammen- 
hang, in dem die beiden Wörter sich in- 
haltlich stärker gleichen oder dieselbe 
Bedeutung haben, darf nur eines von bei- 
den stehen: Er geht nicht aus, nur gele- 
gentlich ins Kino. Oder: ... höchstens ge- 
legentlich ins Kino. Aber nicht: ... höchs- 
tens nur ins Kino. 
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Steht statt des Namens eine 
Verwandtschaftsbezeichnung, wird diese 
jedoch gebeugt: 
zum Tode Ihres Herrn Vaters 
(nicht: Vater). 
b) Herr + Titel + Name: 
Der Name, jedoch nicht der Titel erhält im 
Wesfall die Endung -s: 
Herrn Professor Müllers Besuch 
Herrn Regierungsrat Meyers Geburtstag 
Steht jedoch vor Herr noch des, eines oder 
ein Fürwort, erhält meist der Titel eine 
Beugungsendung, der Name jedoch nicht: 
die Rede des Herrn Ministers Müller 
die Ausführungen eines gewissen Herrn 
Rechtsanwaltes Dr. Meyer 
(Doktor bleibt ungebeugt!). 
Als Beisatz (Apposition) jedoch: 
die Rede des Herrn Präsidenten, Professor 
Müller oder Müllers. 
c) Herr + Titel: 
Folgt kein Name, erhält der Titel die 
Beugungsendung: 
im Namen des Herrn 
Oberbürgermeisters 
die Anschrift des Herrn Intendanten 
die Arbeit mit dem Herrn Diplomaten 


höchstmöglich 

Da das Eigenschaftswort höchstmöglich 
bereits eine höchste Steigerungsstufe 
(höchst...) enthält, ist es nicht mehr stei- 
gerbar: die höchstmögliche (nicht: 
höchstmöglichste) Punktzahl. 


hoffen 

Wenn das Zeitwort hoffen mit einer Wort- 
gruppe, die die Grundform eines ande- 
ren Zeitwortes enthält, verbunden ist 
(Infinitivgruppe), dann kann man ein 
Komma setzen, um die Gliederung des 
Satzes deutlich zu machen oder um 
Missverständnisse auszuschließen: 
Wir hoffen sehr die Kinder am Montag 
zu sehen. Oder: Wir hoffen sehr, die 
Kinder am Montag zu sehen. Beides ist 
richtig. 


hundert 

Klein schreibt man das Zahlwort hun- 
dert (das immer ungebeugt auftritt): 
hundert Zigaretten; an die hundert Ziga- 
retten; der dritte Teil von hundert; eins 
zu hundert. Sie fuhr hundert [Kilometer 
pro Stunde]. Sie kauft nur vier von hun- 
dert. Er zählt bis hundert. Er wird hun- 
dert [Jahre alt]. 

Klein- oder Großschreibung ist dann 
richtig, wenn hundert unbestimmte 
(nicht in Ziffern schreibbare) Mengen 
bezeichnet: Die Summe geht in die 
hunderte oder Hunderte. Viele hunderte 
oder Hunderte begehrten Einlass. Sie 
lagerten zu hunderten oder Hunderten 
auf der Wiese. Es geschah trotz des 
Einsatzes hunderter oder Hunderter 
Freiwilliger / hunderten oder Hunderten 
von Freiwilligen. Er kaufte einige hundert 
oder Hundert Nägel (= Packungen von 
je hundert Stück). 

Groß schreibt man, wenn das Zahlwort 
als Hauptwort gebraucht wird (das dann 
auch in gebeugter Form auftreten kann): 
mit der Hundert (= Straßenbahnlinie 
100) fahren. Als Mafßangabe für hundert 


Einheiten: ein halbes Hundert, vier vom 
Hundert, das zweite Hundert, des drit- 
ten Hunderts. 


hüten, sich 

Weil das Zeitwort sich (vor etwas) hüten 
in der Bedeutung »etwas vermeiden, et- 
was mit Bedacht nicht tun« schon ver- 
neinenden Sinn hat, darf man einen von 
ihm abhängenden Satz nicht zusätzlich 
verneinen. Nicht richtig ist darum: Sie 
hütete sich (davor), nicht zu schnell zu 
fahren. Oder: Sie hütete sich (davor), 
dass sie nicht zu schnell fuhr. Richtig ist: 
Sie hütete sich (davor), zu schnell zu fah- 
ren. Oder: Sie hütete sich (davor), dass 
sie zu schnell fuhr. Hat sich hüten jedoch 
die Bedeutung »auf etwas achten, sich 
vorsehen, aufpassen«, dann wird ein von 
ihm abhängender Satz verneint: Hüte 
dich, dass du keinen Fehler machst. Hüte 
dich, dass man dich nicht übervorteilt. 


ich, der ich mich oder ich, der sich ... 
Beide Formen sind möglich und gram- 
matisch richtig: Ich, der ich mich immer 
um ein gutes Verhältnis bemüht habe ... 
Oder: Ich, der sich immer um ein gutes 
Verhältnis bemüht hat ... Ich, die ich 
mich immer um ein gutes Verhältnis be- 
müht habe ... Oder: Ich, die sich immer 
um ein gutes Verhältnis bemüht hat ... 


ich würde sagen, ich möchte sagen 

Diese Floskeln, die besonders in der ge- 
sprochenen Sprache auftreten, sind viel- 
fach inhaltlich entbehrlich und stilistisch 


511 


Sprachtipps 


blass. Da sie eine Äußerung entgegen- 
kommender und weniger selbstsicher er- 
scheinen lassen, sind sie jedoch nicht 
immer überflüssig. 


ideal oder ideell 

Die beiden Wörter sollte man nicht ver- 
wechseln. Das Eigenschaftswort ideal be- 
deutet »vollkommen, musterhaft«: ein 
idealer Partner, ideale Voraussetzungen, 
die ideale Waschmaschine. Diese Wasch- 
maschine ist ideal. Das Eigenschaftswort 
ideell bedeutet dagegen »auf einer Idee 
beruhend, geistig«: ideelle Ziele, Bedürf- 
nisse, die ideelle Grundlegung eines Sys- 
tems. Es geht hier um ideelle, nicht um 
materielle Werte. 


ihrerseits, ihresgleichen, ihrethalben, 
ihretwegen, ihretwillen 

Beziehen sich diese Wörter auf eine mit 
Sie anzuredende Person, dann werden 
sie großgeschrieben: Sie Ihrerseits dürf- 
ten das nicht tun. Wir teilen Ihnen mit, 
dass wir die Bücher Ihrethalben nicht ver- 
kauft haben. Für Ihresgleichen müsste 
das eine Kleinigkeit sein. 


Ihretwegen oder wegen Ihnen 

In der Umgangssprache ersetzen viele 
Sprecher Ihretwegen durch wegen Ihnen. 
Ich habe das nur wegen Ihnen getan. 
Standardsprachlich heißt es jedoch: Ich 
habe das nur Ihretwegen getan. 


im Falle, dass /im Falle dass 

Bei diesen Wortverbindungen kann die 
Kommasetzung unterschiedlich sein: Ich 
komme nur, im Falle dass ich eingeladen 
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werde. Oder: Ich komme nur im Falle, 
dass ich eingeladen werde. 


im Voraus 
Man schreibt voraus in dieser Verbin- 
dung groß. 


in 
1. in Blau usw.: Eine Farbbezeichnung in 
Verbindung mit in schreibt man groß: in 
Blau, in Grün, ebenso: in Hell, in Matt. 
2. in 2006: Diese Form in + Jahres- 
zahl stammt aus dem Englischen. Im 
Deutschen steht die Jahreszahl ohne vor- 
angehendes in oder aber in der Fügung 
im Jahre + Jahreszahl. Wir wollen 2006 
(oder: im Jahre 2006) dieses Ziel errei- 
chen. 


in oder im 

Man kann sowohl sagen: Die Firma ist 
seit 1830 in Familienbesitz als auch: ... 
im Familienbesitz. Ebenso: Sie ist in Ur- 
laub oder: Sie ist im Urlaub. In diesen 
Beispielen empfindet man zwischen in 
und im kaum noch einen Unterschied, 
sodass man beide Formen unterschieds- 
los gebrauchen kann. 


in oder nach 

Wenn man diese Verhältniswörter (Prä- 
positionen) in Verbindung mit Ortsanga- 
ben und Ländernamen verwendet, um 
die Richtung (auf die Frage: wohin?) an- 
zugeben, sind Unterschiede zu beachten. 
Das Verhältniswort in steht bei Haupt- 
wörtern und Ländernamen, die ein Ge- 
schlechtswort (den Artikel der, die oder 
das) bei sich haben: in den Wald, ins Sta- 
dion gehen, in die Stadt fahren, in die 


Schweiz reisen, in die USA fliegen. Vor 
Orts- und Ländernamen, die kein Ge- 
schlechtswort bei sich haben, steht nach: 
nach Berlin, nach Frankreich fahren, 
nach Österreich reisen. 


in Bälde 

Statt dieser Fügung, die besonders in der 
Amtssprache auftritt, sollte man das ein- 
fache bald verwenden: Er wird bald 
(nicht: in Bälde) hier sein. 


in Beantwortung, in Erwartung 
Fügungen dieser Art gehören der Verwal- 
tungs- und Kaufmannssprache an: In 
Beantwortung Ihres Schreibens vom 
15.03.2006 teilen wir Ihnen mit, ... In Er- 
wartung Ihrer Zusage verbleiben wir ... 
Sie sind stilistisch unschön und sollten — 
zumal außerhalb der Geschäfts- und Ver- 
waltungssprache - ersetzt werden. Stilis- 
tisch besser z. B.: Wir erwarten Ihre Zu- 
sage und ... oder: Wir hoffen, dass sie zu- 
sagen, und ... Auf keinen Fall sollten we- 
sentliche Mitteilungen auf diese Weise 
zur Nebensache gemacht werden, also 
nicht: In Ablehnung Ihres Gesuches teilen 
wir Ihnen mit ..., sondern etwa: Wir 
mussten Ihr Gesuch leider ablehnen. Sie 
können aber ... 


in der Annahme / Erwartung / Hoffnung, 
dass ... 

In Fügungen dieser Art steht vor dass im- 
mer ein Komma: In der Annahme, dass 
du am Wochenende kommst, habe ich 
ein Zimmer bestellt. Ich habe in der Er- 
wartung, dass du am Wochenende 
kommst, ein Zimmer bestellt. 


in einem Fall wie diesem / wie dieser 
Beide Formulierungen sind richtig. Ent- 
weder man bezieht das Wort dieser un- 
mittelbar auf das Wort Fall, und beide 
stehen im Wemfall: in einem Fall wie die- 
sem. Oder man sieht wie dieser als Ver- 
kürzung eines Nebensatzes an, der voll- 
ständig etwa lauten würde: wie dieser es 
ist. 


in etwa 

Die Fügung in etwa im Sinne von »unge- 
fähr« kann nicht (wie ungefähr selbst) 
bei Zahlenangaben stehen. Also nicht: 
Das Gespräch dauerte in etwa drei Stun- 
den. Sie waren in etwa 40km vom nächs- 
ten Ort entfernt. In diesen Fällen ist nur 
ungefähr oder ein einfaches etwa mög- 
lich. Dagegen ist die Fügung in etwa in 
Verbindung mit entsprechenden Zeitwör- 
tern richtig. Sie hat die Bedeutung »un- 
gefähr, mehr oder weniger, in gewisser 
Hinsicht« und drückt stärker als unge- 
fähr oder etwa eine Einschränkung, ei- 
nen Vorbehalt aus: Die Angaben der Zeu- 
gen stimmten in etwa überein. Das ist in 
etwa das, was ich auch sagen wollte. 


in Gänze, zur Gänze 

Die beiden Fügungen sind besonders in 
gehobener Sprache üblich. Sie lassen 
sich in den meisten Fällen durch einfa- 
ches ganz oder gänzlich ersetzen. 


in Kraft treten, in Kraft sein 

In Fügungen dieser Art schreibt man in 
Kraft immer getrennt (und Kraft groß): 
Die Verfügung tritt sofort in Kraft. Seit 

heute ist das Gesetz in Kraft. 
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in Kürze 

Dies ist die richtige Schreibung. Jedoch 
lässt sich diese stilistisch unschöne 
Fügung in den meisten Fällen durch ein- 
faches bald oder demnächst ersetzen. 


in was oder worin /worein 

Vor allem in der Umgangssprache erset- 
zen viele worin und worein durch in was: 
In was besteht der Unterschied? Ich frage 
mich, in was du den Wein aufbewahren, 
in was du den Wein füllen willst. Stilis- 
tisch besser sind worin und worein: Wo- 
rin besteht der Unterschied? Ich frage 
mich, worin du den Wein aufbewahren, 
worein du den Wein füllen willst. 


indem 
1. Komma: Indem leitet einen Nebensatz 
ein, der immer durch Komma abgetrennt 
wird: Indem er sprach, öffnete sich die 
Tür. Er trat zurück, indem er erblasste. Er 
ordnete, indem er das sagte, die Blumen. 
2. indem /dadurch[,] dass / weil: Man 
kann indem im Sinne von »dadurch[,] 
dass« gebrauchen (man darf dabei nur 
nicht den Fehler machen, wie es in der 
Umgangssprache öfter geschieht, in- 
dem[,] dass zu sagen). Richtig ist also: 
Man ehrte die Autorin, indem man sie in 
die Akademie aufnahm. Dagegen kann 
man indem nicht für weil einsetzen: Weil 
(nicht: indem) er eine Magenverstim- 
mung hatte, konnte er nicht teilnehmen. 


infolge 

Nach infolge steht üblicherweise der 
Wesfall: infolge schlechten Wetters; in- 
folge Versagens der Bremsen. Wo dieser 
Wesfall nicht deutlich erkennbar wird, 
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wie z.B. in der Mehrzahl (die Fehler, 
Wesfall: der Fehler), wählt man besser 
die Konstruktion mit von: infolge von 
Materialfehlern. 


infrage oder in Frage kommen 

In Fügungen dieser Art kann man zu- 
sammen- oder getrennt schreiben (und 
Frage grofschreiben): Dieser Vorschlag 
kommt nicht infrage oder in Frage. Wer 
das infrage oder in Frage stellt, ... 


inklusive 

Anstelle von einschließlich findet sich im 
geschäftlichen Bereich häufig inklusive, 
und wie nach einschließlich steht auch 
nach inklusive normalerweise der Wes- 
fall: inklusive aller Versandkosten, inklu- 
sive des Portos, inklusive der erwähnten 
Gläser. Steht aber das abhängige Haupt- 
wort allein, also ohne ein Begleitwort, 
dann bleibt es in der Einzahl im Allge- 
meinen ungebeugt: inklusive Porto, in- 
klusive Behälter. In der Mehrzahl aber 
weicht man bei allein stehenden Haupt- 
wörtern auf den Wemfall aus: inklusive 
Gläsern, inklusive Behältern. 


innerhalb 

Nach innerhalb steht üblicherweise der 
Wesfall: innerhalb des Hauses, innerhalb 
dreier Monate, innerhalb Berlins. Bei 
Orts- und Ländernamen kann man auch 
innerhalb von verwenden: innerhalb von 
Berlin, innerhalb von Bayern. In der 
Mehrzahl jedoch weicht man dann auf 
den Wemfall aus, wenn der Wesfall nicht 
eindeutig erkennbar ist, sondern mit 
dem Werfall und dem Wenfall überein- 
stimmt: innerhalb fünf Monaten (nicht: 


Monate; aber: innerhalb mehrerer Mo- 
nate). Der Wemfall wird auch dann ge- 
setzt, wenn man dadurch das Nebenein- 
anderstehen zweier Hauptwörter im 
Wesfall vermeiden kann: innerhalb mei- 
nes Bruders neuen Hauses, innerhalb des 
neuen Hauses meines Bruders. Dafür: in- 
nerhalb meines Bruders neuem Haus. 


insofern 

1. insofern - als: Richtig ist nur inso- 
fern - als und nicht, wie es besonders in 
der gesprochenen Sprache häufig heißt, 
insofern — dass oder insofern — weil: Er 
hatte insofern einen richtigen Instinkt be- 
wiesen, als (nicht: dass) er schon zwei 
Tage vorher darauf hinwies. Er hat inso- 
fern unklug gehandelt, als (nicht: weil) er 
zu voreilig war. 

2. Komma: Zwischen insofern und als 
kann ein Komma stehen, wenn insofern — 
als nicht als Einheit angesehen wird: Er 
hatte einen richtigen Instinkt bewiesen, 
insofern, als er schon zwei Tage vorher 
darauf hinwies. Das Komma muss aber 
nicht stehen, wenn insofern und als als 
Einheit empfunden werden: Er hat un- 
klug gehandelt, insofern als er zu voreilig 
war. Wenn als ganz wegfällt, leitet inso- 
fern den Nebensatz ein, der durch 
Komma abgetrennt wird: Er hat unklug 
gehandelt, insofern er zu voreilig war. 


insoweit 
Siehe »insofern« 


instand oder in Stand 

In Verbindung mit einem Zeitwort 
schreibt man instand / in Stand immer 
getrennt: Er hat die Maschine instand / in 


Stand gesetzt. Er hat den Auftrag, den 
Garten instand /in Stand zu halten. Die 
Verbindung mit einem Mittelwort (Parti- 
zip) als Beifügung zu einem Hauptwort 
kann getrennt oder zusammengeschrie- 
ben werden: der instand / in Stand zu set- 
zende oder instandzusetzende Motor. 


Interesse 

Es heißt richtig: Interesse an oder 
Interesse für (nicht: Interesse nach oder 
Interesse auf). Also: Bei Interesse an die- 
sen Artikeln fordern Sie bitte Prospekte 
an. Oder: Bei Interesse für diese Artikel ... 
(aber nicht: Bei Interesse nach diesen 
Artikeln ... oder: Bei Interesse auf diese 
Artikel ...). 


investieren 

Nach investieren in kann sowohl der 
Wenfall als auch der Wemfall stehen. 
Wenfall: Er hat sein Geld in das Unter- 
nehmen investiert. Hier bedeutet inves- 
tieren »sein Geld in das Unternehmen 
hineinstecken«. Mit Wemfall: Er hat sein 
Geld in dem Unternehmen investiert. In 
diesem Fall hat investieren die Bedeu- 
tung »sein Geld in dem Unternehmen 
anlegen«. In der übertragenen Bedeu- 
tung »etwas auf jemanden oder auf et- 
was verwenden« wird investieren in nur 
mit dem Wenfall verbunden: Er hat sein 
ganzes Gefühl in diese (nicht: dieser) Be- 
ziehung investiert. In die (nicht: der) Kar- 
riere investierte er seine ganze Kraft. 


irgendwelcher, irgendwelche, irgend- 
welches 


Ein Eigenschaftswort oder Mittelwort 
(Partizip), das auf irgendwelcher usw. 


515 


Sprachtipps 


folgt, kann man (auch wenn es als 
Hauptwort gebraucht wird) auf zweierlei 
Weise beugen: irgendwelcher alter oder 
alte Plunder, irgendwelches dummes oder 
dumme Zeug, mit irgendwelchem altem 
oder alten Plunder, von irgendwelcher tie- 
rischer oder tierischen Herkunft, irgend- 
welche kluge oder klugen Leute, die Mei- 
nung irgendwelcher kluger oder klugen 
Leute; irgendwelches Gutes oder Gute, ir- 
gendwelche Abgeordnete oder Abgeord- 
neten, die Meinung irgendwelcher Ange- 
stellter oder Angestellten. 


J 


Januar 

Steht Januar im Wesfall, dann ist sowohl 
die Form mit -s (des Januars) als auch 
die Form ohne -s (des Januar) richtig. 


je 

1. Beugung nach je: Nach dem Verhält- 
niswort (der Präposition) je mit der Be- 
deutung »für, pro« steht der Wenfall: Die 
Kosten betragen 15 € je beschäftigten Ar- 
beiter. Gelegentlich wird je auch wie ein 
Umstandswort (Adverb) gebraucht und 
hat dann keinen Einfluss auf die Beu- 
gung anderer Wörter: Die Kosten betra- 
gen 15 € je beschäftigter Arbeiter. 

2. je ein: Bei Sätzen mit der Verbin- 
dung je ein darf das Zeitwort nur in der 
Einzahl stehen: Je ein Exemplar wurde 
(nicht: wurden) an die Buchhandlungen 
geschickt. 

3. Komma bei je — desto, je - umso 
und je — je: Zwischen den mit je und 
desto, mit je und umso oder mit je und je 
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verbundenen Sätzen oder Satzteilen 
steht immer ein Komma: Je länger er sie 
kennt, desto mehr schätzt er sie. Er wird 
umso bescheidener, je älter er wird. Bei 
Sätzen dieser Art steht je - je nur noch 
selten. Geläufig ist es nur noch in kurzen 
Verbindungen: je länger, je lieber. Wir 
sind je länger, je mehr von seiner Ehrlich- 
keit überzeugt. 


je nachdem 

Zwischen je nachdem und ob bzw. wie 
kann ein Komma stehen, wenn diese Fü- 
gungen nicht als Einheit gesehen wer- 
den, es muss aber keins stehen: Wir ent- 
scheiden uns, je nachdem],] ob er kommt. 
Das geschieht, je nachdem],] wie du 
willst. Steht vor je nachdem kein 
Komma, dann muss vor ob bzw. wie ein 
Komma stehen: Er ruft an je nachdem, 
ob er Zeit hat oder nicht. Das Ausflugs- 
programm läuft je nachdem, wie ihr 
wollt. 


jeder, jede, jedes 
1. jedes Monats /jeden Monats: Beide 
Formen des Wesfalls (in der Einzahl bei 
männlichen und sächlichen Hauptwör- 
tern) sind richtig: am 10. jedes oder jeden 
Monats, bar jedes oder jeden Einflusses, 
jedes oder jeden Tieres. Steht aber vor je- 
der das unbestimmte Geschlechtswort 
(der unbestimmte Artikel) ein, dann 
heißt es nur jeden: am 10. eines jeden 
Monats. Folgt hingegen auf jeder noch 
ein Eigenschaftswort, dann darf es nur 
jedes heißen: am 10. jedes neuen Mo- 
nats. 

2. Beugung nach jeder, jede, jedes: Ein 
Eigenschaftswort oder Mittelwort (Parti- 


zip), das auf jeder usw. folgt, hat (auch 
wenn es als Hauptwort gebraucht wird) 
in allen Fällen, außer im Werfall, die En- 
dung -n oder -en: jeder weitere Versuch, 
die Rinde jedes alten Baumes, bei jedem 
schönen Buch; jeder Angestellte, ein jedes 
Seiende, die Meinung jedes Betroffenen, 
bei jedem Abgeordneten. 

3. jeder, der: Einen Nebensatz, der auf 
jeder bezogen ist, leitet man nicht mit 
wer, sondern mit der ein: Jeder, der 
(nicht: wer) hierherkommt ... Entspre- 
chend auch: Jedes Messer, das (nicht: 
was) sie in die Hand nimmt ... 

4. Jedes Haus und jeder Baum 
war /waren ihm vertraut: Bei Sätzen die- 
ser Art steht das Zeitwort meist in der 
Einzahl: Jeder Junge und jedes Mädchen 
bekommt einen Luftballon. Die Mehrzahl 
ist jedoch auch möglich, aber seltener: 
Jeder Junge und jedes Mädchen bekom- 
men einen Luftballon. 


jeher 

Es heißt richtig von jeher oder seit je. Eine 
Vermischung der beiden Fügungen zu 
seit jeher ist möglich, wird aber gelegent- 
lich als falsch angesehen. Deshalb bes- 
ser: Das haben wir von jeher so gemacht 
Oder: Das haben wir seit je so gemacht. 


jemand 

1. Beugung: Der Wesfall von jemand lau- 
tet jemandes oder jemands. Der Wemfall 
und der Wenfall können ungebeugt sein: 
Jemand oder gebeugt, Wemfall: jeman- 
dem, Wenfall: jemanden: Es war nichts, 
was jemand oder jemandem etwas be- 
deuten könnte. Im Wenfall wird die unge- 
beugte Form oft vorgezogen: Haben Sie 
jemand (seltener: jemanden) getroffen? 


2. jemand anders, jemand Fremdes: 
In Fügungen wie diesen (also jemand in 
Verbindung mit anders oder mit einem 
Eigenschaftswort, das als Hauptwort ge- 
braucht wird) bleibt jemand meist unge- 
beugt: Sie sprach mit jemand (selten: je- 
mandem) Fremdes. Die Fügungen kön- 
nen als Ganzes in allen Fällen 
unverändert stehen: von jemand anders, 
an jemand anders, von jemand Fremdes, 
an jemand Fremdes. Das Eigenschafts- 
wort, das als Hauptwort gebraucht wird, 
wird hier jedoch häufiger gebeugt: mit je- 
mand Fremdem, an jemand Fremden. 
Siehe auch »andere«, Punkt 3 

3. jemand, der / die: Schliefßt sich an 
jemand ein Nebensatz an, der mit einem 
bezüglichen Fürwort (mit einem Relativ- 
pronomen) beginnt, dann wählt man 
standardsprachlich meist der, und zwar 
unabhängig davon, ob männliche oder 
weibliche Personen gemeint sind: Sie ist 
jemand, der gut rechnen kann. 
Es kommt aber auch der Bezug auf das 
natürliche Geschlecht vor: Ich kenne je- 
mand, die das wissen müsste. 


jener, jene, jenes 

1. Beugung von jener, jene, jenes: Das 
Fürwort (Pronomen) jener, jene, jenes 
beugt man immer stark, d.h., es hat die- 
selben Endungen wie die Beugungsfor- 
men von der, die, das: an jenem Tag 
(wie: an dem Tag), die Mutter jenes Kin- 
des (wie: des Kindes), wegen jener Frau 
(wie: wegen der Frau). Es heißt demnach: 
Ich erinnere mich jenes Tages (nicht: je- 
nen Tages). Die Form jenes Tisches 
(nicht: jenen Tisches). 
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2. Beugung nach jener, jene, jenes: 
Das Eigenschaftswort, das auf jener usw. 
folgt, beugt man immer schwach, d.h., 
es hat in der Regel die Endung -en: jenes 
alten Hutes, jenem alten (nicht: altem) 
Hut, von jenem schönen Buch, jenes hüb- 
sche Kleid, wegen jenes hübschen Kleides, 
jene hübschen kleider. 


Journalist 

Das Hauptwort Journalist erhält — außer 
im Werfall — die Endung -en: der Journa- 
list, des Journalisten (nicht: des Journa- 
lists), dem Journalisten (nicht: dem Jour- 
nalist), den Journalisten (nicht: den Jour- 
nalist), Mehrzahl: die Journalisten. 


Jubiläum 

Im Grunde ist es falsch, von einem z.B. 
vierzigjährigen Jubiläum zu sprechen, 
weil damit eigentlich ausgedrückt wird, 
das Jubiläum sei vierzig Jahre alt. Diese 
Fügung hat sich jedoch so sehr eingebür- 
gert, dass viele Sprecher sie nicht mehr 
als falsch empfinden. Besser ist es aber, 
stattdessen zu sagen: das Jubiläum der 
vierzigjährigen Zugehörigkeit, des fünf- 
undzwanzigjährigen Bestehens u. Ä. 


Juli 

Die Form Julei kann man verdeutlichend 
beim Sprechen gebrauchen, um einer 
Hörverwechslung zwischen Juli und Juni 
vorzubeugen. In geschriebenem Text ist 
sie sinnlos. 


Juni 

Die Form Juno kann man verdeutlichend 
beim Sprechen gebrauchen, um einer 
Hörverwechslung zwischen Juni und Juli 
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vorzubeugen. In geschriebenem Text ist 
sie sinnlos. 


Jurist 

Das Hauptwort Jurist erhält — außer im 

Werfall - die Endung -en: der Jurist, des 

Juristen (nicht: des Jurists), dem Juristen 
(nicht: dem Jurist), den Juristen (nicht: 

den Jurist), Mehrzahl: die Juristen. 


K 


Kandidat 

Das Hauptwort Kandidat erhält — außer 
im Werfall — die Endung -en: der Kandi- 
dat, des Kandidaten (nicht: des Kandi- 
dats), dem Kandidaten (nicht: dem Kan- 
didat), den Kandidaten (nicht: den Kan- 
didat), Mehrzahl: die Kandidaten. 


kassieren 

Im Sinne von »Geld einziehen, einneh- 
men« steht kassieren mit dem Wenfall. 
Dabei kann es sich jedoch nur um Dinge, 
Sachen, nicht um Personen handeln: Be- 
träge, Miete o.Ä. kassieren. Die Verbin- 
dung jemanden kassieren für jemanden 
abkassieren ist umgangssprachlich und 
sollte deshalb in der Standardsprache 
vermieden werden. 


Katholik 

Das Hauptwort Katholik erhält — außer 
im Werfall — die Endung -en: der Katho- 
lik, des Katholiken (nicht: des Katholiks), 
dem Katholiken (nicht: dem Katholik), 
den Katholiken (nicht: den Katholik), 
Mehrzahl: die Katholiken. 


kaufen 

Die Formen du käufst, er käuft sind nicht 
standardsprachlich. Richtig ist: du 
kaufst, er kauft. 


Kauffrau / Kaufmann 

Die weibliche Entsprechung zu Kauf- 
mann lautet offiziell Kauffrau. In der 
Mehrzahl heißen mehrere Kauffrauen 
und Kaufmänner Kaufleute. 


kaum dass /kaum, dass 

Die Fügung kaum dass leitet einen unter- 
geordneten Nebensatz ein, der durch 
Komma abzutrennen ist. Zwischen kaum 
und dass kann ein Komma stehen, wenn 
die Fügung nicht als Einheit verstanden 
wird, es muss aber keins stehen: Ich 
habe alle Namen vergessen, kaum],] dass 
ich mich noch an die Landschaft erin- 
nere. Von Sätzen mit der Fügung kaum 
dass zu unterscheiden sind Beispiele, in 
denen dass einen Nebensatz einleitet 
und kaum zum Hauptsatz gehört: Ich 
glaube kaum, dass sie noch kommt (zur 
Probe: Ich kann es kaum glauben, dass 
sie noch kommt). 


kein, keine / keiner, keine, keines 
1. Beugung: Nach einer gebeugten Form 
von kein, keine (z.B. keines usw.) erhält 
das folgende Eigenschaftswort (auch 
wenn es zum Hauptwort geworden ist) 
in der Regel die Endung -en bzw. -n: kei- 
nes bösen Gedankens fähig, mit keiner 
guten Absicht, keine schönen Bilder, bei 
keinem Bekannten, Fremden, Verliebten. 
2. keiner, der: Richtig heißt es: Da 
war keiner, der (nicht: welcher) ihm half. 


Es gab keine, die (nicht: welche) in Be- 
tracht kam. 

3. kein + als: Als Vergleichswort nach 
kein steht als, nicht wie: Es kommt kein 
[anderes] Haus in Betracht als dieses. 

4. in keiner Weise: Dies ist die stan- 
dardsprachlich richtige Form. Das in der 
Umgangssprache gelegentlich scherzhaft 
gebrauchte in keinster Weise ist nicht 
richtig, da kein nicht steigerbar ist. 


kennen 

1. Vergangenheitsformen: Das Zeitwort 
kennen hat die Vergangenheitsformen: 
kannte, gekannt. 

2. Zweite Möglichkeitsform: Die 2. 
Möglichkeitsform (der Konjunktiv II) lau- 
tet: kennte (nicht: kännte): Wenn du sie 
kenntest, würdest du anders urteilen. Er 
tat so, als ob er mich nicht kennte. 


Kenntnis 

Es muss heißen Kenntnisse in (nicht: 
über oder für): Sie hat gute Kenntnisse in 
diesem Fach. Kenntnisse in Statistik wer- 
den vorausgesetzt. 


Kilogramm 

1. Beugung nach Kilogramm: Nach Kilo- 
gramm steht in der Regel das, was gewo- 
gen wird, im selben Fall wie Kilogramm 
selbst: 5kg neue Kartoffeln (selten und 
gehoben: neuer Kartoffeln); der Preis 
eines Kilogramms neuer Kartoffeln; aber 
im Wemfall: bei 5kg neuer Kartoffeln 
oder neue Kartoffeln, selten: neuen Kar- 
toffeln; für 5kg neue Kartoffeln (selten 
und gehoben: neuer Kartoffeln). 
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2. ıkg Äpfel kostet / kosten ...: Folgt 
der Angabe 1kg (die Mengenangabe ist 
hier Einzahl) ein Hauptwort ebenfalls in 
der Einzahl, steht auch das Zeitwort in 
der Einzahl: 1kg Fleisch kostet 4,98 €. 
Folgt auf 1kg ein Hauptwort in der Mehr- 
zahl, steht das Zeitwort üblicherweise in 
der Einzahl, es kann jedoch auch in der 
Mehrzahl stehen: 1kg Äpfel kostet 1,50 €, 
seltener: 1kg Äpfel kosten 1,50 €. Wenn 
allerdings die Mengenangabe selbst in 
der Mehrzahl steht (2kg, 3 kg usw.), ver- 
wendet man auch beim Zeitwort die 
Mehrzahl, wenn das, was als Menge an- 
gegeben wird, ebenfalls in der Mehrzahl 
steht: 2kg Äpfel kosten 3 €. Steht dage- 
gen das, was als Menge angegeben wird, 
in der Einzahl (3 kg Fleisch), richtet sich 
das Zeitwort im Allgemeinen nach der 
Mengenangabe (3kg) und steht deswe- 
gen meist in der Mehrzahl: 3kg Fleisch 
kosten, (selten:) kostet 13,94 €. 


Kilometer 

1. Geschlecht: Im Unterschied zu der 
und das Meter heißt es bei Kilometer nur 
der Kilometer. 

2. Beugung: Ist Kilometer Mehrzahl 
(2, 3, 4 usw. Kilometer), heißt es im 
Wemfall: ein Stau von 10 Kilometern. 
Folgt aber auf die Längenangabe noch 
die Angabe des Gemessenen, wird die 
ungebeugte, gelegentlich auch die ge- 
beugte Form verwendet: Ein Stau von 10 
Kilometer Länge /ein Stau von 10 Kilome- 
tern Länge. Unabhängig davon, ob das 
Gemessene angegeben ist oder nicht, 
steht bei vorangestelltem Geschlechts- 
wort (Artikel) die gebeugte Form Kilome- 
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tern (im Wemfall): Nach den 10Kilome- 
tern [Stau] ging es wieder zügig weiter. 


klar 

Man schreibt das Eigenschaftswort groß, 
wenn es als Hauptwort gebraucht wird: 
einen Klaren (=klaren Schnaps) trinken; 
etwas, nichts, viel Klares. Dies gilt auch 
für die folgenden festen Verbindungen: 
ins Klare kommen (=sich über etwas klar 
werden); sich über etwas im Klaren 
(=klar) sein. 


klasse oder Klasse 

Das umgangssprachlich häufig verwen- 
dete Wort klasse / Klasse kann sowohl als 
Eigenschaftswort als auch als Hauptwort 
gebraucht werden. Um das kleinzu- 
schreibende Eigenschaftswort handelt es 
sich, wenn es als nähere Bestimmung zu 
einem Substantiv tritt: Das ist ein klasse 
Auto! Ebenfalls kleinzuschreiben ist es, 
wenn es als Umstandswort verwendet 
wird: Sie hat klasse gespielt. Der Film ist 
klasse gemacht. Auch in Verbindung mit 
Zeitwörtern wie sein, werden und bleiben 
ist nur die Kleinschreibung richtig: Das 
ist /wird klasse! Wird Klasse jedoch durch 
eine Beifügung (z.B. groß, einsam, abso- 
lut) näher bestimmt, muss man es groß- 
schreiben: Der Film war einsame Klasse. 


klein 

Man schreibt das Eigenschaftswort groß, 
wenn es als Hauptwort gebraucht wird: 
Kleine und Große; die Kleinen und die 
Großen; es wäre ein Kleines (= eine 
kleine Mühe) für ihn; etwas, nichts, viel, 
wenig Kleines. Dies gilt auch für die fol- 
genden festen Verbindungen: etwas im 


Kleinen (= en detail) verkaufen; über ein 
Kleines (= bald); um ein Kleines (= bei- 

nahe); bis ins Kleinste (= bis in alle Ein- 
zelheiten). Klein schreibt man dagegen: 
die kleinste meiner Töchter. 


klug 

Man schreibt das Eigenschaftswort groß, 
wenn es als Hauptwort gebraucht wird: 
alle Klugen, die Klugen; er ist der Klügste; 
der Klügere gibt nach. Dies gilt auch für 
die folgende Verwendung: Es wäre das 
Klügste (= klug) zu schweigen. 


Komma 
Siehe Kasten Seite 522 ff. 


konfrontieren 
Das Zeitwort konfrontieren wird gewöhn- 


lich mit dem Verhältniswort (der Präposi- 


tion) mit verbunden: Man hat den Ange- 
klagten mit seinem Opfer konfrontiert. 
Das Verhältniswort kann aber auch ent- 
fallen. Es heißt dann: Man hat den Ange- 
klagten seinem Opfer konfrontiert. Bei- 
des ist richtig. 


Konjunktiv 
Siehe »Möglichkeitsform« 


Konkurrent 
Das Hauptwort Konkurrent erhält — au- 


Ber im Werfall — die Endung -en: der Kon- 


kurrent, des Konkurrenten (nicht: des 
Konkurrents), dem Konkurrenten (nicht: 
dem Konkurrent), den Konkurrenten 
(nicht: den Konkurrent), Mehrzahl: die 
Konkurrenten. 


können 

1. nichts dafür können: Es heißt: nichts 
dafür können, nicht: nichts dazu können: 
Sie kann nichts dafür, dass die Vase um- 
gefallen ist. 

2. können oder gekonnt: Das Mittel- 
wort der Vergangenheit (2. Partizip) von 
können heißt gekonnt: Sie haben die Auf- 
gabe nicht gekonnt. Steht aber vor dem 
Zeitwort können noch ein weiteres Zeit- 
wort, und zwar in der Grundform (im In- 
finitiv), so steht nicht gekonnt, sondern 
können. Es stehen dann beide Zeitwörter 
in der Grundform, also nicht: Er hat die 
Aufgabe nicht lösen gekonnt, sondern 
nur: Er hat die Aufgabe nicht lösen kön- 
nen. 


Konservative, der und die 
Man beugt das Wort in folgender Weise: 
der Konservative, ein Konservativer, zwei 
Konservative, die Konservativen, einige 
Konservative, alle Konservativen, solche 
Konservative und solche Konservativen, 
beide Konservativen und seltener auch 
beide Konservative; genanntem Konservati- 
ven, die Meinung führender Konservativer. 
Als Beisatz (Apposition): mir (dir, 
ihm) als Konservativen und mir (dir, 
ihm) als Konservativem; ihr als Konserva- 
tiven und ihr als Konservativer. 


Konstante 

Das Wort Konstante kann man in der 
Einzahl auf zweierlei Weise beugen. 
Es kann in allen Fällen ohne Endung 
bleiben: die Konstante, der Konstante. 
Oder es kann im Wesfall und im 
Wemfall die Endung -n erhalten: der 
Konstanten. In der Fachsprache der 
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1. Komma bei Aufzählungen: 
Die einzelnen Glieder einer Aufzählung 
trennt man durch Komma, wenn sie 
unverbunden nebeneinanderstehen: 
Feuer, Wasser, Luft, Erde. 
Wir fanden eine herrlich gelegene, gar 
nicht teure Wohnung mit großem, 
sonnigem Balkon. 
Ebenso trennt man sie durch Komma, 
wenn sie durch Bindewörter wie aber, 
sondern, und zwar, jedoch, bald — bald, 
teils — teils, nicht nur — sondern auch u.Ä. 
verbunden sind: 
Er ist intelligent, aber faul. 
Nicht mein, sondern sein 
Vorschlag wurde angenommen. 
Auch Ort und Datum trennt man durch 
Komma. Nach dem letzten Bestandteil 
(bei weitergeführtem Satz) kann ein 
Komma stehen: 
Mannheim, den 8. Mai 2006; 
München, im Juli 2006; 
am Mittwoch, den 23. November 2006, 
20 Uhr[,] findet die Sitzung statt. 
Ebenso trennt man Orts- und 
Wohnungsangaben (mit Ausnahme 
von eng zusammengehörenden 
Bezeichnungen) durch Komma. Auch hier 
kann nach dem letzten Bestandteil (bei 


weitergeführtem Satz) ein Komma stehen: 


Weidendamm 4, Hof rechts, 

1 Treppe links bei Müller; 

Herr Franz Meier wohnt in 

68167 Mannheim, Feldbergstraße 
21, VI. Stock, Wohnung 28[,] in einer 
3-Zimmer-Wohnung. 


2. Aufzählungen ohne Komma: 
Kein Komma steht, wenn die einzelnen 
Glieder einer Aufzählung durch die 
Bindewörter und, oder, als, wie, sowie, 
sowohl - als auch, entweder - oder, 
weder — noch verbunden sind: 
Heute oder morgen wird er dich 
besuchen. Die Kinder essen sowohl 
Fleisch als auch Obst gerne. Weder mir 
noch ihm ist das Experiment gelungen. 
Folgen weitere Aufzählungsglieder, werden 
diese nicht durch Komma abgetrennt: 
Ich weiß weder seinen Namen noch 
seinen Vornamen noch sein Alter noch 
seine Anschrift. 
Kein Komma steht, wenn von zwei oder 
mehr aufgezählten Eigenschaftswörtern 
das letzte mit dem zugehörigen 
Hauptwort einen Gesamtbegriff bildet: 
ein Glas dunkles bayrisches Bier 
(=das bayrische Bier ist dunkel, nicht: 
das Bier ist dunkel und bayrisch); 
wichtige wissenschaftliche Versuche; ich 
wünsche dir ein glückliches, gesegnetes 
(=glückliches und gesegnetes) 
Weihnachtsfest, aber: ich wünsche dir 
ein glückliches neues Jahr. 


3. Komma bei Einschüben und 
Zusätzen: 
Den nachgetragenen Beisatz trennt man 
durch Komma ab: 
Gutenberg, der Erfinder der 
Buchdruckerkunst, wurde in Mainz 
geboren. 


Komma (Fortsetzung) 


Beide Kommas können entfallen, wenn 
der Name dem Beisatz folgt: 

Der Vorsitzende[,] Herr Direktor Meyer|,] 

hielt einen Vortrag. 
Nachgetragene genauere Bestimmungen 
und Einschübe trennt man ebenfalls durch 
Komma ab, besonders solche, die durch 
und zwar, und das, nämlich, namentlich, 
besonders, insbesondere u.a. eingeleitet 
sind: 

Das Flugzeug fliegt wöchentlich einmal, 

und zwar samstags. 

Er liebte die Musik, namentlich die 

Lieder Schuberts. 

Sie können mich immer, außer in der 

Mittagszeit, im Büro erreichen. 
Vor Fügungen wie d. h. oder z. B. steht 
immer ein Komma; nach ihnen kann es 
nur dann stehen, wenn ein Satz folgt: 

Ich sehe sie oft auf der Straße, z. B. beim 

Einkaufen. 

Aber: Ich sehe sie oft auf der Straße, 

z. B., wenn sie einkaufen geht. 


4. Komma bei Anreden und Empfindungs- 
wörtern (Interjektionen): 
Anrede und Empfindungswort trennt man 
durch Komma ab: 
Du, hör mal zu! Was halten Sie davon, 
Frau Schmidt? Ach, das ist schade! Ja, 
daran ist nicht zu zweifeln. 
Das Gleiche gilt auch für einen 
herausgehobenen Satzteil, der durch 
ein Fürwort oder Umstandswort erneut 
aufgenommen wird: 
Deinen Vater, den habe ich gut gekannt. 
Ihr sollt ihn nicht ärgern, den armen 
Kerl! Am Anfang, da glaubte ich noch ... 


5. Komma bei Zeitwörtern mit zu: 
Die Grundform (den Infinitiv) mit zu 
kann man durch Komma abtrennen, 
um die Gliederung des Satzes deutlich 
zu machen oder um Missverständnisse 
auszuschließen: 
Wir versuchten],] die Torte mit 
Sahne zu verzieren. Den Gedanken][,] 
auszuwandern],] hatte er schon lange 
ins Auge gefasst. Die Frau versprach|,] 
zu helfen. 
Ich riet[,] ihm zu folgen. 
Oder: Ich riet ihm[,] zu folgen. 


Ein Komma ist aber nicht sinnvoll, 

m wenn die Grundform mit zu mit dem 
Hauptsatz verschränkt ist: Diesen Vor- 
gang wollen wir zu erklären versuchen. 
Hauptsatz: Wir wollen versuchen ...; 

m wenn ein Glied der Grundform mit zu 
an den Anfang des Satzes tritt und der 
Hauptsatz dadurch von der Grundform 
mit zu eingeschlossen wird: Diesen Be- 
trag bitten wir auf unser Konto zu über- 
weisen. Hauptsatz: Wir bitten ...; 

m wenn die Grundform mit zu auf die 
Zeitwörter sein, haben, brauchen, pfle- 
gen, scheinen folgt: Die Spur war deut- 
lich zu sehen. Sie haben nichts zu ver- 
lieren. Er braucht nicht zu kommen. Sie 
pflegt Pfeife zu rauchen. Er scheint ge- 
schwächt zu sein. 

Kommas müssen stehen: 

m wenn ein hinweisendes Wort (oder eine 
hinweisende Wortgruppe) auf die 
Grundform mit zu zielt: 

Zu tanzen, das war ihre größte 
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Komma (Fortsetzung) 


Freude. Seine Absicht ist es, zu 
kündigen. Und dieser Gedanke, bald zu 
gehen, ließ ihn nicht in Ruhe. 

m wenn ein Hauptwort auf die Grundform 
mit zu zielt: Er fasste den Gedanken, 
den Arbeitsplatz zu wechseln. Sie hat 
den Wunsch, nach Amerika auszuwan- 
dern. 

m wenn die Grundform mit zu eingeleitet 
wird durch als, [an]statt, außer, ohne, 
um: Er konnte nichts tun, als zu war- 
ten. Sie spielte, [an]statt zu arbeiten. 
Sie hatten nichts zu tun, außer die 
Nachbarn zu beobachten. 


6. Komma zwischen Sätzen: 
Hauptsätze trennt man in der Regel nicht 
durch ein Komma, wenn sie durch die 
Bindewörter und, oder, beziehungsweise, 
weder — noch, entweder — oder verbunden 
sind. Man kann in diesen Fällen aber 
auch ein Komma setzen, wenn man 
die Gliederung der Satzverbindung 
verdeutlichen will: 

Sie machten es sich bequem, die Kerzen 

wurden angezündet[,] und der Gastgeber 

versorgte sie mit Getränken. 

Schreibe den Brief sofort[,] 

und bringe ihn zur Post! 

Fährst du heutef[,] 

oder bleibst du noch einen Tag? 

Sie bestiegen den Wagen],] 

und sie fuhren nach Hause. 


Diese Regel gilt auch für Fälle, in denen 
mit und oder oder ein Satzgefüge 
anschließt, das mit einem Nebensatz oder 
einer Grundform (einem Infinitiv) mit zu 
beginnt: 


Ich habe ihn oft besucht[,] und wenn 
er gute Laune hatte, saßen wir lange 
zusammen. 

Es waren schlechte Zeiten],] und um zu 
überleben, nahm man es oft nicht so 
genau. 


7. Komma zwischen Haupt- und Neben- 
sätzen: 
Haupt- und Nebensätze trennt man 
immer durch Komma: 
Wenn es möglich ist, erledigen wir den 
Auftrag. Hunde, die bellen, beißen nicht. 
Ich weiß, dass er unschuldig ist. 
Ein Nebensatz, der mit und an eine 
Aufzählung angeschlossen ist, wird nur 
am Ende des Nebensatzes durch ein 
Komma getrennt, wenn der Hauptsatz 
danach weitergeht: 
Sie hatte ihrer Nichte ein Buch, einen 
Füller und was sie sonst für die Schule 
brauchte, gekauft. 


8. Komma zwischen Nebensätzen: 
Nebensätze, die nicht durch und oder oder 
verbunden sind, trennt man durch Komma 
voneinander: 

Er war zu klug, als dass er in 

die Falle gegangen wäre, 

die man ihm gestellt hatte. 
Nebensätze, die durch und, oder, 
beziehungsweise, weder — noch, entweder — 
oder verbunden sind, trennt man nicht 
durch ein Komma: 

Du kannst mir glauben, dass ich deinen 

Vorschlag ernst nehme und dass ich ihn 

sicher verwirkliche. 

Er sagte, er wisse es und der Vorgang sei 

ihm völlig klar. 


kos - kra 


Komma (Fortsetzung) 


Wir erwarten, dass er die Ware liefert abtrennen, um die Gliederung des 


oder dass er das Geld zurückzahlt. Satzes deutlich zu machen oder um 


Missverständnisse auszuschließen: 


Er wusste nicht, wer angerufen hatte 
und was der Kunde wollte. 


9. Komma bei einfachen Mittelwörtern 

(Partizipien): 

Einfache Mittelwörter trennt man im 

Allgemeinen nicht durch Komma ab: 
Lachend stand er in der Tür. 

Man kann eine Wortgruppe um ein 

Mittelwort (Partizip) durch Komma 


Mathematik werden die Formen mit -n 
bevorzugt. In der Mehrzahl erhält das 
Wort im Allgemeinen die Endung -n, 
die aber auch weggelassen werden 
kann, wenn Konstante ohne Ge- 
schlechtswort (Artikel) [in Verbindung 
mit einer Zahl] steht: zwei Konstanten 
oder zwei Konstante. 


kosten 

Hat kosten die Bedeutung »einen be- 
stimmten Preis haben«, dann steht eine 
genannte Person im Wenfall: Die Renovie- 
rung der Wohnung kostete den Vermieter 
6.0008, kostet dich nicht viel, hat meinen 
Nachbarn einiges gekostet. Hat kosten die 
Bedeutung »von jemandem etwas Be- 
stimmtes verlangen«, dann steht die ge- 
nannte Person ebenfalls im Wenfall: Das 
kostet den Minister nur einen Anruf. Es 
kostet dich keine fünf Minuten. Es kostet 
meinen Sohn große Überwindung. Hat 
kosten hingegen die Bedeutung »jeman- 


Er kamĮ,] aus vollem Halse lachend],] 
auf mich zu. 

Seinem Vorschlag entsprechend],] ist 
das Haus verkauft worden. 

Seit mehreren Jahren kränklich 
(seiend)[,] hat er sich ganz 
zurückgezogen. 


den um etwas Bestimmtes bringen«, 
dann kann die genannte Person im Wen- 
fall, aber auch im Wemfall stehen: Der 
Sturz kostete die alte Frau oder der alten 
Frau das Leben. Das kann ihn oder ihm 
die Freiheit kosten. Auch in der Wendung 
sich eine Sache etwas kosten lassen sind 
beide Fälle richtig: Ich lasse mich, auch: 
mir die Sache etwas kosten. 


kraft 

Das Verhältniswort (die Präposition) 
kraft steht mit dem Wesfall: Kraft [seines] 
Amtes konnte er helfen. 


Kranke, der und die 

Man beugt das Wort in folgender Weise: 
der Kranke, ein Kranker, zwei Kranke, die 
Kranken, einige Kranke, alle Kranken, sol- 
che Kranke und solche Kranken, beide 
Kranken und seltener beide Kranke; ge- 
nanntem Kranken; die Versorgung bettlä- 
geriger Kranker. 
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Als Beisatz (Apposition): mir (dir, 
ihm) als Kranken und: mir (dir, ihm) als 
Krankem; ihr als Kranken und ihr als 
Kranker. 


kündigen 

In der Standardsprache steht kündigen in 
Bezug auf Personen mit dem Wemfall: 
Der Betrieb, der Vermieter hat ihm ge- 
kündigt. Ihm ist gekündigt worden. In der 
Umgangssprache kommt häufiger der 
Wenfall vor: Der Betrieb hat ihn, hat sie 
gekündigt. Umgangssprachlich ist auch 
der Gebrauch des Mittelworts der Ver- 
gangenheit (des 2. Partizips) gekündigt 
in Bezug auf Personen: die gekündigten 
Mitarbeiter. 


kurz 

Groß schreibt man das Eigenschafts- 
wort, wenn es als Hauptwort gebraucht 
wird: ein Kurzer (=ein hochprozentiges 
alkoholisches Getränk; Kurzschluss in ei- 
ner elektrischen Leitung); etwas, nichts 
Kurzes, alles Kurze. Dies gilt auch für die 
feste Verbindung den Kürzeren ziehen. 
Klein oder groß schreibt man in den Ver- 
bindungen: binnen, in, seit, vor kur- 
zem / Kurzem. Nur klein schreibt man 
dagegen in der Verbindung: über kurz 
oder lang. 


kürzlich 

Das Umstandswort (Adverb) kürzlich 
darf nicht wie ein Eigenschaftswort bei 
einem Hauptwort stehen. Nicht richtig 
ist also: die kürzliche Vereinbarung, der 
kürzliche Besuch. Richtig ist nur: die Ver- 
einbarung, die kürzlich getroffen wurde; 
der Besuch, der kürzlich stattfand. 
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laden 

Das Zeitwort laden im Sinne von »bela- 
den« und »aufladen« hat die Formen: du 
lädst, er lädt (nicht: du ladest, er ladet), 
die Vergangenheitsform heißt: er lud 
(nicht: er ladete). Das Mittelwort der Ver- 
gangenheit lautet: geladen (nicht: gela- 
det): Er lud das Gepäck auf den Wagen, 
hat das Gepäck auf den Wagen geladen. 


Lager 

Die Mehrzahl von Lager heißt die Lager, 
in der Kaufmannssprache ist auch die 
Form die Läger üblich. 


lang, lange 

Das Eigenschaftswort heißt lang: Der 
lange Rock ist schön. Ihr Haar ist lang. 
Sein Vortrag war zu lang. Das Um- 
standswort (Adverb) heißt lange: Er hat 
lange gewartet. Er war lange krank. In 
der Umgangssprache, besonders in Süd- 
und Südwestdeutschland, verwenden 
manche Sprecher die Form lang auch als 
Umstandswort. Er hat lang gewartet. Er 
war lang krank. 


längs 

Das Verhältniswort (die Präposition) 
längs hat den Wesfall nach sich, seltener 
auch den Wemfall: längs des Ufers, längs 
dem Waldrand. Beides ist richtig. Der 
Wemfall ist vorzuziehen, wenn dem ab- 
hängigen Hauptwort noch ein Haupt- 
wort im Wesfall folgt oder vorausgeht. 
Statt längs des Ufers des Sees besser: 
längs dem Ufer des Sees. 


läse oder lese 

Beide Formen sind Möglichkeitsformen 
(Konjunktive). Die Form lese steht vor al- 
lem in der indirekten Rede: Sie sagte, sie 
lese gern Romane. Sie fragte, was er gern 
lese. Auch läse kann in der indirekten 
Rede auftreten, z.B., wenn die Form lese 
nicht eindeutig als Möglichkeitsform er- 
kennbar ist: Sie sagten, sie läsen (für 
nicht eindeutiges lesen) gern Kriminalro- 
mane. Auch bei Vergleichssätzen wie den 
folgenden kann läse gebraucht werden: 
Er tat so, als läse er. Sie tat so, als ob sie 
gern Krimis läse. Sonst steht läse vor al- 
lem in Bedingungssätzen: Wenn er Zei- 
tung läse, wäre er besser informiert. 


lassen 
1. lassen oder gelassen: Steht vor lassen 
die Grundform (der Infinitiv) eines ande- 
ren Zeitwortes, dann heißt es richtig: Er 
hat sich nicht erwischen lassen (nicht: ge- 
lassen). Du hast dich ausfragen lassen 
(nicht: gelassen). Warum hast du dich 
wegschicken lassen (nicht: gelassen)? Bei 
einigen Verbindungen aus zwei Zeitwör- 
tern sind beide Formen (lassen oder ge- 
lassen) richtig; z. B. bei liegen lassen, fal- 
len lassen, stecken lassen, stehen lassen: 
Er hat alles auf dem Boden liegen lassen 
oder liegen gelassen. Er hat seinen Plan 
fallen lassen oder fallen gelassen. Warum 
hast du sie an der Tür stehen lassen oder 
stehen gelassen? In Formulierungen wie 
der folgenden steht lassen immer am 
Ende: ... weil sie sich haben bestechen 
lassen (nicht: ... weil sie sich bestechen 
lassen haben). 

2. jemanden etwas sehen, fühlen, 
merken, wissen usw. lassen: Diese Ver- 


bindungen bildet man immer mit dem 
Wenfall: Ich werde dich mein neues Kleid 
sehen lassen. Er hat sie seinen Ärger füh- 
len lassen. Er hat sie nicht merken lassen, 
wie enttäuscht er war. Kannst du mich 
wissen lassen, wann du gehst? 


laufen 

Bezieht sich das Zeitwort laufen auf eine 
sportliche Betätigung und wird im Sinne 
von »einen Lauf absolvieren, eine ent- 
sprechende Sportart betreiben« ge- 
braucht, dann können die Vergangen- 
heitsformen mit sein und mit haben ge- 
bildet werden: Er ist einen Rekord gelau- 
fen. Er hatte einen Rekord gelaufen. Sie 
ist früher Ski gelaufen. Sie hat früher Ski 
gelaufen. 


laufend 

In den festen Verbindungen auf dem 
Laufenden sein / bleiben, jmdn. auf dem 
Laufenden halten schreibt man das Mit- 
telwort laufend groß. 


laut 
1. Bedeutung: Das Verhältniswort (die 
Präposition) laut hat die Bedeutung 
»dem Wortlaut von etwas oder jeman- 
dem entsprechend«. Durch die Angabe 
laut macht man deutlich, dass im Satz 
Gesprochenes oder Geschriebenes ver- 
mittelt wird. Laut steht deshalb oft mit 
Wörtern wie Mitteilung, Bericht, Gesetz, 
aber auch mit Personennamen: laut amt- 
licher Mitteilung, laut Meyer. Nicht mög- 
lich ist: laut Abbildung, laut Muster usw. 
2. laut unseres Schreibens, laut unse- 
rem Schreiben: Das Verhältniswort laut 
kann den Wesfall und (häufiger) den 
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Wemfall nach sich haben: laut unseres 
Schreibens und laut unserem Schreiben, 
laut ärztlichen Gutachtens und laut ärzt- 
lichem Gutachten. Steht das abhängige 
Hauptwort allein, also ohne Begleitwort, 
dann ist es in der Einzahl ungebeugt: 
laut Vertrag, laut Clinton. In der Mehr- 
zahl weicht man auf den Wemfall aus: 
laut Verträgen, laut Befehlen. Der Wem- 
fall steht auch dann, wenn noch ein 
Hauptwort im Wesfall folgt oder voraus- 
geht: laut dem Bericht des Ministers, laut 
des Ministers neuestem Bericht. 


lauten 

Das Zeitwort [auf etwas] lauten hat den 
Wenfall nach sich: Der Vertrag lautet auf 
den Namen seiner Frau. Das Urteil lautet 


auf fünf Jahre. 


lediglich / nur 

Die beiden Wörter lediglich und nur be- 
deuten das Gleiche. Man soll darum 
nicht beide nebeneinanderstellen. Eine 
solche Häufung von sinngleichen Wör- 
tern ist stilistisch unschön. Es genügt zu 
sagen: Er verlangt lediglich sein Recht. 
Oder: Er verlangt nur sein Recht. Nicht: 
Er verlangt lediglich nur sein Recht. 


legitimieren, sich 

Bei sich legitimieren als steht das Haupt- 
wort, das dem als folgt, im Werfall: Er le- 
gitimierte sich als der rechtmäßige Besit- 
zer des Autos. 


lehren 

1. lehren oder gelehrt: Steht vor dem 
Zeitwort lehren die Grundform (der Infi- 
nitiv) eines anderen Zeitworts, dann hat 


528 


lehren heute gewöhnlich die Form des 
Mittelworts der Vergangenheit (des 

2. Partizips) gelehrt: Er hat die Kinder 
schreiben gelehrt (nicht: Er hat die Kin- 
der schreiben lehren). 

2. Er lehrte die Kinder / den Kindern 
die französische Sprache: Nach lehren 
stehen heute gewöhnlich die genannte 
Person und die genannte Sache im Wen- 
fall: Er lehrte die Kinder die französische 
Sprache. Der seltenere Wemfall ist eben- 
falls richtig: Er lehrte den Kindern die 
französische Sprache. 

3. Er lehrte die Kinder schreiben / zu 
schreiben: Es heißt: Er lehrte die Kinder 
schreiben. Treten zu der Grundform 
schreiben jedoch noch weitere Angaben, 
dann geht ihr häufiger ein zu voraus. Er 
lehrte die Kinder leserlich schreiben. 
Oder: Er lehrte die Kinder, leserlich zu 
schreiben. Je umfangreicher die Erweite- 
rung der Grundform ist, umso fester 
wird der Gebrauch von zu vor der Grund- 
form: Er lehrte die Kinder, immer deut- 
lich und leserlich zu schreiben (nicht: 
schreiben). 

4. lehren oder lernen: Das Zeitwort 
lehren »jemanden in einem bestimmten 
Fach unterrichten« darf man nicht mit 
dem Zeitwort lernen »sich bestimmte 
Kenntnisse aneignen« verwechseln. Es 
darf deshalb nur heißen: Er hat die Kin- 
der schreiben gelehrt (nicht: gelernt). 


leicht 

Man schreibt das Eigenschaftswort groß, 
wenn es als Hauptwort gebraucht wird: 
Leichtes und Schweres; das Leichte zuerst 
erledigen; es ist nichts Leichtes, das zu 
tun; er isst gern etwas Leichtes (=etwas 


leicht Verdauliches). Dies gilt auch für 
die folgenden festen Verbindungen: Es ist 
[mir] ein Leichtes (=sehr leicht), es so zu 
machen. Es wäre das Leichteste (=sehr 
leicht, am leichtesten), ganz darauf zu 
verzichten. 


leise 

Man schreibt das Eigenschaftswort groß, 
wenn es als Hauptwort gebraucht wird: 
Er ist einer der Leisen, gehört zu den Lei- 
sen in seiner Partei. Zwischendurch spiel- 
ten sie etwas Leises (=ein leises Stück). 
Dies gilt auch für die feste Verbindung 
nicht im Leisesten (=durchaus nicht). 


lernen 

Wenn bei lernen ein anderes Zeitwort in 
der Grundform (im Infinitiv) steht, die 
nicht durch irgendeinen Zusatz erweitert 
ist, dann steht dieses andere Zeitwort 
ohne zu: Das Kind lernt laufen. Er lernt 
jetzt lesen. (Dazu gehören auch Fälle wie: 
Sie lernt Klavier spielen. Sie lernt Schlitt- 
schuh laufen.) Ist die Grundform dieses 
Zeitwortes aber erweitert, so kann sie 
mit oder ohne zu stehen: Ich lernte die 
Maschinen bedienen. Oder: Ich lernte, 
die Maschinen zu bedienen. Je umfang- 
reicher die Erweiterung ist, desto fester 
ist der Gebrauch mit zu: Ich lernte, die 
neuen Maschinen richtig zu bedienen 
und zu warten. 


letzte 

Klein schreibt man das Eigenschaftswort 
letzte z.B. in den folgenden Verwendun- 
gen: das letzte Mal; die beiden, die drei 
letzten der Häuser. Groß schreibt man, 
wenn das Eigenschaftswort als Haupt- 


wort gebraucht wird: der Letzte des Mo- 
nats (= der letzte Monatstag); es geht 
ums Letzte (= um die äußerste Sache); 
noch ein Letztes (= etwas Abschließen- 
des) sagen; sie ist die Letzte (= die letzte 
noch lebende Vertreterin) ihres Jahr- 
gangs; er wurde Letzter (= der Schlech- 
teste) im Wettkampf; sie hat ihr Letztes 
(= alles, was sie noch besaß) hergegeben. 
Dies gilt auch in den folgenden Fällen 
und festen Verbindungen: sie war die 
Letzte, die noch lebte; das ist das Letzte, 
was ich tun würde; den Letzten beißen 
die Hunde; er stieg als Letzter aus; als 
Letztes drehte sie das Licht aus; bis ins 
Letzte (= sehr, äußerst); am Letzten 

(= zuletzt); bis zum Letzten (= ganz und 
gar); im Letzten (= zutiefst); fürs Letzte 
(= zuletzt). 


letzterer, letztere, letzteres 
Ein Eigenschaftswort oder Mittelwort 
(Partizip), das auf letzterer usw. folgt, 
beugt man (auch wenn es als Hauptwort 
gebraucht wird) in gleicher Weise wie 
letzterer selbst: letzteres modernes Hör- 
spiel, bei letzterer persönlicher Beschuldi- 
gung, letztere schlimme Fehler, die letzte- 
ren gemeinsamen Freunde; letzterer Ab- 
geordneter, die Meinung letzterer Betrof- 
fener. 

Siehe auch »ersterer - letzterer« 


leugnen 

Weil das Zeitwort leugnen bereits vernei- 
nenden Sinn hat (=nicht gelten lassen, 
für nicht zutreffend erklären), darf man 
den davon abhängenden Satz nicht auch 
noch verneinen. Also nicht richtig: Er 
leugnete, dies nicht getan zu haben. Son- 
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dern richtig nur: Er leugnete, dies getan 
zu haben. 


Lexikon 

Die Mehrzahl von Lexikon heißt die Le- 
xika, vereinzelt auch noch die Lexiken. 

Nicht richtig sind die Formen die Lexi- 
kons oder die Lexikas. 


Liberale, der und die 

Man beugt das Wort in folgender Weise: 
der Liberale, ein Liberaler, zwei Liberale, 
die Liberalen, einige Liberale, alle Libera- 
len, solche Liberale und solche Liberalen, 
beide Liberalen und seltener auch beide 
Liberale; besagtem Liberalen, die Meinung 
führender Liberaler. 

Als Beisatz (Apposition): mir (dir, 
ihm) als Liberalen und mir (dir, ihm) als 
Liberalem; ihr als Liberalen und ihr als 
Liberaler. 


lieb 

Man schreibt das Eigenschaftswort groß, 
wenn es als Hauptwort gebraucht wird, 
z.B.: alles Liebe und Gute; jmdm. etwas, 
viel Liebes erweisen; sie hat das Liebste, 
ihr Liebstes verloren. Dies gilt auch für 
den folgenden Fall: das wäre mir das 
Liebste (= sehr lieb, am liebsten). 


Lieferant 

Das Hauptwort Lieferant erhält — außer 
im Werfall— die Endung -en: der Lieferant, 
des Lieferanten (nicht: des Lieferants), 
dem Lieferanten (nicht: dem Lieferant), 
den Lieferanten (nicht: den Lieferant), 
Mehrzahl: die Lieferanten. 
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liegen 

Die zusammengesetzten Vergangen- 
heitsformen von liegen bildet man heute 
im Allgemeinen mit haben: Die Akten 
haben auf dem Boden gelegen. Um 

10 Uhr hatte ich bereits im Bett gelegen. 
Im süddeutschen Sprachgebiet (auch in 
Österreich und in der Schweiz) ist die 
Bildung dieser Vergangenheitsformen 
mit sein üblich: Die Akten sind auf dem 
Boden gelegen. Um 10 Uhr war ich be- 
reits im Bett gelegen. 


Linke, der und die 
Man beugt das Wort in folgender Weise: 
der Linke, ein Linker, zwei Linke, die Lin- 
ken, einige Linke, alle Linken, solche 
Linke und solche Linken, beide Linken 
und seltener auch beide Linke; genann- 
tem Linken; die Bespitzelung verdächti- 
ger Linker. 

Als Beisatz (Apposition): mir (dir, 
ihm) als Linken und mir (dir, ihm) als 
Linkem; ihr als Linken und ihr als Linker. 


Linksunterzeichnete oder links Unter- 
zeichnete, der und die 

Man kann in der Amtssprache sowohl 
der oder die Linksunterzeichnete als auch 
der oder die links Unterzeichnete schrei- 
ben. Beide Schreibungen sind richtig. 
Nicht zulässig aber ist die Form der links 
Unterzeichner. 

Siehe auch »Unterzeichnete« 


M 


machen 

Steht vor dem Zeitwort machen ein an- 
deres Zeitwort, und zwar in der Grund- 
form (im Infinitiv), dann verwendet man 
überwiegend die Form gemacht: Sie hat 
viel von sich reden gemacht. Seltener, 
aber ebenfalls richtig ist: Sie hat viel von 
sich reden machen. 


Mädchen 

Da Mädchen ein sächliches Hauptwort 
ist, muss man bei den Fürwörtern 
(Pronomen) und Eigenschaftswörtern, 
die sich auf Mädchen beziehen, entspre- 
chend auch die sächlichen Formen ver- 
wenden: Ein bei uns beschäftigtes Mäd- 
chen hat seinen (nicht: ihren) Arbeits- 
platz aufgegeben. Das Mädchen, das 
(nicht: die) ihm die Blumen überreichte, 
war ganz unbefangen. Nur bei größerem 
Abstand zwischen Mädchen und dazu- 
gehörendem Fürwort kann man entspre- 
chend dem natürlichen Geschlecht die 
weibliche Form des Fürwortes (sie, ihr) 
wählen: Das bei allen beliebte Mädchen 
wird jetzt einige Wochen bei uns mitarbei- 
ten. Danach wird sie ihren Urlaub nehmen. 


mal / Mal 
Siehe Kasten Seite 532 f. 


man oder einer 

Das unbestimmte Fürwort (Indefinitpro- 
nomen) man ist nicht beugbar. Es wird 
daher im Wemfall durch einem, im Wen- 
fall durch einen ersetzt: Man kann nicht 
immer so handeln, wie einem zumute ist. 
Wenn man mit diesem Buch anfängt, 


lässt es einen nicht mehr los. Die Erset- 
zung von man durch einer im Werfall, 
wie sie gelegentlich in der Umgangsspra- 
che vorkommt, ist dagegen nicht richtig: 
Das soll einer (richtig: man) nun wissen. 


manch / mancher, manche, manches 
Das Wort manch kann ungebeugt (also 
stets in der Form manch) auftreten, oder 
es kann in seinen gebeugten Formen 
mancher, manche, manches auftreten. 
Entsprechend unterschiedlich ist dann 
die Beugung der Wörter, die von ihm ab- 
hängen. Ein Eigenschaftswort oder Mit- 
telwort (Partizip), das auf das unge- 
beugte manch folgt, hat (auch wenn es 
als Hauptwort gebraucht wird) folgende 
Beugung: manch wunderbares Geschenk, 
der Duft manch schöner Blume, in 
manch schwierigem Fall, manch bittere 
Erfahrungen, die Ansicht manch gelehrter 
Männer, für manch ältere Leute; manch 
Kranker, mit manch Abgeordnetem, 
manch bedeutende Gelehrte, der Zustand 
manch älterer Kranker. Nach den ge- 
beugten Formen mancher, manche, 
manches beugt man die Wörter, die von 
ihnen abhängen, wie folgt. In der Ein- 
zahl: manches wunderbare Geschenk, der 
Duft mancher schönen Blume, in man- 
chem schwierigen Fall, manchen schwie- 
rigen Fall lösen; mancher Kranke, mit 
manchem Abgeordneten. In der Mehr- 
zahl: manche bittere oder bitteren Erfah- 
rungen, die Ansicht mancher gelehrter 
oder gelehrten Männer, für manche äl- 
tere oder älteren Leute, manche bedeu- 
tende Gelehrte oder bedeutenden Gelehr- 
ten, der Zustand mancher älterer Kranker 
oder älteren Kranken. 
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Schwierigkeiten der Rechtschreibung bei mal/Mal 


1. Groß- oder Kleinschreibung: 
Groß schreibt man, wenn es sich um das 
Hauptwort das Mal handelt: 

dieses Mal 

das erste, das zweite Mal 

das andere, das nächste, 

das letzte Mal 

das vorige Mal, das eine Mal 

ein einziges Mal 

beim ersten Mal 

von Mal zu Mal 

ein Mal über das andl[e]re 

ein um das and[e]Jre Mal 

manches liebe Mal 

einige, mehrere, viele Male 

ein paar Dutzend Male 

drei Millionen Male 

zu verschiedenen, wiederholten Malen 

zum soundsovielten, zum x-ten 

Mal usw. 
Klein schreibt man, wenn es sich um die 
Angabe beim Multiplizieren handelt: 

Zwei mal drei ist sechs. 
Klein schreibt man auch, wenn es sich um 
die umgangssprachlich verkürzte Form 
von einmal handelt: 

Wenn das mal gut geht. 

Das ist nun mal so. 

Komm mal her! 

Sag das noch mal! 


2. Getrennt- oder Zusammenschreibung: 
Getrennt schreibt man, wenn Mal auf 
irgendeine Weise (besonders durch die 
Beugung der beistehenden Wörter) als 
Substantiv erkennbar ist: 

das eine Mal 

diese zwei Mal 


ein erstes Mal, ein jedes Mal 
kein einziges Mal 

dieses Mal, manches Mal, nächstes Mal, 
voriges Mal, ein anderes Mal, 
ein letztes Mal 

ein oder das andere Mal 

ein ums andere Mal 

von Mal zu Mal 

beim ersten, zweiten, x-ten, 
soundsovielten, letzten Male 

mit einem Male 

zum ersten, dritten, letzten Male 
einige, etliche, mehrere, unzählige, 
viele Male 

ein paar Male 

ein für alle Male 

wie viele Male 

viele Tausend Male 

drei Millionen Male 

einige Dutzend Male 

zu wiederholten Malen 


Zusammen schreibt man, wenn Mal 

mit einem seiner beistehenden Wörter 
zu einem neuen Begriff, einem Adverb 
verschmolzen ist. Die ursprüngliche 
Wortart, die Wortform oder die Bedeutung 
der einzelnen Bestandteile ist dann nicht 
mehr erkennbar: 

ein andermal (aber: ein and[e]res Mal) 
diesmal 

dreimal 

einmal 

auf einmal 

hundertmal 

keinmal 

manchmal 

vielmal 

vieltausendmal 


Schwierigkeiten der Rechtschreibung bei mal / Mal (Fortsetzung) 


Sind jedoch beide Wörter betont, so kann 
auch hier getrennt geschrieben werden: 

kein Mal 

Sie hat ihn zwei Mal versetzt. 

Wir haben nur ein Mal gewonnen. 
In den folgenden Fällen wird dagegen 
immer getrennt geschrieben: 

beide Mal 

drei Millionen Mal 

ein Dutzend Mal 

(aber: dutzendmal) 

einige, mehrere Mal 

Hunderte Mal 


mangels 
1. Beugung nach mangels: Nach mangels 
steht üblicherweise der Wesfall. Es heißt 
also: mangels eines Beweises (nicht: 
mangels einem Beweis), mangels der not- 
wendigen Geldmittel (nicht: mangels den 
notwendigen Geldmitteln). Steht aber 
das Hauptwort, das von mangels ab- 
hängt, allein, also ohne ein Begleitwort, 
dann bleibt es in der Einzahl häufig un- 
gebeugt, d.h. unverändert: mangels 
Geld. In der Mehrzahl aber weicht man 
bei allein stehenden Hauptwörtern auf 
den Wemfall aus: mangels Beweisen, 
mangels Geldmitteln. Da mangels in der 
Amtssprache zwar üblich, aber stilistisch 
unschön ist, nimmt man im allgemeinen 
Sprachgebrauch besser andere Formulie- 
rungen, etwa: da wir keinen Beweis ha- 
ben, weil die notwendigen Geldmittel 
fehlen o.Ä. 

2. mangels oder aus Mangel an: An- 
stelle von mangels kann man auch die 
Formulierung aus Mangel an gebrau- 


jedes Mal 

unzählige, verschiedene Mal 

ein für alle Mal 

mit einem Mal 

ein paar Mal 

ein paar Dutzend Mal 

ein halbes Hundert Mal 
Hierbei spielt es keine Rolle mehr, ob es 
im Singular Mal oder Male heißt: 

beide Mal oder beide Male 

einige Mal oder Male 

ein Dutzend Mal oder Male 


chen: aus Mangel an notwendigen Geld- 
mitteln. Nicht richtig aber ist eine Vermi- 
schung von beiden zu der Formulierung 
mangels an. (Falsch also: mangels an 
notwendigen Geldmitteln.) 


März 

Der Wesfall lautet des März oder selte- 
ner: des Märzes. Die Form des Märzen 
dagegen ist veraltet. 


Maß 

Nach dem Hauptwort Maß im Sinne von 
»rechte Menge, Ausmaß« können die 
Verhältniswörter (Präpositionen) an und 
von stehen: jemandem ein hohes Maß an 
oder von Vertrauen entgegenbringen. 


mehr als 

Wenn die Angabe nach mehr als sich auf 
Dinge bezieht und in der Mehrzahl steht, 
dann kann das zugehörige Zeitwort in 
der Einzahl oder in der Mehrzahl stehen, 
die Mehrzahl wird im Allgemeinen bevor- 
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zugt: Mehr als alte Lumpen fand sich 
nicht, häufiger: fanden sich nicht. 


mehrere 

Ein Eigenschaftswort oder Mittelwort 
(Partizip), das auf mehrere folgt, beugt 
man (auch wenn es als Hauptwort ge- 
braucht wird) fast immer in gleicher 
Weise wie mehrere selbst: mehrere 
dunkle Kleider, mehrere Anwesende, an 
mehreren blühenden Apfelbäumen, von 
mehreren Beamten. Nur im Wesfall gibt 
es zwei Möglichkeiten: in Begleitung 
mehrerer bewaffneter Helfer oder auch: 
in Begleitung mehrerer bewaffneten Hel- 
fer; das Talent mehrerer Mitwirkender 
oder: das Talent mehrerer Mitwirkenden. 


Mehrheit 

Die Mehrheit der Abgeordneten 
stimmte / stimmten zu: Von diesen bei- 
den Formen, die beide richtig sind, wählt 
man im Allgemeinen die Einzahl: Die 
Mehrheit der Abgeordneten stimmte zu, 
war nicht anwesend, blieb sitzen. Gele- 
gentlich verwendet man auch die Mehr- 
zahl (man konstruiert dann nach dem 
Sinn): Die Mehrheit der Abgeordneten 
stimmten zu, waren nicht anwesend, 
blieben sitzen. Beides ist richtig. 


Mehrzahl 
Siehe »Mehrheit« 


meines Vaters Auto / 

meinem Vater sein Auto 

Für Formulierungen wie meines Vaters 
Auto oder das Auto meines Vaters heißt 
es umgangssprachlich oft meinem Vater 
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sein Auto. Diese Ausdrucksweise ist 
nicht richtig. 


meinetwegen / wegen mir 

In der Umgangssprache wird statt 
meinetwegen häufig wegen mir ge- 
braucht: Bist du wegen mir abgereist? 
Hochsprachlich richtig ist: Bist du 
meinetwegen abgereist? 


meiste 

Im Allgemeinen wird meiste kleinge- 
schrieben: das meiste Geld, die meisten 
Menschen. Bei Substantivierung kann 
klein- oder großgeschrieben werden: Das 
meiste / Meiste war bekannt. Die meisten / 
Meisten kamen zu spät. 


Menge 
1. Eine Menge haben sich ...: Wenn 
Menge »Anzahl von Menschen, Men- 
schenmenge« bedeutet, steht das Zeit- 
wort in der Einzahl: Die Menge stürmte 
das Rathaus. Wenn Menge jedoch »viele; 
viele Leute« bedeutet - in dieser Bedeu- 
tung ist das Wort allerdings umgangs- 
sprachlich -, steht dagegen die Mehr- 
zahl: Eine Menge haben sich gemeldet. 
2. Eine Menge Äpfel war / waren faul: 
Im Allgemeinen bezieht man das Zeit- 
wort auf Menge und setzt es in die Ein- 
zahl: Eine Menge Äpfel war faul, wurde 
gepflückt, ist zu verkaufen usw. Gelegent- 
lich wird das Zeitwort aber nicht auf 
Menge, sondern auf die genannten 
Dinge bezogen und in die Mehrzahl ge- 
setzt (d.h., man konstruiert nach dem 
Sinn): Eine Menge Äpfel waren faul, wur- 
den gepflückt, sind zu verkaufen. Beides 
ist richtig. 


3. eine Menge hübsche / hübscher Sa- 
chen: Üblicherweise steht nach Menge 
die folgende Angabe im Wesfall: eine 
Menge hübscher Sachen; für eine Menge 
Abgeordneter; bei einer Menge Bäume, 
mit einer Menge netter Leute. Es ist je- 
doch auch möglich, die Angabe, die auf 
Menge folgt, in den gleichen Fall zu set- 
zen wie Menge selbst: eine Menge hüb- 
sche Sachen; für eine Menge Abgeord- 
nete; bei einer Menge Bäumen; mit einer 
Menge netten Leuten. Beides ist richtig. 


Mensch 

Das männliche Hauptwort Mensch er- 
hält — außer im Werfall — die Endung -en: 
der Mensch, des Menschen, dem Men- 
schen (nicht: dem Mensch), den Men- 
schen (nicht: den Mensch), Mehrzahl: die 
Menschen. Wenn dem Hauptwort 
Mensch weder ein Eigenschaftswort noch 
ein Geschlechtswort (Artikel) vorangeht, 
kann die Endung auch entfallen: der Un- 
terschied zwischen Mensch und Affe 
(nicht: zwischen Menschen und Affe). 


Meter 

1. Geschlecht: Gebräuchlich ist der Me- 
ter: Sie ist einen Meter siebzig groß. In 
diesem Fall ist jedoch auch ein Meter 
siebzig richtig. 

2. Beugung von Meter: Ist Meter 
Mehrzahl (2, 3, 4 usw. Meter), heißt es 
im Wemfall: eine Länge von drei Metern. 
Folgt aber auf die Längenangabe die An- 
gabe des Gemessenen, wird die unge- 
beugte, häufig auch die gebeugte Form 
Meter verwendet: Mit zwei Meter / Me- 
tern Stoff kommen wir aus. Unabhängig 
davon, ob das Gemessene angegeben ist 


oder nicht, steht bei vorangestelltem Ge- 
schlechtswort (Artikel) die gebeugte 
Form Metern (im Wemfall): Mit den zwei 
Metern [Stoff] kommen wir nicht aus. 

3. Beugung nach Meter: Nach der 
Maftbezeichnung Meter steht in der Re- 
gel das, was gemessen wird, im selben 
Fall wie die Mafbezeichnung Meter 
selbst: ein Meter englisches Tuch; der 
Preis eines Meters Tuch oder eines Meter 
Tuchs, aber: der Preis eines Meters engli- 
schen Tuchs; aus einem Meter engli- 
schem Tuch; für einfen] Meter englisches 
Tuch. Gelegentlich in gehobener Aus- 
drucksweise auch mit dem Wesfall: ein 
Meter englischen Tuchs. 

4. Ein Meter Stoff reicht aus: Nach 
der Angabe ein Meter (die Mengenan- 
gabe ist hier Einzahl) steht das Zeitwort 
in der Einzahl: Ein Meter Stoff reicht aus. 
Wenn jedoch die Mafangabe in der 
Mehrzahl steht (2, 3, 4 usw. Meter), ver- 
wendet man auch beim Zeitwort ge- 
wöhnlich die Mehrzahl: Drei Meter Stoff 
reichen aus, werden benötigt, sind zu we- 
nig, haben nicht gereicht usw. 


Million 

1. Rechtschreibung: Das Wort Million 
(Abkürzung: Mill. oder Mio.) ist ein 
Hauptwort und muss großgeschrieben 
werden: eindreiviertel Millionen, eine 
Million dreihunderttausend, drei Millio- 
nen Mal. 

2. Beugung nach Million: Nach Mil- 
lion kann die folgende Angabe, das Ge- 
zählte, entweder im Wesfall stehen oder 
im selben Fall wie Million selbst: eine 
Million neu erbauter Häuser oder neu er- 
baute Häuser; bei Millionen hungernder 
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Kinder oder hungernden Kindern. Man 
kann jedoch statt der Mehrzahl Millionen 
+ Wesfall auch die Konstruktion mit von 
und dem Wemfall verwenden: Millionen 
von hungernden Kindern. 

3. Eine Million Londoner war / waren 
auf den Beinen: Im Allgemeinen bezieht 
man das Zeitwort auf eine Million und 
setzt es in die Einzahl, da Million der 
Form nach Einzahl ist: Eine Million Lon- 
doner war auf den Beinen, hat sich ver- 
gnügt, ist davon betroffen usw. Gelegent- 
lich steht aber das Zeitwort in der Mehr- 
zahl (d.h., man konstruiert nach dem 
Sinn): Eine Million Londoner waren auf 
den Beinen, haben sich vergnügt, sind da- 
von betroffen. Beides ist richtig. 


mindeste 

Das Wort kann groß- oder kleingeschrie- 
ben werden, wenn ein Geschlechtswort 
(Artikel) vorangeht: nicht das Mindeste / 
mindeste (=gar nichts); nicht im Mindes- 
ten / mindesten (=überhaupt nicht); zum 
Mindesten / mindesten (=wenigstens); 
als Mindestes / mindestes könnte man er- 
warten ...; das Mindeste /mindeste (=we- 
nigste), was man erwarten könnte ... 


minus 

1. Beugung: In der Kaufmannssprache 
hat minus die Bedeutung »abzüglich«. 
Nach minus steht der Wesfall, wenn das 
Hauptwort, das von minus abhängt, ein 
Begleitwort aufweist: der Betrag minus 
der üblichen Abzüge. Steht das abhän- 
gige Hauptwort jedoch ohne Begleitwort, 
bleibt es in der Einzahl im Allgemeinen 
ungebeugt, d.h. unverändert: der Betrag 
minus Rabatt. In der Mehrzahl weicht 
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man dagegen auf den Wemfall aus, wenn 
der Wesfall nicht eindeutig erkennbar ist, 
sondern mit dem Werfall und dem Wen- 

fall übereinstimmt: der Betrag minus Ab- 
zügen (nicht: Abzüge). 

2. Fünf minus drei ist zwei: Bei dieser 
Art von Rechenaufgaben steht das Zeit- 
wort in der Einzahl: Fünf minus drei ist / 
macht /gibt zwei (nicht: sind /geben / 
machen). 


mir 

Statt der in der Umgangssprache häufig 
gebrauchten Verbindung etwas ist mir 
heißt es in richtigem Deutsch etwas ge- 
hört mir: Das Buch gehört mir. 


missen oder vermissen 

Bei der Verwendung von missen und ver- 
missen ist Folgendes zu beachten: Das 
Zeitwort missen bedeutet »entbehren« 
und wird fast nur in Verbindung mit kön- 
nen, mögen, sollen, dürfen, wollen, müs- 
sen verwendet: Meinen Geschirrspüler 
möchte ich nicht mehr missen. Willst du 
etwa diese Annehmlichkeiten missen? 
Dagegen bedeutet vermissen »die Abwe- 
senheit einer Person, das Fehlen einer 
Sache bemerken« und kann zusätzlich 
noch ausdrücken, dass man die fehlende 
Person oder Sache herbeiwünscht: Ich 
vermisse dich sehr. Sie vermisst die ver- 
traute Umgebung. Die Einrichtung lässt 
jeden Geschmack vermissen. 


Misstrauen 

Nach Misstrauen schließt man mit dem 
Verhältniswort (der Präposition) gegen 

(nicht mit für) an: Ich hegte Misstrauen 


gegen die neue Kollegin. Unser Miss- 
trauen gegen ihn schwand. 


mit 

1. Beugung: Das Verhältniswort (die Prä- 
position) mit steht mit dem Wemfall: mit 
Deckeln, mit Brettern, mit Kindern. 

2. mit und ohne sie: Da nach mit der 
Wemfall, nach ohne aber der Wenfall 
steht, müsste es streng genommen hei- 
ßen: mit Kindern und ohne Kinder; mit 
ihr und ohne sie. Dies wirkt jedoch 
schwerfällig. Deshalb hat es sich weitge- 
hend durchgesetzt, das erste abhängige 
Wort zu ersparen. Richtig ist: mit und 
ohne Kinder; mit und ohne sie. 

3. bis statt mit: Landschaftlich ge- 
bräuchlich ist die Ausdrucksweise 
15. Mai mit 15. Juni. Dies ist hochsprach- 
lich nicht richtig. Richtig muss es heißen: 
15. Mai bis 15. Juni. 

4. Zusammen- oder Getrenntschrei- 
bung: Wenn durch die Verbindung mit + 
Zeitwort ein neuer Begriff entsteht, wird 
zusammengeschrieben: mit + teilen = 
mitteilen (=sagen). Zusammengeschrie- 
ben wird auch, wenn mit eine dauernde 
Vereinigung oder Teilnahme ausdrückt. 
Dies ist daran erkennbar, dass nur mit 
betont ist: mitarbeiten, mitbestimmen, 
mitfahren, mitnehmen, mitreden, mit- 
spielen, mitwirken usw. Wenn jedoch 
beide Wörter betont sind, schreibt man 
getrennt: Alle anderen Arbeiten werden wir 
mit übernehmen. Das ist mit zu 
berücksichtigen. Das kann ich nicht mit an- 
sehen. 


mit was oder womit 
Vor allem in der Umgangssprache erset- 
zen viele womit durch mit was: Mit was 


beschäftigst du dich gerade? Ich weiß 
nicht, mit was er sich beschäftigt. Stilis- 
tisch besser ist womit: Womit beschäf- 
tigst du dich gerade? Ich weiß nicht, wo- 
mit er sich beschäftigt. 


Mitarbeit 

Sowohl die Formulierung für 25 Jahre 
treue Mitarbeit als auch für 25 Jahre 
treuer Mitarbeit ist richtig. Die zweite 
Form (... treuer Mitarbeit) klingt gehobe- 
ner als die erste. 


Mittag 

Groß schreibt man das Hauptwort: bis 
Mittag, gegen Mittag, über Mittag, um 
Mittag, unter Mittag, vor Mittag, zu Mit- 
tag, auch in den folgenden Fällen: ges- 
tern, heute, morgen Mittag; von morgen 
Mittag an. 


mittags 

Klein schreibt man: von morgens bis 
mittags; mittags um 12 Uhr; dienstags 
mittags. Groß schreibt man das Haupt- 
wort: des Mittags, eines Mittags [um 

12 Uhr]. 


Mittel 

Standardsprachlich steht nach Mittel im 
Sinne von »Heilmittel, Medikament« das 
Verhältniswort (die Präposition) gegen 
(in der Bedeutung »zur Bekämpfung 
von«): Ich brauche ein Mittel gegen den 
Husten. Die Verwendung von für statt ge- 
gen ist umgangssprachlich. 


mittels, mittelst 

Beide Formen stehen mit dem Wesfall: 
mittels oder (selten) mittelst elektrischer 
Energie, mittels oder (selten) mittelst 
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eines Drahtes. Allerdings sind beide, vor 
allem mittelst, veraltend. Stilistisch bes- 
ser sind mit, mithilfe von, durch: mit 
oder mithilfe von oder durch elek- 
trische[r] Energie. 


Mittwochabend 
Siehe »Dienstagabend« 


mögen 

1. mögen oder gemocht: Das Mittelwort 
der Vergangenheit (2. Partizip) von 
mögen heißt gemocht: Er hat die Suppe 
nicht gemocht. Steht vor dem Zeitwort 
mögen jedoch noch ein anderes Zeit- 
wort, und zwar in der Grundform (im In- 
finitiv), dann steht nicht gemocht, son- 
dern mögen: Er hat die Suppe nicht essen 
mögen. 

2. ich möge / ich möchte: Es gibt 
zwei Möglichkeitsformen (Konjunktiv- 
formen): Ich möge, du mögest, er 
möge usw. und ich möchte, du möchtest, 
er möchte usw. Die erste Möglichkeits- 
form ist besonders in Wunschsätzen 
üblich: Möge sie glücklich werden! Die 
zweite Möglichkeitsform dient u.a. zur 
Kennzeichnung eines Wunsches, der 
nicht erfüllbar ist: Möchte er es doch 
endlich einsehen! Die Formen ich 
möchte, du möchtest usw. treten auch 
als höfliche Ausdrucksweise anstelle von 
wollen auf: Ich möchte noch ein Bier. Sie 
möchte, dass er ihr hilft. 


möglich 

1. Steigerung: Das Wort möglich ist üb- 
licherweise nicht steigerbar. Als Aus- 
druck der Steigerung kann man aber be- 
stimmte Wörter voranstellen: Morgen 
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wäre es eher / besser / leichter möglich 
(nicht: Morgen wäre es möglicher). Mor- 
gen wäre es am ehesten /am besten /am 
leichtesten möglich. Auch die Zusam- 
mensetzungen größtmöglich, bestmög- 
lich, schnellstmöglich darf man nicht stei- 
gern (nicht: größtmöglichst usw.). Hier 
ist der höchste Steigerungsgrad bereits 
durch größt-, best-, schnellst- ausge- 
drückt. 

2. möglichst: Das Wort möglichst 
steht als Mittel der Steigerung vor steige- 
rungsfähigen Eigenschaftswörtern: mög- 
lichst groß, möglichst tief, möglichst 
schnell usw. (=so groß, tief, schnell usw. 
wie möglich). Daneben hat möglichst die 
Bedeutung »nach Möglichkeit, wenn es 
möglich ist«: Ich wollte mich möglichst 
zurückhalten. Die Sendung soll möglichst 
noch heute zur Post. In Sätzen wie Wir 
suchen für diese Arbeit möglichst junge 
Leute ist unklar, ob möglichst junge Leute 
so viel wie »Leute, die so jung wie mög- 
lich sind« bedeutet oder ob gemeint ist 
»Leute, die nach Möglichkeit jung sein 
sollen«. In diesem Fall ist es besser, nach 
Möglichkeit oder wenn möglich statt 
möglichst zu verwenden. 

3. Es ist möglich: Richtig ist entweder 
Es ist möglich oder Es kann sein. Die Ver- 
mischung aus diesen beiden Ausdrücken 
(Es kann möglich sein) sollte man ver- 
meiden. 


Möglichkeitsform (Konjunktiv) 

Man unterscheidet eine erste Möglich- 
keitsform (Konjunktiv I) und eine zweite 
Möglichkeitsform (Konjunktiv II). Die 
erste Möglichkeitsform erscheint vor 
allem in der indirekten Rede. Die zweite 


Möglichkeitsform dient besonders der 
Kennzeichnung des nur Vorgestellten, 
Gedachten, der Irrealität, wie es häufig in 
Bedingungssätzen vorkommt. 

1. indirekte Rede: In der indirekten 
Rede verwendet man die erste Möglich- 
keitsform: Sie sagte, sie habe Hunger. 
Darauf erwiderte er, dass das Essen noch 
nicht fertig sei. Sie fragte deshalb, ob sie 
ihm helfen solle. Hängt von einem Ne- 
bensatz, der in der indirekten Rede steht, 
ein weiterer Nebensatz ab, steht auch 
dieser in der ersten Möglichkeitsform: 
Sie sagte, sie habe Hunger, weil sie seit 
heute Morgen nichts gegessen habe. Von 
der Grundregel abweichend, dass man 
für die indirekte Rede die erste Möglich- 
keitsform verwendet, wird vor allem in 
weniger standardsprachlichen Texten des 
Öfteren die zweite Möglichkeitsform ge- 
braucht: Sie sagte, sie hätte Hunger. Dar- 
auf erwiderte er, dass das Essen noch 
nicht fertig wäre. Sie fragte deshalb, ob 
sie ihm helfen sollte. Diese zweite Mög- 
lichkeitsform ist auch in der Standard- 
sprache richtig, wenn die Formen der 
ersten Möglichkeitsform nicht eindeutig 
als Möglichkeitsform erkennbar sind, 
sondern mit der Wirklichkeitsform über- 
einstimmen. Also z.B. bei Die Kinder 
sagten, sie haben Hunger. Die Form sie 
haben kann die erste Möglichkeitsform 
oder aber die Wirklichkeitsform sein. 
Deshalb besser: Die Kinder sagten, sie 
hätten Hunger. Auch in Vergleichs- 
sätzen, die etwas nicht Wirkliches aus- 
drücken, gebraucht man die zweite Mög- 
lichkeitsform: Sie tat so, als ob sie nichts 
gehört hätte. 


2. Bedingungssatz: Die zweite Mög- 
lichkeitsform verwendet man vorwiegend 
im Bedingungssatz: Wenn sie käme, 
wäre ich sehr froh. Hätte ich mehr Geld, 
könnte ich mir vielleicht eine Eigentums- 
wohnung leisten. Die zweite Möglich- 
keitsform ist unter bestimmten Bedin- 
gungen auch durch würde + Grundform 
(Infinitiv) des entsprechenden Zeitwor- 
tes ersetzbar. Zum Beispiel wenn die For- 
men der zweiten Möglichkeitsform mit 
der Wirklichkeitsform übereinstimmen 
und deshalb nicht deutlich genug sind, 
sollte man sie durch die Umschreibung 
mit würde ersetzen: Sonst wohnten wir 
dort nicht / (deutlicher:) würden wir dort 
nicht wohnen. Wenn sie mich riefen, 
käme ich sofort / (deutlicher:) Wenn sie 
mich rufen würden, käme ich sofort. 
Auch anstelle altertümlich wirkender 
Möglichkeitsformen kann die würde-Um- 
schreibung gebraucht werden: Ich würde 
helfen (für: hülfe), wenn ... Wenn dies 
doch jetzt noch gelten würde (für: gälte / 
gölte)! Wenn sie das Buch kennen würden 
(für: kennten), könnten sie es beurteilen. 


Montagabend 
Siehe »Dienstagabend« 


morgen 
Die Zeitbestimmung morgen wird bei der 
Darstellung eines in der Vergangenheit 
liegenden Vorgangs gelegentlich so ge- 
braucht, dass ein falscher Zeitbezug ent- 
steht. Richtig ist: Ich teilte die Leute ein, 
die am folgenden Tag (nicht: morgen) 
Schnee räumen sollten. 
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Morgen 
Die Mehrzahl von der Morgen heißt die 
Morgen (nicht: die Morgende). 


morgen oder Morgen 

Klein schreibt man: morgen früh; morgen 
Mittag; morgen Nachmittag; morgen 
Abend; morgen in einer Woche; jmdn. auf 
morgen vertrösten; bis morgen; etwas für 
morgen vorbereiten; die Welt von mor- 
gen; zu morgen. Groß schreibt man das 
Hauptwort: am Morgen; gegen Morgen; 
vom Morgen bis zum Abend. Die Groß- 
schreibung gilt entsprechend für: heute 
Morgen. 


morgens 
Siehe »mittags« 


müssen 

Das Mittelwort der Vergangenheit 

(2. Partizip) von müssen heißt gemusst: 
Er hat das nicht mehr gemusst. Steht 
aber vor dem Zeitwort müssen ein ande- 
res Zeitwort, und zwar in der Grundform 
(im Infinitiv), dann verwendet man die 
Form müssen und nicht gemusst: Er hat 
kommen müssen. 


N 


nach was oder wonach 

Vor allem in der Umgangssprache erset- 
zen viele wonach durch nach was: Nach 
was hat er gefragt? Ich weiß nicht, nach 
was ich mich richten soll. Stilistisch bes- 
ser ist wonach: Wonach hat er gefragt? 
Ich weiß nicht, wonach ich mich richten 
soll. 
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nachdem 

Einen Nebensatz, der mit nachdem ein- 
geleitet ist, trennt man immer durch ein 
Komma vom Hauptsatz ab. Er kam, 
nachdem er sich telefonisch angemeldet 
hatte. Man kann nachdem mit einer wei- 
teren Zeitangabe verbinden: sofort nach- 
dem, drei Wochen nachdem, einige Zeit 
nachdem usw. In diesen Fällen steht das 
Komma vor der hinzugetretenen Zeitan- 
gabe: Wir begannen mit der Arbeit, sofort 
nachdem wir uns geeinigt hatten. Wir be- 
gannen mit der Arbeit, drei Wochen 
nachdem wir uns geeinigt hatten. Wir be- 
gannen mit der Arbeit, einige Zeit nach- 
dem wir uns geeinigt hatten. 


Nachmittag 

Groß schreibt man das Hauptwort: bis 
Nachmittag; er kommt nicht vor Nach- 
mittag; der gestrige / heutige / morgige 
Nachmittag; gestern / heute / morgen 
Nachmittag; von morgen Nachmittag an. 


nachmittags 
Siehe »mittags« 


nachsenden 
Siehe »senden« 


nächst 

Das Verhältniswort (die Präposition) 
nächst hat den Wemfall nach sich, nicht 
den Wesfall: nächst dem Haus (nicht: 
nächst des Hauses). 


nächster, nächste, nächstes 

Steht nächster, nächste, nächstes in Ver- 
bindung mit einer Zeitangabe, die einen 
periodisch wiederkehrenden Zeitpunkt 


oder Zeitraum nennt (z.B. Tag, Jahr, 
Monat, Winter usw.), dann entsteht 
leicht Unklarheit darüber, welcher Zeit- 
punkt oder Zeitraum gemeint ist. 
Meintz. B. die Angabe nächsten Donners- 
tag den unmittelbar bevorstehenden 
Donnerstag oder erst den Donnerstag 
der folgenden Woche? Eindeutig sind An- 
gaben dieser Art, wenn man anstelle von 
nächster usw. das hinweisende Fürwort 
dieser usw. oder das Eigenschaftswort 
kommend verwendet: Ich fahre diesen 
Donnerstag oder Ich fahre kommenden 
Donnerstag. Eindeutig sind ebenfalls die 
Formulierungen: Ich fahre am Donners- 
tag dieser bzw. am Donnerstag nächster 
Woche. 


nächstliegend 

Da das Eigenschaftswort nächstliegend 
bereits eine höchste Steigerungsstufe 
(nächst...) enthält, ist es nicht mehr stei- 
gerbar: der nächstliegende (nicht: nächst- 
liegendste) Gedanke. 


Nacht 

Groß schreibt man das Hauptwort: die 
Nacht über; bei Nacht; über Nacht; zu 
Nacht essen. Dies gilt entsprechend in 
den folgenden Fällen: gestern, heute, 
morgen Nacht; von heute Nacht an. 


nachts 

Man schreibt klein: nachts um 1 Uhr; um 
1 Uhr nachts; dienstags nachts. Groß 
schreibt man das Hauptwort, z. B.: des 
Nachts, eines Nachts. 


nahe 
Das Verhältniswort (die Präposition) 
nahe hat den Wemfall nach sich, nicht 


den Wesfall: nahe dem Haus (nicht: nahe 
des Hauses). 


näher 

Man schreibt groß, wenn das Eigen- 
schaftswort als Hauptwort gebraucht 
wird: Näheres, etwas Näheres, nichts Nä- 
heres, alles Nähere. Dies gilt auch für die 
feste Verbindung des Näheren (= näher): 
etwas des Näheren erklären. 


nähme oder nehme 

Beide Formen sind Möglichkeitsformen 
(Konjunktive). Die Form nehme steht vor 
allem in der indirekten Rede: Sie sagte, 
sie nehme nichts davon. Sie fragte, ob er 
etwas davon nehme. Auch nähme kann 
in der indirekten Rede auftreten, z. B., 
wenn die Form nehme nicht eindeutig 
als Möglichkeitsform erkennbar ist: Sie 
sagten, sie nähmen (für nicht eindeutiges 
nehmen) nichts davon. Oder auch in be- 
stimmten Vergleichssätzen: Er tat so, als 
nähme er uns gar nicht ernst. Sonst steht 
nähme vor allem in Bedingungssätzen: 
Wenn sie etwas davon nähmen, wäre der 
Vorrat bald erschöpft. 


namentlich 

Vor namentlich steht ein Komma, wenn 
es einen Zusatz einleitet: Sie ist sehr gut 
in der Schule, namentlich im Rechnen. 
Wein, namentlich Rotwein, wird hierzu 
gern getrunken. Hat namentlich noch ein 
Bindewort (eine Konjunktion) wie wenn, 
weil, als bei sich (namentlich wenn, na- 
mentlich weil, namentlich als), dann 
steht zwischen diesen Wörtern im Allge- 
meinen kein Komma, weil beide als Ein- 
heit empfunden werden: Er kommt, 
namentlich wenn auch Gabi kommt. 
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Es kann jedoch auch hier ein Komma 
stehen, wenn man die Teile der Fügung 
nicht als Einheit ansieht: Er kommt, na- 
mentlich, wenn auch Gabi kommt. 


nämlich 

Vor nämlich steht ein Komma, wenn es 
einen Zusatz einleitet: Dass er nur einen 
anderen schützen wollte, nämlich die 
Frau des Angeklagten, ist offenkundig. 
Ich fahre später, nämlich erst nach Ab- 
schluss der Verhandlungen. Hat nämlich 
noch ein Bindewort (eine Konjunktion) 
wie dass oder wenn bei sich (nämlich 
dass, nämlich wenn), dann steht im All- 
gemeinen kein Komma zwischen diesen 
Wörtern, weil beide als eine Einheit emp- 
funden werden: Die Unfälle häufen sich 
in diesem Waldstück, nämlich wenn Ne- 
bel auftritt. Es kann jedoch auch hier ein 
Komma stehen, wenn man die Teile der 
Fügung nicht als Einheit ansieht: Die Un- 
fälle häufen sich in diesem Waldstück, 
nämlich, wenn Nebel auftritt. 


nämliche 

Man schreibt das Eigenschaftswort groß, 
wenn es als Hauptwort verwendet wird: 
Er ist noch der Nämliche; er sagt immer 
das Nämliche. 


neben was oder woneben 

Vor allem in der Umgangssprache erset- 
zen viele woneben durch neben was: Ne- 
ben was hast du das Buch gestellt? Ich 
weiß nicht mehr, neben was ich es ge- 
stellt habe. Stilistisch besser ist wone- 
ben: Woneben hast du das Buch gestellt? 
Ich weiß nicht mehr, woneben ich es ge- 
stellt habe. 
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nennen 
Nach nennen in der Bedeutung »als je- 
manden oder etwas bezeichnen« stehen 
die genannte Person oder Sache und das 
über sie Ausgesagte im Wenfall, nicht im 
Werfall. Es heißt also richtig: Sie nannte 
ihn ihren besten Freund (nicht: ihr bester 
Freund). 


neu 
Man schreibt das Eigenschaftswort groß, 
wenn es als Hauptwort gebraucht wird: 
Altes und Neues; das Alte und das Neue; 
etwas, nichts, vielerlei, wenig Neues; 
manches Neue; das ist das Neueste vom 
Tage; das Neueste vom Neuen; was gibt 
es Neues? Dies gilt entsprechend für die 
folgenden festen Verbindungen: aufs 
Neue (= erneut); auf ein Neues (= noch 
einmal); das Neue (= neu) daran ist, ...; 
aus Alt Neu machen. Klein schreibt man 
dagegen: neue Sprachen; die neue Ar- 
mut; ein gutes / glückliches neues Jahr; 
die neueste seiner Errungenschaften, von 
seinen Errungenschaften; etwas auf neu 
trimmen. Klein oder groß schreibt man 
in den Verbindungen: von Neuem / 
neuem (=nochmals); seit Neues- 

tem / neuestem. 


nicht berufstätig oder nichtberufstätig 
Wird ein vor einem Hauptwort stehen- 
des Eigenschaftswort durch Davorsetzen 
von nicht verneint, dann kann man ge- 
trennt oder zusammenschreiben: die 
nicht berufstätigen / nichtberufstätigen 
Frauen. Diese Regel gilt unabhängig von 
Bedeutung bzw. Betonung der jeweiligen 
Wörter. 


nicht nur — sondern auch 

1. Komma: Bei nicht nur — sondern auch 
steht vor sondern immer ein Komma: 
Alexander spielt nicht nur gut Fußball, 
sondern ist auch ein hervorragender Ten- 
nisspieler. Er spielt nicht nur morgen, 
sondern auch übermorgen. 

2. Einzahl oder Mehrzahl: Es heißt: 
Nicht nur er, sondern auch seine Frau war 
eingeladen. Nach nicht nur- sondern auch 
steht das Zeitwort im Allgemeinen 
in der Einzahl, wenn die Hauptwörter 
oder Fürwörter (Pronomen), die nach 
nicht nur und sondern auch folgen, in der 
Einzahl stehen. Steht das Hauptwort oder 
Fürwort, das nach sondern auch folgt, in 
der Mehrzahl, dann muss auch das Zeit- 
wort in der Mehrzahl stehen: Nicht nur er, 
sondern auch seine Kinder waren einge- 
laden. 


nichts 

1. als oder wie: Es heißt richtig: Mit ihm 
hat man nichts als Ärger. Nicht richtig 
ist: ... nichts wie Ärger. 

2. Einzahl oder Mehrzahl nach nichts 
als: Steht nach nichts als ein Hauptwort 
oder Fürwort (Pronomen) in der Mehr- 
zahl, dann kann das zugehörige Zeitwort 
in der Einzahl oder auch in der Mehrzahl 
stehen, die Mehrzahl wird im Allgemei- 
nen bevorzugt: In dem Raum waren 
nichts als alte Akten. Seltener: In dem 
Raum war nichts als alte Akten. 


niemand 

1. als oder wie: Es heißt richtig: Nie- 
mand weiß das besser als du. Nicht rich- 
tig ist: ... wie du. 


2. Beugung: Der Wesfall von niemand 
lautet niemandes oder niemands. Wem- 
fall oder Wenfall können ungebeugt sein, 
also: niemand oder gebeugt: Wemfall: 
niemandem (nicht: niemanden) und 
Wenfall: niemanden. Wir haben mit nie- 
mand (oder: mit niemandem) gespro- 
chen. Im Wenfall wird die ungebeugte 
Form oft vorgezogen: Ich habe niemand 
(oder: niemanden) gesehen. 

3. niemand anders, niemand Bekann- 
tes: In Verbindung mit anders oder mit 
einem Eigenschaftswort, das als Haupt- 
wort gebraucht wird (z.B. der Fremde), 
bleibt niemand meist ungebeugt: Sie sah 
niemand anders, niemand Fremdes oder 
niemand Frem-den. Sie hatte mit nie- 
mand anders (selten: mit niemandem 
anders) gesprochen. Sie hatte mit nie- 
mand Bekanntem (selten: mit nieman- 
dem Bekanntes) gesprochen. Siehe »an- 
derer, andere, anderes«, Punkt 3 

4. niemand, der: Schließt sich an nie- 
mand ein Nebensatz an, der mit einem 
bezüglichen Fürwort (mit einem Relativ- 
pronomen) beginnt, dann wählt man 
standardsprachlich in der Regel der, und 
zwar unabhängig davon, ob männliche 
oder weibliche Personen gemeint sind: 
Ich kenne niemanden, der Bankkauffrau 
ist. Sie ist niemand, dem ich vertrauen 
würde. 


Not 

Man schreibt das Hauptwort groß: Sie 
sind in Not. Ich habe meine liebe Not 
mit der Steuererklärung. Klein und zu- 
sammen schreibt man dagegen nottun: 
Eine Verordnung, die schon lange nottat. 
Mehr Freiheit tut not, hat notgetan. 
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notieren 

Nach notieren in und notieren auf kann 
sowohl der Wemfall (Frage: wo?) als 
auch der Wenfall (Frage: wohin?) stehen: 
Er notierte die Adresse in seinem Notiz- 
buch oder in sein Notizbuch. Er notierte 
die Zahlen auf einem Zettel oder auf 
einen Zettel. 


nötig oder notwendig 

Von diesen beiden sinnverwandten Ei- 
genschaftswörtern verbindet sich nötig 
mit haben zu der Fügung etwas nötig ha- 
ben (»brauchen, bedürfen, benötigen«): 
Sie hat einen Erholungsurlaub dringend 
nötig (nicht: notwendig). Er hat es nötig 
(nicht: notwendig), mit seinem Können 
zu prahlen. In Verbindung mit sein sind 
nötig und notwendig häufig austausch- 
bar, allerdings ist notwendig nachdrück- 
licher: Ist es nötig (=muss es denn sein), 
dass wir so früh aufbrechen? Ist es not- 
wendig (=ist es gar nicht anders mög- 
lich, unbedingt erforderlich), dass wir so 
früh aufbrechen? Oder: Es ist nicht nötig, 
dass Sie mich begleiten (=Sie brauchen 
mich nicht zu begleiten). Es ist nicht not- 
wendig (=ist nicht unbedingt erforder- 
lich, nicht unumgänglich), dass Sie mich 
begleiten. Aber nur: Es wäre nicht nötig 
gewesen, dass ... Alles, was zum Leben 
nötig ist, haben wir. Auch in Verbindung 
mit anderen Zeitwörtern ist ein Aus- 
tausch häufig möglich: Man hielt es nicht 
für nötig oder notwendig, Vorkehrungen 
zu treffen. Änderungen haben sich nicht 
als notwendig oder nötig erwiesen. Im 
Sinne von »zwangsläufig« lässt sich 
nötig nicht anstelle von notwendig ge- 
brauchen: Das ist die notwendige (nicht: 
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nötige) Folge. Der Versuch musste not- 
wendig (nicht: nötig) misslingen. 


November 

Steht November im Wesfall, dann ist so- 
wohl die Form mit -s (des Novembers) 
als auch die Form ohne -s (des Novem- 
ber) richtig. Die Form mit -s ist häufiger. 


null 

Gibt man einen Zahlenwert unter eins 
an, z.B. null Komma eins (in Ziffern: 
0,1), dann steht das zugehörige Haupt- 
wort in der Mehrzahl, nicht in der Ein- 
zahl: Es waren nur 0,1 Sekunden (nicht: 
Sekunde). Er lag 0,1 Punkte (nicht: 
Punkt) über dem Durchschnitt. Der Ab- 
stand betrug knapp null Sekunden (nicht: 
Sekunde). 


numerisch oder nummerisch 

Beide Schreibungen sind richtig. Nume- 
risch leitet sich her von dem lateinischen 
Wort »numericus«, nummerisch ist ab- 
geleitet von dem deutschen Wort »Num- 
mer«. 


Nummer 

Vor Zahlen steht das Hauptwort 
Nummer in der Mehrzahl, wenn ihm ein 
Geschlechtswort (Artikel) vorangeht (die 
Nummern), es steht in der Einzahl, 
wenn kein Geschlechtswort vorangeht 
(Nummer). Es heißt also: Nummer 1-5, 
Nummer 1, 3 und 5, aber: die Nummern 
1-5, die Nummern 1, 3 und 5. 


nutzen, nützen 
1. Gebrauch: Die beiden Zeitwörter sind 
gleichbedeutend. Während nutzen in 


Norddeutschland gebräuchlicher ist, 
wird nützen im süddeutschen Raum 
häufiger verwendet. 

2. mir oder mich: Es heißt richtig: Das 
nutzt oder nützt mir nichts. Der Wenfall 
(Das nutzt oder nützt mich nichts) 
kommt in der landschaftlichen Um- 
gangssprache vor. 


O 


ob 

Das Bindewort (die Konjunktion) ob lei- 
tet einen untergeordneten Nebensatz 
ein, den man durch Komma abtrennt: 
Ob er kommt, ist nicht bekannt. Es ist 
nicht bekannt, ob er kommt. Auf die 
Frage, ob er komme, wusste niemand 
eine Antwort. Zu ob kann ein weiteres 
Bindewort wie denn, aber, und hinzutre- 
ten (denn ob, aber ob, und ob): Denn ob 
er kommt, ist nicht bekannt. Aber ob er 
kommt, ist nicht bekannt. Und ob er 
kommt, ist nicht bekannt. Vor ob steht in 
diesen Fällen kein Komma. 


ob — ob 

Das mehrgliedrige Bindewort (die Kon- 
junktion) ob — ob verbindet aufgezählte 
Sätze oder Satzteile, die man immer 
durch Komma abtrennt: Alle kamen, ob 
Jung, ob Alt. Ob Jung, ob Alt, alle ka- 
men. Alle, ob sie jung waren, ob sie alt 
waren, kamen. 


oben erwähnt 

Man schreibt diese Fügung getrennt 
oder zusammen: der oben er- 
wähnte / obenerwähnte Fall. Auch beim 
hauptwörtlichen Gebrauch ist Getrennt- 


not — ode 


oder Zusammenschreibung möglich: der, 
die, das Obenerwähnte oder der, die, das 
oben Erwähnte. 


oben genannt 
Siehe »oben erwähnt« 


obig 

Ein Eigenschaftswort, das auf obig folgt, 
beugt man (auch wenn es als Hauptwort 
gebraucht wird) in gleicher Weise wie 
obig selbst: obiger interessanter Bericht, 
obige spezielle Angaben, wegen obiger ge- 
nauer Aufzählung, in obigem ausführli- 
chem Text, in dem obigen ausführlichen 
Text. Das Wort obig ist besonders in der 
Verwaltungssprache üblich und stilis- 
tisch unschön. 


obwohl 

Das Bindewort (die Konjunktion) obwohl 
leitet wie obgleich und obschon einen Ne- 
bensatz ein, der eine Einräumung, einen 
Gegengrund zu dem Geschehen oder 
Sachverhalt im Hauptsatz angibt. Er wird 
durch Komma abgetrennt: Sie kam so- 
fort, obwohl sie nicht viel Zeit hatte. Der 
Schüler, obwohl er gesund war, erschien 
nicht zum Unterricht. Zu obwohl kann 
ein weiteres Bindewort wie denn, aber, 
und hinzutreten (denn obwohl, aber ob- 
wohl, und obwohl). Vor obwohl steht in 
diesen Fällen kein Komma: Aber obwohl 
sie nicht viel Zeit hatte, kam sie sofort. 
Und obwohl das Stück komisch war, 
konnte sie nicht lachen. 


oder 

1. Kommasetzung: Siehe Kasten S. 546 
2. Der Vater oder die Mutter weiß es: 

Verbindet das Wort oder zwei Glieder in 
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Kommasetzung bei oder 


Vor oder steht in der Regel kein Komma, 
doch man kann es setzen, um die 
Gliederung der Satzverbindung deutlich 
zu machen, wenn oder selbstständige 
gleichrangige Sätze verbindet: 
Ich gehe ins Theater],] oder ich besuche 
ein Konzert. 
Hast du dir wehgetan],] oder ist es nicht 
weiter schlimm? 
Vor oder muss ein Komma stehen, wenn 
davor ein Einschub steht: 
Karl, ein patenter Bursche, oder sie 
selbst soll mir helfen. 
Wir liefern die Ware nach Europa, 
insbesondere nach England und 


der Einzahl, steht das Zeitwort im Allge- 
meinen ebenfalls in der Einzahl: Der Va- 
ter oder die Mutter weiß es, ist immer zu 
sprechen. Ist eines der Glieder Mehrzahl, 
richtet sich das Zeitwort nach dem Glied, 
das ihm am nächsten steht: Der Vater 
oder seine Töchter kommen, aber: Die 
Töchter oder ihr Vater kommt. Man kann 
das Problem, wie das Zeitwort zu beugen 
ist, umgehen, wenn man ein gemeinsa- 
mes Zeitwort für beide durch oder ver- 
bundenen Ausdrücke vermeidet und 
stattdessen ein unbestimmtes Fürwort 
einfügt: Der Bäcker oder der Konditor, 
einer hat doch bestimmt die nötige Fach- 
kenntnis. Auf alle Fälle muss einer nach- 
geben, entweder wir oder er. 

3. Er oder ich komme: In diesem Satz 
verbindet oder zwei Glieder, die in der 
Person nicht übereinstimmen (er = 
3. Person Einzahl; ich = 1. Person Ein- 
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Frankreich, oder nach Amerika. 
Wenn oder gleichrangige Nebensätze 
verbindet, darf kein Komma gesetzt 
werden: 
Sie fragte, ob ich mitkommen wolle oder 
ob ich lieber dabliebe. 
Ich vermute, dass er unehrlich war oder 
dass er zumindest flunkerte. 
Auch wenn oder einen Nebensatz einleitet, 
der von dem nachfolgenden Hauptsatz 
abhängt, darf kein Komma gesetzt werden: 
Wir hofften auf besseres Wetter oder dass 
es zumindest aufhörte zu regnen. 


zahl). In solchen Fällen richtet sich das 
Zeitwort nach dem Glied, das ihm am 
nächsten steht: Er oder ich komme, aber: 
Ich oder er kommt. Deine Freunde oder 
du selbst solltest dich entschuldigen, 
aber: Du selbst oder deine Freunde sollten 
sich entschuldigen. Auch in diesen Fällen 
kann man durch das Einfügen eines Für- 
wortes das Problem umgehen, wie das 
Zeitwort zu beugen ist: Er oder ich, einer 
kommt. Deine Freunde oder du selbst, 
einer sollte sich entschuldigen. 


offenbaren, sich 

Bei sich offenbaren als steht das Haupt- 
wort, das dem als folgt, gewöhnlich im 
Werfall: Er offenbarte sich als Sympathi- 
sant. Der Wenfall (Er offenbarte sich als 
Sympathisanten) kommt seltener vor, ist 
aber auch richtig. 


öfter oder öfters 

Standardsprachlich heißt es: Er war öfter 
krank. Die Form öfters ist umgangs- 
sprachlich. 


ohne 

Nach ohne steht der Wenfall. Ein Satz 
wie mit und ohne Kinder müsste streng 
genommen mit Kindern und ohne Kinder 
lauten; denn mit steht mit dem Wemfall. 
Dies wirkt jedoch schwerfällig. Deshalb 
hat es sich weitgehend durchgesetzt, das 
erste abhängige Wort zu ersparen. Also: 
mit und ohne Kinder, mit und ohne ihn. 


ohne dass 

Einen Nebensatz, der mit ohne dass ein- 
geleitet ist, trennt man durch Komma ab. 
Zwischen ohne und dass steht in der Re- 
gel kein Komma, weil die Teile der Fü- 
gung als Einheit angesehen werden: Sie 
hat mir geholfen, ohne dass sie es wusste. 


Oktober 

Steht Oktober im Wesfall, dann ist so- 
wohl die Form mit -s (des Oktobers) als 
auch die Form ohne -s (des Oktober) 
richtig. Die Form mit -s ist häufiger. 


opponieren 
Opponieren schließt man heute gewöhn- 


lich mit dem Verhältniswort (der Präposi- 


tion) gegen an: gegen den Regierungs- 
chef, gegen einen Beschluss opponieren. 


Optimist 

Das Hauptwort Optimist erhält — außer 
im Werfall — die Endung -en: der Opti- 
mist, des Optimisten (nicht: des Opti- 
mists), dem Optimisten (nicht: dem 


Optimist), den Optimisten (nicht: den 
Optimist), Mehrzahl: die Optimisten. 


original 

In Verbindung mit einem Hauptwort 
schreibt man original in der Regel mit 
dem Hauptwort zusammen: Originalauf- 
nahme, Originalausgabe, Originaldruck, 
Originalfassung, Originalgemälde, Origi- 
naltitel, Originalton. In Verbindung mit 
einem Eigenschaftswort steht original 
heute als Beifügung, und zwar endungs- 
los: original französischer Sekt, original 
Schweizer Uhren. 


Ostern 

1. Geschlecht: Heute fasst man Ostern 
im Allgemeinen als ein sächliches 
Hauptwort in der Einzahl auf: Hast du 
ein schönes Ostern gehabt? Es wird je- 
doch vorwiegend ohne Geschlechtswort 
(Artikel) gebraucht: Ostern ist längst vor- 
bei. Neben der sächlichen Form in der 
Einzahl treten zwar noch andere Formen 
auf; diese sind aber landschaftlich be- 
grenzt. In bestimmten formelhaften 
Wendungen ist die Mehrzahl allgemein 
verbreitet: Fröhliche Ostern! Weiße 
Ostern sind zu erwarten. 

2. an/zu Ostern: Der Gebrauch von 
an oder zu ist landschaftlich verschie- 
den. Während man besonders in Süd- 
deutschland an Ostern sagt, ist in Nord- 
deutschland zu Ostern gebräuchlich. Bei- 
des ist richtig. 
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Paar 

1. Ein Paar Turnschuhe kostet / kosten 
mindestens 20€: Im Allgemeinen be- 
zieht man das Zeitwort auf Paar und 
setzt es in die Einzahl: Ein Paar Turn- 
schuhe kostet mindestens 20 € /ist ver- 
loren gegangen / wurde gefunden usw. 
Gelegentlich wird das Zeitwort aber nicht 
auf Paar, sondern auf das Gezählte be- 
zogen und in die Mehrzahl gesetzt (d.h., 
man konstruiert nach dem Sinn): Ein 
Paar Turnschuhe kosten mindestens 20€/ 
sind verloren gegangen /wurden gefunden. 
Beides ist richtig. 

2. ein Paar neue Schuhe / neuer 
Schuhe: Üblicherweise steht nach Paar 
die folgende Angabe im gleichen Fall wie 
Paar selbst: ein Paar neue Schuhe; mit 
einem Paar neuen Schuhen. Es ist jedoch 
auch möglich, die Angabe, die auf Paar 
folgt, in den Wesfall zu setzen: ein Paar 
neuer Schuhe; mit einem Paar neuer 
Schuhe. Der Wesfall klingt gehoben und 
wird seltener gebraucht. 


paar oder Paar 

Das kleingeschriebene ein paar bedeutet 
»einige wenige«: ein paar Blumen; mit 
ein paar Pfennigen in der Tasche. Das 
großgeschriebene Paar bezeichnet dage- 
gen eine Zweiheit, zwei gleiche oder ent- 
sprechende Wesen oder Dinge: ein Paar 
Strümpfe, zwei Paar Schuhe; ein unzer- 
trennliches Paar. 


Paragraf 

1. Beugung: Das Hauptwort Paragraf er- 
hält - außer im Werfall — die Endung -en: 
der Paragraf, des Paragrafen (nicht: des 
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Paragrafs), dem Paragrafen (nicht: dem 
Paragraf), den Paragrafen (nicht: den 
Paragraf), Mehrzahl: die Paragrafen. Die 
Endung -en kann man aber weglassen, 
wenn eine Zahl folgt: der Wortlaut des 
Paragraf 21. Sie hat gegen Paragraf 4 ver- 
stoßen. 

2. Einzahl oder Mehrzahl: Das Haupt- 
wort Paragraf vor Zahlen steht in der 
Mehrzahl, wenn ihm ein Geschlechts- 
wort (Artikel) vorangeht (die Paragra- 
fen), es steht in der Einzahl, wenn kein 
Geschlechtswort vorangeht (Paragraf). 
Es heißt also: Paragraf 1-5; Paragraf 1, 3 
und 5, aber: die Paragrafen 1-5; die Para- 
grafen 1, 3 und 5. 


parallel 

Nach parallel schließt man heute ge- 
wöhnlich mit dem Verhältniswort (der 
Präposition) zu an: Die Straße verläuft 
parallel zum Fluss. Das Anschließen mit 
dem Verhältniswort mit ist auch mög- 
lich: Die Straße verläuft parallel mit dem 
Fluss. Im übertragenen Gebrauch kommt 
daneben auch noch der Anschluss mit 
dem Wemfall (ohne ein Verhältniswort) 
vor: Ihre Wünsche liefen unseren Interes- 
sen parallel. 


Parallele 

In der Regel bleibt das Hauptwort 
Parallele in allen Fällen der Einzahl ohne 
Endung: die Parallele, der Parallele 
(nicht: der Parallelen). In der Mehrzahl 
erhält es die Endung -n: die Parallelen. 
Diese Endung kann aber auch weg- 
gelassen werden, wenn Parallele ohne 
Geschlechtswort (Artikel) [in Verbindung 
mit einer Zahl] steht: zwei Parallelen 
oder zwei Parallele. 


Pastor 

Die Beugungsformen des Wortes lauten: 
der Pastor, des Pastors, dem Pastor, den 
Pastor, Mehrzahl: die Pastoren, auch die 
Pastore. 


Patient 

Das Hauptwort Patient erhält immer — 
außer im Werfall — die Endung -en: der 
Patient, des Patienten (nicht: des Pati- 
ents), dem Patienten (nicht: dem Pati- 
ent), den Patienten (nicht: den Patient), 
Mehrzahl: die Patienten. 


per 
Nach dem Verhältniswort (der Präposi- 
tion) per steht der Wenfall oder der 
Wemfall: per ersten Januar, per erstem Ja- 
nuar. Da diese Formulierung besonders 
in der Verwaltungs- und Kaufmannsspra- 
che auftritt, sollte man per in der Allge- 
meinsprache durch andere Verhältnis- 
wörter ersetzen: per ersten Januar, bes- 
ser: für ersten oder zum ersten Januar; 
per Eilboten, besser: durch Eilboten; per 
Schiff, besser: mit dem Schiff. 


Pessimist 

Das Hauptwort Pessimist erhält — außer 
im Werfall — die Endung -en: der Pessi- 
mist, des Pessimisten (nicht: des Pessi- 
mists), dem Pessimisten (nicht: dem Pes- 
simist), den Pessimisten (nicht: den Pessi- 
mist), Mehrzahl: die Pessimisten. 


Pilot 

Das Hauptwort Pilot erhält — außer im 
Werfall - die Endung -en: der Pilot, des 
Piloten (nicht: des Pilots), dem Piloten 


(nicht: dem Pilot), den Piloten (nicht: 
den Pilot), Mehrzahl: die Piloten. 


plus 

1. Verhältniswort oder Bindewort: Man 
kann plus als Verhältniswort (Präposi- 
tion) oder als Bindewort (Konjunktion) 
auffassen. Das Verhältniswort gehört vor 
allem der Kaufmannssprache an und be- 
deutet »zuzüglich«. Nach diesem Ver- 
hältniswort können Wesfall, Wemfall 
oder Wenfall stehen, wenn das Haupt- 
wort, das von plus abhängt, ein Begleit- 
wort aufweist: der Betrag plus der übli- 
chen Zuschläge, plus den üblichen Zu- 
schlägen, plus die üblichen Zuschläge. 
Steht das abhängige Hauptwort jedoch 
ohne Begleitwort, bleibt es in der Einzahl 
im Allgemeinen ungebeugt, d.h. unver- 
ändert: der Betrag plus Porto. 

Sieht man plus als Bindewort an, dann 
steht danach immer derjenige Fall, den 
das Bezugswort hat. Es kann also hei- 
Ren: Seine Nahrung besteht aus Pflanzen 
plus Tieren. Auf der Party trat ein Zaube- 
rer plus seine Assistentin auf. Wir muss- 
ten einen Berater plus seinen Mitarbeiter 
bezahlen. 

2. Drei plus zwei ist fünf: Bei dieser 
Art von Rechenaufgaben steht das Zeit- 
wort in der Einzahl: Drei plus zwei ist 
fünf (nicht: sind fünf). Drei plus zwei 
macht fünf (nicht: machen fünf). Drei 
plus zwei gibt fünf (nicht: geben fünf). 


Polizist 

Das Hauptwort Polizist erhält — außer im 
Werfall — die Endung -en: der Polizist, des 
Polizisten (nicht: des Polizists), dem Poli- 
zisten (nicht: dem Polizist), den Polizis- 
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ten (nicht: den Polizist), Mehrzahl: die 
Polizisten. 


Praktikant 

Das Hauptwort Praktikant erhält - außer 
im Werfall - die Endung -en: der Prakti- 
kant, des Praktikanten (nicht: des Prakti- 
kants), dem Praktikanten (nicht: dem 
Praktikant), den Praktikanten (nicht: den 
Praktikant), Mehrzahl: die Praktikanten. 


prämieren oder prämiieren 
Beide Formen sind richtig. 


Präsident 

Das Hauptwort Präsident erhält — außer 
im Werfall — die Endung -en: der Präsi- 
dent, des Präsidenten (nicht: des Präsi- 
dents), dem Präsidenten (nicht: dem Prä- 
sident), den Präsidenten (nicht: den Prä- 
sident), Mehrzahl: die Präsidenten. In der 
Anschrift ist jedoch auch die ungebeugte 
Form Präsident zulässig: [An] Herrn Prä- 
sident Meyer neben [An] Herrn Präsiden- 
ten Meyer. 


privat 

Groß schreibt man das Eigenschafts- 
wort, wenn es als Hauptwort gebraucht 
wird: alles Private, das Private respektie- 
ren; etwas, nichts, allerlei, wenig Priva- 
tes. Dagegen schreibt man in den folgen- 
den Fügungen klein: etwas an privat ver- 
kaufen, von privat kaufen. 


pro 
1. Beugung: Das Verhältniswort (die Prä- 
position) pro verbindet man in Analogie 
zu für im Allgemeinen mit dem Wenfall. 
Dies wird deutlich, wenn ein Begleitwort 
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(z.B. ein Eigenschaftswort) vor dem 
Hauptwort steht: pro berufstätige Frau, 
pro männlichen Angestellten, pro anti- 
quarischen Band. Hauptwörter, die ohne 
Begleitwort nach pro stehen, lassen oft- 
mals keinen Fall erkennen: pro Stück, pro 
Band. Eine Ausnahme sind Hauptwörter, 
die aus einem Eigenschaftswort (z. B. die 
Kranke) oder einem Mittelwort (Partizip, 
z.B. der Angestellte) gebildet sind. Wenn 
sie ohne Begleitwort nach pro stehen, er- 
halten sie standardsprachlich immer 
eine Beugungsendung: pro Kranken, pro 
Angestellten. 

2. pro und eine Zeitangabe: In Verbin- 
dung mit Zeitangaben wird pro — haupt- 
sächlich in der Kaufmannssprache und 
Umgangssprache - im Sinne von »je, je- 
weils« verwendet: Ich muss mich pro Tag 
(stilistisch besser: Ich muss mich jeden 
Tag) einmal rasieren. Die Besprechung 
der Abteilungsleiter findet zweimal pro 
Woche (stilistisch besser: zweimal in der 
Woche, jeweils zweimal die Woche, jede 
Woche zweimal) statt. 


Proband 

Das Hauptwort Proband erhält — außer 
im Werfall — die Endung -en: der Pro- 
band, des Probanden (nicht: des Pro- 
bands), dem Probanden (nicht: dem Pro- 
band), den Probanden (nicht: den Pro- 
band), Mehrzahl: die Probanden. 


probeweise 

Das Umstandswort (Adverb) probeweise 
steht manchmal als Beifügung eines 
Hauptwortes (z.B. die probeweise Ein- 
führung). Richtig ist dieser Gebrauch je- 
doch nur dann, wenn das betreffende 


Hauptwort ein Geschehen ausdrückt: die 
probeweise Einführung (zu: probeweise 
einführen); eine probeweise Einstellung 
(zu: probeweise einstellen). Nicht richtig 
sind daher Formulierungen wie eine pro- 
beweise Gleitzeit. 


Produzent 

Das Hauptwort Produzent erhält — außer 
im Werfall — die Endung -en: der Produ- 
zent, des Produzenten (nicht: des Produ- 
zents), dem Produzenten (nicht: dem 
Produzent), den Produzenten (nicht: den 
Produzent), Mehrzahl: die Produzenten. 


Prokurist 

Das Hauptwort Prokurist erhält — außer 
im Werfall — die Endung -en: der Proku- 
rist, des Prokuristen (nicht: des Proku- 
rists), dem Prokuristen (nicht: dem Pro- 
kurist), den Prokuristen (nicht: den Pro- 
kurist), Mehrzahl: die Prokuristen. In der 
Anschrift ist jedoch auch die ungebeugte 
Form Prokurist zulässig: [An] Herrn Pro- 
kurist Meyer neben [An] Herrn Prokuris- 
ten Meyer. 


Prospekt 

Das Wort ist (außer im österreichischen 
Deutsch) männlich: der Prospekt (nicht: 
das Prospekt). Entsprechend heißt es 
auch: einen (nicht: ein) Prospekt anfor- 
dern. 


Protestant 

Das Hauptwort Protestant erhält — außer 
im Werfall — die Endung -en: der Protes- 
tant, des Protestanten (nicht: des Protes- 
tants), dem Protestanten (nicht: dem 


Protestant), den Protestanten (nicht: den 
Protestant), Mehrzahl: die Protestanten. 


Prozent 

1. Mehrzahl: In Verbindung mit Zahlwör- 
tern bleibt Prozent in der Mehrzahl unge- 
beugt, d.h. unverändert: Die Bank zahlt 
41/2 Prozent Zinsen. Der Cognac enthält 
43 Prozent Alkohol. 

2. Dreißig Prozent der Mitglieder 
stimmten nicht ab: Im Allgemeinen rich- 
tet sich das Zeitwort nach der Prozentan- 
gabe. Das bedeutet: Steht Prozent in der 
Einzahl (ein Prozent), dann steht auch 
das Zeitwort in der Einzahl: Ein Prozent 
der Versuche war misslungen. Steht aber 
Prozent in der Mehrzahl (zwei, drei usw. 
Prozent), steht auch das Zeitwort in der 
Mehrzahl: Zehn Prozent der Versuche 
waren misslungen. Das Hauptwort, das 
von Prozent abhängt und das in der Ein- 
zahl oder in der Mehrzahl stehen kann, 
hat dabei keinen Einfluss auf die Beu- 
gung des Zeitwortes: Ein Prozent der Be- 
völkerung / der Einwohner lebt in Armut. 
Zehn Prozent der Bevölkerung / der Ein- 
wohner leben in Armut. Eine Ausnahme 
ist jedoch gegeben, wenn auf Prozent ein 
Hauptwort, das in der Einzahl steht, im 
Werfall folgt (z.B. zehn Prozent Energie). 
Hiernach kann das Zeitwort auch in der 
Einzahl stehen: Zehn Prozent Energie ge- 
hen verloren oder geht verloren. 


Punkt 
Siehe Kasten Seite 552 
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Punkt 


1. Satzschlusszeichen 
Steht nach einem abgeschlossenen 
[auch mehrteiligen] Ganzsatz (sofern 
dieser nicht durch ein Fragezeichen als 
Frage oder durch ein Ausrufezeichen als 
besonders nachdrücklich gekennzeichnet 
ist). 

Es wird Frühling. 

Wir freuen uns auf euren Besuch. 

Wenn du willst, kannst du mitkommen. 

Das geht nicht. 

(Als Frage: Das geht nicht? 

Mit Nachdruck: Das geht nicht!) 


2. Nach frei stehenden Zeilen steht kein 
Punkt 
Das gilt z.B. für Überschriften, Buch- 
und Zeitungstitel, Anschriften in Briefen 
und auf Umschlägen, Datumszeilen, 
Grußzeilen, Unterschriften. 

Der Frieden ist gesichert 

Nach schwierigen Verhandlungen 

zwischen den Vertragspartnern ... 


R 


rasch 

Die Steigerungsformen von rasch lauten 
rascher, rasch[e]ste. Das -e- in rascheste 
wird gewöhnlich nicht ausgelassen, also: 
am raschesten. 


rational oder rationell 
Die beiden Wörter haben eine unter- 
schiedliche Bedeutung, die man nicht 


verwechseln sollte. Das Eigenschaftswort | 


rational bedeutet »von der Vernunft be- 
stimmt, vernunftgemäß«: etwas rational 


Jedermann 
Das Spiel vom Sterben des reichen 
Mannes 


Die Aktion Wochenschrift für Politik, 
Literatur, Kunst 


Herrn 

K. Meier 

Rüdesheimer Straße 29 
65197 Wiesbaden 


Mannheim, den 10.04.2014 


Mit herzlichem Gruß 
Dein Peter 


3. Der Punkt steht nach Zahlen, um sie als 
Ordnungszahlen zu kennzeichnen. 
Steht eine Ordnungszahl mit Punkt 
am Satzende, so wird kein zusätzlicher 
Schlusspunkt gesetzt. 
Sonntag, den 15. April 
Friedrich Il., König von Preußen 
Katharina von Aragonien war die erste 
Frau Heinrichs VIII. 


betrachten; sich etwas rational erklären 
können. Dagegen hat rationell die Be- 
deutung »auf Wirtschaftlichkeit bedacht, 
zweckmäfig«: ein rationeller Umgang 
mit der Energie, mit den Vorräten; ratio- 
nell mit etwas verfahren. 


real oder reell 

Die beiden Wörter bedeuten Verschiede- 

nes. Man sollte sie deshalb auch in be- 

stimmten Bereichen nicht verwechseln. 
| Das Wort real bedeutet »in der Wirklich- 
| keit vorhanden, wirklich existierend; den 
| tatsächlichen Verhältnissen entspre- 

chend«: reale Werte, die reale Welt, ein 


real denkender Politiker. Demgegenüber 
hat reell die Bedeutung »ehrlich und an- 
ständig, ordentlich und solide; von An- 
ständigkeit, Gediegenheit, Solidität zeu- 
gend«: ein reelles Geschäft; die Firma, 
der Kaufmann ist reell. In Verwendungen 
wie eine reelle Chance hat reell die Be- 
deutung »solide und wirklichen Erfolg 
versprechend«. 


Realist 

Das Hauptwort Realist erhält - außer im 
Werfall — die Endung -en: der Realist, des 
Realisten (nicht: des Realists), dem Rea- 
listen (nicht: dem Realist), den Realisten 
(nicht: den Realist), Mehrzahl: die Rea- 
listen. 


recht oder Recht 

Als Eigenschaftswort wird recht kleinge- 
schrieben: jemandes rechte Hand sein; 
jemandem gerade recht kommen; das ist 
mir recht; es ist recht und billig. Man 
schreibt dieses Wort jedoch dann groß, 
wenn es als Hauptwort gebraucht wird, 
z.B.: nach dem Rechten sehen; etwas 
Rechtes, nichts Rechtes wissen. Du bist 
mir der Rechte! 

Das Hauptwort das Recht (= Gesamt- 
heit der Gesetze) wird großgeschrieben: 
nach Recht und Gewissen; von Rechts 
wegen; Recht sprechen; im Recht sein; et- 
was besteht zu Recht. Sowohl klein- als 
auch großgeschrieben werden kann in 
Verbindung mit den Verben behalten, be- 
kommen, geben, haben, tun, zum Bei- 
spiel recht / Recht haben; jemandem 
recht / Recht geben. 


Rechte, der und die 

Man beugt das Wort in folgender Weise: 
der Rechte, ein Rechter, zwei Rechte, die 
Rechten, einige Rechte, alle Rechten, sol- 
che Rechte und solche Rechten, beide 
Rechten und seltener auch beide Rechte; 
prominentem Rechten, eine Organisation 
Junger Rechter. 

Als Beisatz (Apposition): mir (dir, 
ihm) als Rechten und mir (dir, ihm) als 
Rechtem; ihr als Rechten und ihr als 
Rechter. 


rechtens 

Man schreibt rechtens in allen Verbin- 
dungen mit Zeitwörtern klein: Er ist rech- 
tens verurteilt worden. Also auch bei: Es 
ist rechtens, dass ... Die Mieterhöhung 
war rechtens. 


Rechtsunterzeichnete oder rechts 
Unterzeichnete, der und die 
Siehe »Linksunterzeichnete« und 
»Unterzeichnete« 


Referent 

Das Hauptwort Referent erhält — außer 
im Werfall — die Endung -en: der Refe- 
rent, des Referenten (nicht: des Refe- 
rents), dem Referenten (nicht: dem 
Referent), den Referenten (nicht: den 
Referent), Mehrzahl: die Referenten. In 
der Anschrift ist jedoch auch die unge- 
beugte Form Referent zulässig. [An] 
Herrn Referent Meyer neben [An] Herrn 
Referenten Meyer. 


Reihe 
1. Eine Reihe Abgeordneter verließ / ver- 
ließen den Saal: Im Allgemeinen bezieht 
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man das Zeitwort auf Reihe und setzt es 
in die Einzahl: Eine Reihe Abgeordneter 
verließ den Saal. Bei dem Einbruch 
wurde eine Reihe kostbarer Gemälde ge- 
stohlen. Eine Reihe Studenten demonst- 
rierte vor dem Gebäude. Gelegentlich 
wird das Zeitwort aber nicht auf Reihe, 
sondern auf das Gezählte bezogen und 
in die Mehrzahl gesetzt (d.h., man kons- 
truiert nach dem Sinn): Eine Reihe Abge- 
ordneter verließen den Saal. Bei dem Ein- 
bruch wurden eine Reihe kostbarer Ge- 
mälde gestohlen. Eine Reihe Studenten 
demonstrierten vor dem Gebäude. Beides 
ist richtig. 

2. eine Reihe Abgeordneter / Abgeord- 
nete: Üblicherweise steht nach Reihe die 
folgende Angabe im Wesfall: eine Reihe 
Abgeordneter; eine Reihe anstehender 
Fragen. Es ist jedoch auch möglich, die 
Angabe, die nach Reihe steht, in den glei- 
chen Fall zu setzen, den Reihe selbst auf- 
weist, also: eine Reihe Abgeordnete, eine 
Reihe anstehende Fragen; von einer Reihe 
anstehenden Fragen. Beides ist richtig. 


Repräsentant 

Das Hauptwort Repräsentant erhält — au- 
Ber im Werfall — die Endung -en: der Re- 
präsentant, des Repräsentanten (nicht: 
des Repräsentants), dem Repräsentanten 
(nicht: dem Repräsentant), den Reprä- 
sentanten (nicht: den Repräsentant), 
Mehrzahl: die Repräsentanten. 


Rest 

Die Mehrzahl von Rest heißt allgemein- 
sprachlich die Reste; in der Kaufmanns- 
sprache ist die Form die Rester üblich. 
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richtig 

Man schreibt das Eigenschaftswort groß, 
wenn es als Hauptwort gebraucht wird, 
z.B.: das Richtige tun, etwas / nichts 
Richtiges; du bist mir die Richtige! Dies 
gilt entsprechend für die folgenden Fälle: 
das Richtige (= richtig) ist, jetzt zu ge- 
hen. Diese Uhr ist genau das Richtige für 
mich! Wir halten es für das Richtigste ... 


Risiko 

Die Mehrzahl von Risiko lautet die 
Risikos oder die Risiken. Die Form die 
Risiken ist etwas üblicher. 


rücksichtslos, rücksichtsvoll 

Die beiden Eigenschaftswörter stehen 
mit den Verhältniswörtern (den Präposi- 
tionen) gegen und gegenüber, nicht mit 
zu: Er konnte sehr rücksichtslos gegen sie 
oder ihr gegenüber (nicht: zu ihr) sein. 
Sie war immer sehr rücksichtsvoll gegen 
ihn oder ihm gegenüber (nicht: zu ihm). 


Ruf 

Nach Ausdrucksweisen wie der Ruf des 
Unternehmens; der Ruf von Bürger- 
meister Meyer steht gelegentlich eine Er- 
gänzung, die mit als angeschlossen wird: 
der Ruf des Unternehmens als Lieferant; 
der Ruf von Bürgermeister Meyer als Ver- 
mittler usw. Dabei ist Folgendes zu be- 
achten: 

Der Ruf des Unternehmens als ...: 
Folgt nach als eine Ergänzung mit der, 
die, das, ein, eine usw., dann setzt man 
diese Ergänzung üblicherweise in den 
gleichen Fall wie das Wort, auf das sie 
sich bezieht, also in den Wesfall: der Ruf 
des Unternehmens als eines Lieferanten 


der Bundeswehr. Folgt die Ergänzung 
nach als ohne vorangehendes der, die, 
das usw., dann steht sie heute üblicher- 
weise im Werfall: der Ruf des Unterneh- 
mens als Lieferant der Bundeswehr; sein 
Ruf als Lieferant der Bundeswehr. 

Der Ruf von Bürgermeister Meyer 
als ...: Ist das Hauptwort, das auf Ruf 
folgt, mit von angeschlossen, dann setzt 
man die mit als angeschlossene Ergän- 
zung üblicherweise in den Wemfall: der 
Ruf von Bürgermeister Meyer als bedeu- 
tendem Kommunalpolitiker / als einem 
bedeutenden Kommunalpolitiker. Es ist 
jedoch auch möglich, diese Ergänzung in 
den Werfall zu setzen: der Ruf von Bür- 
germeister Meyer als bedeutender Kom- 
munalpolitiker. 


rühmen, sich 

Bei sich rühmen als steht das Hauptwort, 
das dem als folgt, gewöhnlich im Werfall: 
Er rühmte sich als großer Schachspieler. 
Der Wenfall (Er rühmte sich als großen 
Schachspieler) ist nicht mehr sehr ge- 
bräuchlich. 


S 


Sachverständige, der und die 

Man beugt das Wort in folgender Weise: 
der Sachverständige, ein Sachverständi- 
ger, zwei Sachverständige, die Sachver- 
ständigen, einige Sachverständige, alle 
Sachverständigen, solche Sachverstän- 
dige und solche Sachverständigen, beide 
Sachverständigen und seltener auch 
beide Sachverständige; genanntem Sach- 
verständigen, die Anhörung kompetenter 


Sachverständiger. Als Beisatz (Apposi- 
tion): mir (dir, ihm) als Sachverständigen 
und mir (dir, ihm) als Sachverständigem; 
ihr als Sachverständigen und ihr als 
Sachverständiger. 


sähe oder sehe 

Beide Formen sind Möglichkeitsformen 
(Konjunktive). Die Form sehe steht vor 
allem in der indirekten Rede: Er fragte 
sie, was sie sehe. Auch sähe kann in der 
indirekten Rede auftreten, z. B., wenn die 
Form sehe nicht eindeutig als Möglich- 
keitsform erkennbar ist: Sie behaupten 
einfach, sie sähen (für nicht eindeutiges 
sehen) es nicht. Oder auch in bestimm- 
ten Vergleichssätzen: Sie tat, als sähe sie 
mich nicht. Es schien uns, als sähe er eine 
Lösung des Problems. Sonst steht sähe 
vor allem in Bedingungssätzen: Er käme 
sofort, wenn er eine Möglichkeit sähe, dir 
zu helfen. 


Samstag oder Sonnabend 

Samstag und Sonnabend halten sich in 
ihrer räumlichen Verbreitung etwa die 
Waage: Samstag gehört in den Süden, 
Sonnabend in den Norden des deut- 
schen Sprachgebiets. Allerdings setzt 
sich Samstag auch im Westen und Nor- 
den mehr und mehr durch, unterstützt 
vor allem durch den Sprachgebrauch von 
Bahn und Post, wo Samstag statt Sonn- 
abend zur besseren Unterscheidung von 
Sonntag eingeführt wurde. 


Samstagabend 
Siehe »Dienstagabend« 
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Schwierigkeiten der Beugung bei sämtliche 
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Ein Eigenschaftswort oder Mittelwort 
der Vergangenheit (2. Partizip), das auf 
sämtlicher usw. folgt, beugt man — auch 
wenn es als Hauptwort gebraucht wird — 
in der Einzahl in folgender Weise: 
Werfall: 

sämtlicher aufgehäufte Sand, 

auch: sämtlicher aufgehäufter Sand 

sämtliches neue Geschirr, 

auch: sämtliches neues Geschirr 
Wesfall und Wemfall: 

der Verbleib sämtlicher frischen Butter, 

auch: der Verbleib sämtlicher frischer 

Butter 

mit sämtlicher frischen Butter, 

auch: mit sämtlicher frischer Butter 

mit sämtlichem Gebrauchten, 

seltener: mit sämtlichem Gebrauchtem 


sämtliche, sämtlicher, sämtliches 
Siehe Kasten oben 


Sankt 

In Heiligennamen und in Ortsnamen 
steht Sankt (abgekürzt: St.) ohne Binde- 
strich vor dem Namen: Sankt Martin, 
Sankt Anna, Sankt Gallen. Die 
Bezeichnung der Einwohner (bei Orts- 
namen mit dem Bestandteil Sankt) kann 
man mit oder ohne Bindestrich schrei- 
ben: Sankt Galler oder Sankt-Galler. 
Auch die von Ortsnamen gebildeten For- 
men auf -er schreibt man neu mit oder 
ohne Bindestrich, z. B.: Sankt Galler 
Spitzen oder Sankt-Galler Spitzen. 
Bindestriche müssen aber stehen, wenn 
ein Heiligenname oder ein Ortsname mit 
Sankt Bestandteil einer Aneinander- 


Wenfall: 

sämtliche frische Butter verbrauchen 

sämtlichen aufgehäuften Sand 

durchsieben 
In der Mehrzahl beugt man so: 
Werfall: 

sämtliche neuen Bücher, 

auch: sämtliche neue Bücher 
Wesfall: 

sämtlicher neuen Bücher, 

auch: sämtlicher neuer Bücher 
Wemfall: 

mit sämtlichen neuen Büchern 
Wenfall: 

sämtliche neuen Bücher, 

auch: sämtliche neue Bücher 


reihung ist, z. B.: Sankt-Marien-Kirche, 
St.-Marien-Kirche, Sankt-Gotthard- 
Tunnel. 


schaffen 

Das Zeitwort schaffen hat verschiedene 
Bedeutungen und davon abhängend re- 
gelmäßige Vergangenheitsformen 
(schaffte, geschafft) oder unregelmäßige 
(schuf, geschaffen). Bei den Bedeutungen 
»vollbringen, erzielen; arbeiten; an einen 
Ort bringen« gelten die regelmäßigen 
Formen: Sie schafften schließlich den 
Ausgleich. Sie schafften einen Vertragsab- 
schluss. Sie haben den ganzen Tag eifrig 
geschafft. Er hat die Kisten in den Keller 
geschafft. Hat schaffen jedoch die Bedeu- 
tungen »schöpferisch, gestaltend hervor- 
bringen; entstehen lassen«, dann sind 


die unregelmäßigen Formen anzuwen- 
den: Sie schuf schon früh abstrakte Plas- 
tiken. Der Staat hat neue Arbeitsplätze 
geschaffen. In einigen Verbindungen, in 
denen schaffen die Bedeutung »zu- 
stande, zuwege bringen; erzeugen« hat, 
sind sowohl die regelmäßigen als auch 
die unregelmäßigen Vergangenheitsfor- 
men möglich: Sie schufen /schafften gute 
Voraussetzungen, neue Stellen, mehr 
Raum. Die Ereignisse schafften / schufen 
neue Unruhe. Er hat Klarheit, Ordnung, 
Ausgleich, Erleichterung, Ersatz, Abhilfe, 
Ruhe, Frieden geschafft /geschaffen. Das 
hat nur Verwirrung geschafft / geschaffen. 


schauen oder sehen 

Das Wort schauen verwenden besonders 
süddeutsche und österreichische Spre- 
cher anstelle von sehen: Er schaute 
(statt: sah) auf die Uhr. Schau (statt: 
sieh) einmal! Du musst schauen (statt: 
sehen), dass du bald fertig wirst. Im Sinn 
von »wahrnehmen« sagen auch die Süd- 
deutschen und Österreicher sehen: Ich 
habe deine Schwester gesehen (nicht: ge- 
schaut). 


scheinen 

Das Wort scheinen ist ein Zeitwort, des- 
sen Formen unregelmäßig sind: schei- 
nen, schien, geschienen. Es muss also 
heißen: Die Sonne hat geschienen (nicht: 
gescheint). 


Schema 

Die Mehrzahl von das Schema lautet die 
Schemas oder die Schemata (nicht: die 
Schematas). 


schimpfen 

1. jemanden schimpfen: In der Bedeu- 
tung »heißen, nennen« steht nach 
schimpfen der Wenfall: Man schimpfte 
mich einen Streber. 

2. mit / auf / über jemanden schimp- 
fen: In der Bedeutung »zurechtweisen« 
steht schimpfen standardsprachlich mit 
den Verhältniswörtern (Präpositionen) 
mit, auf oder über. Man verwendet mit 
(schimpfen mit jemandem), wenn sich 
der Schimpfende direkt an die betref- 
fende Person wendet: Schimpf doch nicht 
mit mir! Dagegen verwendet man auf 
oder über, wenn sich der Schimpfende 
nicht direkt an die betreffende Person 
wendet: Er kam schlecht gelaunt nach 
Hause und fing an, auf seinen Vorgesetz- 
ten oder über seinen Vorgesetzten zu 
schimpfen. Bezieht sich schimpfen je- 
doch nicht auf eine Person, sondern auf 
eine Sache, verwendet man meist über 
oder seltener auf: Sie schimpfte über ihr 
schlechtes Ergebnis. Er schimpfte lauthals 
auf das Fernsehprogramm. 


schlimm 

Wird das Eigenschaftswort schlimm als 
Hauptwort gebraucht, dann wird es 
großgeschrieben: Das war das 
Schlimmste, was passieren konnte. Das 
ist noch lange nicht das Schlimmste. Er 
war auf das Schlimmste gefasst. Es ist 
nichts Schlimmes. Es kam zum 
Schlimmsten. Dies gilt entsprechend bei 
der folgenden Fügung: Es war das 
Schlimmste, dass er krank wurde. Im fol- 
genden Fall ist Groß- oder Kleinschrei- 
bung möglich: Er hat mich aufs 
Schlimmste / schlimmste enttäuscht. 
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Klein schreibt man dagegen immer: Es 
war das schlimmste der Verbrechen. 


schmal 

Die Steigerungsformen von schmal kön- 
nen sowohl schmaler, schmalste als auch 
schmäler, schmälste lauten. Die Form 
schmalste wird allerdings gegenüber der 
Form schmälste bevorzugt. 


schmerzen 

Ist ein Körperteil auslösender Faktor (die 
Schulter schmerzt; die Füße schmerzen), 
dann steht, falls eine Person genannt ist, 
diese im Wemfall oder im Wenfall: Die 
Schulter schmerzte den oder dem Berg- 
steiger sehr. Die Füße schmerzten die 
oder der Verkäuferin vom langen Stehen. 
Bezieht sich schmerzen jedoch auf den 
seelischen Bereich, dann steht die betrof- 
fene Person nur im Wenfall: Der Gedanke 
an die alte Heimat schmerzte den (nicht: 
dem) Auswanderer nicht mehr. 


schnellstmöglich 

Da das Eigenschaftswort schnellstmög- 
lich bereits eine höchste Steigerungs- 
stufe enthält, ist es nicht mehr steiger- 
bar: Ich bitte um schnellstmögliche 
(nicht: schnellstmöglichste) Nachricht. 


schön 

Wird das Eigenschaftswort schön als 
Hauptwort gebraucht, dann wird es 
großgeschrieben: Das ist das Schönste, 
was ich je gesehen habe. Es war wirklich 
etwas Schönes, nichts Schönes, das 
Schönste des ganzen Abends. Das war 
das Schönste an der Sache. Sie war die 
Schönste der Schönen. Dies gilt entspre- 


558 


chend bei der folgenden Fügung: Es wäre 
das Schönste, wenn wir uns noch einmal 
sehen könnten. Klein schreibt man dage- 
gen immer: Sie ist die schönste, schönere 
seiner Töchter. Er hat am schönsten ge- 
sungen. Beide Möglichkeiten der Schrei- 
bung gibt es in folgendem Fall: Er hat sie 
alle aufs Schönste / schönste hereingelegt. 


schreiben 

Nach schreiben auf kann sowohl der 
Wemfall (Frage: wo?) als auch der 
Wenfall (Frage: wohin?) stehen. Sie 
schrieb auf blauem Papier oder auf 
blaues Papier. Wenn aber in dem Satz 
zusätzlich die Angabe enthalten ist, was 
geschrieben wird, dann kann nur der 
Wenfall stehen: Sie schrieb ihre Adresse 
auf blaues (nicht: blauem) Papier. 


schuld oder Schuld 

Das Wort Schuld ist ein Hauptwort, das 
dementsprechend großgeschrieben 
wird: Es ist meine Schuld. Sie hat keine 
Schuld. Ihn trifft keine Schuld. Er trägt 
allein die Schuld. Dies gilt entsprechend 
für die folgenden festen Verbindungen 
Schuld [an etwas] haben und jemandem 
Schuld [an etwas] geben: Sie hat allein 
Schuld [daran]. Du kannst ihm nicht 
Schuld [daran] geben. Klein schreibt man 
dagegen in der festen Verbindung schuld 
[an etwas] sein: Ich bin nicht schuld 
[daran]. 


schützen 

Nach schützen im Sinne von »Schutz ge- 
währen, vor etwas bewahren« können 
die Verhältniswörter (Präpositionen) vor 
und gegen stehen: etwas vor oder gegen 


Nässe schützen; das Eigentum vor Über- 
griffen oder gegen Übergriffe schützen. 


Schweizer, schweizerisch 

Das Wort Schweizer ist zum einen 
Hauptwort und bedeutet »Einwohner der 
Schweiz«. Zum anderen ist es ein Eigen- 
schaftswort und bedeutet »aus der 
Schweiz stammend; die Schweiz betref- 
fend«. Es wird immer großgeschrieben: 
die Schweizer Uhrenindustrie; Schweizer 
Banken. Das Eigenschaftswort schweize- 
risch schreibt man dagegen klein: die 
schweizerische Uhrenindustrie; schweize- 
rische Banken. Nur in Namen wird 
schweizerisch großgeschrieben: die 
Schweizerische Eidgenossenschaft. 


sehen 

1. sich sehen als: Bei sich sehen als steht 
das Hauptwort, das dem als folgt, ge- 
wöhnlich im Werfall: Er sieht sich schon 
als künftiger Präsident. 

2. sehen oder gesehen: Steht vor dem 
Zeitwort sehen ein anderes Zeitwort in 
der Grundform (im Infinitiv), dann ver- 
wendet man meist die Form sehen, sel- 
ten auch gesehen: Ich habe das Unglück 
kommen sehen, selten: kommen gesehen. 


sei oder wäre 

Beide Formen sind Möglichkeitsformen 
(Konjunktive). Die Form sei steht vor 
allem in der indirekten Rede: Sie sagte, 
sie sei verreist gewesen. Sie fragte, ob er 
schon in Urlaub sei. Sonst steht wäre vor 
allem in Bedingungssätzen und in 
Wunschsätzen: Wenn ich früher hier 
gewesen wäre, wäre ein Treffen noch 
möglich gewesen. Wäre ich doch früher 


aufgestanden! In bestimmten Vergleichs- 
sätzen kann wäre ebenfalls gebraucht 
werden: Er tat auf einmal so, als wären 
wir uns schon immer einig gewesen. 


seid oder seit 

Die Form seid kommt von sein: Ihr seid 
wohl neu hier? Seid pünktlich! Das Wort 
seit dagegen leitet entweder einen Ne- 
bensatz ein (Seit er die Abteilung leitet, 
sind alle zufrieden. Seit ich hier bin, geht 
alles schief.) oder es gibt einen Zeitpunkt 
an, an dem etwas begonnen hat: Ich bin 
seit gestern krank. Sie ist seit Kurzem 
wieder hier. 


Seien Sie so gut und ... 
Diese Höflichkeitsformel ist richtig. 
Falsch ist: Sind Sie so gut und ... 


seine 

Das besitzanzeigende Fürwort (Posses- 
sivpronomen) seine schreibt man übli- 
cherweise klein: seine Freundin, seine 
Autos. Man schreibt auch klein, wenn es 
sich auf ein vorangehendes Hauptwort 
bezieht: Das ist nicht mehr mein Prob- 
lem, sondern das seine (=sein Problem). 
Wenn es zum Hauptwort geworden ist, 
kann man seine (entsprechend auch sei- 
nige) groß- oder kleinschreiben: Er soll 
bitte die Sein[ig]en oder die seinfig]en 
grüßen. Er hatte das Seinfig]e oder das 
seinfig]e getan. 


seinetwegen oder wegen ihm 

In der Umgangssprache wird statt seinet- 
wegen häufig wegen ihm gebraucht: Sie 
hat wegen ihm ihren Beruf aufgegeben. 
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Standardsprachlich richtig ist: Sie hat 
seinetwegen ihren Beruf aufgegeben. 


seinige 
Siehe »seine« 


seit 

Wenn seit einen Nebensatz einleitet, 
trennt man diesen immer durch Komma 
vom Hauptsatz ab: Ich fühle mich viel 
besser, seit ich die Kur gemacht habe. 


Seite 

1. Einzahl oder Mehrzahl: Das Haupt- 
wort Seite vor Zahlen steht in der Mehr- 
zahl, wenn ihm ein Geschlechtswort 
(Artikel) vorangeht (die Seiten), es steht 
in der Einzahl, wenn kein Geschlechts- 
wort vorangeht (Seite). Es heißt also: 
Seite 1-5; Seite 1, 3 und 5, aber: die Sei- 
ten 1-5; die Seiten 1, 3 und 5. 

2. Beugung nach Seite: Nach dem 
Wort Seite steht das Hauptwort, das von 
ihm abhängt, im selben Fall wie Seite 
selbst: 30 Seiten bunt bebilderte Ange- 
bote; mit 30 Seiten bunt bebilderten An- 
geboten. Richtig, aber kaum gebräuchlich 
ist eine Angabe im Wesfall (30 Seiten 
bunt bebilderter Angebote). 


seitens 

Das (verwaltungssprachliche) Wort sei- 
tens steht mit dem Wesfall: seitens des 
Betriebes, seitens seiner Familie. In Ver- 
bindung mit Herr / Frau + Name bleibt 
der Name in der Regel ungebeugt, d.h. 
unverändert; Herr bleibt jedoch nicht un- 
verändert: seitens Frau Meyer, aber: sei- 
tens Herrn Meyer. 
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In den meisten Fällen kann man aber 
das stilistisch unschöne seitens durch 
von ersetzen: Von dem Betrieb, von sei- 
ner Familie wurden ihm Schwierigkeiten 
gemacht. Von Frau Meyer wurden keine 
Einwände erhoben. Oftmals ist es noch 
besser, die Sätze umzuwandeln: Der Be- 
trieb, seine Familie machte ihm Schwie- 
rigkeiten. Frau Meyer erhob keine Ein- 
wände. 


selber oder selbst 

Beide Formen kann man verwenden: Du 
hast es doch selbst so gewollt oder Du 
hast es doch selber so gewollt. Standard- 
sprachlich wird selbst bevorzugt. 


selbst wenn 

Einen Nebensatz, der mit selbst wenn 
eingeleitet ist, trennt man immer durch 
Komma ab. Ich tue dies, selbst wenn ich 
dafür bestraft werde. Selbst wenn das zu- 
träfe, würde ich bei meiner Meinung blei- 
ben. In der Fügung selbst wenn steht in 
der Regel vor dem wenn kein zusätz- 
liches Komma, da die Fügung als Einheit 
angesehen wird: Ich tue dies, selbst wenn 
ich dafür bestraft würde. 


Selbstständige, der und die 

1. Beugung: Man beugt das Wort in fol- 
gender Weise: der Selbstständige, ein 
Selbstständiger, zwei Selbstständige, die 
Selbstständigen, einige Selbstständige, 
alle Selbstständigen, solche Selbststän- 
dige und solche Selbstständigen, beide 
Selbstständigen und seltener auch beide 
Selbstständige; genanntem Selbstständi- 
gen, eine Anzahl junger Selbstständiger. 


Als Beisatz (Apposition): Mir (dir, 
ihm) als Selbstständigen und mir (dir, 
ihm) als Selbstständigem; ihr als Selbst- 
ständigen und ihr als Selbstständiger. 

2. Rechtschreibung: Auch die Schrei- 
bung der oder die Selbständige ist mög- 
lich. 


selten 

Der Satz Das Wetter war selten schön ist 
doppeldeutig, denn selten kann hier so- 
wohl »nicht oft« als auch »besonders« 
bedeuten: Das Wetter war meist 
schlecht. Und: Das Wetter war besonders 
schön. Diese Doppeldeutigkeit kann 
man durch eine andere Wortwahl oder 
eine andere Wortstellung vermeiden: Sel- 
ten (=nicht oft) war das Wetter schön. 
Dagegen: Es herrschte wieder ein selten 
(=besonders) schönes Wetter. 


senden 

Das Zeitwort senden hat die Vergangen- 
heitsformen sendete, hat gesendet und 
sandte, hat gesandt. In der Bedeutung 
»schicken« sind beide Formen gebräuch- 
lich, aber die Formen sandte, hat gesandt 
treten häufiger auf: Ich sandte, auch: sen- 
dete ihr einen Brief. Ich habe ihr einen 
Brief gesandt, auch: gesendet. Gleiches 
gilt für die zusammengesetzten Zeitwör- 
ter absenden, entsenden, übersenden, 
versenden, zurücksenden u.a. In der Be- 
deutung »ausstrahlen« sind (außer in 
der Schweiz) nur die Formen sendete, 
hat gesendet gebräuchlich: Die Funker 
sendeten Peilzeichen. Das Hörspiel wurde 
gestern gesendet. 


September 

Steht September im Wesfall, dann ist so- 
wohl die Form mit -s (des Septembers) 
als auch die Form ohne -s (des Septem- 
ber) richtig. Die Form mit -s ist häufiger. 


sich 

1. Rechtschreibung: Auch in Verbindung 
mit der (großgeschriebenen) Höflich- 
keitsanrede Sie im Brief schreibt man 
sich immer klein: Wir hoffen, Sie haben 
sich gut erholt. 

2. sich oder einander: Im heutigen 
Sprachgebrauch drückt man die wechsel- 
seitige Beziehung meist durch sich aus. 
Einander wirkt fast immer gehoben. Also 
z.B.: Sie lieben sich (seltener: einander) 
sehr. 

3. falsches sich statt uns: Es heißt: 
Meine Frau und ich würden uns (nicht: 
sich) freuen. Du und ich haben uns 
(nicht: sich) gut unterhalten. Erkennbar 
wird dies, wenn man wir hinzufügt: 
Meine Frau und ich, wir haben uns ge- 
freut. Du und ich, wir haben uns gut un- 
terhalten. 

4. Er sah die Frau auf sich zustürzen: 
In Sätzen dieser Art verwendet man in 
der Regel sich, wenn sich das Zeitwort 
auf die handelnde oder sprechende Per- 
son bezieht und ein Verhältniswort (auf, 
an, über, nach, mit usw.) dem fraglichen 
Fürwort vorangeht: Er sah die Frau auf 
sich (nicht: auf ihn) zustürzen. Geht da- 
gegen kein Verhältniswort (keine Präpo- 
sition) voran, steht im Wemfall ihm / ihr / 
ihnen: Der Polizist sah die Frau ihm 
(nicht: sich) zulächeln. Diese Beispiele 
zeigen, dass es im heutigen Deutsch oft- 
mals nicht möglich ist, unmissverständ- 
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liche Bezüge herzustellen. In dem Satz 
Der Polizist sah die Frau ihm zulächeln 
könnte sich ihm nicht nur auf das Wort 
Polizist, sondern auch auf eine dritte 
(männliche) Person beziehen. Das Glei- 
che gilt für sich in einem Satz wie Er ließ 
den Bauern für sich arbeiten. Hier kann 
der Sinn erst aus dem Textzusammen- 
hang deutlich werden. 


Sie 

Das Anredefürwort Sie (und auch Ihrer, 
Ihnen) schreibt man als Höflichkeitsan- 
rede immer groß: Bleiben Sie alle ge- 
sund! Wie geht es Ihnen? Ich harre Ihrer, 
mein Herr. 


siehe 

Nach dem Wort siehe, das bei Hinweisen 
auf Textstellen u.Ä. verwendet wird, kann 
nur der Wenfall stehen: Siehe beiliegen- 
den (nicht: beiliegender) Prospekt. 


sitzen 

Die zusammengesetzten Vergangen- 
heitsformen von sitzen bildet man heute 
im Allgemeinen mit haben: Wir haben 
auf der Bank gesessen. Die Kleine hatte 
auf ihrem Schoß gesessen. Im Unter- 
schied dazu ist in Süddeutschland (so- 
wie in Österreich und in der Schweiz) die 
Bildung dieser Vergangenheitsformen 
mit sein üblich: Wir sind auf der Bank ge- 
sessen. Die Kleine war auf ihrem Schoß 
gesessen. 


sobald 

Einen Nebensatz, der mit sobald einge- 
leitet wird, trennt man immer durch 
Komma vom Hauptsatz ab: Sobald sie 
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nach Hause kommt, wollen wir essen. 
Wir gehen, sobald der Redner fertig ist. 


so bald wie oder so bald als 

Nach so bald kann wie oder als stehen. 
Beides ist richtig. Der Anschluss mit wie 
ist aber häufiger: Schreibe so bald wie 
möglich, seltener: ... als möglich. 


sodass, so dass 

1. Rechtschreibung: Sodass leitet Neben- 
sätze ein und kann zusammen- oder ge- 
trennt geschrieben werden: Sie war er- 
krankt, sodass oder so dass sie den Vor- 
trag absagen musste. 

2. Komma: Einen Nebensatz, der mit 
sodass (so dass) eingeleitet ist, trennt 
man immer durch Komma ab; auch so 
dass gilt dabei als Einheit: Es regnete 
stark, sodass (so dass) wir die Wanderung 
absagten. Bei so dass steht aber ein 
Komma zwischen so und dass, wenn 
diese beiden Wörter keine Einheit bilden; 
so bezieht sich dann auf das Zeitwort des 
Hauptsatzes und das Komma verdeut- 
licht, dass nur dass als Einleitung des 
Nebensatzes zu verstehen ist: Es regnete 
so, dass wir die Wanderung absagen 
mussten. 


solang, solange 

Beide Formen sind richtig. Einen Neben- 
satz, der mit diesem Bindewort (dieser 
Konjunktion) eingeleitet wird, trennt man 
immer durch Komma vom Hauptsatz ab: 
Du kannst bleiben, solang du magst. So- 
lange ich noch nicht vollkommen gesund 
bin, gehe ich nicht zur Arbeit. 


solcher, solche, solches 
Siehe Kasten Seite 564. 


sollen 

1. sollen oder gesollt: Steht vor dem 
Zeitwort sollen ein anderes Zeitwort in 
der Grundform (im Infinitiv), dann ver- 
wendet man die Form sollen und nicht 
gesollt: Er hat kommen sollen (nicht: ge- 
sollt). 

2. doppelte Ausdrucksweise: Man 
sollte vermeiden, sollen zusammen mit 
anderen Wörtern, die eine Aufforderung 
ausdrücken, zu gebrauchen. Man sagt 
also nicht: die Aufforderung, sich in 
Marsch setzen zu sollen, sondern: die 
Aufforderung, sich in Marsch zu setzen. 
Auch das Bindewort (die Konjunktion) 
damit zeigt in bestimmten Sätzen be- 
reits an, dass die Aussage eine Aufforde- 
rung enthält. Es ist dann überflüssig, 
noch zusätzlich sollen zu verwenden. 
Also nicht: Sie gab ihm das Geld, damit 
er seine Schulden bezahlen sollte, son- 
dern: ..., damit er seine Schulden be- 
zahlt. 


sondern 

Vor sondern steht immer ein Komma. Es 
spielt dabei keine Rolle, ob sondern zwi- 
schen Sätzen oder zwischen Satzteilen 
steht: Sie kommt nicht heute, sondern 
morgen. Er zahlte nicht in bar, sondern 
[er] überwies den Betrag. Was für sondern 
gilt, gilt auch für nicht nur ..., sondern 
auch: Sie wollen nicht nur heute, sondern 
auch morgen ausgehen. 


sonstig 

Ein Eigenschaftswort oder Mittelwort 
(Partizip), das auf sonstig folgt, erhält ge- 
wöhnlich die gleichen Endungen wie das 
Wort sonstig selbst: sonstiges überflüssi- 


ges Gepäck, sonstiger angenehmer Zeit- 
vertreib. Es gibt jedoch Ausnahmen. Im 
Wemfall der Einzahl: mit sonstigem 
neuem, auch: neuen Material. Im Wesfall 
der Mehrzahl: die Ausnutzung sonstiger 
freier, auch: freien Tage. 


sooft 

Einen Nebensatz, der mit sooft eingelei- 
tet wird, trennt man immer durch 
Komma vom Hauptsatz ab: Ich freute 
mich, sooft ich sie sah. Er übernachtete, 
sooft er hier war, immer bei uns. Sooft 
ich auch anrief, es war immer besetzt. 


sosehr 

Einen Nebensatz, der mit sosehr eingelei- 
tet wird, trennt man immer durch 
Komma vom Hauptsatz ab: Ich schaffte 
es nicht, sosehr ich mich bemühte. Er 
wollte die CD, sosehr sie ihm auch gefiel, 
wieder umtauschen. Sosehr er auch ge- 
kränkt war, er ließ sich nichts anmerken. 


soviel 

Einen Nebensatz, der mit soviel eingelei- 
tet wird, trennt man immer durch 
Komma ab: Soviel ich weiß, kommt er 
morgen. Sie wollen, soviel mir bekannt 
ist, bauen. Es ging ihr gut, soviel er sah. 


soweit 

Einen Nebensatz, der mit soweit einge- 
leitet wird, trennt man immer durch 
Komma ab: Soweit ich es beurteilen 
kann, geht sie bald. Er wird einen Beitrag 
leisten, soweit ihm dies finanziell möglich 
ist. 
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Schwierigkeiten der Beugung bei solche 


1. Beugung von solche nach einem Zahl- 
wort: 
Nach einem bestimmten oder 
unbestimmten Zahlwort (zwei, drei usw.; 
viele, wenige o.Ä.) behandelt man solcher 
usw. wie ein Eigenschaftswort: 
zwei solche Fehler 
(wie z. B.: zwei kleine Fehler) 
mit zwei solchen Fehlern 
(wie z. B.: mit zwei kleinen Fehlern) 
Richtig, aber selten ist, solcher usw. in den 
Wesfall zu setzen: 
noch zwei solcher Fehler 
Nach ein und kein in der Einzahl 
behandelt man solcher usw. ebenfalls wie 
ein Eigenschaftswort: 
ein oder kein solcher Fehler 
wegen eines oder keines 
solchen Fehlers 
mit einem oder keinem solchen Fehler 
für einen oder keinen solchen Fehler 
Bei kein sind in der Mehrzahl z. T. für die 
einzelnen Fälle zwei Formen möglich: 
(Werfall:) keine solchen oder solche 
Pläne 
(Wesfall:) wegen keiner solcher Pläne 
(Wemfall:) mit keinen solchen Plänen 
(Wenfall:) für keine solchen oder solche 
Pläne 
2. Beugung nach solche: 
a) Die Beugung des auf solche folgenden 
Wortes bereitet oftmals Schwierigkeiten, 
besonders wenn es sich bei diesem 
Wort um ein Hauptwort handelt, das 
auf ein Mittelwort (Partizip) oder 
Eigenschaftswort zurückzuführen ist 
wie z.B. der oder die Angestellte (auf 
angestellt), das Schöne (auf schön) usw. 


Die Formen lauten in der Einzahl: 
Werfall: 
solcher Angestellter 
solche Angestellte 
solches Schöne 
Wesfall: 
die Entlassung solches 
Angestellten 
die Beschäftigung solcher Angestellten 
die Beseitigung solches Schönen 
Wemfall: 
mit solchem Angestellten 
mit solcher Angestellten 
mit solchem Schönen 
Wenfall: 
für solchen Angestellten 
für solche Angestellte 
für solches Schöne 
In der Mehrzahl kommen dagegen z. T. 
zwei Formen vor: 
(Werfall:) solche Angestellte oder 
Angestellten 
(Wesfall:) die Entlassung solcher 
Angestellten 
(Wemfall:) mit solchen Angestellten 
(Wenfall:) für solche Angestellte oder 
Angestellten 
b) Probleme bereiten auch die Formen des 
Eigenschaftswortes oder Mittelwortes, das 
nach solcher usw. folgt und sich auf ein 
folgendes Hauptwort bezieht. 
Auch hier treten in manchen Fällen zwei 
Formen auf. 
In der Einzahl: 
Werfall: 
solcher nette Mann 
solche nette Frau 
solches nette Kind 


Schwierigkeiten der Beugung bei solche (Fortsetzung) 


Wesfall: 

die Freundschaft solchen 

netten Mannes 

solcher netten oder netter Frau 

solchen netten Kindes 
Wemfall: 
mit solchem netten oder nettem Mann 
mit solcher netten oder netter Frau 
mit solchem netten oder nettem Kind 
Wenfall: 

für solchen netten Mann 

für solche nette Frau 

für solches nette Kind 


sowie 

1. Komma: Im Sinne von »sobald« leitet 
sowie einen Nebensatz ein, der immer 
durch Komma abgetrennt werden muss: 
Sowie er wieder gesund ist, kommt er zu 
uns zurück. Er kommt, sowie er wieder 
gesund ist, zu uns zurück. In der Bedeu- 
tung »und, und auch, und außerdem« 
verbindet sowie Glieder einer Aufzäh- 
lung. Vor sowie steht in diesem Fall (ähn- 
lich wie bei und) kein Komma: Zeichnun- 
gen und Fotos sowie Fotoalben. Seine El- 
tern und Geschwister waren gekommen 
sowie die Eltern seiner Frau. 

2. Der Direktor sowie sein Stellvertre- 
ter war /waren anwesend: Bei Sätzen 
dieser Art steht das Zeitwort üblicher- 
weise in der Mehrzahl. Die Einzahl ist je- 
doch auch möglich und richtig: Der Di- 
rektor sowie sein Stellvertreter waren an- 
wesend, seltener auch: war anwesend. 
(Das Zeitwort steht aber immer in der 
Mehrzahl, wenn eines der Hauptwörter 


In der Mehrzahl: 
(Werfall:) solche netten (auch: nette) 
Männer, Frauen, Kinder 
(Wesfall:) die Meinung solcher netten 
(auch: netter) Männer, Frauen, Kinder 
(Wemfall:) mit solchen netten Männern, 
Frauen, Kindern 
(Wenfall:) für solche netten 
(auch: nette) Männer, Frauen, 
Kinder 


in der Mehrzahl steht: Der Direktor sowie 
seine Stellvertreter waren anwesend.) 


sowohl — als auch 

1. Komma: Wenn sowohl — als auch Satz- 
teile verbindet, dann steht vor als kein 
Komma: Sowohl die Eltern als auch die 
Kinder waren krank. Die Rede überzeugte 
sowohl seine Freunde als auch seine 
Feinde als auch alle anderen Anwesen- 
den. Ein Komma vor als auch setzt man 
dann, wenn ein Nebensatz vorausgeht: 
Er behauptet sowohl, dass er ein guter 
Stürmer sei, als auch, dass er das Tor hü- 
ten könne. Diese Bestimmung gilt so- 
wohl, wenn Gärten neu angelegt, als 
auch, wenn vorhandene Gärten erweitert 
werden. 

2. Sowohl seine Frau als auch sein 
Freund hatte / hatten ihn verlassen: Bei 
Sätzen dieser Art steht das Zeitwort übli- 
cherweise in der Einzahl. Die Mehrzahl 
ist jedoch auch möglich und richtig: So- 
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wohl seine Frau als auch sein Freund 


hatte ihn daraufhin verlassen, auch: hat- 


ten ihn daraufhin verlassen. (Das Zeit- 
wort steht aber immer in der Mehrzahl, 
wenn eines der Hauptwörter in der 
Mehrzahl steht: Sowohl seine Frau als 


auch seine Freunde hatten ihn daraufhin 


verlassen.) 


spalten 
Siehe »gespalten oder gespaltet« 


Spekulant 


Das Hauptwort Spekulant erhält — außer 


im Werfall — die Endung -en: der Speku- 


lant, des Spekulanten (nicht: des Speku- 


lants), dem Spekulanten (nicht: dem 


Spekulant), den Spekulanten (nicht: den 


Spekulant), Mehrzahl: die Spekulanten. 


spitze 

Ein Eigenschaftswort (im Sinne von 
»hervorragend, toll«) ist spitze in Bei- 
spielen wie: Das war ein spitze Film. Er 
hat wirklich spitze gespielt. Diese CD ist 
spitze. 


Start 


Die Mehrzahl von Start lautet die Starts, 


selten auch die Starte. 


statt 
Siehe »anstatt« 


stattfinden 

Das Mittelwort der Vergangenheit 

(2. Partizip) von stattfinden (es lautet 
stattgefunden) ist nicht als Beifügung 
eines Hauptwortes zu verwenden. 
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Also nicht: die stattgefundene Versamm- 
lung, sondern: die Versammlung, die 
stattgefunden hat. 


statthaben 
Siehe »stattfinden« 


Status 

Der Wesfall von Status lautet des Status, 
die Mehrzahl die Status (Aussprache mit 
langem u). 


stehen 

Die zusammengesetzten Vergangen- 
heitsformen von stehen bildet man heute 
im Allgemeinen mit haben: Der Wagen 
hat in der Garage gestanden. Wir hatten 
unter einem Baum gestanden. Nur in 
Süddeutschland sowie in Österreich und 
in der Schweiz ist die Bildung mit sein 
üblich: Der Wagen ist in der Garage ge- 
standen. Wir waren unter einem Baum 
gestanden. 


Stellung 

Wenn nach Formulierungen wie die Stel- 
lung des Landes, die Stellung dieses Man- 
nes, die Stellung von Direktor Meyer eine 
Beifügung mit als folgt (die Stellung des 
Landes als Handelspartner, die Stellung 
dieses Mannes als Politiker usw.), dann 
ist zur Beugung dieser Beifügung Folgen- 
des zu beachten: Die Stellung des Landes 
als ...: Folgt nach als eine Beifügung mit 
der, die, das, ein usw., dann setzt man 
diese üblicherweise in den gleichen Fall 
wie das Wort, auf das sie sich bezieht 
(hier: des Landes, also Wesfall): Das 
schadet der Stellung des Landes als des 
wichtigsten Handelspartners. Folgt aber 


Rechtschreibung von Straßennamen 


1. Großschreibung: 
Das erste Wort eines Straßennamens 
schreibt man groß: 

Breite Straße 

Lange Gasse 
Ebenso schreibt man Eigenschaftswörter 
und Zahlwörter als Teil von Straßennamen 
groß, Geschlechtswörter (Artikel) und 
Verhältniswörter (Präpositionen) jedoch 
nur, wenn sie am Anfang stehen: 

In der Mittleren Holdergasse 

Am Warmen Damm 

An den Drei Pfählen 

Weg beim Jäger 
2. Zusammenschreibung: 
Zusammen schreibt man Straßennamen 
aus einem Hauptwort (auch einem 
Namen) und einem für Straßennamen 
typischen Wort wie Straße, Gasse, Weg, 
Platz, Allee, Ring, Chaussee, Damm, 
Promenade, Ufer u.a.: 

Schlossstraße 

Seilergasse 

Bismarckplatz 
Zusammen schreibt man auch 
Straßennamen, bei denen der erste 
Wortbestandteil ein Ortsname, ein 
Völkername oder ein Personenname ist, 
der auf -er ausgeht: 


die Beifügung nach als ohne der, die, das 

usw., so steht sie heute üblicherweise im 

Werfall: Das schadet der Stellung des 

Landes als wichtigster Handelspartner. 
Die Stellung von Direktor Meyer 

als ...: Ist das Hauptwort, das auf 

Stellung folgt, mit von angeschlossen, 


Marienwerderstraße (nach der Stadt 
Marienwerder) 
Römerwall (nach dem Volk der Römer) 
Herderplatz (nach J. G. Herder) 
aber: Berliner Platz (vgl. Punkt 3, 
Getrenntschreibung) 
Wenn der erste Wortbestandteil des 
Straßennamens aus einem ungebeugten 
Eigenschaftswort besteht, schreibt man 
ebenfalls zusammen: 
Altmarkt 
Neumarkt 
Hochstraße 
3. Getrenntschreibung: 
Man schreibt getrennt, wenn es sich 
bei dem ersten Wortbestandteil des 
Straßennamens um die Ableitung eines 
Orts- oder Ländernamens auf -er handelt: 
Berliner Straße 
Kalk-Deutzer Straße 
aber: Herderstraße (vgl. Punkt 2) 
4. Schreibung mit Bindestrich: 
Bei einem Straßennamen, dessen erster 
Bestandteil aus mehreren Wörtern 
besteht, koppelt man alle Wörter durch 
Bindestriche durch: 
Albrecht-Dürer-Straße 
John-F.-Kennedy-Platz 
Bad-Kissingen-Straße 
La-Valeto-Straße 


dann setzt man die auf als folgende 
Beifügung üblicherweise in den Wemfall: 
Das gefährdet die Stellung von Direktor 
Meyer als handelndem Partner /als dem 
handelnden Partner nicht. 

Aber auch hier kann die Beifügung 
nach als gelegentlich im Werfall folgen: 
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Das gefährdet die Stellung von Direktor 
Meyer als handelnder Partner nicht. 


stempeln 

In der Bedeutung »jemanden als etwas 
Bestimmtes kennzeichnen, ihn in eine 
bestimmte Kategorie einordnen« wird 
stempeln nur mit zu (nicht mit als) ver- 
bunden: Man hat ihn zum Lügner (nicht: 
als Lügner) gestempelt. (Bei jemanden 
abstempeln gibt es allerdings beide Mög- 
lichkeiten: Man hat ihn als Lügner oder: 
zum Lügner abgestempelt.) 


still 

Wird das Eigenschaftswort still als 
Hauptwort gebraucht, dann schreibt 
man es groß: Sie liebte das Stille seines 
Wesens. Er war schon immer ein ganz 
Stiller. Dies gilt entsprechend für die 
feste Verbindung im Stillen (=unbe- 
merkt; bei sich selbst): Er hat im Stillen 
die Flucht vorbereitet. Im Stillen fluchte 
er. Klein schreibt man dagegen immer: 
Er ist der stillste der Schüler in der Klasse. 


stolz 

Nach stolz steht das Verhältniswort (die 
Präposition) auf, nicht über: Er war stolz 
auf (nicht: über) sie, seinen Besitz. 


Storno 

Es kann der Storno oder das Storno hei- 
Ben. Beides ist richtig. Die Mehrzahl lau- 
tet die Storni. 


Straßennamen 
Siehe Kasten Seite 567 
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Student 

Das Hauptwort Student erhält — außer 
im Werfall — die Endung -en: der Student, 
des Studenten (nicht: des Students), dem 
Studenten (nicht: dem Student), den 
Studenten (nicht: den Student), Mehr- 
zahl: die Studenten. 


T 


tadeln 

Nach tadeln stehen gewöhnlich die Ver- 
hältniswörter (Präpositionen) wegen 

oder für, selten auch um ... willen: Man 
tadelte ihn wegen seiner Faulheit oder für 
seine Faulheit, selten auch: um seiner 
Faulheit willen. 


Tag 

Groß schreibt man in Formen wie: bei 
Tage, des Tags, über Tag, unter Tage ar- 
beiten, Tag für Tag, von Tag zu Tag, unter 
Tags (=den Tag über). Man schreibt je- 
doch tags, tagsüber, tags darauf, tagaus, 
tagein klein. 


tagelang oder Tage lang 

Man schreibt klein und zusammen, 
wenn es sich um das Eigenschaftswort 
handelt: tagelanges Warten. Er war tage- 
lang krank. 

Groß und getrennt schreibt man nur 
dann, wenn Tage näher bestimmt ist: 
mehrere Tage lang: Er war zwei Tage lang 
krank. 


tagen 
Das Mittelwort der Vergangenheit 
(2. Partizip) von tagen (es lautet getagt) 


kann man nicht als Beifügung eines 
Hauptwortes verwenden. Also nicht: die 
im April getagte Versammlung, sondern: 
die Versammlung, die im April getagt hat. 


tausend 

Klein schreibt man das Zahlwort tausend 
(das immer ungebeugt auftritt): tausend 
Nägel; mehr als tausend Nägel; an die 
tausend Nägel; tausend Dank; der dritte 
Teil von tausend, eins zu tausend. Die 
Firma kauft nur zehn von tausend. Das 
Dorf wird tausend [Jahre alt]. Sie zählt 
bis tausend. Groß schreibt man, wenn 
das Zahlwort als Hauptwort gebraucht 
wird (das dann auch in gebeugter Form 
auftreten kann): Die Karte mit der Tau- 
send (=mit der Zahl tausend) fehlt. Als 
Maßangabe für tausend Einheiten: ein 
halbes Tausend; drei Exemplare des zwei- 
ten Tausends. Groß- oder Kleinschrei- 
bung ist dann richtig, wenn tausend un- 
bestimmte (nicht in Ziffern schreibbare) 
Mengen bezeichnet: einige Tausend /tau- 
send Nägel (=Packungen von je tausend 
Stück). Die Summe geht in die Tausende / 
tausende. Viele Tausende / tausende 
blieben verschwunden. Sie lagerten zu 
Tausenden /tausenden auf der Wiese. Es 
geschah trotz des Einsatzes Tausender / 
tausender Freiwilliger oder von Frei- 
willigen. 


Teil 

Von den beiden Sätzen ein Teil Äpfel lag 
auf der Erde oder lagen auf der Erde be- 
vorzugt man im Allgemeinen den ersten 
mit der Einzahl des Zeitworts (man be- 
zieht es auf Teil): Ein Teil Äpfel lag auf 
der Erde, ist schon verfault, wurde ver- 


kauft. Gelegentlich bezieht man jedoch 
das Zeitwort nicht auf Teil, sondern auf 
die genannten Dinge und setzt es in die 
Mehrzahl (d.h., man konstruiert nach 
dem Sinn): Ein Teil [der] Äpfel lagen auf 
der Erde, sind schon verfault, wurden ver- 
kauft. Beides ist richtig. 


teilnehmen 

Das Mittelwort der Vergangenheit 

(2. Partizip) von teilnehmen (es lautet 
teilgenommen) kann man nicht als Beifü- 
gung eines Hauptwortes verwenden. 
Also nicht: das an der Versammlung teil- 
genommene Mitglied, sondern: das Mit- 
glied, das an der Versammlung teilge- 
nommen hat. 


teils — teils 

1. Komma: Vor dem zweiten teils steht 
immer ein Komma, gleichgültig, ob 

teils - teils Satzteile oder Sätze miteinan- 
der verbindet: Sie verbrachten ihre Ferien 
teils in Frankreich, teils in Italien. Die 
Schüler waren teils Einheimische, teils 
kamen sie als Fahrschüler aus den Nach- 
barorten. 

2. Teils seine Herkunft, teils sein Ein- 
fluss hatte / hatten ihm seine Stellung 
verschafft: Bei Sätzen dieser Art steht 
das Zeitwort gewöhnlich in der Einzahl, 
die Mehrzahl ist aber auch möglich: Teils 
seine Herkunft, teils sein Einfluss hatte, 
selten auch: hatten ihm seine Stellung 
verschafft. (Das Zeitwort steht aber im- 
mer in der Mehrzahl, wenn eines der 
Hauptwörter in der Mehrzahl steht: Teils 
seine Herkunft, teils seine Beziehungen 
hatten ihm seine Stellung verschafft.) 
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Thema 

Die Mehrzahl von Thema lautet die The- 
men oder die Themata (nicht: die The- 
mas oder die Thematas). 


titulieren 

Ein Hauptwort, das mit dem Zeitwort 
titulieren unmittelbar oder durch die Ver- 
hältniswörter (Präpositionen) mit oder 
als verbunden ist, bleibt ungebeugt, d.h. 
unverändert: Die Schüler mussten ihn 
Herr Doktor, mit Herr Doktor titulieren. 
Sie hat mich »Schurke«, als »Schurke«, 
mit »Schurke« tituliert. 


trocken 

Wird trocken als Hauptwort gebraucht, 
so wird es großgeschrieben: Sie war 
froh, als sie nach dieser Überfahrt wieder 
auf dem Trockenen (=auf trockenem Bo- 
den) stand. Völlig durchnässt waren sie 
endlich wieder im Trockenen (=an einem 
trockenen Platz). Dies gilt entsprechend 
für die folgenden festen Verbindungen 
bzw. Bedeutungen sein Schäfchen im 
Trockenen haben /ins Trockene bringen; 
auf dem Trockenen sein, sitzen (=nicht 
mehr weiterkommen; erledigt sein; 
nichts mehr zu trinken haben). 


trotz 

Nach trotz steht heute gewöhnlich der 
Wesfall: Sie gingen trotz des Regens spa- 
zieren; er war trotz aller gegenteiligen Be- 
hauptungen unschuldig. In Süddeutsch- 
land, Österreich und der Schweiz verbin- 
den viele Sprecher trotz mit dem Wem- 
fall: Sie gingen trotz dem Regen spazie- 
ren. Der Wemfall anstelle des Wesfalls ist 
auch noch dann in Gebrauch, wenn das 
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Hauptwort, das auf trotz folgt, kein der, 
die oder das bei sich hat: trotz vielem Ab- 
fall neben: trotz vielen Abfalls. Ebenfalls 
steht der Wemfall, wenn sich der Wesfall 
eines Hauptworts in der Mehrzahl nicht 
vom Werfall und Wenfall unterscheidet. 
Es heißt dann: trotz Beweisen (statt: trotz 
Beweise), trotz Büchern (statt: trotz Bü- 
cher). 


tun 

Sie tut gerade schreiben. Wir tun das 
noch bezahlen. Sätze dieser Art, in die 
das Zeitwort tun zusätzlich zum eigentli- 
chen Zeitwort (schreiben, bezahlen) ein- 
gebaut ist, gehören der Umgangssprache 
an. Sie sind nicht richtig. Richtig ist nur: 
Sie schreibt gerade. Wir bezahlen das 
noch. 


Tür oder Türe 
Richtig ist nur Tür: Bitte Tür schließen. 


U 


übel 

Wird das Eigenschaftswort übel als 
Hauptwort gebraucht, dann wird es 
großgeschrieben. Das war das Übelste, 
was uns passieren konnte. Das ist noch 
lange nicht das Übelste. Er hat mir viel, 
nichts Übles getan. (Bei der Wendung et- 
was ist von, auch vom Übel handelt es 
sich um das Hauptwort das Übel, das 
ohnehin großgeschrieben wird.) Dies gilt 
entsprechend für das Übelste: Dass er 
dann krank wurde, war das Übelste da- 
bei. Klein- oder Großschreibung ist im 
folgenden Fall möglich: Er hat ihn aufs 


übelste / Übelste belogen. Klein schreibt 
man dagegen immer: Das ist das übelste 
seiner Machwerke. 


über 
1. Kinder über 10 Jahre: Nach über steht 
in den folgenden Beispielen der Wenfall: 
Der Gesundheitszustand der Kinder über 
10 Jahre (nicht: über 10 Jahren) war im 
Allgemeinen gut. Die Steuern von Ge- 
meinden über 10 000 Einwohner (nicht: 
über 10 000 Einwohnern) werden erhöht. 
Wenn man über nicht als Verhältniswort 
(Präposition), sondern als Umstands- 
wort (Adverb) im Sinne von »mehr als« 
gebraucht, hat es keinen Einfluss auf die 
Beugung des folgenden Hauptworts 
(Jahre, Einwohner, Teilnehmer). Dies 
kann man daran erkennen, dass man das 
über weglassen kann, ohne den Satz un- 
grammatisch zu machen: Wir rechnen 
mit über (=mehr als) 100 Teilnehmern. 
2. Gemeinden von über 10000 Ein- 
wohnern: Bei der Konstruktion von über 
+ Zahl steht das darauf folgende Haupt- 
wort immer im Wemfall (der von dem 
Verhältniswort von abhängt): Gemeinden 
von über 10.000 Einwohnern (nicht: von 
über 10 000 Einwohner). 


über was oder worüber 

Vor allem in der Umgangssprache erset- 
zen viele worüber durch über was: Über 
was hat er gesprochen? Ich weiß nicht, 
über was sie gestolpert ist. Stilistisch 
besser ist worüber: Worüber hat er ge- 
sprochen? Ich weiß nicht, worüber sie ge- 
stolpert ist. 


überdrüssig 

Die Verbindung überdrüssig sein steht ge- 
wöhnlich mit dem Wesfall einer Person 
oder Sache: Sie war seiner, des Lebens, 
ihrer Lügen überdrüssig. Weniger geho- 
ben klingend, aber seltener im Gebrauch 
ist die Verbindung mit dem Wenfall, der 
heute auch richtig ist: Sie war ihn, das 
Leben, ihre Lügen überdrüssig. 


üblich 

Wird das Eigenschaftswort üblich als 
Hauptwort gebraucht, dann wird es 
großgeschrieben: Mit der Post kam nur 
das Übliche. Es geschah im Rahmen des 
Üblichen, wich nicht vom Üblichen ab. 
Es ist das Übliche (=üblich), dass jeder 
Sieger einen Preis erhält. 


übrig 

Man schreibt dieses Eigenschaftswort, 
wenn es als Hauptwort gebraucht wird, 
immer groß: Die Übrigen, alle Übrigen 
kommen später. Das Übrige, alles Übrige 
müssen wir später erledigen. Dies gilt 
entsprechend für die festen Verbindun- 
gen im Übrigen (=übrigens, ansonsten, 
außerdem) und ein Übriges tun (=noch 
etwas darüber hinaus tun). 


um was oder worum 

Vor allem in der Umgangssprache erset- 
zen viele worum durch um was: Um was 
handelt es sich? Ich frage mich, um was 
sie streiten. Stilistisch besser ist worum: 
Worum handelt es sich? Ich frage mich, 
worum sie streiten. 


um zu 
1. Komma: Vor um zu muss ein Komma 
stehen: Er kam, um aufzuräumen. Er 
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kam, um bei der Arbeit zu helfen. Er re- 
det, um zu gefallen. 

2. Falscher Anschluss nach um zu: 
Eine Aussage, die mit um zu an einen 
Hauptsatz angeschlossen ist, sollte sich 
immer auf den Satzgegenstand (das 
Subjekt) dieses Hauptsatzes beziehen. 
Dies beachten viele Sprecher nicht. Es 
entstehen dann stilistisch unschöne 
Sätze, die oft auch missverständlich oder 
von unfreiwilliger Komik sind. Nicht 
möglich ist etwa folgender Satz: Die Er- 
nährung der Kühe ist nicht gut genug, 
um ausreichend Milch zu geben. Der 
Satzgegenstand des Hauptsatzes, auf 
den sich die Aussage mit um zu bezie- 
hen soll, ist hier die Ernährung (der 
Kühe), gemeint sind aber natürlich die 
Kühe selbst; also muss man anders for- 
mulieren, etwa in folgender Weise: Die 
Kühe werden nicht gut genug ernährt, 
um ausreichend Milch zu geben. Nun ist 
das Hauptwort die Kühe der Satzgegen- 
stand, und die Aussage mit um zu be- 
zieht sich inhaltlich darauf. Ein anderes 
Beispiel: Der Boden ist nicht gut genug, 
um gutes Tennis zu spielen. In diesem 
Fall könnte die Aussage mit um zu so ge- 
ändert werden, dass sie sich auf den 
Satzgegenstand des Hauptsatzes be- 
zieht, etwa so: Der Boden ist nicht gut 
genug, um gutes Tennisspielen zu ermög- 
lichen. Ähnlich verhält es sich bei folgen- 
dem Beispiel: Er gab den Kindern reich- 
lich zu essen, um satt zu werden. Der 
Satz könnte richtig etwa lauten: Er gab 
den Kindern reichlich zu essen, um sie zu 
sättigen. Oft ist es auch ratsam, die Kon- 
struktion mit um zu aufzugeben und an- 
ders zu formulieren: Er gab den Kindern 
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reichlich zu essen, damit sie satt wurden 
oder: sodass sie satt wurden. Besondere 
Vorsicht ist dann geboten, wenn Miss- 
verständnisse entstehen können. Ein 
Satz wie: Der Vater schickte seinen Sohn, 
um den Streit zu schlichten lässt zwei 
Deutungen zu. Die entsprechenden ein- 
deutigen Formulierungen könnten sein: 
Der Vater schickte seinen Sohn, um 
durch ihn den Streit schlichten zu lassen. 
Oder: Der Vater schickte seinen Sohn, 
um dadurch den Streit zu schlichten. Im 
ersten Fall schlichtet der Sohn, im zwei- 
ten der Vater den Streit. 


unbekannt 

Das Eigenschaftswort unbekannt wird 
großgeschrieben, wenn es als Haupt- 
wort gebraucht wird: der große Unbe- 
kannte; eine Gleichung mit zwei Unbe- 
kannten. Klein schreibt man es in der 
festen Verbindung nach unbekannt (=an 
einen nicht bekannten Ort) verzogen. 
Dies gilt entsprechend für ein Verfahren 
gegen unbekannt (=eine unbekannte 
Person). 


und 

1. Vater und Mutter gingen / ging spazie- 
ren: Verbindet das und Hauptwörter in 
der Einzahl, dann steht das folgende 
Zeitwort in der Mehrzahl: Vater und Mut- 
ter gingen (nicht: ging) spazieren. Das 
Haus, die Scheune und der Stall waren 
(nicht: war) ein Raub der Flammen. Bei 
formelhaften Fügungen wie: Grund und 
Boden, Zeit und Geld, Freund und Feind 
kann das Zeitwort jedoch sowohl in der 
Einzahl wie auch in der Mehrzahl stehen: 
Grund und Boden durfte (auch: durften) 


Kommasetzung bei und 


Vor und steht in der Regel kein Komma, 
doch man kann es setzen, um die 
Gliederung der Satzverbindung deutlich 
zu machen, wenn und selbstständige 
gleichrangige Sätze verbindet: 
Es dauert nur eine halbe Stunde[,] und 
wir können anfangen. 
Wie geht es Annaj,] und wofür hast du 
dich jetzt entschieden? 
Vor und muss ein Komma stehen, wenn 
davor ein Einschub steht: 
Claudia, die Älteste, und einer ihrer 
Brüder waren gekommen. 
Wir mussten das Auto stehen lassen, 
weil die Achse gebrochen war, und zu 
Fuß nach Hause gehen. 


nicht verkauft werden. Zeit und Geld 
fehlt (auch: fehlen) ihm, ebenso: Es fehlt 
(auch: fehlen) ihm Zeit und Geld. Bei 
zwei oder mehr durch und verbundenen 
Grundformen (Infinitiven) setzt man das 
Zeitwort gewöhnlich in die Einzahl: Lau- 
tes Singen und Lachen war zu hören. 

Ist den Hauptwörtern, die durch und 
verbunden sind, kein, jeder oder man- 
cher vorangestellt, dann steht das Zeit- 
wort gewöhnlich in der Einzahl (die 
Mehrzahl ist jedoch auch richtig): Jeder 
Mann und jede Frau sollte (seltener: soll- 
ten) das wissen. Mancher Lehrer und 
mancher Schüler lehnt (seltener: lehnen) 
das ab. 

2. Kommasetzung: Siehe Kasten 


und zwar 

Eine genauere Bestimmung, die mit und 
zwar angekündigt wird, trennt man im- 
mer durch Komma ab: Ich werde kom- 


Wenn und gleichrangige Nebensätze 
verbindet, darf kein Komma gesetzt 
werden: 
Er sagt, dass er kommen wolle und dass 
sie wohl auch dabei sei. 
Sie war verspätet, weil das Auto streikte 
und weil die Straßenbahn Verspätung 
hatte. 
Auch wenn und einen Nebensatz einleitet, 
der von dem nachfolgenden Hauptsatz 
abhängt, darf kein Komma gesetzt werden: 
Ich wünsche mir ein Bild von dir und 
dass du mich häufig besuchen kommst. 


men, und zwar am Samstag. Er war ver- 
letzt, und zwar schwer. Ich werde am 
Sonntag, und zwar schon sehr früh, von 
hier wegfahren. 


unentgeltlich 

Dieses Eigenschaftswort ist nicht von 
Geld, sondern von Entgelt abgeleitet. 
Man schreibt es daher mit t: unentgelt- 
lich. 


ungeachtet 

Das Verhältniswort (die Präposition) un- 
geachtet kann vor oder seltener auch 
nach dem abhängigen Hauptwort ste- 
hen. Es wird aber immer mit dem Wesfall 
(nicht mit dem Wemfall) verbunden: un- 
geachtet aller (nicht: allen) gegenteiligen 
Erfahrungen oder seltener: aller gegentei- 
ligen Erfahrungen ungeachtet. 
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ungewiss 

Das Eigenschaftswort ungewiss wird 
großgeschrieben, wenn es als Haupt- 
wort gebraucht wird: Die Fahrt ging ins 
Ungewisse. Sie steigerten es ins Unge- 
wisse. Dies gilt entsprechend für die fes- 
ten Verbindungen im Ungewissen (=un- 
gewiss, unaufgeklärt) bleiben, lassen, 
sein und ins Ungewisse (=planlos, nicht 
zielstrebig) leben. 


unklar 

Das Eigenschaftswort unklar wird groß- 
geschrieben, wenn es als Hauptwort ge- 
braucht wird: Er hasste alles Unklare. Bei 
ihm gab es nichts Unklares. Dies gilt ent- 
sprechend für die festen Verbindungen 
im Unklaren (=unaufgeklärt) sein, blei- 
ben, lassen. 


Unkosten 

Bei dem Hauptwort Unkosten hat die 
Vorsilbe Un- nicht verneinenden Sinn 
(wie etwa bei den Wörtern Undank, Un- 
vermögen, Untreue, Ungehorsam). Die 
Vorsilbe Un- hat hier vielmehr verstär- 
kende Funktion (ähnlich wie bei den 
Wörtern Unmenge, Unzahl u.Ä.). Früher 
bedeutete Unkosten so viel wie »ärger- 
liche, belastende Kosten«. Heute ist der 
Bedeutungsunterschied zu Kosten nicht 
mehr sehr groß. Man gebraucht das 
Wort Unkosten jedoch vorwiegend dann, 
wenn es sich um unvorhergesehene 
Geldausgaben handelt, die neben den 
normalen Lebenshaltungskosten entste- 
hen: Durch seinen Unfall sind ihm erheb- 
liche Unkosten entstanden. Sie hat sich 
für das Geschenk sehr in Unkosten ge- 
stürzt. In der Geschäftspraxis bezeichnet 
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man oft die Aufwendungen, die zu den 
Betriebskosten im engeren Sinn hinzu- 
kommen, als Unkosten: Die Reparatur 
der Büromöbel hat größere Unkosten ver- 
ursacht. Die Unkosten, die durch den Ar- 
beitsausfall entstanden sind, übernehmen 
wir. In der Fachsprache der Betriebswirt- 
schaftslehre ist der Ausdruck Unkosten 
jedoch nicht zulässig, dort gibt es nur 
Kosten. 


unrecht oder Unrecht 

Das Wort das Unrecht ist ein Hauptwort, 
das dementsprechend großgeschrieben 
wird: jemandem ein Unrecht tun; im Un- 
recht sein; sich ins Unrecht setzen; jmdn. 
zu Unrecht verdächtigen. Ihm ist [ein, 
viel, großes] Unrecht widerfahren. So- 
wohl klein- als auch großgeschrieben 
werden kann in Verbindung mit den Ver- 
ben behalten, bekommen, geben, haben, 
tun, zum Beispiel unrecht / Unrecht ha- 
ben; jemandem unrecht / Unrecht tun. 


unten stehend / untenstehend 

Man schreibt diese Fügung getrennt 
oder zusammen. Auch wenn sie haupt- 
wörtlich gebraucht wird, ist Getrennt- 
oder Zusammenschreibung möglich: 
Das unten Stehende / Untenstehende 
(=das weiter unten Gesagte) ist zu be- 
achten; im unten Stehenden / Untenste- 
henden (=weiter unten) die näheren An- 
gaben. Er sollte unten Stehendes / Unten- 
stehendes (=jedes Folgende) beachten. 


unter 

1. Kinder unter 10 Jahren oder unter 10 
Jahre: Nach unter steht in den folgenden 
Beispielen der Wemfall: Es waren Kinder 


unter 10 Jahren (nicht: unter 10 Jahre). 
Der Gesundheitszustand der Kinder unter 
10 Jahren (nicht: unter 10 Jahre) war im 
Allgemeinen gut. Die Steuern von Ge- 
meinden unter 10 000 Einwohnern 
(nicht: unter 10 000 Einwohner) werden 
gesenkt. Anders verhält es sich in Sätzen 
wie diesen: Wir rechnen mit unter (=we- 
niger als) 25 Teilnehmern. Das Wort un- 
ter in der Bedeutung »weniger als« ist 
hier nicht Verhältniswort (Präposition), 
sondern Umstandswort (Adverb). Es hat 
daher keinen Einfluss auf die Beugung 
des folgenden Hauptworts (Jahre, Ein- 
wohner, Teilnehmer). Dies kann man da- 
ran erkennen, dass man das unter weg- 
lassen kann, ohne den Satz zu zerstören. 

2. Gemeinden von unter 10000 Ein- 
wohnern: Bei der Konstruktion von unter 
+ Zahl steht das darauffolgende Haupt- 
wort immer im Wemfall (der von dem 
Verhältniswort von abhängt): Gemeinden 
von unter 10 000 Einwohnern (nicht: von 
unter 10 000 Einwohner). 


unter was oder worunter 

Vor allem in der Umgangssprache erset- 
zen viele worunter durch unter was: Un- 
ter was hast du die Briefe gelegt? Er 
wusste nicht, unter was er suchen sollte. 
Stilistisch besser ist worunter: Worunter 
hast du die Briefe gelegt? Er wusste nicht, 
worunter er suchen sollte. 


unterbringen, Unterbringung 

Nach unterbringen in, an, auf usw. steht 
der Wemfall (Frage: wo?); der Wenfall 
(Frage: wohin?) ist nicht üblich: jeman- 
den in einem (nicht: in ein) Kranken- 
haus, an einer (nicht: an eine) Schule un- 


terbringen. Anders als bei unterbringen 
kann nach dem dazugehörenden Haupt- 
wort Unterbringung in vielen Fällen so- 
wohl der Wemfall als auch der Wenfall 
stehen. Es kann heißen die Unterbrin- 
gung in einem Krankenhaus oder auch in 
ein Krankenhaus. 


untersagen 

Weil das Zeitwort untersagen schon ver- 
neinenden Sinn hat (=nicht erlauben), 
darf man einen von ihm abhängenden 
Satz nicht zusätzlich verneinen. Nicht 
richtig ist darum: Der Arzt untersagte 
ihm, keine Zigaretten zu rauchen. Rich- 
tig: Der Arzt untersagte ihm, Zigaretten 
zu rauchen. 


Unterschied 

Die Fügungen im Unterschied zu und 
zum Unterschied von sind beide richtig. 
Nicht richtig ist eine Vermischung bei- 
der: im Unterschied von oder zum Unter- 
schied zu. Es heißt also: Zum Unter- 
schied von /im Unterschied zu ihrer 
Schwester bevorzugt sie dunkle Kleider. 


unterzeichnen 

Nach sich unterzeichnen als steht das fol- 
gende Hauptwort im Werfall: Er unter- 
zeichnete sich als Regierender Bürger- 
meister. Die Verbindung mit dem Wenfall 
ist veraltet. Also nicht: Er unterzeichnete 
sich als Regierenden Bürgermeister. 


Unterzeichnete, der und die 
Derjenige, der einen Geschäftsbrief un- 
terzeichnet hat, ist der Unterzeichnete, 
(als Frau:) die Unterzeichnete oder der 
Unterzeichner (die Unterzeichnerin). 
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Nicht richtig ist: der oder die Unterzeich- 
nende. 
Siehe auch »Linksunterzeichnete« 


unweit 

Das Verhältniswort (die Präposition) un- 
weit hat heute den Wesfall nach sich: un- 
weit des Waldes. Auch bei Ortsnamen 
darf das s des Wesfalls nicht wegfallen: 
unweit Münchens (nicht: München). 


unzählig 

Ein Eigenschaftswort oder Mittelwort 
(Partizip), das auf unzählig folgt, beugt 
man (auch wenn es als Hauptwort ge- 
braucht wird) in gleicher Weise wie 
unzählig selbst: unzählige kleine Fehler, 
unzählige Angestellte, unzählige kleine 
Mücken; das Leid unzähliger Kranker, das 
Summen unzähliger kleiner Mücken; mit 
unzähligen kleinen Mücken. 


V 


Variable 

Außer im Werfall und im Wenfall erhält 
das Hauptwort Variable in der Regel die 
Endung -n: die Variable, der Variablen 
(nicht: der Variable), Mehrzahl: die 
Variablen. Die Endung -n kann aber weg- 
gelassen werden, wenn Variable in der 
Mehrzahl ohne Geschlechtswort (Artikel) 
[in Verbindung mit einer Zahl] steht: zwei 
Variablen oder zwei Variable. 


verbieten 

Weil das Zeitwort verbieten schon ver- 
neinenden Sinn hat (=nicht tun lassen, 
für nicht erlaubt erklären), darf man 
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einen von ihm abhängenden Satz nicht 
zusätzlich verneinen. Also nicht: Wir ver- 
boten den Kindern, nicht auf der Straße 
zu spielen. Richtig heißt es: Wir verboten 
den Kindern, auf der Straße zu spielen. 


verbieten oder verbitten 

Es heißt etwas verbieten, aber: sich etwas 
verbitten. Richtig ist darum nur: Ich ver- 

bitte mir (nicht: ich verbiete mir) das. Ich 
habe mir diesen Ton verbeten (nicht: ver- 
boten). 


verborgen 

Das Eigenschaftswort verborgen wird 
großgeschrieben, wenn es als Haupt- 
wort gebraucht wird: Gott, der ins Ver- 
borgene sieht; nach etwas Verborgenem 
suchen. Dies gilt entsprechend für die 
feste Verbindung im Verborgenen (=ge- 
heim, unbemerkt): Das konnte auf die 
Dauer nicht im Verborgenen bleiben. 
Diese Ordensschwester wirkte lange Zeit 
unbeachtet und still im Verborgenen. 


verdienen 

Wenn das Zeitwort verdienen mit einer 
Wortgruppe, die die Grundform eines an- 
deren Zeitwortes enthält, verbunden ist 
(Infinitivgruppe), dann kann man ein 
Komma setzen, um die Gliederung des 
Satzes deutlich zu machen oder um 
Missverständnisse auszuschließen: Das 
verdient wirklich[,] hier erwähnt zu wer- 
den oder Das verdient[,] wirklich hier er- 
wähnt zu werden. Beides ist richtig. 


Verdienst 
1. der Verdienst und das Verdienst: Man 
muss zwischen Verdienst als männ- 


lichem und als sächlichem Wort unter- 
scheiden. So bedeutet der Verdienst 
»durch eine Tätigkeit erworbenes Ein- 
kommen«: Er ist derzeit ohne irgendei- 
nen Verdienst. Dagegen bedeutet das 
Verdienst »Leistung, die Anerkennung 
verdient«: Ihre Rettung war das Verdienst 
des Sanitäters. 

2. seine Verdienste als ...: Folgt auf 
Verdienste in der Bedeutung »Leistun- 
gen, die Anerkennung verdienen« eine 
Ergänzung, die mit als angeschlossen 
wird, dann steht diese heute üblicher- 
weise im Werfall: für seine Verdienste als 
selbstloser Helfer. Ist ein Hauptwort, das 
auf Verdienste folgt, mit von angeschlos- 
sen (die Verdienste von Doktor 
Meyer ...), dann setzt man die als-Ergän- 
zung üblicherweise in den Wemfall: die 
Verdienste von Doktor Meyer als selbst- 
losem Helfer oder als einem selbstlosen 
Helfer. Es ist jedoch auch möglich, diese 
Ergänzung in den Werfall zu setzen: die 
Verdienste von Doktor Meyer als selbst- 
loser Helfer. 


vereinzelt 

Ein Eigenschaftswort oder Mittelwort 
(Partizip), das auf vereinzelt folgt, beugt 
man (auch wenn es als Hauptwort ge- 
braucht wird) im Allgemeinen in gleicher 
Weise wie vereinzelt selbst: vereinzelte 
Geschädigte, vereinzelte alte Gebäude, 
die Wände vereinzelter alter Gebäude, 
der Protest vereinzelter Geschädigter 
(auch noch: vereinzelter Geschädigten), 
von vereinzelten Geschädigten, an verein- 
zelten beschädigten Gebäuden. 


vergewissern, sich 

An sich vergewissern im Sinne von »sich 
über jemanden oder etwas Sicherheit, 
Gewissheit verschaffen« schließt man 
das abhängige Hauptwort oder Fürwort 
(Pronomen) gewöhnlich mit dem Wesfall 
an: Er wollte sich ihrer, seines Bruders, 
ihrer Sympathie vergewissern. Der An- 
schluss mit dem Verhältniswort (der 
Präposition) über ist auch möglich, aber 
selten: Er wollte sich über sie, über seinen 
Bruder, über ihre Sympathie verge- 
wissern. Der Anschluss mit von ist nicht 
richtig. Also nicht: Er wollte sich von ihr 
vergewissern. 


verhindern 

Weil das Zeitwort verhindern schon ver- 
neinenden Sinn hat (=nicht geschehen 
lassen), darf man einen von ihm abhän- 
genden Satz nicht zusätzlich verneinen. 
Nicht richtig ist darum: Sie verhinderte, 
dass er nicht noch mehr trank. Richtig 
ist: Sie verhinderte, dass er noch mehr 
trank. 


verlangen 

Wenn das Zeitwort verlangen mit einer 
Wortgruppe, die die Grundform eines an- 
deren Zeitwortes enthält, verbunden ist 
(Infinitivgruppe), dann kann man ein 
Komma setzen, um die Gliederung des 
Satzes deutlich zu machen oder um 
Missverständnisse auszuschließen: Sie 
verlangte ihren Bruder zu sprechen oder 
Sie verlangte, ihren Bruder zu sprechen. 
Beides ist richtig. 


577 


Sprachtipps 


vermittels, vermittelst 

Beide Formen sind richtig; sie stehen mit 
dem Wesfall: vermittels oder vermittelst 
eines Rundschreibens. Stilistisch schöner 
ist es, stattdessen mit / mithilfe von 
oder durch zu verwenden. 


Vers 

Es heißt: Vers 1-5; Vers 1, 3 und 5; aber: 
die Verse 1-5; die Verse 1, 3 und 5. Das 
Hauptwort Vers vor Zahlen steht in der 
Mehrzahl, wenn ihm ein Geschlechts- 
wort (Artikel) vorangeht (die Verse), es 
steht in der Einzahl, wenn kein Ge- 
schlechtswort vorangeht (Vers). 


verschieden 

Wenn man verschieden im Sinne von 
»mehrere, manche« gebraucht, dann er- 
hält das folgende Eigenschaftswort oder 
Mittelwort (Partizip) - auch wenn es 
zum Hauptwort geworden ist — in der 
Regel die gleichen Endungen wie ver- 
schieden selbst: verschiedene neue Bü- 
cher, verschiedene zwischen den Parteien 
bestehende Streitpunkte; als Folge ver- 
schiedener übereilter privater (nicht: pri- 
vaten) Vorstöße; mit verschiedenen Dele- 
gierten; verschiedenes Bekanntes. Im 
Wesfall Mehrzahl tritt jedoch bei Mittel- 
wörtern (Partizipien), die als Hauptwort 
gebraucht werden, neben dieser Beu- 
gungsart auch die Beugung mit -en auf: 
der Einspruch verschiedener Abgeordneter 
oder Abgeordneten. 


Versicherte, der und die 

Man beugt das Wort in folgender Weise: 
der Versicherte, ein Versicherter, zwei Ver- 
sicherte, die Versicherten, einige Versi- 
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cherte, alle Versicherten, solche Ver- 
sicherte und solche Versicherten, beide 
Versicherten und seltener auch beide Ver- 
sicherte; genanntem Versicherten, die 
Forderung besagter Versicherter. 

Als Beisatz (Apposition): mir (dir, 
ihm) als Versicherten und mir (dir, ihm) 
als Versichertem; ihr als Versicherten und 
ihr als Versicherter. 


versprechen 

Die Kommasetzung bei dem Zeitwort 
versprechen ist grundsätzlich unabhängig 
von der Bedeutung geregelt. Wenn ver- 
sprechen mit einer Wortgruppe, die die 
Grundform eines anderen Zeitwortes 
enthält (Infinitivgruppe), verbunden ist, 
kann man ein Komma setzen oder es 
weglassen: Sie hat versprochen],] pünkt- 
lich zu sein. In manchen Sätzen kann es 
sinnvoll sein, das Komma wegzulassen, 
um Missverständnisse auszuschließen: 
Das Unternehmen verspricht prächtig zu 
gedeihen. 


verstehen 

Wenn das Zeitwort verstehen mit einer 
Wortgruppe, die die Grundform eines an- 
deren Zeitwortes enthält, verbunden ist 
(Infinitivgruppe), dann kann man ein 
Komma setzen, um die Gliederung des 
Satzes deutlich zu machen oder um 
Missverständnisse auszuschließen: Er 
versteht sehr gut, andere zu täuschen 
oder: Er versteht sehr gut andere zu täu- 
schen. 


versuchen 
Wenn das Zeitwort versuchen mit einer 
Wortgruppe, die die Grundform eines an- 


deren Zeitwortes enthält, verbunden ist 
(Infinitivgruppe), dann kann man ein 
Komma setzen, um die Gliederung des 
Satzes deutlich zu machen und Missver- 
ständnisse auszuschließen: Er versuchte 
mehrfach mir zu helfen oder: Er ver- 
suchte mehrfach, mir zu helfen. Beides 
ist richtig. 


Vertrauen 

An das Hauptwort Vertrauen kann man 
mit den Verhältniswörtern (Präpositio- 
nen) auf, in oder zu anschließen (der An- 
schluss mit gegen kommt gelegentlich 
vor, ist aber nicht üblich): Sein Vertrauen 
auf sie, auf ihre Begabung oder in sie, in 
ihre Begabung oder zu ihr, zu ihrer Bega- 
bung war sehr groß. Bei der Verbindung 
Vertrauen setzen schließt man nur mit 
auf oder in an: Er setzte sein ganzes Ver- 
trauen auf sie, auf ihre Aussage oder in 
sie, in ihre Aussage. Bei der Verbindung 
Vertrauen haben schließt man fast nur 
mit zu an: Er hatte großes Vertrauen zu 
ihr, zu ihren Fähigkeiten. 


Verwandte, der und die 

Man beugt das Wort in folgender Weise: 
der Verwandte, ein Verwandter, zwei Ver- 
wandte, die Verwandten, einige Ver- 
wandte, alle Verwandten, solche Ver- 
wandte und solche Verwandten, beide 
Verwandten und seltener auch beide Ver- 
wandte; besagtem Verwandten, die Na- 
men entfernter Verwandter. 

Als Beisatz (Apposition): mir (dir, 
ihm) als Verwandten und mir (dir, ihm) 
als Verwandtem; ihr als Verwandten und 
ihr als Verwandter. 


verweigern 

Weil das Zeitwort verweigern schon ver- 
neinenden Sinn hat (=nicht gewähren, 
nicht gestatten), darf man einen von ihm 
abhängenden Satz nicht zusätzlich ver- 
neinen. Also nicht: Er verweigerte mir, 
nicht an der Sitzung teilzunehmen. Rich- 
tig heißt es: Er verweigerte mir, an der 
Sitzung teilzunehmen. 


verwenden 

Das Zeitwort verwenden hat die Vergan- 
genheitsformen verwendete, hat verwen- 
det und verwandte, hat verwandt. In der 
Bedeutung »benutzen, anwenden« sind 
beide Formen gebräuchlich: Er verwen- 
dete oder verwandte leuchtende Farben. 
Er hat seine Zeit nutzbringend verwendet 
oder verwandt. Bei sich für jemanden, et- 
was verwenden mit der Bedeutung »sei- 
nen Einfluss für jemanden, etwas geltend 
machen« sind die Formen verwandte, 
hat verwandt üblicher: Er hat sich beim 
Minister für seinen Freund verwandt, sel- 
tener: verwendet. Ähnliches gilt für ver- 
wenden in der veralteten Bedeutung 
»wegwenden, abwenden«: Sie verwandte 
kein Auge von ihm. Er hat keinen Blick 
von ihr verwandt. 


via 

Das Verhältniswort (die Präposition) via 
hat die Bedeutung über, auf dem Weg 
über. Mit ihr gibt man also nicht ein Rei- 
seziel unmittelbar an, sondern nennt nur 
eine Station auf dem Weg dorthin. Rich- 
tig heißt es deshalb: Er ist via München 
nach Wien gereist. Das Verhältniswort 
kann auch in übertragener Bedeutung 
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stehen: Er hat uns das via Telefon mitge- 
teilt. 


viel, viele / vieler, viele, vieles 

1. Rechtschreibung: Das Wort viel usw. 
schreibt man in der Regel klein: Das sa- 
gen viele; in vielem übereinstimmen; um 
vieles mehr. Soll betont werden, dass 
viele als Hauptwort gebraucht wird, kann 
auch großgeschrieben werden: Er hat in 
Vielem recht behalten. Das Lob der Vie- 
len. 

2. viel oder viele: Vor einem Haupt- 
wort, das keine Beifügung hat, heißt es 
in der Einzahl meistens nur viel: viel 
Geld, mit viel Geld. Auch in der Mehr- 
zahl kommt viel häufig vor: mit viel oder 
mit vielen Fehlern; ohne viel oder viele 
Worte zu verlieren ... Aber im Wesfall 
nur: der Lohn vieler Mühen. 

3. Beugung nach viel usw.: a) Die 
Beugung des folgenden Wortes bereitet 
oftmals dann Schwierigkeiten, wenn es 
sich bei diesem Wort um ein Hauptwort 
handelt, das auf ein Eigenschaftswort 
oder Mittelwort (Partizip) zurückzufüh- 
ren ist wie z.B. das Fremde (auf fremd), 
der Verwandte (auf verwandt) usw. 

In der Einzahl beugt man folgender- 
maßen: vieles Fremde, die Vielfalt vieles 
Fremden, mit vielem Fremden. In der 
Mehrzahl treten z. T. zwei Formen auf: 
viele Verwandte, selten: Verwandten, für 
viele Verwandte, selten: Verwandten. 

b) Probleme bereiten auch die Formen 
des Eigenschaftswortes, das nach viel (in 
seiner gebeugten Form, also: viele, vieles 
usw.) folgt und das sich auf ein folgen- 
des Hauptwort bezieht. Überwiegend er- 
hält dieses Eigenschaftswort die gleichen 
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Endungen wie viel usw. selbst: vieler un- 
nötiger Ärger, mit vieler natürlicher An- 
mut, vielen guten Willen zeigen; viele 
nette Freunde, mit vielen freundlichen 
Grüßen. Ausnahmen gibt es jedoch in 
der Einzahl, wenn im Wer- oder im Wen- 
fall ein sächliches Hauptwort folgt oder 
wenn im Wemfall ein männliches oder 
ein sächliches Hauptwort folgt. Hier lau- 
ten die Formen: vieles überflüssige Zö- 
gern (Wer- und Wenfall); mit vielem gu- 
ten Willen; mit vielem überflüssigen Zö- 
gern. In der Mehrzahl stellt der Wesfall 
eine Ausnahme dar. Hier treten zwei For- 
men auf: das Überprüfen vieler freund- 
licher, seltener: freundlichen Zuschriften. 
Verwendet man jedoch statt gebeugtem 
viele, vieles usw. die endungslose Form 
viel, hat viel keinen Einfluss auf die Beu- 
gung des folgenden Eigenschaftswortes: 
Viel gutes Reden nutzte nichts (Gutes Re- 
den ...). Viel schöner Schmuck wurde ge- 
tragen (Schöner Schmuck ...). Mit viel 
gutem Rat begann er die schwere Auf- 
gabe (Mit gutem Rat ...). 


vieles, was 

Ein Nebensatz, der mit dem Wort vieles 
angekündigt ist, wird mit was eingeleitet 
(nicht mit das oder welches): Es gibt 
noch vieles, was besprochen werden 
sollte. Vieles wurde besprochen, was nicht 
nötig gewesen wäre. 


Viertel 

1. Beugung: Steht dieses Wort im Wem- 
fall (Mehrzahl), dann kann man sowohl 
die gebeugte (Vierteln) als auch die un- 
gebeugte Form (Viertel) verwenden: Die 


Leistung wurde von drei Vierteln oder von 
drei Viertel der Beschäftigten erbracht. 

2. Ein Viertel der Schüler ist / sind 
krank: Folgt der Angabe ein Viertel ein 
Hauptwort in der Einzahl, dann steht 
auch das Zeitwort in der Einzahl: Ein 
Viertel der Klasse ist krank. Folgt auf ein 
Viertel ein Hauptwort in der Mehrzahl, 
dann steht das Zeitwort üblicherweise in 
der Einzahl, es kann jedoch auch in der 
Mehrzahl stehen: Ein Viertel der Schüler 
ist krank, seltener: Ein Viertel der Schüler 
sind krank. Wenn allerdings die Bruch- 
zahl in der Mehrzahl steht (drei Viertel), 
verwendet man beim Zeitwort gewöhn- 
lich ebenfalls die Mehrzahl, und zwar un- 
abhängig davon, ob das Hauptwort, das 
der Bruchzahl folgt, in der Mehrzahl oder 
in der Einzahl steht: Drei Viertel der 
Klasse / der Schüler sind krank. 


vierteljährig oder vierteljährlich 

Das Eigenschaftswort vierteljährig drückt 
eine Zeitdauer aus: eine vierteljährige 
(=drei Monate dauernde) Reise. Das Ei- 
genschaftswort vierteljährlich drückt eine 
regelmäßige Wiederholung aus: seine 
vierteljährlichen (=alle drei Monate statt- 
findenden) Besuche. 


vierzehntägig oder vierzehntäglich 

Das Eigenschaftswort vierzehntägig 
drückt eine Zeitdauer aus: ein vierzehntä- 
giger (=14 Tage dauernder) Urlaub. Das 
Eigenschaftswort vierzehntäglich drückt 
dagegen eine regelmäßige Wiederholung 
aus: unsere vierzehntäglichen (=alle 14 
Tage stattfindenden) Zusammenkünfte. 
Statt vierzehntäglich sagt man auch zwei- 
wöchentlich. 


Visum 
Die Mehrzahl von Visum lautet die Visa 
oder auch die Visen. 


voll 

1. voll Menschen / voll von Menschen: 
Ein Hauptwort, das auf voll folgt, kann 
man auf mehrfache Weise anschließen. 
Man kann den Wesfall verwenden: voll 
der Menschen, voll des Staunens, voll des 
Weines. Diese Ausdrucksweise ist jedoch 
gehoben. Das Hauptwort kann man auch 
unmittelbar und unverändert an voll an- 
schließen: voll Menschen, voll Geld- 
scheine; voll Staunen, voll Wein. Am häu- 
figsten ist jedoch der Anschluss mit von 
und dem Wemfall, wobei gelegentlich 
von weggelassen wird: voll von Men- 
schen, voll von Geldscheinen, voll Geld- 
scheinen; voll von Staunen, voll [von] gu- 
tem Wein. 

2. voller Geldscheine: Manche Spre- 
cher verwenden auch die erstarrte Form 
voller. Ein folgendes Hauptwort schließt 
man unverändert an: voller Geldscheine, 
voller Misstrauen, voller Wein. Tritt eine 
Beifügung hinzu, verwendet man eher 
den Wesfall: voller zerknitterter Geld- 
scheine, voller tiefen Misstrauens. 

3. ein Fass voll guten Weines /voll gu- 
tem Wein: Ist voll als nachgestellte Beifü- 
gung verwendet, steht das folgende 
Hauptwort im Wesfall oder im Wemfall: 
ein Fass voll guten Weines (Wesfall) oder: 
ein Fass voll gutem Wein (Wemfall). Will 
man hier mit von anschließen, muss 
man ein Komma setzen: ein Fass, voll 
von gutem Wein. 

4. Steigerung: Das Wort voll gehört zu 
den Eigenschaftswörtern, die bereits 
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einen höchsten Grad ausdrücken und 
deswegen eigentlich nicht mehr steiger- 
bar sind. Trotzdem wird es gelegentlich 
gesteigert: vollste Diskretion; zu meiner 
vollsten Zufriedenheit. Diese Form sollte 
man jedoch dann vermeiden, wenn sie 
den bereits höchsten Grad voll nur noch 
verstärkt. Die Steigerungsformen (voller, 
vollste) sind aber dann zu akzeptieren, 
wenn der Sprecher die Ausgangsform 
voll nicht als höchsten, sondern nur als 
einen relativ hohen Grad ansieht. Ein 
Beispiel: Das Kino ist heute voller als ges- 
tern. Der Satz besagt, dass gestern das 
Kino zwar voll war, aber nicht voll bis auf 
den letzten Platz, sondern dass einige 
Plätze leer geblieben waren. Man sieht 
voll hier also nicht als höchste Stufe an, 
sondern als Stufe, die noch eine Steige- 
rung zulässt. Das Gleiche gilt oft auch 
für Ausdrucksweisen wie zu meiner volls- 
ten Zufriedenheit (z.B. in Zeugnissen). 
Man will dadurch ausdrücken, dass zu 
meiner vollsten Zufriedenheit der absolut 
höchste Grad ist, während zu meiner vol- 
len Zufriedenheit dann nur einen relativ 
hohen Grad bezeichnet. 


Volumen 

Die Mehrzahl von Volumen lautet die Vo- 
lumen oder die Volumina, nicht: die Vo- 
luminas. 


von 

1. in Namen: Den Namenszusatz (Adels- 
prädikat) von schreibt man am Satzan- 
fang und in Aneinanderreihungen wie 
Von-Humboldt-Straße groß: Von Bülow 
war als Erster erschienen. Von Humboldts 
Leistungen wurden überall anerkannt. 
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2. von — an: Anstelle der Verbindung 
von — an gebrauchen manche von - ab. 
In gutem Deutsch sollte man das ver- 
meiden. Also: von da an (nicht: ab), von 
Montag an, von frühester Jugend an. 

3. Beugung nach von: Nach dem Ver- 
hältniswort (der Präposition) von steht 
der Wemfall. Hauptwörter in der Mehr- 
zahl, die von diesem Verhältniswort ab- 
hängen, haben daher die Endung -n 
(ausgenommen bei s-Mehrzahl: von den 
Autos): Verkauf von Möbeln, Einsatz von 
Landesmitteln; das Verzinken von Dräh- 
ten; die Bereitstellung von zusätzlichen 
Finanzmitteln. 

4. mehrere Verhältniswörter: Das Ne- 
beneinanderstellen mehrerer Verhältnis- 
wörter (Präpositionen) sollte man aus 
stilistischen Gründen nach Möglichkeit 
vermeiden, besonders dann, wenn es 
mehr als zwei sind. Denn die verschiede- 
nen ineinander verschachtelten Bezüge 
erschweren das Verständnis. Außerdem 
klingen solche Konstruktionen unschön: 
der Lärm von mit Eisenstangen belade- 
nen Lkws; das Auftreten von durch Frost 
verursachten Rissen. Während man Fü- 
gungen mit zwei Verhältniswörtern noch 
hinnehmen kann, ist das Nebeneinander 
von drei Verhältniswörtern stilistisch 
schlecht: Die Straße wird viel von mit 
durch Fachkräfte verstautem Baumate- 
rial beladenen Lkws befahren. Man um- 
schreibt in diesen Fällen besser: Die 
Straße wird viel von Lkws befahren, die 
mit Baumaterial beladen sind, das durch 
Fachkräfte verstaut wurde. Üblich sind 
dagegen die Verbindungen von über und 
von unter: ein Weg von über zwei Stun- 
den; Städte von unter 100 000 Einwoh- 


nern. Der Wemfall (Stunden; Einwoh- 
nern) ist von dem Wort von abhängig, 
über bzw. unter übt keinen Einfluss aus. 
5. von oder Wesfall: Viele Sprecher 
verwenden anstelle eines Hauptwortes 
im Wesfall eine Konstruktion mit dem 


Verhältniswort von (in Verbindung mit ei- 


nem Hauptwort im Wemfall). Es sind 
dies Fälle wie: die Hälfte meines Vermö- 
gens oder 10% des Gewinns. Dafür sagt 
man heute auch: die Hälfte von meinem 
Vermögen, 10% vom Gewinn. Noch häu- 
figer ersetzt man den Wesfall durch von 
mit dem Wemfall in Fällen wie: eine Frau 
noblen Charakters. Da dies gehoben 
klingt, sagt man lieber: eine Frau von no- 
blem Charakter. Die Neigung, den Wes- 
fall auch dann durch von mit dem Wem- 
fall zu ersetzen, wenn durch den Wesfall 
ein Besitzverhältnis ausgedrückt wird, ist 
besonders in der Umgangssprache sehr 
groß. Dies sollte man aber in der Stan- 
dardsprache vermeiden. In diesen Fällen 
heißt es richtig: das Haus meiner Eltern, 
nicht: das Haus von meinen Eltern; rich- 
tig: das Gefieder der Vögel, nicht: das Ge- 
fieder von den Vögeln. In einigen Fällen 
ist aber auch hier die Konstruktion mit 
von üblich und notwendig, nämlich in 
Verbindung mit einem Zahlwort oder ei- 
nem Namen: der Preis von sechs Häu- 
sern; die Museen von München (statt: 
Münchens Museen oder die Museen 
Münchens); das Auto von Frau Müller 
(statt: Frau Müllers Auto). Auf die Konst- 
ruktion mit von weicht man auch dann 
aus, wenn man die Aneinanderreihung 
mehrerer voneinander abhängender 
Hauptwörter im Wesfall vermeiden will: 


vol - vor 


das Jahr des Todes meines Vaters, besser: 
das Jahr von meines Vaters Tod. 


von was oder wovon 

Vor allem in der Umgangssprache erset- 
zen viele wovon durch von was: Von was 
lebt er? Ich weiß nicht, von was er lebt. 
Stilistisch besser ist wovon: Wovon lebt 
er? Ich weiß nicht, wovon er lebt. 


vorangehend 
Das Eigenschaftswort vorangehend wird 
großgeschrieben, wenn es als Haupt- 
wort gebraucht wird: Die Vorangehenden 
(=die vorangehenden Personen) verfehl- 
ten den Weg. Sie müssen das Vorange- 
hende (=das Obengesagte) genau beach- 
ten. Alles Vorangehende (=alle vorange- 
henden Ausführungen) ist hiermit hinfäl- 
lig. Dies gilt entsprechend in den folgen- 
den Fällen: Wer Vorangehendes (=Obi- 
ges) liest, erkennt dies schnell. Das ergibt 
sich aus Vorangehendem. Das Vorange- 
hende bitte beachten. Ebenso: im Voran- 
gehenden (=weiter oben). 

Gleiches gilt für die Wörter vorausge- 
hend, vorhergehend, vorstehend u. Ä. 


vorausgesetzt 

Wird ein Nebensatz mit vorausgesetzt 
angekündigt, dann steht vor und hinter 
vorausgesetzt ein Komma: Wir wollen ba- 
den gehen, vorausgesetzt, die Sonne 
scheint. In der Fügung vorausgesetzt dass 
kann vor dem dass ein Komma stehen; 
wird die Fügung aber als Einheit verstan- 
den, kann das Komma auch entfallen: 
Wir wollen baden gehen, vorausgesetzt], ] 
dass die Sonne scheint. 
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Vorbeugung 

An das Hauptwort Vorbeugung, das zu 
dem Zeitwort vorbeugen gebildet ist, 
kann man die Sache, der vorgebeugt wer- 
den soll, nicht im Wesfall anschließen. 
Also nicht richtig: die Vorbeugung einer 
Gefahr, einer Krankheit usw. Möglich ist 
in solchen Fällen nur ein Anschluss mit 
gegen: die Vorbeugung gegen eine Ge- 
fahr, gegen eine Krankheit usw. 


vorhergehend 
Siehe »vorangehend« 


vorig 

Das Eigenschaftswort vorig schreibt man 
immer groß, wenn es als Hauptwort ge- 

braucht wird: Das Vorige bitte beachten. 

Das ergibt sich aus Vorigem. Ebenso: im 

Vorigen (=weiter oben). 


vorliegend 

Das Eigenschaftswort vorliegend schreibt 
man groß, wenn es als Hauptwort ge- 
braucht wird: Das Vorliegende, alles Vor- 
liegende (= die vorliegenden, alle vorlie- 
genden Unterlagen) sorgfältig aufbewah- 
ren. Dies gilt entsprechend für die fol- 
genden Fälle: Bitte Vorliegendes, das Vor- 
liegende (=dieses) beachten. Ebenso: im 
Vorliegenden (=hier). 


Vormittag 

Groß schreibt man das Hauptwort: am 
Vormittag; eines Vormittags; der gestrige, 
heutige, morgige Vormittag. Dies gilt ent- 
sprechend in den folgenden Fällen: ges- 
tern, heute, morgen Vormittag; von mor- 
gen Vormittag an. 
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vormittags 
Siehe »mittags« 


Vorsitzende, der und die 

Man beugt das Wort in folgender Weise: 
der Vorsitzende, ein Vorsitzender, zwei 
Vorsitzende, die Vorsitzenden, einige Vor- 
sitzende, alle Vorsitzenden, solche Vorsit- 
zende und solche Vorsitzenden, beide 
Vorsitzenden und seltener auch beide 
Vorsitzende; besagtem Vorsitzenden, die 
Forderung besagter Vorsitzender. 

Als Beisatz (Apposition): mir (dir, 
ihm) als Vorsitzenden und mir (dir, ihm) 
als Vorsitzendem; ihr als Vorsitzenden 
und ihr als Vorsitzender. 


vorstehend 
Siehe »vorangehend« 


W 


ward oder wart 

Die Form ward gehört zu werden, die 
Form wart dagegen zu sein. Die Form 
ward (ich ward; er, sie, es ward) ist kaum 
noch gebräuchlich, man sagt dafür heute 
ich wurde; er, sie, es wurde. Davon zu un- 
terscheiden ist ihr wart: Wart ihr gestern 
im Kino? Während ihr beim Training 
wart, habe ich eingekauft. 


warnen 

Weil das Zeitwort warnen schon vernei- 
nenden Sinn hat (=raten, etwas nicht zu 
tun), darf man eine von ihm abhängende 
Grundform nicht zusätzlich verneinen. 
Nicht richtig ist darum: Er warnte ihn, 


nicht zu schnell zu fahren. Richtig ist: Er 
warnte ihn, zu schnell zu fahren. 


was für ein oder welcher 

In Fragesätzen sind was für ein und wel- 
cher nicht austauschbar, weil man damit 
nach Unterschiedlichem fragt. Mit was 
für ein wird nach der Beschaffenheit, 
nach der Art oder dem Merkmal eines 
Wesens oder Dings gefragt (als kleine 
Hilfe: Man antwortet auf eine solche 
Frage mit ein): Was für einen Rock hast 
du gekauft? Einen schwarzen. — Was für 
ein Buch willst 

du ihm schenken? Einen Krimi. — Was für 
eine Schule ist das? Eine Grundschule. In 
der Mehrzahl heißt es nur was für (ohne 
ein): Was für Blumen sind das? Das sind 
Lilien (Antwort ohne ein). Auch bei Stoff- 
bezeichnungen heißt es meist nur was 
für (ohne ein): Mit was für Papier arbei- 
tet er? Was für Wein trinkt er am liebs- 
ten? Dagegen fragt welcher nach einem 
einzelnen Wesen oder Ding aus einer je- 
weiligen Menge; es hat also aussondern- 
den Sinn (als kleine Hilfe: Eine Antwort 
mit der, die, das usw. ist bildbar): Wel- 
ches Kleid (=welches von den Kleidern) 
ziehst du an? Das grüne. — Welches Ur- 
laubsziel habt ihr? [Das Urlaubsziel] Ti- 
rol. Die Form was für welchen statt was 
für einen (Er trinkt Wein. Was für wel- 
chen?) ist landschaftlich und sollte des- 
halb vermieden werden. Richtig ist: Er 
trinkt Wein. Was für einen? 


weder - noch 

1. Komma: Vor noch steht kein Komma, 
wenn weder — noch nur Satzteile verbin- 
det: Weder er noch sie können schwim- 


vor — weg 


men. Verbindet weder — noch Sätze, kann 
ein Komma gesetzt werden, muss aber 
nicht: Er hat ihm weder beruflich gehol- 
fen[,] noch hat er seine künstlerischen An- 
lagen gefördert. Wird ein Teil der Fügung 
zwei- oder mehrmals genannt (z.B. we- 
der er noch sie noch ihre Schwester), 
steht zwischen noch ... noch ... kein 
Komma. 

2. Weder er noch seine Schwester 
kann /können schwimmen: Beide For- 
men sind richtig. Nach weder - noch 
kann das Zeitwort sowohl in der Einzahl 
als auch in der Mehrzahl stehen, wenn 
Hauptwörter oder Fürwörter, die nach 
weder und noch folgen, in der Einzahl 
stehen. Steht dieses Hauptwort oder Für- 
wort in der Mehrzahl, dann hat auch das 
Zeitwort die Form der Mehrzahl: Weder 


er noch seine Schwestern können schwim- 


men. 


wegen 

1. Beugung nach wegen: Nach wegen 
steht standardsprachlich der Wesfall, 
umgangssprachlich auch der Wemfall, 
wenn das Hauptwort, das von wegen ab- 
hängt, ein Begleitwort aufweist: wegen 
des schlechten Wetters, wegen eines Un- 
falls; wegen dringender Geschäfte. Selten 
wird wegen auch nachgestellt: des Kindes 
wegen; der Leute wegen, wobei dann im- 
mer der Wesfall steht. Steht das abhän- 
gige Hauptwort ohne ein Begleitwort, 
bleibt es in der Einzahl im Allgemeinen 
ungebeugt, d.h. unverändert: wegen Um- 
bau (statt: wegen Umbaus), wegen Karin, 
wegen Motorschaden. In der Mehrzahl 
weicht man dann auf den Wemfall aus, 
wenn der Wesfall nicht eindeutig erkenn- 
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bar ist, sondern mit dem Werfall und 
dem Wenfall übereinstimmt: wegen Ge- 
schäften (nicht: Geschäfte; aber: wegen 
dringender Geschäfte). Den Wemfall 
setzt man auch dann, wenn man da- 
durch das Nebeneinanderstehen zweier 
Hauptwörter im Wesfall vermeiden kann: 
wegen meines Bruders neuen Balls, we- 
gen des neuen Balls meines Bruders. Da- 
für: wegen meines Bruders neuem Ball. 

2. wegen mir oder meinetwegen: 
Standardsprachlich sagt man heute mei- 
netwegen: Habt ihr meinetwegen gewar- 
tet? Die Fügung wegen mir ist umgangs- 
sprachlich. 

3. wegen was oder weswegen: Vor 
allem in der Umgangssprache ersetzen 
manche Sprecher heute weswegen durch 
wegen was: Wegen was regst du dich 
denn so auf? Diese Verwendungsweise 
ist stilistisch unschön. Besser ist wes- 
wegen: Weswegen regst du dich denn so 
auf? 


Weihnachten 

1. Geschlecht: Das endungslose Haupt- 
wort die Weihnacht tritt gelegentlich ne- 
ben der üblichen Form Weihnachten auf, 
und zwar vor allem in der religiösen 
Sprache. Im Allgemeinen fasst man 
Weihnachten heute als ein sächliches 
Hauptwort in der Einzahl auf: Hast du 
ein schönes Weihnachten gehabt? Es 
wird jedoch vorwiegend ohne Ge- 
schlechtswort (Artikel) verwendet: Weih- 
nachten ist längst vorbei. Neben der 
sächlichen Form in der Einzahl treten 
zwar noch andere Formen auf, diese sind 
aber landschaftlich begrenzt. In be- 
stimmten formelhaften Wendungen ist 
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allerdings die Mehrzahl allgemein ver- 
breitet: Fröhliche Weihnachten! Weiße 
Weihnachten sind zu erwarten. 

2. an/zu Weihnachten: Der Gebrauch 
von an oder zu ist landschaftlich ver- 
schieden. Während man besonders in 
Süddeutschland an Weihnachten sagt, 
ist in Norddeutschland und Österreich 
zu Weihnachten gebräuchlich. Beides ist 
richtig. 


weil 

1. Komma: Einen Nebensatz, der mit 
weil eingeleitet ist, muss man immer 
durch Komma abtrennen: Ich helfe ihm, 
weil er mich braucht. Weil sie sich nicht 
gemeldet hatte, rief ich bei ihr an. Ist 
weil Teil einer als Einheit empfundenen 
Fügung (z.B. aber weil), steht das 
Komma nicht direkt vor weil, sondern 
vor dem ersten Wort der Fügung: Ich 
hätte gerne daran teilgenommen, aber 
weil ich krank war, ging es nicht. Ich 
möchte mich bedanken, besonders weil 
ihr so fair wart. Vor weil kann ein zusätz- 
liches Komma gesetzt werden, wenn die 
Teile der Fügung nicht als Einheit gese- 
hen werden: Sie hatte schon wieder Hun- 
ger, vor allem[,] weil das Frühstück so 
karg gewesen war. 

2. Stellung des Zeitwortes: Die mit 
weil eingeleiteten Sätze sind Neben- 
sätze. Deshalb muss das Zeitwort wie 
bei allen mit einem Bindewort (einer 
Konjunktion) eingeleiteten Nebensätzen 
am Ende stehen: Ich kann nicht kom- 
men, weil ich keine Zeit habe. Sie war är- 
gerlich, weil er nicht gekommen war. Be- 
sonders in der gesprochenen Sprache 
kommt bei nachgestellten weil-Sätzen 


auch die Voranstellung des Zeitwortes 
vor (Ich kann nicht kommen, weil ich 
habe keine Zeit. Sie war ärgerlich, weil er 
war nicht gekommen.). Es handelt sich 
hier meist um Begründungssätze, die 
sich in der Satzstellung an entspre- 
chende denn-Sätze anlehnen (Ich kann 
nicht kommen, denn ich habe keine 
Zeit.). Standardsprachlich ist die Voran- 
stellung des Zeitwortes in weil-Sätzen 
dennoch nicht richtig. 


weitblickend, weit blickend 

Will man dieses Wort steigern, dann 
heißt es entweder weitblickend, weitbli- 
ckender, am weitblickendsten, auch: wei- 
testblickend oder weit blickend, weiter 
blickend, am weitesten blickend. Beides 
ist richtig. 


weiter 

Man schreibt groß, wenn das Eigen- 
schaftswort als Hauptwort gebraucht 
wird: Weiteres, das Weitere, alles Weitere, 
nichts Weiteres. Dies gilt entsprechend 
für die Fügungen im Weiteren, des Weite- 
ren (=darüber hinaus, im Übrigen). Groß 
oder klein schreibt man in den festen 
Verbindungen bis auf Weiteres / weiteres 
(=vorerst, vorläufig), ohne Weiteres / wei- 
teres (=ohne dass es Schwierigkeiten 
macht). 


weiterer, weitere, weiteres 

Ein Eigenschaftswort oder Mittelwort 
(Partizip), das auf weiterer usw. folgt, er- 
hält (auch wenn es als Hauptwort ge- 
braucht wird) die gleichen Endungen wie 
weiterer usw. selbst: weitere intensive 
Versuche, die Entlassung weiterer Jleiten- 


der] Angestellter, weitere Reisende, weite- 
res wichtiges Material. 


weitgehend, weit gehend 

Will man dieses Wort steigern, dann 
heißt es entweder weitgehend, weitge- 
hender, am weitgehendsten, auch: wei- 
testgehend oder weit gehend, weiter ge- 
hend, am weitesten gehend. Beides ist 
richtig. 


welcher, welche, welches 

1. welches oder welchen: Es heißt im 
Wesfall welches, wenn das folgende 
Hauptwort die Endung -[e]n hat: Die Aus- 
sage welches Zeugen? Die Unterschrift 
welches Fürsten? Hat das Hauptwort im 
Wesfall jedoch die Endung -[e]s, kann es 
sowohl welches als auch welchen heißen: 
Die politischen Verhältnisse welches oder 
welchen Staates? Welches oder welchen 
Kindes Spielzeug? 

2. der oder welcher: Im Allgemeinen 
wirkt es schwerfällig zu sagen: die Frau, 
welche ich getroffen habe ...; das Kind, 
mit welchem ich sprach ... In gutem 
Deutsch verwendet man besser der, die, 
das usw.: die Frau, die ich getroffen 
habe ...; das Kind, mit dem ich sprach. 
Auf welcher usw. weicht man aber dann 
aus, wenn im Satz sofort das gleichlau- 
tende Geschlechtswort (der gleichlau- 
tende Artikel) folgt: das Kind, welches das 
Spielzeug ... (nicht: das Kind, das das 
Spielzeug ...). 


wenden 

Das Zeitwort wenden hat die Vergangen- 
heitsformen wendete, hat gewendet und 
wandte, hat gewandt: Sie wandte oder 
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wendete kein Auge von dem Kind. Er hat 
sich an die zuständige Stelle gewandt 
oder gewendet. Ich habe mich gegen 
diese Vorwürfe gewandt oder gewendet. 
Wird jedoch die Änderung der Richtung 
in der Fortbewegung ausgedrückt, dann 
sind nur die Formen wendete, gewendet 
gebräuchlich: Ich wendete meinen Wa- 
gen. Das Schiff hat gewendet. Das Glei- 
che gilt, wenn wenden die Bedeutung 
»umkehren, umdrehen« hat: Ich wendete 
das Kleid. Das Blatt hat sich gewendet. 


wenig 

1. Rechtschreibung: Das Wort wenig wird 
im Allgemeinen kleingeschrieben: dies 
wenige; einige wenige; weniges genügt; 
das wenigste, die wenigsten. Es kann 
großgeschrieben werden, wenn hervor- 
gehoben werden soll, dass nicht das un- 
bestimmte Zahlwort gemeint ist, z. B.: 
Sie freute sich auch über das wenige, 
(auch:) das Wenige (die wenigen Ge- 
schenke). 

2. wenig oder wenige: Vor einem 
Hauptwort, das keine Beifügung hat, 
heißt es in der Einzahl meistens nur 
wenig: wenig Geld, mit wenig Hoffnung. 
Auch in der Mehrzahl kommt wenig häu- 
fig vor: mit wenig / mit wenigen Aussich- 
ten. Aber im Wesfall der Mehrzahl nur: 
das Werk weniger Augenblicke. 

3. Beugung nach wenig: Ein Eigen- 
schaftswort oder Mittelwort (Partizip), 
das auf wenig (in seiner gebeugten 
Form, also: wenige, weniges usw.) folgt, 
erhält (auch wenn es als Hauptwort ge- 
braucht wird) meist die gleichen Endun- 
gen wie wenig selbst: weniger echter 
Schmuck, weniges erlesenes Silber, die 
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Abwesenheit weniger leitender Beamter, 
wenige Tote. Eine Ausnahme ist der 
Wemfall. Folgt hier ein männliches oder 
sächliches Hauptwort in der Einzahl, lau- 
tet die Endung des Eigenschaftswortes 
nicht -m, sondern -n: mit wenigem guten 
Willen, nach wenigem kurzen Beraten. 
Verwendet man jedoch statt gebeugtem 
wenige, weniges usw. die endungslose 
Form wenig, hat wenig keinen Einfluss 
auf die Beugung des folgenden Eigen- 
schaftswortes: wenig gutes Essen (wie: 
gutes Essen); mit wenig gutem Willen 
(wie: mit gutem Willen); wenig treue 
Freunde (wie: treue Freunde). Mit der en- 
dungslosen Form und der Form mit En- 
dung kann man unterschiedliche Aussa- 
gen machen: In dem Satz Er hat wenig 
erfahrene Mitarbeiter kann wenig eine 
Beifügung zu erfahren sein und bedeutet 
dann »nicht sehr, in geringem Maße«. 
Heißt es aber Er hat wenige erfahrene 
Mitarbeiter, dann ist wenige eine Beifü- 
gung zu Mitarbeiter. Es sagt in diesem 
Fall etwas über die Zahl der Mitarbeiter 
aus. 


weniger als 

Wenn die Angabe nach weniger als in der 
Mehrzahl steht, dann kann das zugehö- 
rige Zeitwort in der Einzahl oder in der 
Mehrzahl stehen; die Mehrzahl wird im 
Allgemeinen bevorzugt: In dem riesigen 
Werk wird, häufiger: werden weniger als 
300 Autos produziert. 


weniges, was 

Einen Nebensatz, der mit dem Wort we- 
niges angekündigt wird, leitet man mit 
was ein (nicht mit das): Auf der Ausstel- 


lung gab es nur weniges zu sehen, was 
bei den Besuchern größeres Interesse 


fand. 


wenn 
Einen Nebensatz, der mit wenn eingelei- 
tet ist, trennt man durch Komma ab: Ich 
komme, wenn du mich brauchst. Wenn 
du mich brauchst, komme ich. Ich 
komme, wenn du mich brauchst, sofort 
zu dir. Unvollständige Nebensätze aber, 
die mit wenn eingeleitet sind, wirken oft 
formelhaft und brauchen dann nicht 
durch Komma abgetrennt zu werden: Ich 
werde wenn möglich kommen. Ich werde 
wenn nötig eingreifen. Es ist aber nicht 
falsch, in diesen Fällen ein Komma zu 
setzen: Ich werde, wenn nötig, eingreifen. 


werde oder würde 

Beide Formen sind Möglichkeitsformen 
(Konjunktive) zu dem Zeitwort werden. 
Die Form werde steht vor allem in der in- 
direkten Rede: Sie sagte, sie werde mor- 
gen kommen. Sie fragte, ob er morgen 
kommen werde. Auch würde kann in der 
indirekten Rede stehen, einmal, wenn 
werde nicht eindeutig als Möglichkeits- 
form erkennbar ist, d.h., wenn es in dem 
jeweiligen Satz mit der Wirklichkeitsform 
(dem Indikativ) übereinstimmt: Ich 
sagte, ich würde (für nicht eindeutiges 
werde) bald fertig. Zum andern steht 
würde in Vergleichssätzen wie den fol- 
genden: Sie tat so, als würde sie benach- 
teiligt. Er tat, als ob er müde würde. 
Sonst steht würde vor allem in Bedin- 
gungssätzen: Wenn sie ihn rufen würden, 
käme er sofort. 


werden oder sein 

Es heißt richtig: Die Mitglieder werden 
(nicht: sind) gebeten, pünktlich zu er- 
scheinen. 


wert 

Nach der Verbindung wert sein kann das 
abhängende Hauptwort oder Fürwort 
(Pronomen) im Wenfall oder im Wesfall 
stehen. Es ergeben sich dabei unter- 
schiedliche Bedeutungen: Der Wenfall 
steht, wenn man ausdrücken will, dass 
etwas einen bestimmten Wert hat, dass 
sich etwas lohnt: Das Auto ist diesen 
Preis wert. Die Veranstaltung ist diesen 
Aufwand nicht wert. Der Wesfall steht 
dann, wenn man wert in der Bedeutung 
»würdig« gebraucht: Das Thema wäre ei- 
ner näheren Betrachtung wert. Das ist 
nicht der Erwähnung wert. 


wichtig 

Man schreibt das Eigenschaftswort groß, 
wenn es als Hauptwort gebraucht wird, 
z.B.: nichts Wichtiges tun; das Wichtigste 
notieren. Dies gilt entsprechend für den 
folgenden Fall: 

Es ist das Wichtigste (= am wichtigsten), 
gesund zu sein. 


wider oder wieder 

Die Wörter wider und wieder sollte man 
nicht miteinander verwechseln. So ist wi- 
der ein Verhältniswort (eine Präposition) 
und bedeutet »gegen«. Nach diesem 
Verhältniswort folgt ein Hauptwort im 
Wenfall: wider besseres Wissen, wider alle 
Vernunft, wider die Gesetze handeln, wi- 
der Erwarten. Demgegenüber ist wieder 
ein Umstandswort (Adverb) und bedeu- 
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tet »nochmals« oder »zurück zum frühe- 
ren Zustand«. Wir fahren wieder nach 
Italien. Er stand sofort wieder auf. 


widerspiegeln 

Die Formen von Gegenwart und Vergan- 
genheit dieses Zeitwortes sind: spiegelt 
wider, spiegelte wider und seltener 
ebenso: widerspiegelt, widerspiegelte: 
Sein Gesicht spiegelt, spiegelte die Freude 
wider. Oder: Sein Gesicht widerspiegelt, 
widerspiegelte die Freude. 


wie 

1. Komma: Vor wie steht kein Komma, 
wenn nur Wörter miteinander verbunden 
sind: Michael ist nicht so stark wie Tho- 
mas. Ich bin nicht so begeistert wie er. 
Wenn nach wie mehrere Erläuterungen 
folgen, ist die Kommasetzung freige- 
stellt: In anderen Ländern, wie Chile, Bo- 
livien und Venezuela, ist von dieser Ent- 
wicklung noch nichts zu merken. Oder: In 
anderen Ländern wie Chile, Bolivien und 
Venezuela ist von ... Vor wie muss ein 
Komma stehen, wenn nach wie ein voll- 
ständiger Satz folgt: Es kam alles so, wie 
ich es vorausgesagt hatte. Das klingt, wie 
eine Harfe klingt. Folgt jedoch ein unvoll- 
ständiger (oft schon formelhaft wirken- 
der) Nebensatz, braucht man kein 
Komma zu setzen: Ich habe wie gesagt 
keine Zeit. Oder: Ich habe, wie gesagt, 
keine Zeit (= wie ich schon gesagt habe). 
Ähnliche Beispiele: Seine Darlegungen 
endeten wie folgt: ... Er ging wie gewöhn- 
lich um 10 Uhr ins Bett. Es ist aber nicht 
falsch, in diesen Fällen ein Komma zu 
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setzen: Er ging, wie immer, nach dem Es- 
sen spazieren. 

2. jemanden wie ein Schurke / einen 
Schurken behandeln: In einem Satz wie 
Er behandelte seinen Gegner wie ein 
Schurke steht Schurke im gleichen Fall 
wie er; das Wort, auf das sich Schurke 
bezieht, ist hier also er. Lautet der Satz 
aber Er behandelte seinen Gegner wie ei- 
nen Schurken, steht Schurke im gleichen 
Fall wie sein Gegner; das Wort, auf das 
sich Schurke bezieht, ist hier also Geg- 
ner. Welche Form die richtige ist, hängt 
davon ab, welchen Bezug man herstellen 
will. 

3. an einem Tag wie jedem anderen / 
wie jeder andere: Das Satzglied, das 
nach wie folgt, kann entweder im glei- 
chen Fall stehen wie sein Bezugswort: an 
einem Tag wie jedem anderen; in Zeiten 
wie den heutigen (beide Glieder im Wem- 
fall). Oder aber man sieht dieses Satz- 
glied als eine Verkürzung eines Neben- 
satzes an, der vollständig etwa lauten 
würde: an einem Tag, wie es jeder andere 
ist; in Zeiten, wie es die heutigen sind. 
Deswegen ist auch der Werfall (wie jeder 
andere; wie die heutigen) richtig. Der 
Werfall muss sogar stehen, wenn das Be- 
zugswort im Wesfall steht und das Glied, 
das mit wie angeschlossen ist, ein per- 
sönliches Fürwort (Personalpronomen) 
oder ein Eigenname ist: die Verdienste ei- 
nes Politikers wie er; die Anteilnahme gu- 
ter Bekannter wie Sie; Ausstellungen gro- 
‚Ber Maler wie Picasso (nicht: Picassos). 


wieder 

Zusammen mit einem folgenden Zeit- 
wort schreibt man wieder, wenn es die 
Bedeutung »zurück« hat: jemandem ge- 
borgtes Geld wiedergeben; an einen Ort 
wiederkommen. Man schreibt auch zu- 
sammen, wenn das Zeitwort allein im ge- 
gebenen Zusammenhang unüblich wäre: 
etwas wiederkäuen, jährlich wiederkeh- 
ren. Getrennt schreibt man, wenn wieder 
die Bedeutung »erneut, nochmals« hat 
und das Zeitwort seine eigentliche Be- 
deutung behält: Sie hat den Job wieder 
aufgegeben. Er hat 

seine Geschichte wieder erzählt. Eine zu- 
sätzliche Hilfe bei Unsicherheiten, ob 
man nun zusammen- oder getrennt 
schreiben muss, kann die Betonung sein. 
Wird nur wieder oder nur das Zeitwort 
betont, ist Zusammenschreibung ange- 
zeigt, bei gleichmäfiger Betonung beider 
Teile aber Getrenntschreibung: ein Fern- 
sehspiel wiederholen; seine Bücher wie- 
derholen (=zurückholen). — Aber: Man 
musste die Polizei wieder (=nochmals) 
holen. Seine Gesundheit ist wiederherge- 
stellt. - Ich habe den Aschenbecher wie- 
der hergestellt. — Es dauerte lange, bis er 
sein Geld wiederbekam (=zurückbe- 
kam). - Sie wusste, dass sie die Grippe je- 
des Jahr wieder bekam (=erneut bekam). 


wie viel / wie viele 

1. Rechtschreibung: Man schreibt wie 
viel immer getrennt: Wie viel kostet das? 
Ich weiß nicht, wie viel er hat. Immer ge- 
trennt schreibt man auch die gebeugten 
(d.h. veränderten) Formen wie viele, wie 
vieles usw.: Mit wie vielen Teilnehmern 
rechnest du? Einzige Ausnahme ist die 


Form wievielte, die man zusammen- 
schreibt: Zum wievielten Mal habe ich 
das heute schon gesagt? Das Hauptwort 
hierzu wird groß- und zusammenge- 
schrieben: Den Wievielten haben wir 
heute? 

2. Gebrauch: Man verwendet eher 
dann die Form wie viele (und nicht wie 
viel), wenn man als Antwort eine größere 
Anzahl erwartet: Wie viele Autos verlas- 
sen täglich das Werk? 


willkommen oder Willkommen 

Man schreibt klein, wenn es sich um das 
Eigenschaftswort willkommen (z.B. je- 
mandem willkommen sein; jemanden 
willkommen heißen) handelt: Er sagte: 
»Herzlich willkommen!« Groß schreibt 
man dagegen, wenn das Wort als Haupt- 
wort gebraucht wird: Sie rief uns ein herz- 
liches Willkommen zu. 


winken 

Es heißt richtig: Ich habe gewinkt (nicht: 
gewunken). Die häufige Form gewunken 
gilt noch als umgangssprachlich. 


Wir hoffen, Ihnen damit gedient zu 
haben, und grüßen ... 

Man kann beide Kommas in diesem Satz 
auch weglassen: Wir hoffen Ihnen damit 
gedient zu haben und grüßen ... Man 
darf allerdings nicht nur das Komma vor 
dem und weglassen; wenn man sich für 
ein Komma nach hoffen entscheidet, 
muss auch vor dem und eines stehen. 


wir und sie (Mehrzahl) 
Wir und sie (=wir) haben uns (nicht: 
sich) gefreut. 
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wissen 
1. Komma: Wenn das Zeitwort wissen mit 
einer Wortgruppe, die die Grundform ei- 
nes anderen Zeitwortes enthält, verbun- 
den ist (Infinitivgruppe), dann ist ein 
Komma nicht sinnvoll: Sie weiß sich zu 
beherrschen. Tritt zu wissen eine nähere 
Bestimmung, dann kann man ein 
Komma setzen, um die Gliederung des 
Satzes deutlich zu machen. Man kann 
aber auch hier auf das Komma verzich- 
ten: Sie weiß wohl[,] sich zu beherrschen. 
2. wissen von /wissen um: Beide For- 
men sind richtig. Man kann sowohl sa- 
gen: Ich weiß von den Schwierigkeiten als 
auch: Ich weiß um die Schwierigkeiten. 
Der Anschluss mit um wirkt jedoch ge- 
hoben. 


Wissen 

Die beiden Fügungen meines Wissens und 
meinem Wissen nach (oder: nach meinem 
Wissen) vermischen viele Sprecher fälsch- 
lich miteinander zu meines Wissens nach. 
Richtig ist aber nur: Der Fall verhält sich 
meines Wissens anders. Der Fall verhält 
sich meinem Wissen nach anders. (Oder: 
Der Fall verhält sich nach meinem Wissen 
anders.) Aber nicht richtig: Der Fall ver- 
hält sich meines Wissens nach anders. 


wo 

1. Komma: Einen Nebensatz, der mit wo 
eingeleitet ist, trennt man durch Komma 
ab: Er wusste nicht, wo es lag. Wo er war, 
konnte er nur ahnen. Unvollständige Ne- 
bensätze aber, die mit wo eingeleitet 
sind, wirken gelegentlich formelhaft, und 
man braucht sie dann nicht durch 
Komma abzutrennen: Er wird uns wo 
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möglich (=wo es möglich ist) helfen. Die 
Bilder sind wo nötig mit Erläuterungen 
versehen. Es ist aber nicht falsch, in die- 
sen Fällen ein Komma zu setzen: Er wird 
uns, wo möglich, helfen. 

2. Abtrennung von wo bei zusam- 
mengesetzten Wörtern wie wobei, wofür, 
wovon usw.: Besonders in der norddeut- 
schen Umgangssprache kommt diese 
Trennung häufig vor. Sie ist standard- 
sprachlich falsch. Es muss also heißen: 
Es war etwas, wobei er sich nichts ge- 
dacht hatte (nicht: ... wo er sich nichts 
bei gedacht hatte). Etwas, wofür er nichts 
konnte (nicht: ... wo er nichts für 
konnte). Etwas, wonach er sich sehnt 
(nicht: ... wo er sich nach sehnt). 

3. Der Raum, wo ..., der Augenblick, 
wo ...: Mit wo, das einen Nebensatz ein- 
leitet, stellt man meist einen räumlichen 
Bezug her: Das war der Raum, das Haus, 
die Stadt, wo er ihm zum ersten Mal be- 
gegnet war. Dort, wo er zu Hause ist, 
kennt man dies nicht. Mit wo in dieser 
Funktion kann man aber auch einen zeit- 
lichen Bezug herstellen: Es geschah in 
dem Augenblick, wo er sich umdrehte. 
Nicht möglich hingegen ist ein An- 
schluss mit wo, wenn man einen unmit- 
telbaren Bezug zu Personen oder Dingen 
herstellen will: Also nicht: der Mann, wo 
.. sondern nur: der Mann, der vorhin 
vorbeiging. Nicht: das Geld, wo ..., son- 
dern nur: das Geld, das auf der Bank 
liegt. 

4. Falsches wo anstelle von als: In 
landschaftlicher Umgangssprache erset- 
zen viele Sprecher bei zeitlichem Bezug 
als durch wo. Dieser Gebrauch von wo 
ist nicht richtig. Es muss also heißen: 


Das hat er nur getan, als (nicht: wo) er 
noch klein war. Es war damals, als 
(nicht: wo) wir gerade in Urlaub fahren 
wollten. 


wollen 

1. wollen oder gewollt: Das Mittelwort 
der Vergangenheit (2. Partizip) von wol- 
len heißt gewollt: Er hat es nicht gewollt. 
Er hat nur das Beste gewollt. Wenn aber 
das Zeitwort wollen in Verbindung mit ei- 
nem anderen Zeitwort auftritt, das in der 
Grundform (im Infinitiv) steht, so ver- 
wendet man nicht gewollt, sondern wol- 
len: Er hat es nicht nehmen wollen. 
Nicht: Er hat es nicht nehmen gewollt. 

2. Doppelte Ausdrucksweise: Man 
sollte vermeiden, wollen in Verbindung 
mit anderen Wörtern zu gebrauchen, die 
(ebenso wie wollen selbst) einen 
Wunsch, eine Absicht o.Ä. ausdrücken. 
Es heißt also nicht: Er hatte den Wunsch, 
dorthin reisen zu wollen. Sondern richtig: 
Er hatte den Wunsch, dorthin zu reisen. 
(Oder auch: Er wollte gern dorthin rei- 
sen.) 


wünschen 

Wenn das Zeitwort wünschen mit einer 
Wortgruppe, die die Grundform eines an- 
deren Zeitwortes enthält, verbunden ist 
(Infinitivgruppe), dann kann man ein 
Komma setzen, um die Gliederung des 
Satzes deutlich zu machen oder um 
Missverständnisse auszuschließen: Er 
wünscht sehnlichst an der Fahrt teilzu- 
nehmen. Oder: Er wünscht sehnlichst, 
an der Fahrt teilzunehmen. Beides ist 
richtig. 


£ 


Zahl 
Siehe »Anzahl« 


Zahl oder Ziffer 

Im allgemeinen Sprachgebrauch verwen- 
den viele Sprecher Zahl und Ziffer häufig 
unterschiedslos, obwohl die Wörter ver- 
schiedene Bedeutungen haben. Die Zif- 
fern sind die grafischen Zeichen zur 
schriftlichen Fixierung der Zahleninhalte, 
d.h. der durch die Zahlen 1, 2, ... 9 und o 
ausgedrückten Werte. Dabei werden die 
Ziffern 1, 2, ... 9 im Textzusammenhang 
gleichzeitig zu den Zahlen 1, 2, ... 9. Hö- 
here Zahlen gibt man schriftlich durch 
Aneinanderreihung mehrerer Ziffern wie- 
der. Die Jahreszahl 1965 etwa ist eine 
Zahl aus den Ziffern 1, 9, 6 und 5. Bei ei- 
ner Adresse bedeutet die Hausnummer 
386 eine Zahl aus den Ziffern 3, 8 und 6. 
Es gibt jedoch Bildungen, wie z. B. Sterb- 
lichkeitsziffer, Kennziffer, Zifferblatt, sich 
beziffern auf, denen Ziffer in der Bedeu- 
tung »Zahl« zugrunde liegt. 


Zahlen und Ziffern 

1. Schreibung von Zahlen in Ziffern oder 
in Buchstaben: Grundsätzlich kann man 
Zahlen sowohl in Ziffern als auch in 
Buchstaben schreiben: Sie haben 4 
(oder: vier) Kinder. Er kommt um 4 
(oder: vier) Uhr. In Statistiken, in tech- 
nischen und wissenschaftlichen Texten 
z.B. ist es jedoch üblich, Zahlen in Zif- 
fern zu schreiben, wenn die Zahlen ins 
Auge springen sollen. 
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2. Zusammen- oder Getrenntschrei- 
bung oder Bindestrich: In Wörtern ange- 
gebene Zahlen, die unter einer Million 
liegen, schreibt man zusammen; Anga- 
ben über einer Million schreibt man da- 
gegen getrennt: neunzehnhundertfünf- 
undsechzig, (aber:) zwei Millionen drei- 
tausendvierhundertneunzehn. 
Zusammen schreibt man Ableitungen, 
die eine Zahl enthalten, unabhängig da- 
von, ob die Zahl in Buchstaben oder in 
Ziffern geschrieben ist: ein neunundfünf- 
ziger oder 5ger-Wein, 131er, ver3o7fachen. 
Zusammensetzungen, die eine Zahl ent- 
halten, schreibt man mit Bindestrich: 
8-Tonner oder Achttonner, 4-Kanteisen, 
14-karätig. Der Wortbestandteil -fach 
kann mit oder ohne Bindestrich an die 
Zahl angehängt werden: 8fach oder 
8-fach (bei der Schreibung der Zahl in 
Buchstaben aber nur ohne Bindestrich: 
achtfach). Aneinanderreihungen von 
Wörtern mit Zahlen (in Ziffern) werden 
durch Bindestriche verbunden: 56-Cent- 
Briefmarke, 3 / 4-Liter-Flasche, 2-kg-Dose, 
70-PS-Motor, 5 000-m-Lauf, 3-Meter- 
Brett, 4x100-m-Staffel. Dagegen schreibt 
man zusammen, wenn die Zahlen in 
Buchstaben geschrieben werden: Drei- 
kaiserbündnis, Zehncentmarke. 


zahllos 

Ein Eigenschaftswort oder Mittelwort 
(Partizip), das auf zahllos folgt, beugt 
man (auch wenn es als Hauptwort ge- 
braucht wird) in gleicher Weise wie zahl- 
los selbst: zahllose wertvolle Gegen- 
stände, in zahllosen grafischen 
Darstellungen. Nur im Wesfall ist gele- 
gentlich noch eine zweite Form ge- 
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bräuchlich: die Herstellung zahlloser gra- 
fischer Darstellungen, selten auch: die 
Herstellung zahlloser grafischen Darstel- 
lungen. 


zahlreich 
Siehe »zahllos« 


zeigen, sich 

1. sich zeigen als: Bei sich zeigen als 
steht das Hauptwort, das dem als folgt, 
heute gewöhnlich im Werfall: Er zeigte 
sich als genialer Regisseur. Der Wenfall 
(Er zeigte sich als genialen Regisseur) ist 
veraltet. 

2. Gebrauch des Mittelworts: Das 
Mittelwort der Vergangenheit (2. Parti- 
zip) von sich zeigen (es lautet gezeigt) ist 
nicht als Beifügung eines Hauptwortes 
zu verwenden. Also nicht: die sich als 
Künstlerin gezeigte Frau, sondern: die 
Frau, die sich als Künstlerin gezeigt hat. 


Zeit lang 

In der Verbindung eine Zeit lang / eine 
Zeitlang kann man getrennt oder zusam- 
menschreiben: Er war eine Zeit 
lang / Zeitlang krank. In den folgenden 
Fällen ist dagegen nur Getrenntschrei- 
bung möglich: einige Zeit lang, eine 
kurze Zeit lang. 


Zeitlauf 

Die Mehrzahl von Zeitlauf heißt die Zeit- 
läufte oder die Zeitläufe. Die Form die 
Zeitläufte ist üblicher. 


zu 
1. Schreibung von zusammengesetzten 
Zeitwörtern in der mit zu erweiterten 


Grundform: Wenn die Grundform (der 
Infinitiv) von zusammengesetzten Zeit- 
wörtern wie einkaufen, zurückkommen 
oder auch zumuten, zusehen usw. durch 
zu erweitert wird, dann schreibt man 
diese erweiterte Form auch in einem 
Wort: einzukaufen, zurückzukommen 
und auch zuzumuten, zuzuschauen usw. 
Also: Ich bitte Sie, für ihn einzukaufen. 
Das ist ihm nicht zuzumuten usw. Zu be- 
achten ist, dass eine Fügung, die nicht 
zusammengeschrieben wird (z.B. jeman- 
dem etwas deutlich machen), auch nicht 
bei der Erweiterung mit zu zusammenge- 
schrieben werden darf: Er bat mich, ihm 
das noch einmal deutlich zu machen. Er 
forderte mich auf, mit ihm spazieren zu 
gehen. 

2. Falsch gebildete Formen von zu: 
Das Wort zu in der Bedeutung »ge- 
schlossen, nicht geöffnet« kann man 
nicht wie ein Eigenschaftswort gebrau- 
chen oder beugen, es ist unveränderbar. 
Gebeugte Formen wie die zue oder zune 
Flasche, ein zues oder zunes Fenster sind 
umgangssprachlich und standardsprach- 
lich falsch. 


zu Hause 

Die Fügung kann getrennt oder zusam- 
mengeschrieben werden, in jedem Fall 
aber mit kleinem zu: zu Hause oder zu- 
hause. Ich bin zu Hause oder zuhause. 
Zu Hause oder zuhause ist es doch am 
schönsten. Sie hielt es zu Hause oder zu- 
hause nicht mehr aus. 

Zusammen und groß schreibt man 
das Hauptwort das Zuhause (Frage: 
was?): Das ist mein Zuhause. Sie hat ein 
schönes Zuhause. 


zu was oder wozu 

Vor allem in der Umgangssprache erset- 
zen viele wozu durch zu was: Zu was 
brauchst du das Geld? Er fragt sich, zu 
was das taugt. Stilistisch besser ist wozu: 
Wozu brauchst du das Geld? Er fragt 
sich, wozu das taugt. 


zu zweien, zu zweit 

Man kann sowohl zu zweien (zu dreien, 
zu vieren) als auch zu zweit (zu dritt, zu 
viert) sagen. Allerdings unterscheiden 
sich beide Formen meist in der Bedeu- 
tung. Gewöhnlich gebraucht man zu 
zweien, wenn von einer Einteilung einer 
größeren Anzahl in Gruppen zu je zwei 
die Rede ist: Ihr müsst euch zu zweien 
aufstellen. Soll dagegen nur die Gesamt- 
zahl genannt werden, so gebraucht man 
gewöhnlich zu zweit: Allein geht es nicht, 
aber zu zweit oder zu dritt schafft man es 
leicht. 


zugrunde, zu Grunde 

Man kann zugrunde auch auseinander- 
schreiben: zu Grunde. Von einem folgen- 
den Zeitwort wird es immer getrennt ge- 
schrieben: Das Reich musste zugrunde / 
zu Grunde gehen. Sie wurden zugrunde / 
zu Grunde gerichtet. Etwas anderes 
scheint zugrunde /zu Grunde zu liegen. 
Dies gilt auch in Verbindung mit einem 
Mittelwort (Partizip) als Beifügung zu ei- 
nem Hauptwort: die zugrunde /zu Grunde 
liegenden Texte; zugrunde /zu Grunde ge- 
richtete Familien; die zugrunde / zu 
Grunde zu legende Wohnfläche. 
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zugunsten, zu Gunsten 

1. Rechtschreibung: Man kann zuguns- 
ten auch auseinanderschreiben: zu Guns- 
ten. 

2. Beugung: Das Verhältniswort (die 
Präposition) zugunsten kann vor oder 
nach dem Hauptwort oder Fürwort (Pro- 
nomen) stehen. Bei Voranstellung steht 
es mit dem Wesfall: zugunsten bedürfti- 
ger Kinder. Ist zugunsten nachgestellt, 
dann steht es mit dem Wemfall. Diese 
Nachstellung ist jedoch selten: bedürfti- 
gen Kindern zugunsten. Als Umstands- 
wort (Adverb) steht zugunsten mit von 
und dem Wemfall: zugunsten von bedürf- 
tigen Kindern. 


zum Beispiel (z.B.) 

Die Fügung zum Beispiel kann ohne 
Komma in den Ablauf eines Satzes ein- 
bezogen sein oder auch an dessen Spitze 
stehen: Ich sehe sie zum Beispiel oft auf 
der Straße beim Einkaufen. Oder: Zum 
Beispiel sehe ich sie oft auf der Straße 
beim Einkaufen. Wenn aber zum Beispiel 
eine nachgestellte nähere Bestimmung 
einleitet, dann steht vor zum Beispiel im- 
mer ein Komma: Ich sehe sie oft auf der 
Straße, z. B. beim Einkaufen. Ich sehe sie 
oft, z. B. beim Einkaufen, auf der Straße. 
Er hat die Rolle schon überall, z. B. in Pa- 
ris und in New York, gespielt und gesun- 
gen. Manches stört mich an ihm, z.B. 
hat er schlechte Manieren. Wenn in sol- 
chen Fällen zum Beispiel in Verbindung 
mit einem Bindewort (einer Konjunktion 
wie als, dass, wenn o.Ä.) einen Neben- 
satz einleitet, dann steht unmittelbar 
nach zum Beispiel gewöhnlich auch ein 
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Komma, es muss aber nicht stehen: Ich 
sehe sie oft auf der Straße, z. B., wenn sie 
einkaufen geht. Oder als einheitliche Fü- 
gung ohne Komma: Ich sehe sie oft auf 
der Straße, z. B. wenn sie einkaufen geht. 


zumal 

Wenn zumal einen Zusatz (sei es ein 
Satzteil oder ein ganzer Satz) einleitet, 
so trennt man diesen Zusatz durch 
Komma ab: Er isst sehr gerne Obst, zu- 
mal Äpfel. Er isst Obst, zumal Äpfel, sehr 
gerne. Er isst Obst sehr gerne, zumal Äp- 
fel liebt er besonders. Gelegentlich kann 
die Kommasetzung bei einem Satzteil, 
der mit zumal eingeleitet ist, unterblei- 
ben, nämlich wenn dieser Satzteil in den 
Ablauf des Satzes einbezogen werden 
kann und nicht als Zusatz aufgefasst 
wird. Als Zusatz mit Kommasetzung: Er 
isst Obst, zumal am Abend, sehr gerne. 
In den Ablauf des Satzes einbezogen 
ohne Kommasetzung: Er isst Obst zumal 
am Abend sehr gerne. 

Mit da und wenn bildet zumal Fügun- 
gen, die als Einheit empfunden werden 
können. Zwischen zumal und da bzw. zu- 
mal und wenn steht dann kein Komma. 
Es kann aber auch nach zumal und vor 
da oder wenn ein Komma stehen. Die 
mit zumal da oder zumal wenn eingelei- 
teten Nebensätze trennt man stets durch 
Komma ab: Sie kann ihn nicht ausstehen, 
zumall[,] wenn er betrunken ist. Ich kann 
es ihm nicht abschlagen, zumal[,] da er 
immer so gefällig ist. Bei solchen Sätzen 
kann man da im Unterschied zu wenn 
auch weglassen: Ich kann es ihm nicht 


abschlagen, zumal er immer so gefällig 
ist. 


zumindest / mindestens /zum Mindesten 
Im Sinne von »wenigstens« kann man 
sowohl zumindest als auch mindestens, 
seltener auch zum Mindesten gebrau- 
chen: Du hättest mir die Sache zumin- 
dest oder mindestens oder auch zum 
Mindesten andeuten müssen. Falsch hin- 
gegen ist die Mischform zumindestens. 


zurecht oder zu Recht 

Die Form zurecht tritt nur in Zusammen- 
setzungen auf, z. B.: Er hat sich nicht 
mehr zurechtgefunden. Ich werde schon 
zurechtkommen. Sie hatte sich das so zu- 
rechtgelegt. Wir haben uns zurechtge- 
macht. Dieser Tisch sollte zurechtgestellt 
werden. Sonst schreibt man: Die Forde- 
rung besteht zu Recht. 


zurückrufen 

Im Sinne von »wieder anrufen« ge- 
braucht man zurückrufen hochsprachlich 
nur ohne Ergänzung im Wenfall: Ich rufe 
zurück, sobald ich etwas erfahren habe. 
Würden Sie in einigen Minuten zurückru- 
fen? In der Umgangssprache wird zu- 
rückrufen auch mit Ergänzung im Wen- 
fall gebraucht: Ich rufe Sie zurück. Wür- 
den Sie mich morgen zurückrufen? 


Zusammentreffen von drei gleichen 
Buchstaben 

Treffen in einem zusammengesetzten 
Wort drei gleiche Buchstaben zusam- 
men, dann darf keiner von ihnen wegfal- 
len: Kaffeeersatz, Brennnessel, Ballett- 
truppe. Zur besseren Lesbarkeit kann in 


allen diesen Fällen ein Bindestrich ge- 
setzt werden: Kaffee-Ersatz, Brenn-Nes- 
sel, Ballett-Truppe. Treffen beim behelfs- 
mäßigen Ersatz von ß durch ss drei s- 
Buchstaben zusammen, dann darf man 
auch von diesen drei s in keinem Falle ei- 
nes auslassen: MASSSACHEN, MASS- 
STAB. Der größeren Übersichtlichkeit 
wegen kann man auch diese Zusammen- 
setzungen mit Bindestrich schreiben: 
MASS-SACHEN, MASS-STAB. 


zutreffend 

Bei den Steigerungsformen von zutref- 
fend darf man das d nicht weglassen. 
Richtig ist also: zutreffender, am zutref- 
fendsten. 


zuungunsten 
Siehe »zugunsten« 


zuzüglich 

Nach zuzüglich steht üblicherweise der 
Wesfall: zuzüglich aller Versandkosten, 
zuzüglich des Portos, zuzüglich der er- 
wähnten Gläser. Steht aber das Haupt- 
wort, das von zuzüglich abhängt, allein, 
also ohne ein Begleitwort, dann bleibt es 
in der Einzahl im Allgemeinen unge- 
beugt, d.h. unverändert: zuzüglich Porto. 
In der Mehrzahl aber weicht man bei al- 
lein stehenden Hauptwörtern auf den 
Wemfall aus: zuzüglich Gläsern. 


zwecks 

Das Verhältniswort (die Präposition) 
zwecks ist besonders in der Amtssprache 
gebräuchlich und stilistisch unschön. Es 
steht im Allgemeinen anstelle von zu 
oder für und wird in der Regel mit dem 
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Wesfall verbunden: zwecks eines Han- 
dels, zwecks Zahlungsaufschubs. In der 
Mehrzahl weicht man jedoch auf den 
Wemfall aus, wenn der Wesfall nicht ein- 
deutig erkennbar ist: zwecks Geschäften 
(nicht: Geschäfte). 


zwischen 

1. Kinder zwischen 10 und 12 Jahren, 
Gemeinden zwischen 50000 und 
100000 Einwohnern: Nach dem Verhält- 
niswort (der Präposition) zwischen steht 
in solchen Fällen immer der Wemfall: 
Das Buch ist besonders für Kinder zwi- 
schen 10 und 12 Jahren geeignet. Es wa- 
ren Kinder zwischen 10 und 12 Jahren. Es 
geht um den Gesundheitszustand der 
Kinder zwischen 10 und 12 Jahren. Es wa- 
ren die Steuern von Gemeinden zwischen 
50.000 und 100 000 Einwohnern. Anders 
verhält es sich bei Sätzen wie: Die Kinder 
waren zwischen 10 und 12 Jahre alt. Es 
waren die Steuern von Gemeinden, die 
zwischen 50 000 und 100 000 Einwohner 
haben. Hier ist zwischen kein Verhältnis- 
wort, sondern Umstandswort (Adverb). 
Es hat daher keinen Einfluss auf die Beu- 
gung des folgenden Hauptworts Jahre 
bzw. Einwohner. Diese Hauptwörter sind 
hier nicht von zwischen abhängig, son- 
dern von alt sein und haben. 


598 


2. Gegensätze zwischen den Arbeit- 
gebern und zwischen den Arbeitneh- 
mern: Die Wiederholung von zwischen 
(nach und) kann bei solchen Aussagen 
völlig den Sinn verändern und zu Miss- 
verständnissen führen. Richtig und sinn- 
voll ist ein solcher Ausdruck nur, wenn 
man hier Gegensätze sowohl innerhalb 
des Arbeitgeberlagers als auch innerhalb 
des Arbeitnehmerlagers ansprechen will 
und nicht Gegensätze zwischen diesen 
beiden Lagern. Sonst dürfte zwischen 
nicht wiederholt werden, und es müsste 
heißen: Die Gegensätze zwischen den 
Arbeitgebern und den Arbeitnehmern 
sollen abgebaut werden. Ganz und gar 
sinnlos ist die Wiederholung von zwi- 
schen in Fällen wie: der Abstand zwischen 
diesem Haus und zwischen dem Nach- 
barhaus oder: das Spiel zwischen dem 
1.FCK und zwischen dem HSV. Richtig 
ist hier nur: der Abstand zwischen diesem 
Haus und dem Nachbarhaus und: das 
Spiel zwischen dem 1. FCK und dem HSV. 


zwischenzeitlich 

Das Wort zwischenzeitlich tritt haupt- 
sächlich im geschäftlichen Briefverkehr 
sowie in der Verwaltungssprache auf und 
ist stilistisch unschön. Man ersetzt es 
besser durch inzwischen oder in der 
Zwischenzeit. 
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Abkürzung 167, 390 f., 442 f. 

Ablaut 286 

Abstrakta 85, 282, 307, 313, 317 

Adjektiv g6ff., 146, 148 ff., 164, 175 f., 
226, 262, 322 ff., 364 ff. 
— gleichrangiges Adjektiv 150 

Adverb 99 f., 149, 151, 163, 166, 172, 175, 
177, 265, 331 ff. 

adverbiale Bestimmung 274 f., 277 ff., 
282, 333, 343 

adverbiale Ergänzung 342 f. 

Adverbialsatz — Satz 

Akkusativ 270, 280, 308 ff. 

Aktiv 78, 82 f., 102, 280, 287, 293, 296 ff. 

Amtsdeutsch 58 

Anführungszeichen 254 ff., 406 f. 

Anlagenvermerk 392 f. 

Anredepronomen — Pronomen 

Anschrift und Anrede 393 ff. 

Apostroph 218, 257 f., 407 f. 

Apposition 316 

Artikel 175, 263, 316 f., 376 ff. 

Attribut 275, 282, 288 f., 316, 322 f. 330, 
333 

Attributsatz > Satz 

Aufforderungssatz > Satz 

Aufzählungen 108, 224 f., 227, 237 ff., 
244, 392 

Auslassungspunkte 170, 247, 408 f. 

Aussagesatz > Satz 

Ausrufewort > Interjektion 

Ausrufezeichen 248 f., 456 


Bankverbindung 409 f. 
Befehlsform > Imperativ 
Betreff 243, 410 f. 
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Bezugszeichenzeile 411 
Bindestrich 88, 167 ff., 219 ff., 411 ff. 
— Durchkopplungsbindestrich 168 
Bindewort > Konjunktion 
Beugung (Flexion) 280, > Deklination, 
=> Konjugation, > Steigerung 
Brief 242 f. 
Briefgeheimnis 413 
Briefschluss 413 ff. 
Bruchzahl 322 


D 


Dativ 270, 308 ff. 

Datum 382 ff., 417 ff. 

Deklination 280, 307 ff. 
Demonstrativpronomen > Pronomen 
Desubstantivierung 175 f. 
Diktatzeichen 260, 419 

Diphthong 140, 143, 153, 188 

direkte Rede 170, 238, 254 ff. 
Doppelpunkt 238 f., 482 f. 


E 


Eigennamen 173, 307 
Eigenschaftswort > Adjektiv 
E-Mail 419 ff. 
Empfindungswort — Interjektion 
Ergänzungsstrich 259 
Ergänzungssätze 347 
Et-Zeichen 421 


F 


Finalsatz > Satz 

Flexion > Beugung 

Fragesatz > Satz 

Fragewörter 250, 339, 341 f. 
Fragezeichen 250 ff., 499 
Fremdwörter 26, 159 f., 182 ff., 368 ff. 


Fugen-s 374 f. 
Füllwörter 48 
Funktionsverb — Verb 
Fürwort => Pronomen 
Futur | 267, 290 ff. 
Futur Il 268, 291 


G 


Gedankenstrich 240 f., 411 ff. 

Genitiv 270, 308 ff. 

Genus — Geschlecht, grammatisches 

geografische Namen 174, 313 

Geschlecht, grammatisches 280, 314 

Geschlechtswörter — Artikel 

Getrenn- und Zusammenschreibung 
161 ff. 

gleich und ähnlich klingende Wörter 
157 f., 202 ff. 

Gliedsatz 102, 119 ff., 236, 276 ff. 

Gradzeichen 423 

Grammatik 262 ff. 

Großschreibung 170 ff. 

Groß- und Kleinschreibung 144 ff., 
170 ff. 

Grundform > Infinitiv 

Grundstufe — Positiv 

Grundzahl > Zahl (Kardinalzahl) 


H 


Handelsregisternummer 423 
Hauptsatz 119, 235 
Hauptwort > Substantiv 
Hausnummer 424 

Hilfsverb > Verb 


Imperativ 293, 362 ff. 
Imperfekt — Präteritum 
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Indefinitpronomen > Pronomen 
Indikativ 291 

indirekte Rede 292 f., 355 ff. 

Infinitiv 288 

Infinitivgruppe 233 f. 

Infoblock 424 

Interjektion 175, 266, 338 
Interrogativpronomen > Pronomen 
intransitives Verb > Verb 
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Kardinalzahl > Zahl 
Kasus 270, 308 ff. 
Kausalsatz > Satz 
Klammer 252 f. 
Kleinschreibung 175 ff. 
Komma 224 ff., 522 ff., 546, 573 
Komparativ 280, 326 f., 332, 366 
Komposita 88, 281 
Konditionalsatz > Satz 
Kongruenz 384 ff. 
Konjugation 280, 300 ff. 
Konjunktion 175, 231 f., 265, 336 f. 
Konjunktiv 132 f., 147 f., 291 ff., 352 ff. 
Konkreta 83 
Konnotationen 38 ff. 
Konsekutivsatz — Satz 
Konsonant 140 ff., 152 ff. 

— Verdopplung 142 
Konzessivsatz — Satz 


L 


Laut-Buchstaben-Zuordnungen 152 ff. 
Leideform > Passiv 


M 


Maß-, Mengen- und Münzbezeichnun- 
gen 372 f. 
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Mittelwort — Partizip 
Modalsatz > Satz 

Modalverb — Verb 
Möglichkeitsform — Konjunktiv 


N 


Nebensatz 119 ff., 346 
Nennform — Infinitiv 

Nomen — Substantiv 
Nominalstil 77, 93 

Nominativ 270, 308 ff. 
Numerale 145, 263, 267, 270, 322 


(0) 


Objekt 109, 273, 341 
Objektsatz > Satz 
Ordnungszahl > Zahl 


P 


Paragrafzeichen 425 

Partizip 100, 102, 151, 175, 288 f., 364 ff. 
— Partizip Präsens 100, 102, 270 
— Partizip Perfekt 100, 102, 270 

Partizipialgruppe, Partizipgruppe 233 f., 
289 

Passiv 80, 102, 294 f., 299 

Perfekt 267, 290 

Personalpronomen — Pronomen 

Personennamen 173 f., 258, 313, 317, 408 

Pflichtangaben 426 

Pleonasmen 52 

Plural 313 f. 

Plusquamperfekt 267, 290 

Positiv 280, 326 f. 

Possessivpronomen — Pronomen 

Postfachnummer 427 


ppa. 427 
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Prädikat 108 f., 152 ff., 160, 170, 272 f., 
275 
Präposition 151, 175, 265, 333 ff., 379 ff. 
Präsens 267, 289 
Präteritum 267 f., 286 f., 290 
Pronomen 175 f., 264, 316 ff., 376 ff. 
— Anredepronomen 173 
— Demonstrativpronomen 264, 319 
- Indefinitpronomen 264, 320 
— Interrogativpronomen 264, 321 
Personalpronomen 264, 317 
— Possessivpronomen 264, 318 f. 
— Reflexivpronomen 318 
Relativpronomen 264, 321 
PS 427 f. 
Punkt 242 ff., 552 


R 


reflexives Verb — Verb 
Reflexivpronomen — Pronomen 
Rechtschreibung 138 ff. 
Relativpronomen — Pronomen 
Relativsatz > Satz 

Rektion 334 f. 


S 


Satz 339 ff. 

— Adverbialsatz 277, 343, 346 f. 

— Attributsatz 102, 277, 349 

— Aufforderungssatz 339 

— Aussagesatz 339 

— Finalsatz 278, 349 

— Fragesatz 339 
Kausalsatz 278, 348 
Konditionalsatz 278, 348 
— Konsekutivsatz 278, 348 
Konzessivsatz 278, 348 
— Modalsatz 277 f., 349 


— Objektsatz 276 

— Relativsatz 349 

— Subjektsatz 276 

— Temporalsatz 277, 348 
Satzanfang 107, 170 
Satzende 107 
Satzgefüge 122, 345 
Satzglieder 271 f. 
Satzkomposition 115 
Satzlänge 115 ff. 
Satzmittezeichen 224 ff. 
Satzreihe 121 f., 345 
Satzschlusszeichen 242 ff., 552 
Schablonen 40 ff., 60, 63 
Schrägstrich 260, 428 
Schreibsituaton 10 ff. 
Schreibtischwörter 59 
Schreibziel 12 ff. 
Schriftform 429 ff. 
Schriftsprache 10 ff. 63 
Seitennummerierung 431 
Semikolon 237 
Singular 313 
Stammprinzip 138 ff. 
Stammvokal > Ablaut 
Steigerung 280, 364 ff. 
Steuernummer 432 
Stil 16 ff., 6o ff. 
Stilbruch 62 
Straßennamen 220, 567 
Strichpunkt > Semikolon 
Subjekt 109, 341 
Subjektsatz — Satz 


Substantiv 83, 146, 151, 262, 307, 315 


Substantivierung 88 


Superlativ 55, 176, 280, 326 f., 332 


Synonyme 22 ff. 
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Tatform > Aktiv 
Tätigkeitswort > Verb 
Tautologie 52 f. 

Telefax 432 f. 
Telefonnummer 433 
Temporalsatz > Satz 
Tempus 267, 287 
transitives Verb — Verb 
Tun(n)wort > Verb 


U 


Uhrzeit 434 

Umgangssprache 60 ff. 

Umlaute 155 

Umstandsangabe > adverbiale Bestim- 
mung 

Umstandswort => Adverb 

unregelmäßiges Verb — Verb 


v 


Verb 70 ff., 146, 148 f., 175, 262, 283 ff. 

— Funktionsverb 284 

— Hilfsverb 284 

— intransitives Verb 285 

— Modalverb 284 

— reflexives Verb 285 

— transitives Verb 285 

- unregelmäßiges Verb 302 ff. 
Verhältniswort > Präposition 
Verlegenheitswörter 49 
Verlaufsform — Partizip Präsens 
Vokale 152 

— Kurzvokale 152 

— Langvokale 154 

— Stammvokal > 
Vollzugsform — Partizip Perfekt 
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Währungen 434 f. 
Wirklichkeitsform — Indikativ 
Wortarten 262 ff. 

Wortballast 51 

Wortbildung 281 
Wortkomposition 106 
Wortsinn 18 ff. 

Worttrennung 178 ff., 412, 422 
Wortzeichen 257 ff. 
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Zahlen 436 f. 

— Kardinalzahl 263 

— Ordinalzahl 246, 263, 392 
Zahlwort > Numeral 
Ziffern 167, 593 
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